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Einleitung. 


Von den Gewerbeklaſſen und Gewerbearten der Gruppe XVI 
iſt am wichtigſten die Buchdruckerei. Wie bekannt, iſt dieſelbe 
in Leipzig in beſonders hervorragendem Maße vertreten. Nach⸗ 
dem eine größere Anzahl von Städten ſowohl in Deutſchland, 
als im Auslande bereits Buchdruckereien beſaß, erhielt Leipzig 
ſeine erſte Druckerei im Jahre 1481. Die Buchdruckerkunſt trat 
daſelbſt bald in den Dienſt der Wiſſenſchaft. Wolfgang Stöckel 
ſtellte von 1495 an hauptſächlich Ausgaben lateiniſcher Klaſſiker 
her. Gelehrte Männer an der Univerſität verſchmähten es 
nicht, die Korrekturen zu übernehmen. Melchior Lotther hat am 
21. September 1522 den Druck der Ueberſetzung des neuen 
Teſtamentes von Luther in die deutſche Sprache vollendet. 1524 
wurde Stöckel vom Herzog Georg als Hofbuchdrucker nach Dresden 
berufen. Neu eingeführt wurde die Buchdruckerkunſt 1520 in 
Meißen, 1523 in Grimma und in Zwickau, 1550 in Bautzen, 
1578 in Annaberg, 1586 in Zittau und 1595 in Freiberg. 
In dem letzteren Jahre hatte Leipzig 68 neue Werke aufzuweiſen 
gegen 117, welche in Frankfurt a. M. erſchienen waren; 1632 
aber wurden in Leipzig 221 und in Frankſurt 68 neuverfaßte 
Bücher gedruckt. Bei der zweiten Säkularfeier der Buchdrucker⸗ 
kunſt, welche 1640 in Leipzig begangen wurde, waren die Ver⸗ 
treter von 5 daſelbſt beſtehenden Buchdruckereien mit 11 Gehülfen 
und 3 eben freigeſprochenen Lehrlingen zugegen. 1610 wurde 
in Chemnitz, 1649 in Colditz, 1668 in Plauen i. V. und 1685 
in Pirna eine Buchdruckerei gegründet. Durch ein Mandat vom 


27. Februar 1686 wurde unbefugter Nachdruck von Büchern im Sächſiſchen Lande. 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 


Kurfürſtenthume Sachſen verboten.“ 1689 find in Leipzig 310 
und in Frankfurt a. M. 90 neue Werke veröffentlicht worden. 
Im Anfange des 18. Jahrhunderts wurde Chriſtoph Takke in 
Leipzig ſeiner vielen orientaliſchen Schriften wegen weit bekannt. 
An der dritten Säkularfeier daſelbſt (1740) nahmen 17 Buch⸗ 
druckerprinzipale und 137 Gehülfen theil. Von ganz beſonderer 
Bedeutung für die Buchdruckerkunſt in Leipzig war Gottlob 
Immanuel Breitkopf. Derſelbe war unabläſſig für Verbeſſerung 
und Verſchönerung der deutſchen Frakturſchrift thätig, führte 
1755 ſein Syſtem durch, muſikaliſche Werke mit (etwa 350) 
beweglichen Typen zu drucken und löſte auch die Aufgabe, einen 
chineſiſchen Text mittels Lettern zu ſetzen. Um 1780 beſchäftigte 
er 120 Arbeiter. Innerhalb der Grenzen des jetzigen König⸗ 
reichs Sachſen fand im 18. Jahrhunderte die Buchdruckerkunſt 
Eingang in Löbau und Rochlitz 1717, in Wurzen 1722, in 
Herrnhut 1730, in Frankenberg 1734, in Leisnig und Pegau 
1740, in Buchholz 1786, in Oſchatz 1795 und in Penig 1798.“ 
1802 hatte Leipzig 20 Buchdruckereien mit 80 Preſſen und 
300 beſchäftigten Perſonen; in Dresden waren in 5 Bud: 


druckereien 26 Preſſen vorhanden. F 1821 wurde in der Bud): 

* Codex Augusteus I, S. 413—416. Vergl. 3. Fortſetzung, S. 42 
bis 52: Generale vom 7. Auguſt 1812. 

** K. Faulmann, Illuſtrirte Geſchichte der Buchdruckerkunſt. Wien 
1882, S. 170, 190, 256 — 259, 352, 446 450. K. Falkenſtein, Geſchichte 
der Buchdruckerkunſt in 17 Entſtehung und Ausbildung. Leipzig 1840, 
S. 180-184. C. B. Lord, Die Druckkunſt und der Buchhandel in 
Leipzig u vier Rn Leipzig 1879, S. 9, 13, 18, 19. 

t F. G. Leonhardi, Erdbeſchreibung der Churfürſtlich⸗ und Herzoglich⸗ 
Leipzig 1802 - 1806 II, S. 258, 686, 697. 


1 


druckerei von Friedrich Arnold Brockhaus die erſte eiferne Preſſe 
aufgeſtellt und 1826 eine Schnellpreſſe (nach der 1810 von 
Friedrich König gemachten Erfindung) angeſchafft.“ 
Friedrich Nies in Leipzig hieroglyphiſche Typen her (in einer 
Anzahl von rund 1500); er konnte mit feinem Letternmateriale 
Schriften in nahezu 300 Sprachen drucken. 1832 eröffnete 
Benediktus Gotthelf Teubner eine Zweiganſtalt in Dresden. Die 
Liſte der bei der vierten Säkularfeier der Erfindung der Typo— 
graphie 1840 in Leipzig Betheiligten zeigt 24 Buchdruckereien 
mit 132 Hand- und 11 Schnellpreſſen und mit 672 Gehülfen, 
dazu noch 7 Schriftgießereien (von denen 6 mit Buchdrudereien 
verbunden waren) mit 62 Gehülfen. Außer Leipzig beſaßen in 
demſelben Jahre 28 von Wieck mit Namen aufgeführte Städte 
Sachſens 39 Buchdruckereien, von welchen 6 auf Dresden, 3 auf 
Chemnitz und je 2 auf Bautzen, Zittau, Meißen und Schnee— 
berg entfielen; in den übrigen 22 Städten war je eine Buch- 
druckerei vorhanden.“ 

Wie bereits früher (Jahrg. 1899, S. 140) erwähnt wurde, hat in 
den 50er und erſten 60 er Jahren der Buchhandel und Zeitungsdruck einen 
ungewöhnlich ſtarken Aufſchwung genommen. Auch wurde die Buchdrucker— 
kunſt mehr als früher für Handel und Gewerbe verwendet, und der 
Aceidenzdruck nahm außerordentlich zu. Infolgedeſſen iſt die Zahl der 
Buchdruckereien und der in denſelben beſchäftigten Perſonen mehr und 
mehr gewachſen. Im Jahre 1890 ſind in Leipzig 3122 und im übrigen 
Sachſen 631 neue Werke durch den Druck zur Veröffentlichung gelangt. + 
Die Benutzung der (in Amerika erfundenen) Rotationsſchnellpreſſen oder 
Rotationsmaſchinen (mit einer ſolchen wird ſeit 1865 die „Times“ ge— 
druckt) ift durch verbeſſerte (praktiſche und einfache) Konſtruktion und 
verhältnißmäßig billigen Preis für den Druck von Zeitungen, ſowie von 
Werken mit großen Auflagen auf endloſes Papier wie überhaupt ſo auch 
für Sachſen eine ſehr bedeutende geworden. Für die Ausbildung von 
Buchdruckern beſteht in Leipzig die (früher mit der ſtädtiſchen Gewerbe⸗ 
ſchule vereinigte, ſeit 1893 ſelbſtändige) Buchdruckerlehranſtalt, die in 
Setzer- und Druckerklaſſen zerfällt und 1898 451 Schüler zählte. In 
Dresden hat die Innung der Buchdruckereibeſitzer 1888 eine Buchdrucker— 
fachſchule errichtet, welche 1898 von 109 Schülern beſucht wurde. 


Mit der Buchdruckerei iſt die Schriftſchneiderei und 
Schriftgießerei unzertrennlich verbunden. Die erſte Schrift— 
gießerei in Leipzig wurde 1656 von dem Buchdrucker Hahn an— 
gelegt. In Sachſen hat das Gießen von Lettern dem bereits 
erwähnten Immanuel Breitkopf weſentliche Verbeſſerungen zu 
verdanken. In ſeiner gut eingerichteten Schriftgießerei, die wegen 
ihrer vortrefflichen Metalllegirung weit bekannt wurde, arbeiteten 
etwa 40 Leute an 12 Oefen, und die hergeſtellten Schriften 
wurden nach verſchiedenen Ländern der Erde verſandt. Im 
Jahre 1800 vereinigte Chriſtian Traugott Tauchnitz eine Schrift: 
gießerei (und Buchhandlung) mit ſeiner Druckerei und führte 
1808 die (ſchon früher erfundene, aber von Lord Stanhope 
1804 ſehr verbeſſerte) Stereotypie ein. 1836 wurde von Brod- 
haus die durch ihre vielen Frakturſchriften hervorragende Wal: 
baumſche Schriſtgießerei in Weimar erworben und dann ſehr 
erweitert. Die meiſten Druckoffizinen in Leipzig haben ihre 
eigenen Schriftgießereien; doch befindet ſich daſelbſt auch eine 
große Anſtalt ſpeziell für Schriftgießerei und was damit zuſammen— 
hängt. Die techniſchen Hülfsmittel dieſes am 24. Juni 1819 
von dem Stempelſchneider Gottfried Schelter und dem Schrift— 
gießer Friedrich Gieſecke gegründeten Geſchäftes waren im An— 
fange ſehr beſcheidene; doch konnte die Firma 1836 eine Probe 
ihrer Schriften in einem 123 Blatt ſtarken Quartbande ver— 
öffentlichen. 1846 wurde die erſte (in New-Nork erfundene) 
Gießmaſchine aufgeſtellt. 1866 waren 37 Gießmaſchinen, 3 Gieß— 


* Auf einer mit Dampf getriebenen Schnellpreſſe war zuerſt die 
am 29. November 1814 erſchienene Nummer der „Times“ in London 
gedruckt worden. 

** Sächſiſches Manufaktur- und Fabrikweſen. Chemnitz 1840, S. 367. 

+ H. Gebauer. Die Volkswirthſchaft im Königreiche Sachſen. Dresden 
1893 J, S. 656. 
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öfen und 12 Fertigmachapparate im Betriebe. Ende der 80er 
Jahre wurden ſämmtliche Maſchinen und Apparate, dem höchſten 


1831 ſtellte Stande der Technik entſprechend, neu konſtruirt und zum Theile 


in der eigenen Maſchinenfabrik hergeſtellt. In den meiſten 
Hauptſtädten der europäiſchen Länder ſind Vertreter gewonnen, 
deren Umſatz ſehr bedeutende Ausdehnung angenommen hat. 
Für das außereuropäiſche Gebiet ſind Exporthäuſer thätig, welche 
ihre Vertreter wieder in den Zentren der verſchiedenen außer— 
europäiſchen Staaten beſitzen.“ 

Die wichtigſte der illuſtrirenden Künſte iſt die Xylographie. 
Die erſten Erzeugniſſe des Holzſchnittes waren die Holztafel— 
drucke, deren älteſter (datirter) die Jahreszahl 1423 trägt. 
Bei den erſten Druckwerken wurden die Initialen und Rand— 
leiſten in Holz geſchnitten. Faſt alle im 15. Jahrhunderte ge— 
druckten Bibeln ſind mit Holzſchnitten geſchmückt. Zu wahrhaft 
künſtleriſcher Bedeutung wurde der Holzſchnitt durch Albrecht 
Dürer (geſt. 1528) in Nürnberg erhoben, der die Zeichnung 
unmittelbar auf der Holzplatte anbrachte und den Schnitt unter 
ſeiner Leitung von anderen ausführen ließ. In Sachſen waren 
Lukas Cranach der Aeltere (Vater, geſt. 1553) und Lukas Cranach 
der Jüngere (Sohn, geſt. 1586) als Zeichner für den Holz— 
ſchnitt thätig. Von dem erſteren ſind die Holzſchnitte zum erſten 
Theile von Luthers Bibelüberſetzung, von dem letzteren ſtammen 
mehrere Porträts berühmter Zeitgenoſſen, ſowie verſchiedene 
Blätter der Leipziger Bibel von 1542. Zur Zeit des dreißig⸗ 
jährigen Krieges verſchwand der Holzſchnitt faſt ganz. Erſt gegen 
Ende des 18. Jahrhunderts wurde derſelbe wieder aufgenommen 
und zwar zunächſt in England, wo Thomas Bewick (geſt. 1828) 
Bahnbrecher war. Gleichzeitig mit dieſem wirkten in Berlin 
die beiden Unger (Vater und Sohn) für Hebung des herab— 
gekommenen Holzſchnittes. 1840 eröffnete Johann Jakob Weber, 
der eine beſondere Vorliebe für Illuſtration hatte, ein Geſchäft 
in Leipzig und ließ im Juli 1843 die erſte Nummer der 
Illuſtrirten Zeitung erſcheinen. Um jene Zeit hatte Eduard 
Kretzſchmar (der vorher in Berlin geweſen war) eine xylographiſche 
Anſtalt in Leipzig gegründet und richtete dann ſein Atelier ganz 
nach den Bedürfniſſen der erwähnten Zeitung ein. Nach ſeinem 
Tode (1858) kam die Anſtalt in die Hand von Weber; dieſelbe 
liefert Holzſchnitte für Verleger des In- und Auslandes. Georg 
Wigand in Leipzig war ein Anhänger und eifriger Förderer 
des einfachen und ſtrengen Stils der Meiſter des Holzſchnittes 
im 16. Jahrhunderte. Die hervorragendſte ſeiner Unternehmungen 
war (von 1852 an) die Herſtellung der Bibel von Schnorr 
von Carolsfeld mit 240 Bildern. Wigand trat mit Ludwig 
Richter in Dresden in Verbindung; dieſer ſchloß ſich mit wärmſter 
Verehrung an die Vorbilder Dürers und ſeiner Genoſſen an 
und hat es, wie bekannt, zu einer unvergleichlichen Popularität 
gebracht; ſein Wirken hat zahlreiche Talente geweckt, welche in 
verwandtem Geiſte thätig waren. Die reich mit Holzſchnitten und 
Muſterbeilagen ausgeſtatteten Modezeitungen haben zwar ihren 
Sitz in Berlin, aber die Herſtellung geſchieht meiſt in Leipzig.!“ 

Die von Alois Senefelder in München 1796 erfundene Litho— 
graphie hatte bis um die Mitte unſeres Jahrhunderts in aufſteigender 
Bewegung den Kupferſtich überflügelnd künſtleriſche Aufgaben bewältigt; 
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354, 364. C. B. Lorck, a. a. O., S. 122, 123. Fünfundſiebzig Jahre 
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dann erlitt fie mancherlei Einſchränkungen. Die Radirung in Kupfer 
kam zu neuer Blüthe, in illuſtrirten Prachtwerken wurde der Holzſchnitt 
immermehr beliebt, und die Werke großer Gallerien wurden auf photo: 
graphiſchem Wege vervielfältigt. Nach Wieck waren 1840 in 16 Städten 
Sachſens 46 lithographiſche Anſtalten vorhanden und zwar in Dresden 
12, in Leipzig 10, in Chemnitz 5, in Zittau 4, in Glauchau 3 und in 
Meißen 2, in den übrigen 10 Städten befand fih je eine Steindruckerei. 
Durch die feit Anfang der 700er Jahre immermehr verbeſſerte und immer 
allgemeiner verbreitete lithographiſche Schnellpreſſe vermag die Litho— 
graphie die Billigkeit und Schnelligkeit der Buchdruckerei zu erreichen. 
Die leichte Uebertragung von in Zinn geſtochenen oder geſchlagenen Noten 
auf den Stein und der Druck mit der Schnellpreſſe machen es möglich, 
große Auflagen von Muſikſtücken und muſikaliſchen Werken in kurzer 
Zeit herzuſtellen. Für Werke der Aegwyptologie wird neuerdings meiſt 
die Autographie verwendet. Für Stenographie iſt die Lithographie das 
billigſte Druckverfahren. — Die Zinkographie (und der damit ver— 
bundene Farbendruck auf der Druckerpreſſe) hat viel zum Aufblühen des 
Landkartenhandels beigetragen. In einer „geographiſchen Anſtalt“ in 
Leipzig werden Atlanten hergeſtellt, die ſich durch außerordentliche Billig— 
keit auszeichnen, welche nur durch Zinkhochätzung und farbigen Buchdruck 
möglich wird. Sehr verbreitete Anwendung findet die Zinkographie auch 
zur Herſtellung von Platten für Büchereinbände.“ 

Der älteſte deutſche Kupferſtich trägt die Jahreszahl 1446. 
Albrecht Dürer trat auch im Kupferſtiche als Reformator auf. In 
Sachſen war Lukas Cranach der Aeltere nicht nur als Maler, ſondern 
auch als Kupferſtecher thätig. Deſſen Spuren folgte Heinrich Göding, 
der 1558 nach Dresden kam. Chriſtian Romſtedt in Leipzig, wo er 
noch am Ende des 17. Jahrhunderts lebte, ſtach viele Porträts. Martin 
Bernigeroth der Aeltere in Leipzig wurde der Stifter einer während der 
erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts ſehr thätigen Kupferſtecherſchule. Der 
Buchhändler Philipp Erasmus Reich daſelbſt war der erſte in Deutſch— 
land, der von 1760 an ſchönwiſſenſchaftliche Werke mit Kupferſtichen 
zierte und ſich dabei der vorzüglichſten Meiſter der Kupferſtecherkunſt be⸗ 
diente. In dieſer erlangte der 1766 an die Akademie in Leipzig berufene 
Johann Friedrich Bauſe (geſt. 1814) großen Ruhm; er widmete ſich 
hauptſächlich der Porträtnachbildung. In Dresden zeichneten ſich Johaun 
Friedrich Stölzel (Lehrer an der Kunſtakademie, geſt. 1811), Adrian 
Zingg (geſt. 1816) und Ferdinand Anton Krüger (geſt. 1857) als Kupfer⸗ 
ſtecher aus. 1840 waren (nach Wieck) in Sachſen 9 Kupferdruckereien 
(davon 6 in Leipzig und 2 in Dresden) vorhanden. 1865 wurde in 
Leipzig die Zeitſchrift für bildende Kunſt gegründet, und es folgten nun 
Publikationen von Denkmälern (wie der Reſidenz in München, des 
Dresdner Zwingers, des Berliner Schloſſes ꝛc.) mit ausgezeichneten 
Architekturſchnitten (ſowie vorzüglichen Farben- und Lichtdrucken). Durch 
die Gefahren, welche das maſſenhafte mechaniſche Verfahren der Photo: 
graphie der freien Kunſt bereitet, wurde die Königl. Sächſiſche Regierung 
bewogen, der Kupferſtecherkunſt durch Wiederaufnahme des Galleriewerkes 
(1881) zu Hülfe zu kommen. — Außer mit Lithographie und Tupendruck 
werden muſikaliſche Werke durch Kupferſtich vervielfältigt. — Der 1820 
von dem Engländer Charles Heath erfundene (von Karl Frommel in 
Deutſchland eingeführte) Stahlſtich kam bis 1840 ſehr in Aufnahme; 
die Vorliebe für denſelben ift aber bald wieder verſchwunden. ““ 

Der Buntdruck ift faſt jo alt wie die Buchdruckerkunſt. In dem 
alter von Fuſt und Schöffer vom Jahre 1457 find die Initialen und 
Verſalen abwechſelnd in rother und blauer Farbe gedruckt — Die 
erſten Verſuche mit Chromolithographie wurden 1823 in München gemacht. 
Von 1834 an brachte Gubitz in Berlin Stickmuſter in verſchiedeuen Farben 
mittels der Buchdruckerpreſſe zu Stande, und um dieſelbe Zeit richtete 
Teubner in Leipzig ſein Augenmerk auf Eleganz in allen Aceidenzarbeiten 
und im Farbendrucke. Mit Chromolithographie werden Werthpapiere, 
geographiſche und geologiſche Karten, Plakate, Etiketten, Anſichtspoſt— 
karten ꝛc. hergeſtellt; außerdem (und zwar hauptſächlich in Dresden a 
Leipzig) Glückwunſch- und Einladungskarten; dieje letzteren werden nad) 
mehreren europäiſchen Staaten, in anſehnlichem Maße nach England, ſowie 
nach überſeeiſchen Gebieten, beſonders Nord- und Südamerika verſendet er 

Als 1839 die Erfindung des Franzoſen Daguerre (auf 
verſilberten Kupferplatten, welche mit Jod präparirt waren und 
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mittels Queckſilberentwickelung), haltbare Lichtbilder herzuſtellen, 
bekannt geworden war, fand die Daguerreotypie bald auch in 
Sachſen, namentlich in Leipzig und Dresden Eingang. Aber 
erſt nachdem die Engländer Frey und Archer 1851 ihr Ver⸗ 
fahren, jodſilberhaltige Kollodiumſchichten auf Glasplatten zur 
Erzeugung von Negativen zu verwenden, veröffentlicht hatten, 
wurden Photographien auf Papier in der noch jetzt üblichen 
Weiſe hergeſtellt. Da dieſelben zuerſt meiſt ſehr unvollkommen 
ausfielen, breitete ſich die Photographie anfangs nur langſam 
aus. Bei der Berufs- und Gewerbezählung 1861 fanden 
Photographen keine Berückſichtigung. Durch vereinigte An⸗ 
ſtrengungen wurde aber das Kollodiumverfahren bald zu 
hoher Vollkommenheit gebracht, und die Photographie nahm 
einen raſchen Aufſchwung. In dem „Allgemeinen Adreßhand— 
buch ausübender Photographen in Deutſchland, den öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaaten, der Schweiz ꝛc.“ ſind 1863 136 ſelbſtändige 
ſächſiſche Photographen mit Namen aufgeführt (davon 42 in 
Dresden und 41 in Leipzig). 1875 waren im Königreiche 
Sachſen 475, 1882 698 und 1895 1297 Perſonen bei der 
Photographie beſchäftigt. Seit 1881 werden die außerordentlich 
empfindlichen Gelatinetrockenplatten angewendet. Um das Bor: 
zeichnen für den Holzſchnitt zu erſparen, wird neuerdings viel— 
fah das in Holz zu ſchneidende Bild in Geſtalt eines in ge: 
wöhnlicher Weiſe hergeſtellten Kollodium-Negativs auf den Holz⸗ 
ſtock aufgezogen. Mit Photoxylographie befaßt ſich ein kleinerer 
Mittelbetrieb in Leipzig. Zur Vervielfältigung von Landkarten 
wendet man mit Vortheil die Photozinkographie an; dieſelbe 
iſt ebenfalls in Leipzig vertreten. Der Lichtdruck (die durch 
Joſeph Albert in München Ende der 60er Jahre zu allgemeiner 
Verwendbarkeit gebrachte Methode der Herſtellung von Drud- 
platten auf photographiſchem Wege) vermag ſehr ſchöne Bilder 
in jeder beliebigen Anzahl zu liefern.“ 

Die älteſte Ant ſichtspoſtkarte (mit dem Bilde der Rudelsburg), 
die bei der im Frühiahre 1899 in Nizza ſtattgehabten Ausſtellung für 
graphiſche Induſtrie zu ſehen war, trug den Poſtſtempel: 31. Auguft 1874. 
Wie bekannt, hat die Verſendung ſolcher Karten (namentlich im gegen— 
wärtigen Jahrzehnte) einen ungewöhnlich großen Umfang angenommen, 
und es hat ſich dem Lichtdrucke und der Chromolithographie ein ungemein 
weites Arbeitsfeld eröffnet. Tauſend und aber Tauſende von Anſichts— 
poſtkarten, die von deutſchen, außerdeutſchen und außereuropäiſchen 
Städten und Orten verſchickt werden, tragen den Namen einer bekannten 
Dresdner Firma. Auf der in Lichtdruck hergeſtellten Anſicht des Vulkans 
Fuſiyama in Japan ſteht beiſpielsweiſe die Nummer 12490. Ein anderer 
Betrieb in Dresden erzeugt (neben feinſten Plakaten) Anſichtskarten in 
Chromolithographie mittels der Schnellpreſſe. Durch zwei Konkurrenz— 
ausſchreiben und darauf folgende Preisvertheilungen hat das Königliche 
Miniſterium des Innern Veranlaſſung zur Entſtehung von Künſtler⸗ 
poſtkarten gegeben. Die Ausſtellung der auf das zweite Ausſchreiben 
eingegangenen zahlreichen, zum Theile künſtteriſch ſehr gut ausgeführten 
Entwürfe (im November 1898) erfreute ſich ganz beſonders reger Theilnahme. 

In größeren Betrieben wirken vielfach die verſchiedenen 
graphiſchen Künſte einträchtig für Herſtellung der mannig⸗ 
fachſten Arbeiten je nach ihrer Eigenart zufammen; jede Kunſt 
kann ihre Vorzüge geltend machen, jede kann die Vorzüge der 
anderen benützen. Dadurch kommen Arbeiten für Zwecke der 
Bildung, des Unterrichts und der Gewerbe, daneben Werth: 
papiere, ſowie Accidenzien aller Art in einer Vollkommenheit zu 
Stande, wie ſolche durch Hülfe nur einer einzigen der graphiſchen 
Künſte nicht zu erreichen wäre. So entſtand in einem 1852 
in Leipzig eröffneten Etabliſſement nach und nach: die Stein⸗ 
druckerei mit Prägeanſtalt, die Kupfer-, Stahl- und Zinkdruckerei; 
die Gravir- und Guillochir-Anſtalt — zur Gruppe XVII ge- 
hörig — mit den galvanoplaſtiſchen und mechaniſchen Werkſtätten, 
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die namentlich in der Abtheilung für Kaſſenſcheine und Werth: 
papiere mit der Buchdruckerei zuſammenwirken müſſen, ſowie 
ein photographiſches Atelier. Hier wird unter anderen Hermann 
Credners geologiſche Karte Sachſens in 26 bis 30 Farben 
lithographiſch gedruckt, und es werden topographiſche Karten in 
Kupferſtich hergeſtellt. In einer der größten Buchdruckereien 
Leipzigs ſind mit Ausnahme der Photographie alle Klaſſen und 
Arten der polygraphiſchen Gewerbe vertreten. — Von den Kunſt⸗ 
gewerbeſchulen in Dresden und Leipzig verfolgt namentlich 
letztere den Zweck, die Ausbildung für die graphiſchen Künſte: 
die Lithographie, die Photographie, die photomechaniſchen Ver⸗ 
vielfältigungsverfahren ꝛc. (erſtere mehr die Ausbildung für 
einzelne Zweige der künſtleriſchen Gewerbe) zu vermitteln. 
1898 betrug die Schülerzahl in Dresden 321 und in Leipzig 
436.“ — Aus dem Angeführten geht hervor, daß die poly: 
graphiſchen Gewerbe für Sachſen von ſehr großer Bedeutung ſind. 

Die Gewerbezählungen von 1846 und 1849 ergaben folgende 
Reſultate: 


| Gta. 19 m A AR Gewerbsapparate 
1846 | bliſſe od. In. Gehülfen finge Perſonen Hand. | Mafcinen- 
mene haber überhaupt preſſen] preſſen 
Schriftgießereien . 12 6| 169| 37| 212 
Buch⸗ und Noten | 
druckereien 92 94 1280 292 1666 253 48 ** 
Steindrudereien ." 78 74 263| 83 420 86 62 ** 
Kupfer⸗, Stahl- | | 
und Holzſchnitt⸗ | | | 
druckereien 56 55 103| 34 192 57 


zusammen 238 229 | 1815 | 446 2490 339 167 


* 6 Preſſen 110 23 Gieß öfen 1 ee mit 4 Pferde- 


kräften. ** 3 galvaniſche Apparate. 
| | Beſchäftigte 
1849 Prinzipale | Gehülfen Lehrlinge e 
Schriftgießer | us 103 16 132 
Buchdrucker 106 480 164 750 
Schriftſetzer . . 491 106 597 
Lithographen 105 214 56 375 
Kupfer⸗ und Stahldrucker 24 140 17 181 
Spielkartenmacher 13 6 1. 20 


zufanımen | 261 | 1434 | 360 2055 


Da nach der Anſicht des Königl. Statiſtiſchen Büreaus 
(vergl. Jahrg. 1857, S. 61) die Anſprüche auf Vollſtändigkeit 
und Zuverläſſigkeit bezüglich der im Vorſtehenden angeſührten 
Ziffern nur geringe waren, ließ das Büreau bei Gelegenheit 
der Volkszählung 1855 jedem etablirten Buchdrucker, Schrift⸗ 
gießer, Lithographen, Stein-, Stahl-, Kupfer: und Kunſtdrucker 
einen beſonderen Fragebogen einhändigen, und auf Grund der 
Beantwortung von dieſen Bogen konnte feſtgeſtellt werden, daß 
im Anfange des Jahres 1856 im Königreiche Sachſen 110 Buch⸗ 


druckereien vorhanden geweſen ſind, von welchen 13 mit litho⸗ 


graphiſchen Anſtalten, 1 mit Stahldruckerei, 14 mit Stein- und 
Kupferdruck, 14 mit Schriftgießerei (und 43 mit Buchhandel) 
verbunden waren; 42 kamen auf den Leipziger, 31 auf den 
Zwickauer, 28 auf den Dresdner und 9 auf den Bautzner 
Regierungsbezirk. In Tabelle 17 (S. 62) iſt die Zahl der 
Buchdruckereien (Schnell⸗ und Handpreſſen) in 56 (nach der 
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Größe und Rangfolge geordneten) Städten und in 2 Landgemeinden 
aufgeführt. Arbeiter dürfte es nicht ganz 1900 gegeben haben 
(vergl. a. a. O., S. 63). 

Hieran mögen ſich die Ergebniſſe der Zählungen von 1861 
und 1875 anſchließen. 


Prinzipale, 
Direktoren u. Gehülfen und | Beſchäftigte 
1861 Aufſichts⸗ | Arbeiter Perſonen über 
perſonal haupt 


| männl. |weibl. männl. 


weibl. | männl. weibl. 


Schriftgießer, ee ꝛc., | 


Liniſten 516 5 614 5 
Buchdrucker Ss. 190 6 1780 | 123 | 1970 129 
Stein-, Stahl:, Abe und 

Kunſtdrucker : 138 4 | 617 7 755 11 

binnen 426 | 10 an | 186 | 3339 | 145 
| Ana | i 
eichäfts- iti 
= u ra chr, Arbeits uns 
TER triebe triebe Auſſichts⸗ verſonal berhaupt 
| perſonal | 
| männl. w. männl. weibl. männl. weibl. 
Schriftſchneidereien u. | | 

Gießereien, Holz: | | | 

ſchnittateliers 75 N 11 93 2 || 595 g 688| 97 
Buch⸗, Stein⸗,Kupfer⸗, f 

Stahl» und 0 | 

Druckereien und Li⸗ i 

niiranſtalten. 480 35 || 746 10 4854 1157 5600 | 1167 
Spielkarten⸗, Stick⸗ | 

muſter⸗, Bilder f . | 

bogen⸗, Oelbild⸗ \ | 
are E 54 47 568 2133 120| 201| 122 

otographiſche An⸗ 

Halten i 2 230 15 | 235 174 68 | 409 66 

ae 832 66 142 22 1 6898 | 1452 


Die Zahl der bei den polygraphiſchen Gewerben beſchäftigten 
Perſonen hat ſich in den 14 Jahren 1861 bis 1875 (ein- 
ſchließlich der bei der Photographie Thätigen) um 139,7 und 
in den 20 Jahren von 1875 bis 1895 um 159,6 Prozent ver: 
mehrt. Auffallend groß ift die Zunahme der Beſchäftigten weib⸗ 
lichen Geſchlechts zwiſchen 1861 und 1875 von 145 auf 1452. 


I. Die Ergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1895, 
verglichen mit den Ergebniſſen der Gewerbezählung vom 
Jahre 1882. 

1. Zahl und Größenklaſſen der Gewerbebetriebe. 

In der Gewerbegruppe XVI waren am 14. Juni 1895 
1690 Haupt⸗ und 74 Nebenbetriebe, zuſammen 1764 Betriebe 
vorhanden; in den Hauptbetrieben waren (ſowohl durchſchnitt⸗ 
lich, als am Erhebungstage) 21677 Perſonen beſchäftigt. Aus 
der nachſtehenden kleinen Tabelle iſt zu erſehen, daß ſeit 1882 
die Hauptbetriebe um 631 (59,5 Prozent), die Nebenbetriebe 
um 12 (19,4 Prozent) und die Betriebe überhaupt um 643 
(57,4 Prozent) zugenommen haben, und zwar beträgt die Ver⸗ 
mehrung aller Betriebe in der Klaſſe XVIa 22,5, XVIb 61,3 
und XVIo 63,4 Prozent. 


1882 1895 
Gewerbekl „55 
e | triebe triebe lammen triebe triebe fammen 
XVIa Schriftſchneiderei u. l 
⸗Gießerei, Holzſchnitt 125 4| 129 149 9 158 
XVIb Buchdruckerei, auch | 
Stein: 2c. Druck. 686 41 | 727 1133 40 |1173 
XVIc Photographiſche Un: | 
ſtalten . 248 17| 265 408 25 | 433 


1059 62 1121 1690 74 1764 


Was die in den Hauptbetrieben 1882 und 1895 beſchäf⸗ 
tigten männlichen und weiblichen Perſonen anlangt, fo ergiebt 
ſich aus der folgenden Tabelle, daß die erſteren eine Zunahme 
von 6866 (71,9 Prozent), die letzteren eine ſolche von 2901 
(122,8 Prozent) und das Betriebsperſonal überhaupt von 9767 
(81,8 Prozent) Perſonen erfahren hat. Das weibliche Perſonal 
hat fi) mehr als verdoppelt; in der Gewerbeklaſſe XVI b hat 
es um 133,1 Prozent zugenommen. 


1882 1895 
| männ | weib- , mänı- | weib- 
liche | tide zu liche liche zu⸗ 
Gewerbekla í í £ | Pere | Pere | fammen | Per Pere | fammen 
‘ fonen | fonen fonen | fonen 


XVIa Schriftſchneiderei 
u.⸗Gießerei, Holz: | 
Schnitt. . 1146| 183| 1329 1420, 230 1650 

XVIb Buchdruckerei, 
auch Stein: ꝛc. 


Druck. 782020630 9883 13921 4809 18730 
XVIe Photographiſche i 
Unftalten. . . 581| 117| 698 1072| 225| 1297 


9547| 2363111910 16413 5264|21677 


In der Gruppe XVI überhaupt find 24,3 Prozent weibliche 
Beſchäftigte vorhanden. Am meiſten weibliche Perſonen (49,1 Pro⸗ 
zent) ſind in der Farbendruckerei und am wenigſten (5,3 Pro⸗ 
zent) in der Kupfer⸗ und Stahldruckerei thätig. 

Im Folgenden wird gezeigt, wie ſich das männliche zum 
weiblichen Betriebsperſonale 1882 und 1895 verhielt. 


1882 1895 
Klaſſe männl. weibl. | männl. weibl. 
XVIa 86,2 13,8 861 13,9 
XVIb 79,1 209 74,3 25,7 
XvIe 83,2 16,8 82,7 17,3 


In den Gewerbeklaſſen XVIa und XVIe weiſen die Ver⸗ 
hältnißzahlen keine nennenswerthen Unterſchiede auf; nur in der 
Klaſſe XVI b macht fih ein Plus von 4,8 Prozent bei den weib⸗ 
lichen Beſchäftigten bemerkbar. 


| Abſolute Zahlen 


Mate; Betriebe | Perſonen 
eee 1882 | 1895 1882 1805 
1 beſchäft. Perſon 316 480 316 480 
2 bis 5 Perſonen 349 569 1071 1775 
6 „ 10 : 165 253 1279 | 1934 
ll = 50 182 306 | 3951 6913 
51 = 200 z 42 69 3909 6336 
201 Perfonen u. mehr ` 5 | 13 1384 | 4239 
1059 į 1690 || 11910 | 21677 

| Prozentzahlen 

Betriebe mit Betriebe | Perſonen 
1882 | 1895 1882 | 1895 
1 beſchäſt. Perſon 29,8 284 27 2,2 
2 bis 5 Perfonen 33,0 33,6 | 9,0 8,2 
6: 10 =, | 156 150 10,7 8,9 
li = 50 z 17,2 18,1 33,2 31,9 
51 2000 ũ 3,9 41 32,8 29,2 
201 Perſonen u. mehrt 0,56 0,8 11,6 19,6 
| 100, | 100,0 || 100,0 | 100,0 


der 


der Tabelle 1 (S. 6) überſichtlich dargeſtellt, und vorſtehende 
zwei kleinen Tabellen ermöglichen einen Vergleich bezüglich der 
Zahl der Betriebe und der Zahl der in denſelben Beſchäftigten 
in der Gewerbegruppe XVI in den Jahren 1882 und 1895 
nach 6 Größenklaſſen. 

Der Zahl nach haben in den polygraphiſchen Gewerben 
die Betriebe in allen Klaſſen zugenommen. 5 Betrieben mit 
201 Perſonen und mehr (1882) ſtehen 13 ſolche Betriebe 1895 
gegenüber. Die relativen Ziffern weiſen in ſämmtlichen Klaſſen 
nur geringe Unterſchiede auf. — Was die Alleinbetriebe ohne 
Motoren (jowie ohne Mitinhaber und ohne Gehülfen) anlangt, welche 
„bei allen Gewerbeklaſſen insgeſammt“ abgenommen haben (vergl. 
Jahrg. 1898, S. 80), ſo zeigt ſich bei der Gewerbegruppe XVI 
eine beträchtliche Zunahme derſelben; ſie ſind von 295 auf 441 
geſtiegen oder haben ſich um 146 (49,5 Prozent) vermehrt. 
Bei XVIa find fie von 59 auf 85 und bei XVIe von 118 auf 
177 geſtiegen, während fie bei XVI b3 von 15 auf 9 zurück⸗ 
gegangen find. In der Gewerbeklaſſe XVIa und der Gewerbe: 
art XVI bs überwiegen (1895) die Alleinbetriebe, bei. der Photo- 
graphie machen fie 43,4 und bei der Stein- und Zinkdruckerei 
27,6 Prozent aller Hauptbetriebe aus. Unter den 74 Neben⸗ 
betrieben der Gruppe XVI find 61 Alleinbetriebe. Betriebe, in 
denen mehr als 500 Perſonen beſchäftigt werden, waren 1895 
zwei vorhanden: ein Betrieb in der Stein- und Zinkdruckerei 
und ein anderer im Farbendrucke. 1882 fanden in 3 Buch⸗ 
druckereien 739, in einer Stein= und Zinkdruckerei 221 und in 
einer Farbendruckerei 424, d. i. in 5 Betrieben 1384 (in einem 
Betriebe durchſchnittlich 277) Perſonen Beſchäftigung. 1895 
waren in 2 Betrieben der Klaſſe XVIa 486, in 6 Buch⸗ 
druckereien 1628, in 2 Stein: und Zinkdruckereien 907 und 
in 3 Farbendruckereien 1218, d. i. in 13 Betrieben 4239 (in 
einem Betriebe durchſchnittlich 326) Perſonen thätig. 

Das Betriebsperſonal zeigt in allen 6 Größenklaſſen der Ge⸗ 
werbegruppe XVI eine Vermehrung; in der Klaſſe mit 201 Perſonen 
und mehr beträgt die Zunahme 206,3 und in der Klaſſe mit 11—50 Ber: 
ſonen 75,0 Prozent. In der erſteren Klaſſe weiſt die relative Ziffer ein 
Plus von 8,0 Prozent auf; die übrigen relativen Ziffern zeigen keine 
bedeutenden Unterſchiede, und es macht ſich bei den polygraphiſchen Ge⸗ 
werben im ganzen eine verhältnißmäßig große Stabilität geltend. Die 
in Betrieben mit 1—5 Perſonen Beſchäftigten find um 1,3 und die in 
Mittelbetrieben Thätigen um 3,1 Prozent zurückgegangen; nahezu die 
Hälfte aller Perſonen (48,8 en war 1895 in Großbetrieben be⸗ 
ſchäftigt. — Unter den in 441 Alleinbetrieben ſelbſtändig Arbeitenden 


waren nur 14 Perſonen (3,2 Prozent) weiblichen Geſchlechts; davon 


wurde eine bei XVIbı, 4 wurden bei XVIbas und 9 bei XVIc gezählt. 
Auf je 10 Betriebe mit 2—10 Perſonen kamen durchſchnittlich 
1882: 46, 1895: 45, auf je 10 Betriebe mit 11—50 Perſonen kamen 
1882: 217, 1895: 226 und auf je 10 Betriebe mit 51 und mehr Per⸗ 
ſonen kamen 1882: 1126 und 1895: 1289 Beſchäftigte. Ein größerer 
Unterſchied (+ 163) macht ſich nur bei den Großbetrieben bemerkbar. 


2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe (Mitinhaber ⸗, 
Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe) nach Stellung im 
Betriebe und nach Geſchlecht. | 


Wie in den früheren Bearbeitungen find auch hier in 
Tabelle 2a und 2b (S. 7 — 9) die Alleinbetriebe weggelaſſen. In 
den übrigen Betrieben ſind von den Inhabern und ſonſtigen 
Geſchäftsleitern nur 3,7 und vom techniſchen Auffſichtsperſonal 
nur 1,3 Prozent weiblichen Geſchlechts; etwas größer iſt 
Antheil des weiblichen Geſchlechts bei den poly⸗ 
graphiſchen Gewerben unter dem Verwaltungs⸗, Kontor: und 
Büreau⸗Perſonal: 10,7 Prozent; in der Farbendruckerei ſind 
unter dieſem Perſonale 25 Prozent weibliche Perſonen, und bei 
den photographiſchen Anſtalten ſind beide Geſchlechter nahezu 


Die Vertheilung der einzelnen Betriebe nach der Zahl der gleich vertreten: neben 17 männlichen ſind 15 weibliche Per⸗ 
in denſelben beſchäftigten Perſonen nach 10 Größenklaſſen ift in | fonen thätig. 


Tabelle 1. 
. Haupibetriebe 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
der Betriebe 
i Allein mit 
Gewerbegruppe betriebe s u 
> ohne aah jammen 
| XVI. Polygraphiſche Gewerbe Motoren Gehütfen 
| Motoren 
| 11 2. | 3. 4. 
a) Schriftſchneiderei und | 
Gießerei, Holzſchnitt 85 64 149 
b) Buchdruckerei, . ꝛc. 
| Druck 179 954 1133 
1. Buchdruckerei 40 595 635 
2. Stein⸗ und Zinkdruckerei 116 304 420 
3. Kupfer⸗ und Stahldruckerei 9 7 16 
4. Farbendruckerei . 14 48 62 
c) Photographiſche Unftalten.. | 177 177 | 231 408 231 408 
| Geſammtſumme 441 441 [1249 1690 
| | 


1249 | 1690 


Die prozentale Vertheilung der in der Gewerbegruppe XVI 
beſchäftigten männlichen und weiblichen Perſonen, ſowie des 
Geſammtperſonals nach der Berufsſtellung berechnet ſich nach 


Tabelle 2a folgendermaßen: 
Männer Frauen zuſammen 

Inhaber und Geſchäſtsleiter 7,14 0,84 5,58 
Verwaltungs-, Kontor⸗ und 

Büreauperfonal . . . 5,16 1,89 4,35 
Techniſches Aufſichtsperſonal 2,36 0,09 1,80 
Andere Gehülfen und Arbeiter. 85,31 | 96,59 88,10 
Mitarbeitende Familienan⸗ 

gehörige 0,03 0,59 0,17 


Wie in anderen Induſtriezweigen find auch in den poly: 


graphiſchen Gewerben Angehörige des weiblichen Geſchlechts nur 


unter dem Arbeitsperſonale in großer Anzahl vorhanden. Von 
den 18709 Gehülfen und Arbeitern ſind 5071 (27,1 Prozent) 
weibliche Perſonen und dieſe machen 96,59 Prozent der ins⸗ 
geſammt Beſchäftigten weiblichen Geſchlechtes aus. Die mit⸗ 
arbeitenden Familienangehörigen find von geringer Bedeutung; 
5 derſelben gehören dem männlichen und 31 dem weiblichen 
Geſchlechte an. 

Aus der nachſtehenden kleinen Tabelle iſt zu erſehen, daß 
die prozentale Ziffer der Inhaber und Geſchäftsleiter wie ander⸗ 
wärts ſo auch hier mit der Größe der Betriebe abnimmt; ſie 
geht in der letzten auf etwa den 90. Theil von der erſten Klaſſe: 
von 29,05 auf 0,32 zurück. Das Verwaltungsperſonal iſt in 
den Großbetrieben mit über 500 Perſonen ſechsmal größer, als 
in den Kleinbetrieben. Das Wuffichtsperfonal hat die größte 
relative Ziffer in der 4. Größenklaſſe aufzuweiſen und beträgt 
hier dreizehnmal ſo viel, wie in der 1. Klaſſe. Die Zahl der Ge⸗ 
hülfen und Arbeiter ſteigt von rund 68 Prozent in den Klein⸗ 
betrieben auf nahezu 95 Prozent in den Betrieben mit 
101 — 500 Perſonen, finit aber auf 90 Prozent in der letzten 
Klaſſe. 1 mitarbeitendes Familienmitglied entfällt erſt auf 519 
Gehülfen und Arbeiter. 


Zahl und Größen⸗ 


Perſonen 
der Hauptbetriebe 


innerhalb der Betriebs⸗ 
ſtätten im Durchſchnitte 


Sucht man die unter den Inhabern und Geſchäftsleitern 
ſtehenden Beamten zu den eigentlichen Arbeitern prozental feſt⸗ 
zuſtellen, ſo erhält man folgende Ziffern: 

Auf je 100 Arbeiter im engeren Sinne entfielen in den 


Größenklaſſen 
1-5 | 6-10 | 11—20 | 21—100 101-500 üter 500 

Perſonen 
Verwaltungsbeamte 1,78 | 2,16 | 6,13 | 6,69 3,10 | 8,04 
Aufſichtsbeamte 0,24 | 1,85 2,40 | 2,59 | 1,66 | 2,03 


Beſonders groß ift das Verwaltungsperſonal in den Be: 
trieben mit 21—100 und mit über 500 Perſonen. In den 
Buchdruckereien, welche 21—100 Perſonen beſchäftigen, ſtehen 
125 Inhabern und Geſchäftsleitern 310 Verwaltungsbeamte 
zur Seite, und 2 Beſitzer von Stein⸗ und Zinkdruckereien, 
ſowie 2 Inhaber von Farbendruckereien mit mehr als 500 Per⸗ 
ſonen haben 21 bez. 70, zuſammen 91 Verwaltungsbeamte. 

Wie aus Spalte 6 der Tabelle 1 zu erſehen iſt, werden in der 
Farbendruckerei, ſowie auch in der Buch⸗ und Stein⸗ und Zink⸗ 
druckerei viele weibliche Perſonen beſchäftigt, und es nimmt 
in der Gruppe XVI ähnlich wie in der Textil⸗ und Papierinduſtrie 
(vergl. Jahrg. 1898, S. 142; 1899, S. 144) der Prozentſatz 
der Beſchäftigten weiblichen Geſchlechts mit der Größe der Be⸗ 
triebe zu; denn es waren von je 100 beſchäſtigten Perſonen 
überhaupt 


Von den Hauptbetrieben beſchäſtigten 


des Jahres oder der Be: nr 
. . „p ein: 9 
triebszeit beſchäftigt ES 1 5 der Per- Ber Per- 
: zu: ohne | Be: | fonen triebe fonen 
männl. weibl. jamm Motoren) . triebe | 
5. 6. T; x. 9. | 10. 11. 12 13. 
1420 230 | 1650| 85 1 10 20 21 84 
13921 | 4809 18730 179 29 | 116 | 232 245 | 947 
8806 | 2263 11069 40 13 67 | 134 | 143 | 559 
3525 | 1123 4648| 116 16 46 92 5 346 
124 7 131 9 ; 1 2 8 
1466 1416 2882 14 ; 2 4 . 34 
1072 225 | 1297| 177 9 87 174 | Zul 
* 5264 Pr 441 39 DIE 40 06 a 
. i Größenklaſſen 
Stellung im Gewerbe⸗ 1-5 | 6—10 | 11—20 |21—100 101500 über 500 
betriebe 
Perſonen 
Geſchäftsleiter. 29,05 12,36 7,35 2,63 0,55 | 0,32 
Verwalt.⸗Perſonal 1,21 | 1,81 | 5,22 | 5,97 2,95 7,28 
Aufſichtsperſonal 0,17 1,55 2,04 2,31 1,57 1,84 
Andere Gehülfen u. 
Arbeiter 68,19 84,02 85,17 | 89,08 | 94,93 | 90,66 
Mitarbeitende Fa: 
milienangebörige! 1,38 | 0,26 | 0,22 | 0,01 


klaſſen der Betriebe. 


ur Nebenbetriebe, _ 
im Durchſchnitte innerhalb der Betriebsſtätten Perſonen das find Geſchäftsbetriebe, in Haupt⸗ Be⸗ 
denen eine oder mehrere Per-| und seid): 


| nit i 9 = z nung 
51—109 101—200 201—500 jonen nur mit ihrer Neben- | Neben 


21—50 | Beihätigung thätig find betriebe Ge 
Betriebe zu⸗ werbe⸗ 


Be⸗ Per⸗ Be: | Per- | Be: | Per- || Be- | Per: || Be: | Per- Allein⸗ Infabern, Buz fammen klaſſen 


triebe ſonen triebe fonen triebe fonen triebe ſonen triebe ſonen triebe fonen ||triebe| fonen betriebe Gelen ſammen Ep. u. 30 e 
Motoren 
14. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 32. 
11 9 305 4268 2 | 258 8 1 9 158 | XVIa 
Ä 215 127 4039 44 3165 18 | 2557 2 1250] 29 11 40 | 1173 | XVIb 
| 146 72 2316 28 1992 12 1736 8 N 14 5 19 654 | XVIbı 
64 40 1262 8 533 3 | 395 1 | 524| 11 5 16 436 | XVIb2 
; ; 1 ; 1 17 | XVIbs 
15 461| 8 | 640| 3 | 426 1 | 726 3 1 4 66 | XVIb4 
27 6 163| 1 88 24 1 25 433 | XVlc 


2 u 61 | 13 | 74 | 1764 [Gr. XVI 


49 pm 20 |2815 
| 


Tabelle 2a. Das Perſonal aller Gewerbebetriebe nach der Stellung im Betriebe und nach dem Geſchlechte. 


Ver⸗ 


Bezeichnung Inhaber waltungs⸗, Mit⸗ 
der und Kontor⸗ an Andere Gehülfen || arbeitende 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten e und Auſſichts⸗ und Arbeiter Familien. Zuſammen 
der Gewerbegruppe 155 ° || Vüreau: perſonal 
perjonal 


XVI. Polygraphiſche Gewerbe 


männl. weibl. männl. weib! 


1. 


a) Sheiftfäneiderei u. ee Holz 
ſchnitt .. 
b) Buchdruckerei, auch Stein- ꝛc. Druck. 


1. Buchdruckerei. ; ; 
2. Stein⸗ und Zinkdruckerei 


2 69 
25 739 
564 17 466 32 
2418 126 4 


3. Kupfer⸗ und ee „„ 
| 4. Farbendruckerei 8 54 144 48 
e) Photographiſche Anſtalten . . 22017 1715 


Geſammtſumme 1141 | 44 || 825 i 


in Betrieben mit 1 bis 5 Perfonen 7,99 weiblich, | Gewerbeklaſſen 
„„ we 10 = 117 = | | © XVia ! XVIb f XVe 
; a „ 1l 20 14,3 Stellung im Berufe 1882 1895 1882 1895 1882 1895 
: z z= 21 = 100 z 24,27 z | | | 
z z : 101 - 500 7 33,94 z Abſolute Zahlen 
z z z über 500 : 49,60 z | Inhaber u. Geſchäftsleiter 65 61 513 887 || 134 | 237 
Ein Vergleich der Ergebniſſe der Gewerbezählung von 1882 | eee 68 | 97 355 1167 | 14 | 42 
mit denjenigen der Zählung von 1895 ergiebt bezüglich der Sonſtige Hülfsperſonen . 1137 1407 8867 16497 432 | 841 


Se des Perſonals im Betriebe für die Gruppe XVI zuſammen 1270 | 1565 | 9765 petn 580 | 1120 
olgendes: | 


8 


Tabelle 2b. Das Perſonal der Betriebe nach feiner Stellung im Betriebe und nach 
! f 
; Inhaber Ver⸗ i | es | Inhaber Ber: | 
Bezeichnung und waltungs⸗, zu ſches Andere Mit- | und waltungs:, | 
der roniti Kontor⸗ A Gehülfen arbeitende ’ Kontor: |) 
Gewerbeklaſſen und Gewerbcarten e Bun wa und Familien- Zuſammen a l 
AAU tS: üreau- perſonal Arbei ige eſchafts⸗Büreau⸗ 
der Gewerbegruppe leiter perjonal an leiter perſonal 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe —— — ))... er ein * 
männl. weibl. [männl. weibl. | männl. weibl. männl. | weibl. männl. weibl. l männl. | weibl. aun. weibl. männl. weibl. 
1. 2. 8. 4. 5. 6.7. 8. 9. 10. 11.12. | 13. 15. 16. 17. 
In Betrieben mit 1 bis 5 Perſouen. In 
a) „„ e | | | 1 
Holzſchnitt A 31 2 2 68 119 
b) Buchdruckerei, u Stein: x. | i | 
Druck. 295 11 16 1| 3 815) 76| 195 | 6 Ä 29 1 
1. Buchdruckerei . .. 4176 6 10 10 3 477 40614115 25 1 
2. Stein- und Zinkdruckerei 107 5 3 312 29 48 1 40 
3. Kupfer⸗ und ae D 6 2| . | 
4. Farbendruckerei 10 | 3 20 5 6 
— 1 
c) Photographiſche Anſtalten 172 16 1 2 263 436 65 29 1 4 
Geſammtſumme | 49x 29 19 31146 1669 145 233 6 | 30 5 
In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen. In 
a) Schriftſchneidereiu. e | | A 
Holzſchnitt í 10 16 15 471 61 512 611 5 47 
b) Buchdruckerei, ur Stein: x. | | 
Druck. 193 4 424 30 165 3 4686 1804 1 5469 1841 27 111 13 
1. Buchdruckerei. g F 122 3 1289 | 21 [104 2917 3 3432 876| 17 68 3 | 
2. Stein und Bintdruderei i 47 1 65 3 29 1168 482 1309 486 2 104 
3. Kupfer⸗ und Stahldruckerei 1 DF 5 92 Bl we | 101 . — ce il 
4. Sarbendruderi . . . 23 67 6 27| 3 509 4655 ı | . Ä 627| 474| 8 33 10 
c) Photographiſche Anſtalten 7 | 55 Z 2 | 155| 69 | 179 72 ; f | 
| „ . J ee A | 
' | Geſammtſumme |210 | 4452 33 3 5312 1934 1 61601974] 32 158 13 
| Gewerbeklaſſen S. 168) ift bei XVIe (photographiſche Anſtalten) die pro- 
Stell im 5 © XVIa | XVI XVIc zentale Ziffer der Inhaber und Geſchäftsleiter eine ſehr hohe, was 
Stellung im Berufe 1882 1b 1882 | 1895 1882 1895 ſich (ebenſo wie dort) daraus erklärt, daß in der Gewerbeklaſſe 
| | E XVIc eine überwiegend große Anzahl von Kleinbetrieben vor- 
Prozentzahlen handen ift. — Das Verwaltungs- und Aufſichtsperſonal hat ver: 
Inhaber u. Geſchäſtsleiter 5,12] 3,90 5,56 4,78 23,10 21,16 hältnißmäßig am meiſten in der Klaſſe XVI b zugenommen. 
h fichtepe I techniſches | l 
uffichtsperfonat . 5,35 620 3,64] 6,29 2,42 3,75 N 
Sonſtige Hülfsperſonen 89,58 89,90 90,80] 88,98 74,40 75,09 3. Erwachſene und jngendliche Arbeiter. Lehrlinge. 


Summe ; 100,00 | 100,00 100,00 | 100,00. 100,00. 100,00 


Ebenſo wie in anderen Induſtriezweigen ift auch bei den 
polygraphiſchen Gewerben das geſchäftsleitende Perſonal ſeit 1882 
relativ zurückgegangen, und das Verwaltungs- und Auffſichts⸗ 
perſonal hat zugenommen; mithin iſt auch hier eine Anzahl von 
kleineren Betrieben in größere Betriebe umgewandelt worden, 
oder neu entſtandene Betriebe wurden gleich als Mittel- oder 
Großbetriebe eröffnet. — Für die Gruppe XVI überhaupt be⸗ 
rechnen ſich 1882 und 1895 die Verhältnißzahlen wie folgt: Inhaber 
und Geſchäftsleiter 6,39 bez. 5,58, Verwaltungs- und Auſſichts⸗ 
perſonal 3,76, bez. 6,15 und ſonſtige Hülfsperſonen 89,85 bez. 
88,27 Prozent. — Aehnlich wie in der Gewerbeklaſſe XIc 
(Riemer, Sattler- und Tapezierarbeiten — vergl. Jahrg. 1899, 


Verheirathete Frauen. 


Nach Tabelle 3a (S. 10) waren unter den 1895 bei der Gewerbe— 
gruppe XVI gezählten 18709 Gehülfen und Arbeitern 13638 Per⸗ 
ſonen (72,90 Prozent) männlichen und 5071 Perſonen (27,10 Prozent) 
weiblichen Geſchlechts; 16451 Perſonen (beiderlei Geſchlechts) waren über, 
2258 Perſonen waren unter 16 Jahre alt; die ertvachjenen Arbeiter machten 
87 98 und die jugendlichen Arbeiter 12,07 Prozent der Geſammtzahl aus. 
Von den über 16 Jahre Alten gehörten 28,34 und von den unter 16 
Jahre Alten 18.07 Prozent dem weiblichen Geſchlechte an. Von den 36 
mitarbeitenden Familienangehörigen ſtand nur eine weibliche Perſon in 
dem Alter unter 16 Jahren. — Ju den Betrieben der polygraphiſchen 
Gewerbe waren 1895 3146 männliche (99,6 Prozent) und 14 weibliche 
(% Prozent), zuſammen 3160 Lehrlinge vorhanden; davon wohnten 321 

(10, Prozent) im Haufe des Unternehmers; die größte Zahl der Lehr- 

linge: 1782 von allen insgeſammt (56,4 Prozent) findet ſich in der 
Buchdruckerei; dann folgt die Stein- und Zinkdruckerei mit 803 (25,4 
Prozent!. Unter dem Verwaltungsperſonale ſtanden im Ganzen 93 . 
linge (darunter einer weiblichen Geſchlechts). 


Ä männl. | weibl. || männl. | weibl. männl. weibl. 


| 


dem Geſchlechte mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. 


— — -e 


Mit- 


. l 
Mit Inhaber Ver⸗- | Ge⸗ 
Techniſches AND a und waltungs:, Techniſches | un arbeitende werbe⸗ 
Gehülfen arbeitende j Kontor: ! , Gehülfen | ” i 
Aufſichts⸗ und Familien- Zuſammen ſonſtige und Auſſichts⸗ und Familien- Zuſammen a 
perſonal Arbeiter angehörige Geſchäfts⸗ Büreau. perſonal | Arbeiter ME Ge- 
leiter perſonal | gehörige 
| 8 | werbe⸗ 
| arten 


männl. | weibl. 


18. 19. 20. 21. 22. 28. | 24. | 25. 26. | 27. 28. 29. 30. 31. 32. 83s. || 34. 35. 3. 57. 
Betrieben mit 6 bis 10 Perſonen. In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen. 
J | I 
E ene Wp Ta e 50| 7 [XVIa 
| | | 
26 1221 1804 | 284 | XVIb 
20 833 1366 184 | XVIbı 
5 | 369 409 | 77 [XVIb2 
1 5 i . [XVIb8 
14 29 | 23 | XVIb4 
134 121 | 34 | XVIe 
1424 | 201 1975 | 325 [Gr. XVI 
Betrieben mit 101 bis 500 Perſonen. In Betrieben mit über 500 Perſonen. 
10 531 151 593 151 g XVIa 
| 
80 | 1 | 3023 1805 13241 |1819 1 59 32 23 544 588 2 630 | 620 I XVIb 
53 | 2146 1077 \ . | . 2284 1080 a ee R ub, 
13 534 219 | | 559| 219| 2 21 „6 2232 245 2887 |243 | XVIbe 
| Ka ee | MER ENTE En. le | . | XVIba 
14 1 343 509 | . | 398 52| 2 38 32 17 292 345 % cee 
| | | 
— | 3 | abats — A . Ie 
90 1 35541956 3834 |1970] al 59 32 23 544 588 630 620 [Gr. XVI || 
Auf je 100 Gehülfen und Arbeiter insgeſammt entfielen: Größenklaſſen der Betriebe 
XYla xXYIb XVIc ||$r.XVI 1—5 (S= a NN über 500 
Gehülfen und über 16 Jahr 91,88 87,57 87,35 87,93 Perſonen 
Arbeiter unter 16 Jahren. 8,12 | 12,48 12,5 12,0 Gehü N í : 
. | = yülfen n. f über 16 Jahre 75,51 | 77,97 | 84,79 | 89,35 | 93,79 | 83,66 
Lehrlinge „„ e | 10 Arbeiter Ka oa 24,49 | 22,08 | 15,31 | 10,65 6,31 | 16,94 
Davon im Haufe des Unternehmers Lehrlinge. 39,9 34,40 25,01 | 14,81 | 7, | 10,87 
wohnend „ 0,31 1,62 6,08 darunter im Haufe des Un⸗ 5 r ' i í 
Mitarbeitende Familienangehörige . 0,08 0,10 2,31 0,19 ternehmers wohnen 1261) 72! 1g] Ou 
Lehrlinge unter dem Verwaltungs: ' Mitarbeitende Familien. 5 f ! 
perjonale „ „„ 88 0,53 0,50 angehörige 18 0,51 0, 0001 
; Lehrlinge des Verwaltungs: 
Was den prozentalen Antheil der jugendlichen Arbeiter anlangt, bperſonals ne 0,08| 0,31 0,77 0,84 0,0 0,53 


fo zeigt fih bei den polygraphiſchen Gewerben keine große Verſchiedenheit, 


die Gewerbeklaſſen XVIb und XVIC weiſen faſt gleiche Prozentzahlen 
auf; nur die Zahl bei XVIa iſt um etwa ein Drittel niedriger. Auch 
bei den Lehrlingen der Klaſſen XVIa, b und e machen ſich keine großen 
Unterſchiede bemerkbar. Bei den polygraphiſchen Gewerben wurden 5071 
Arbeiterinnen und 31 weibliche Familienangehörige, zuſammen 5102 
weibliche Perſonen beſchäftigt, das ſind 28,75 Prozent des geſammten 
Arbeitsperſonals. Von den 5071 Arbeiterinnen waren 848 (16,7 Prozent) 
verheirathet (gegen 17,2 Prozent in allen Gruppen im Königreiche zu- 
ſammen). Am meiſten von den verheiratheten Frauen: 51,3 Prozent 
finden bei der Buchdruckerei, ſowie 26,2 Prozent bei der Stein- und 
Zinkdruckerei Beſchäftigung. 

Berückſichtigt man die in Tabelle 3b (S. 12 u. 13) unterſchiedenen 


Der Prozentſatz der jugendlichen Arbeiter geht in der 5. Größen⸗ 
klaſſe auf etwa den vierten Theil der 1. Klaſſe zurück, wird aber in der 
6. Klaſſe wieder 2 mal größer, als in der 5. Klaſſe. Mitarbeitende 
Familien mitglieder find in der 5. und 6. Größenklaſſe nicht vorhanden. 

In den 1 Berichten über einzelne Gewerbegruppen war 
wiederholt darauf hinzuweiſen, daß man ſich mit Ausbildung von Lehr- 
lingen nur in den Kleinbetrieben in ausgedehnterem Maße befaßt. Während 
beiſpielsweiſe in der Papierinduſtrie (vergl. Jahrg. 1899, S. 148) die 
Verhältnißzahl bezüglich der Lehrlinge für die Größenklaſſe mit 101 bis 
500 Perſonen 0,28 Prozent betrug, beläuft fidh dieſelbe bei den poly: 
graphiſchen Gewerben auf 7,79 Prozent und während dort in der Klaſſe 
mit mehr als 500 Perſonen Lehrlinge überhaupt nicht vorhanden waren, 
beträgt hier der Antheil derſelben an den eigentlichen Arbeitern 10,87 


Größenklaſſen der Betriebe und fegt man die Zahl der eigentlichen Prozent. — Von den 3160 Lehrlingen der Gruppe XVI entfallen (wie 


Arbeiter = 100, fo ergeben ſich nachſtehende Verhältnißzahlen: 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 


bereits erwähnt) 1782 auf die Buchdruckerei; das iſt mehr als die Hälfte 
2 


== 0 


— 


Tabelle Za. Erwachſene und jugendliche Arbeiter. Lehrlinge. Verheirathete Frauen. 
— . n.. ñ̃ ̃ . .. — n. ñ —ñ—..ñ —... ñ ñññ.— 
Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte Gehülfen und Arbeiter, 
Bezeichnung auch mitarbeitende Familienangehörige 
der Gehülfen und Arbeiter Hierunter ſind Mitarbeitende, 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten— —— ——2 Familienangehörige Lehrlinge 
| Lehrlinge | | 115 des Ver⸗ 
der Gewerbegruppe über ! unter — ———perheis] über waltungs⸗ 
; im Haushalte 16 ; i 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 16 Jahre 16 Jahren | überhaupt | des |rathetef 16 Jahre perſonals 
Unternehmers ie ahren 
EREE. 5 
männl. | weibl. männl. | weibl.] männl. weibl. männl. Iweisr. mönnt| weibl. weibl. männl. weibl. 
1. 2. 3. | 4. | 5. 6. Í: 8. 9. 10. 11. | 12. 13. 14. | 15. 
a) Schriftſchneiderei und⸗Gießerei, | | SE 
Holzſchnitttet. . | 1091| 209 88 18| 16636. 4 351 | 5 | 
| | 
| 
b) Buchdruckerei, auch Stein- zc. ! | u! | 
Drud. . . 2 20202020... (10140 4293 1663 385 2807 | 5 1267 798 1 12 87 1 | 
1. Buchdruckerei. [ 6537 2053 982:151|1781| 1 |226 439 9 60 1 
2. Stein: und Zinkdruckerei . | 2514 1006 470 103 803 38 2221 3 2 15 
3. Kupfer⸗ und Stahldruderei . . 94 4 9 3 13 * ' À 
4. Farbendruderei e 995 |1230|| 202!128 | 210| 4 3 137 1j 1 12 
c) Photographiſche Anſtalten . 557 161 99 5 1769 49 115 1 171 | 


14 320 1 
| | 


Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß 944 Perſonen (5,3 Pro- 


Geſammtſumme 117884663 1850 408 3146 


| | | 


und daher ausſchlaggebend In der Buchdruckerei herrſchen andere Ver- 
hältniſſe, als in Gewerbearten, welche meiſt handwerksmäßig betrieben zent) zwar der Gewerbegruppe XVI, aber nicht der betreffenden Gewerbeart 
werden. Handwerkerlehrlinge erhalten hauptſächlich von dem Meister die angehörten. Darunter enden ſich 736 Steindruder, die in Farben- 
nöthige Anleitung; der Setzerlehrling aber wird einem erfahrenen Setzer | drudereien thätig waren. Von den 753 Perſonen, welche eine jonftige 
. welcher ihn allmählich ſo weit bringt, einen regelmäßigen Beſchäftigung haben, entfallen 376 auf die Buchdruckerei; die meiſten von 
atz zu liefern und zu korrigiren. Nach Verlauf von etwa 2 Jahren dieſen (namentlich ſolche weiblichen Geſchlechts) werden zum Austragen 
kommt er zum Accidenzſetzer. Hat er fih in den verſchiedenen Zweigen von Zeitungen verwendet. Wie anderwärts giebt es auch in den größeren 
des Geſchäfts bis zu einem gewiſſen Grade ausgebildet, ſo werden ihm Betrieben der Gruppe XVI Maſchinenwärter, Keſſelreiniger, Kohlenfahrer, 
die Arbeiten unter Beaufſichtigung des Faktors oder des Aceidenzſetzers Wächter, Packer, Markthelfer, Boten, männliche und weibliche Perſonen 
ſelbſtändig überlaſſen. Der Druckerlehrling wird einem tüchtigen Drucker für wechſelnde Arbeit u. dergl. Von dem geſammten Arbeitsperſonale ge- 
oder einem Maſchinenmeiſter übergeben.“ Von den 1782 Buchdrucker⸗ hörten 1086 Perſonen (5,8 Prozent) einer anderen Gewerbegruppe an, 
lehrlingen kommen 12, Prozent auf die Betriebe mit 1 bis 5, 21,0 Prozent darunter waren: 
auf die Betriebe mit 6 bis 10, 19,7 Prozent auf die Betriebe mit 11 bis 20, 6 Klempner, davon 4 bei XVIa, 48 Schloſſer, davon 35 bei XVIa 
33,6 Prozent auf die Betriebe mit 21 bis 100 und 13,3 Prozent auf die und 6 bei XVIb, 248 Buchbinder und zwar 143 bei XVIbı, 43 bei 
Betriebe mit 101 bis 500 Perſonen. 226 dieſer Lehrlinge (12,7 Prozent) XVI b., 32 bei XVIb und 30 bei XVIe, 22 Tiſchler, davon 13 bei 
find im Haushalte des Unternehmers. Von den 803 Lehrlingen der Stein⸗ XVIa, 13 Maurer, davon 6 bei XVIbı, 10 Zimmerer und zwar 6 bei 
und Zinkdruckerei finden fih 16,8 Prozent in Betrieben mit 1 bis 5, 15,6 XVI bi, ſowie 4 bei XVI bs, 39 Graveure, davon 31 bei XVIa und 5 
Prozent in Betrieben mit 6 bis 10, 13,5 Prozent in Betrieben mit 11 bis bei XVIb2 und andere mehr. Außerdem wurden 656 Angehörige des 
20, 36,1 Prozent in Betrieben mit 21 bis 100, 11,9 Prozent in Betrieben Handelsgewerbes ermittelt, von denen 510 bei XVI bi, 76 bei XVI ba, 
mit 101 bis 500 und 7,0 Prozent in Betrieben mit mehr als 500 Per: und 38 bei XVI b4 fih befanden; das Verkehrsgewerbe war mit 7 Per- 
ſonen; nur 38 dieſer 1 (4,7 Prozent) haben Wohnung und Ver- ſonen vertreten, von denen 6 bei XVI bi gezählt wurden. 
pflegung im Hauſe des Betriebsunternehmers. — Von den 93 unter dem 


848 * 192 1 
| 


Verwaltungsperſonale ftehenden nn entfallen 61 auf die Buch: 
druckerei, 15 auf die Stein- und Zinkdruckerei, 12 auf Farbendruckerei 


und 5 auf Schriftſchneiderei, Schriftgießerei und Holzſchnitt; bei der 
Kupfer: und Stahldruckerei und bei den photographiſchen Anſtalten fehlen d 


ſie ganz. 
Am 14. Juni 1895 waren von den Gehülfen und Arbeitern (ohne 
mitarbeitende Familienangehörige) der polygraphiſchen Gewerbe: 


XVIa | XVIb | xvie 
Arbeiter überhaupt . . . . 1406 16481 822 18709 
Davon haben eine gewerbl. Beſchäftigung 1315 15897 74417956 


- z =-  fonftige j 91 584 78 753 
Von den Arbeitern mit gewerbl. Beſchäfti⸗⸗ | 

gung gehörten der eigenen Gewerbeart 110 l 14084 695 15926 
einer anderen Gewerbeart der eigenen 
Gruppe an 


einer anderen Gewerbegruppe an 


28 912 4 944 
| 140 | 901 45 1086 


| 
* C. A. Francke, Katechismus der Buchdruckerkunſt. 4. Mine 


Leipzig 1879, S. 194, 195. 


4. Motorenbetriebe. Arbeitsmaſchinen. 


Nach Tabelle 4 (S. 14) wurden die in 516 Hauptbetrieben 
er Gewerbegruppe XVI befindlichen Motoren durch 3516, 2 Pferde: 
ſtärken in Bewegung geſetzt; von dieſen Elementarkräften wurden 
69,90 Prozent durch Dampf, 28,47 Prozent durch Gas, 0,88 Prozent 


Gr Xvi durch Petroleum, 0,53 Prozent durch Benzinäther, 0,14 Prozent durch 
Während das 


Waſſer und 0,08 Prozent durch Heißluft erzeugt. 
Waſſer als Triebkraft in der Papierinduſtrie eine ſehr hervorragende 
Rolle ſpielte (vergl. Jahrg. 1899, S. 149), iſt daſſelbe bei den 
polygraphiſchen Gewerben von ſehr untergeordneter Bedeutung. 
Die meiſten Pferdekräfte erfordern die Motoren der Gewerbe: 
art XVIb 1. Buchkdruckereien, welche vier und mehr Preſſen im 
Gange haben, arbeiten am vortheilhafteſten mit Dampf. Eine 
gute Dampfmaſchine von ſechs Pferdekräften treibt mit Leichtig⸗ 
keit acht große Druckmaſchinen. Für kleinere Druckereien ſind 
Gasmaſchinen von großem Vortheile, da dieſelben in ihrer Anlage 


4 


— 


und Bedienung einfacher und billiger find * In den Motoren⸗ 
betrieben der Papierinduſtrie wurden 0,24, in denjenigen der 
polygraphiſchen Gewerbe dagegen 28,27 Prozent aller Pferde⸗ 

ſtärken durch Gas erzeugt. Ausſchlaggebend ſind dabei die Buch⸗ 

druckereien; denn es entfallen in dieſen 64,7 Prozent auf Dampf, 
33,2 Prozent auf Gas und 2,1 Prozent auf andere Elementar⸗ 

kräfte. In den Hauptbetrieben mit 1 bis 20 Perſonen arbeiten 

bei Weitem mehr mit Gas⸗, als mit Dampfmaſchinen; von den 

größeren Betrieben benützt die Mehrzahl Dampfkraft. — Petroleum 

wird in 16 Betrieben der Gewerbeart XVIb 1 und in einem 

Betriebe der Klaſſe XVIe, Benzinäther in 13 Betrieben der 

Gewerbeart XVIbı und in 2 Betrieben der Klaſſe XVIe, Heiß: 

luft in 2 Betrieben der Gewerbeart XVIbı und in einem 

Betriebe der Gewerbeart XVI b 2, Elektrizität in 5 Betrieben der 

Klaſſe XVIa, in 11 Betrieben der Gewerbeart XVIbı, in 

2 Betrieben der Stein: und Zinkdruckerei (XVI b 2), in einem 

Betriebe der Kupfer⸗ und Stahldruckerei (XVIb3) und in 

2 Betrieben der Farbendruckerei (XVI b 4) angewendet; bei der 

letzteren Gewerbeart iſt in einem Betriebe ein Dampfkeſſel ohne 

Kraftübertragung im Gebrauche. 

Von den (nach Tabelle 4) ausgeübten Pferdeſtärken ent⸗ 
fallen auf die Betriebe mit 1 bis 5 Perſonen 2,6, auf die 
Betriebe mit 6 bis 20 Perſonen 14,4 und auf die Betriebe mit 
21 und mehr Perſonen 83,0 Prozent. 

Bei einer Vergleichung der in der Gruppe XVI 1882 und 
1895 gezählten Motorenbetriebe iſt dem früher (Jahrg. 1899, 
S. 170) Bemerkten gemäß Folgendes zu berückſichtigen: Die 
ausgeübten Pferdeſtärken von einer Schriftſchneiderei ꝛc. ſind bei 
XVI bi und von 2 Schriftſchneidereien bei XVI b 2, von je einer 
Buchdruckerei bei Vc9, XVI a und XVI e, von 2 Buchdruckereien 
bei Xbi und von 7 Buchdruckereien bei XVI b 2, von je einer 
Stein ⸗ und Zinkdruckerei bei Xbı und XVIe, von 21 Stein: 
und Zinkdruckereien bei XVI b und von einer Farbendruckerei eben- 
falls bei XVI bi eingetragen; es waren mithin 1895 39 Be- 
triebe vorhanden, deren Motoren in Betrieben anderer Art in 
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nicht ausſcheidbarem Verhältniſſe mit verwendet wurden. (Das 
von gehören 4 Betriebe anderen Gewerbegruppen an.) Von den 
in Spalte 2 der Tabelle 4 aufgeführten 1690 Hauptbetrieben 
(in Nebenbetrieben fehlen Motoren) waren demnach (516439) 
555 (32,8 Prozent) Motorenbetriebe. 


Wie folgende Zuſammenſtellung zeigt, haben die Motoren⸗ 
betriebe in der Zeit von 1882 bis 1895 beträchtlich zugenommen. 


| Moto: Moto. Zunahme der ahl der Betriebe 
Haupt- renbe- Haupt. renbe. Motoren. | der Gruppe XVI, in denen 
betriebe triebe betriebe triebe] betriebe Motoren tewegt wurden durch 
` nd. 
| 1882 1895 |1882.1895 ment: 
XVla 125| 10 149 21 || 11| 110,1 räfte 
XVI b 686 | 179 1133 | 521 342 191,1 1188 2 | 129 44 
XVIe 248 4 408 13 9 225,0 1895 1 | 198 328 
Gr. XVI 1069| 193 || 1690 | 555 |I362 | 187,6 — 1 |+69 |+ 284 
Motoren: Prozent 
betriebe 18,2 Proz. 32,8 Proz. | 


Während 1882 18,2 Prozent aller Hauptbetriebe Motoren- 
betriebe waren, benützten 1895 32,8 Prozent der Hauptbetriebe 
motoriſche Kräfte. Die Motorenbetriebe in der Gruppe XVI 
ſind von 193 (1882) auf 555 (1895) geſtiegen, oder haben um 
187,6 Prozent zugenommen. Die größte Zunahme haben die 
Motorenbetriebe in den Buchdruckereien und in den Stein- und 
Zinkdruckereien aufzuweiſen; in den erſteren waren 1882 123, 
1895 374, in den letzteren waren 1882 47, 1895 aber 122 
Motorenbetriebe vorhanden (einſchließlich der 1895 anderweit 
eingetragenen). Zwei im Jahre 1882 durch Waſſer getriebenen 
Motoren ſteht 1895 ein ſolcher Motor gegenüber; die Motoren⸗ 
betriebe, welche Dampf benützen, haben ſich von 1882 bis 1895 
um 69 und diejenigen, welche andere Elementarkräfte verwenden, 
um 284 vermehrt. 

Die Zahl der in den Betrieben der polygraphiſchen Gewerbe 
vorhandenen Arbeits maſchinen dürfte bei der Gewerbezählung 
am 14. Juni 1895 ſehr genau ermittelt worden ſein. 


Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 


6—20 


1—5 Perſonen 


Wie aus der vorſtehenden Zuſammenſtellung erſichtlich ift, 
wurden in 894 (von 1690) Hauptbetrieben 4447 und in 10 
(von 74) Nebenbetrieben 10, zuſammen 4457 Arbeitsmaſchinen 
benützt. Mehr als die Hälfte der in ſämmtlichen Betrieben ver⸗ 
wendeten Arbeitsmaſchinen (57,9 Prozent) entfällt auf die Ge⸗ 


* C. A. Francke, a. a. O., S. 123. 


Größenklaſſen der Hauptbetriebe 


XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
R Betriebe 5 Betriebe 
1. 2, 3. 4. 
a) Schriftſchneiderei und 
-Gießerei, Holzſchnitt 2 2 3 
b) Buchdruckerei, a Stein: 
Te. Druck . 336 691 342 
1. Buchdruckerei. 222 441 254 
| 2. Stein⸗ und Zinkdruckerei 111 245 83 
| 3. Kupfer: und Stahldruckerei 1 2 1 
4. Farbendruckeri 2 3 4 
| c) Photographiſche Anftalten ; 4 
Geſammtſumme] 338 | 693 319 


21 und mehr || Motorenbetriebe Arbeits- 

Perjonen Perſonen maſchinen 

Arbeits⸗ Ban | Arbeits- Betriebe Arbeits⸗ überhaupt 
maſchinen Betriebe maſchinen etriebe maſchinen 


5. 6. 7. 


4 7 50 56 
1178 194 2458 4337 
836 118 1298 2580 
313 52 738 1301 
14 3 33 49 
15 21 389 407 
11 6 53 | 64 
207 | 2561 | 4457 


werbeart XVIbı: Buchdruckerei; dann folgt Stein: und Bint- 
druckerei mit 29,2, Farbendruckerei mit 9,1, Photographie mit 1,4, 
Schriftſchneiderei und⸗Gießerei nebſt Holzſchnitt mit 1,3 Prozent, 
und den Schluß macht Kupfer- und Stahldruckerei mit 1,1 Prozent. 
In den Hauptbetrieben kommen 15,6 Prozent auf die Klein⸗ 
betriebe, 26,8 Prozent auf die Betriebe mit 6 bis 20 Perſonen 
und 57,6 Prozent auf die übrigen Betriebe. 
2* 


Bei den polygraphiſchen Gewerben kommen nicht allein in 
den Motorenbetrieben Arbeitsmaſchinen zur Verwendung, ſondern 
es ſind auch in anderen Betrieben Handpreſſen für Buchdruck, 
Stein-, Stahl: und Kupferdruck in großer Anzahl vorhanden. 

Die kleine Tabelle auf S. 14 giebt eine Ueberſicht der in der 
Gruppe XVI gezählten Arbeitsmaſchinen nach ihrer Verwendung 
bei den einzelnen Gewerbearten bez. Gewerbeklaſſen. 

Es entfallen 54,65 Prozent auf Schnell- und 42,70 Pro— 
zent auf Handpreſſen, 1,01 Prozent auf Rotationsmaſchinen, 
0,81 Prozent auf Metall-Fräsmaſchinen, 0,49 Prozent auf Holz— 
Kreis- und Bandſägen und 0,34 Prozent auf die übrigen an: 
geführten Maſchinen. 

Da bei der oben (S. 4) erwähnten beſonderen Erhebung bei 
Gelegenheit der Volkszählung von 1855 bezüglich der polygraphiſchen 
Gewerbe die in ſämmtlichen Buchdrudereien des Königreichs 
Sachſen vorhanden geweſenen Hand- und Schnellpreſſen gezählt 
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Tabelle 3 b. Erwachſene und jugendliche Arbeiter. Lehrlinge. Verheirathete 
Beisichnung Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte 
der ; ; 
hierunter find Mitarbeitende Lehrli 
Gewerbeklaſſen und Gewerbe— i i z Lehrlinge ilfe Arbei 
N Gehülfen und Arbeiter Sehrlinge Familienangehörige unter Gehülfen und Arbeiter 
į- dem Ver: — P 
der Gewerbegru verhei⸗ 
8 1 en nr überhaupt Hanbiatte rathete über unter waltungs; über unter 
À des Unter: erjonale Jahr 30 
en 16 Jahre || 16 Jahren nal Frauen per 16 Jahre |16 ar 
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl weibl. weibl | männl. | weibl. männl. weibl. 
1. E ı EI RT ET FEEIE IE EM TE 18. 1. 15. | 16. 1 I 28 1 
In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen. In 
a) Schriftſchneiderei und | | | | | 
Gießerei, Holzfhnitt | 58 R 62 6 711 
p) Buchdruckerei, auch | | 
Stein- ꝛc. Druck 598 ont 5 1 904 143317 13 
1. Buchdruckerei. 337 140 5 220 1 || 79| 4 1 597 69 | 236 
2. Stein- u. Zinkdruckerei[ 240 72 5 130 „ 294 63 75 5 
3. Kupfer- und Stahl⸗ | 
druckerei 5 1 2 suk sa u ma 
4. Farbendruckerei 16 4 5 E we E 1 5 2 | 
) Photographiſche An- | | | 
Halten s 2’ „ 1076411 > : 114| 38 20| „| 
Geſammtſumme 858 479 | 7 155 1 | 5 |: 1 11080 187344 14 
| | 
In 
a) Schriftſchneiderei und | | 
⸗Gießerei, Holzichnitt | 427 49 231 81 
| | 
b) Buchdruckerei, auch | | | | 
Stein: ꝛc. Druck. 4157 SHA 201| 113 
1. Buchdruckerei. 2616| 791 | 103: 7 
2. Steinzu.Zinfdruderei | 999 416 69 16 
3. Kupfer⸗ und Stahl- | | 
druckerei 5 85 2 H E 
4. Farbendruckerei 457| 417 30 25 
c) Photographiſche An: 
Halten... ns E Me: 
Geſammtſumme | 4730 1744 224 118 
| | 


und auf S. 62 des 57er Jahrgangs der Zeitſchrift angegeben 
wurden, ſo läßt ſich hier bemerken, daß vom Anfange des Jahres 
1856 bis zum 14. Juni 1895 die Zahl der Schnellpreſſen von 
91 auf 1777 und die der Handpreſſen von 268 auf 759 ge— 
ſtiegen ift; die Summe der letzteren war 1895 etwa 2½ mal, 
die Summe der erſteren aber 19 ½ mal größer, als 1856. 


5. Nichtkontinuirliche (Saiſon⸗) Betriebe, Hausinduſtrie 
und Unternehmungsform der Betriebe. 


Da die polygraphiſchen Gewerbe von äußeren Umſtänden nur ſelten 
irgendwie beeinflußt werden, ſo ſind in denſelben nur wenige Betriebe 
vorhanden, in denen nicht das ganze Jahr hindurch gearbeitet wird. 
Unter 1249 Mitinhaber, Gehülfen- und Motorenbetrieben der Gruppe XVI 
finden ſich nur 10 (0,so Prozent) Saiſonbetriebe, und in dieſen wurden 
1895 57 Perſonen (0,27 Prozent der überhaupt Beſchäfſtigten) gezählt. 

Von einiger Bedeutung iſt nur (wie Tabelle 5 auf S. 15 zeigt), 

daß in einer Farbendruckerei mit 35 beſchäftigten Perſonen die Arbeit 


Frauen. Mitarbeitende Familienangehörige. 


Gehülfen und Arbeiter, auch Familienangehörige 


Qehrti werbe: 
ehrlinge 
Unter klaſſen 


hierunter ſind Mitarbeitende 
| Familien⸗ Lehrlinge Gehülfen und Arbeiter 
angehörige 


hierunter ſind 


Familien⸗ 


; 
Lehrlinge angehörige 


unter Lehrlinge 


und 


dem Ver⸗ verhei⸗ dem Ver⸗ 


im 


m x a im _ Ge: 
ib t (Haushalte über waltungs⸗ über unter Haushalte rathete über waltungs⸗ f 
überhaupt des Unter 16 Jahre || perjonale 16 Jahre 16 Jahren haupt des Unter: 16 Jahre perfonale | werbe- 


nehmers nehmers 


Frauen 
männl. weibl. männl. weibl. | 
19. | 20.21. 22. | 23. | 24. || =. 26. | 27. || 28. | 29. 80. 31. 32. 


Betrieben mit 6 bis 10 Perfonen. 


— arten 
männl. weibl. 


| männl. | weibl. 


| männl. männl. | weibl. männl. weibl. 


| 33. | 834. | 35. 36. 


In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen. 


männl.] männl. 


16 1 
m 110 | 16 5 [1243 253 271 | 14 || 467 | 36 
375 . | 106 12 5 943 166 203 7 |351| 33 
123 4 4 285 68 64 5 108 3 
1 
3 
38| 3 61 . | 95 27 s 172 
3 | 117 | 17 5 | 1374 | 287 | 284 | 14 490 | 38 


l 


| 531 


von September bis April ruht, ſowie daß 5 photographiſche Anſtalten im Umherziehen und für einen Farbendrucker waren 10 männliche Perſonen 
bloß während der Monate März bis Oktober in voller Thätigkeit find. | in einer Straf: und Beſſerungsanſtalt thätig. 
Die Betriebszeit in den periodiſchen Betrieben überhaupt ſchwankt zwiſchen Wie eingangs erwähnt wurde, ſind nicht ſelten in größeren Betrieben 
vier und acht Monaten. Am meiſten: 8 bez. 7 Betriebe arbeiten in den verſchiedene polygraphiſche Gewerbe vertreten; beſonders häufig ift Schrift⸗ 
Monaten April bis September. ſchneiderei und ⸗Gießerei, ſowie auch Stein- und Zinkdruckerei mit Bud- 
Die polygraphiſchen Gewerbe find wenig für Haus induſtrie ge- druckerei verbunden. Da in Tabelle 1 jeder Betrieb für fidh gezählt 
eignet. wurde, in Tabelle 7a (S. 17) aber eine Ueberſicht der Hauptbetriebe mit 
Wie aus Tabelle Ga (S. 16) zu erſehen ift, wurden bei der Ge: | Bezugnahme auf ihre geſchäftliche Unternehmungsform als geſchloſſenes 
werbeklaſſe XVIa (wohl hauptſächlich bei der Holzſchneiderei) 54 und bei Ganzes, das verſchiedene Gewerbearten bez. Gewerbeklaſſen in ſich ver: 
der Stein: und Zinkdruckerei 52 hausinduſtrielle Alleinbetriebe, ferner in einigen kann, fo muß naturgemäßerweiſe (wie bereits früher mehrfach 
der erſteren Klaſſe 7 und in der letzteren Gewerbeart 24 Mitinhaber⸗, angeführt) die Zahl der Gewerbebetriebe in Tabelle 7a kleiner fein, als 
Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe gezählt. In dieſen 31 Hauptbetrieben die Zahl der in Tabelle 1 eingeſtellten Betriebe. In der Tabelle 7a 
waren 121 männliche und eine weibliche Perſon beſchäftigt und zwar 32 beträgt die Geſammtzahl 1468 (gegen 1690 in Tabelle 1), die Zahl der 
als Betriebsleiter und 98 als Gehülfen und Arbeiter. Lon ſämmtlichen Kleinbetriebe 493 (gegen 608), die der Betriebe mit 6 bis 10 Perſonen 
143 in der Gruppe XVI ermittelten Hausinduſtriellen waren 37 Betriebs: | 346 (gegen 377). 163 Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen ſtehen 119 
leiter und 106 Gehülfen und Arbeiter; von den letzteren waren 100 männ⸗ und 25 Betrieben mit 101 und mehr Perſonen ſtehen 33 Betriebe (in 
lichen und 6 weiblichen Geſchlechts, vier männliche und zwei weibliche Tabelle 1) gegenüber. Während in den letzteren 33 Betrieben 7037 Per⸗ 
Perſonen ſtanden im Alter von unter 16 Jahren. — Nach Tabelle 6b fanden | fonen thätig waren, beläuft fid die Zahl der in jenen 25 Betrieben Be- 
im Auftrage von 36 Arbeitgebern 158 Perſonen in deren eigenen Wohnung ſchäftigten auf 7054. Von den erwähnten 1468 Betrieben waren 216 
Beſchäftigung. Außerdem war für einen Buchdrucker eine männliche . (14, Prozent) Geſammtbetriebe mit 9917 (50,63 Prozent) beſchäftigten 


Tabelle 4. Die Hauptbetriebe mit Motoren 


= 


Summe aller Hauptbetriebe Hauptbetriebe mit 


welche elementare Kraft zur Bewegung von Umtriebs⸗ mit Umtriebs: oder Kraft: 
und Kraftmaſchinen benutzen und zwar maſchinen, bewegt durch 


Bezeichnung 
der 
Gewerbellaſſen und Gewerbearten 


s 6 andere Zahl Ele. 
er Gewerbegruppe Dampf Gas b der Dampf Bas | mentar. 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe Bi a 


Be- Pferde 


triebe | kräfte 


Be: Pferde 


Pferde · 
triebe kräfte 


Be. Pferde · | 
kräfte 


triebe | kräfte 


Be · Pferde⸗ 
triebe | träfte 


Geſammtſumme | 1690 |516 3519,2 | 1002,0 


1. 2. 3. 4. 13. 14. 16. 16. 
a) Schriftſchneiderei und 
Gießerei, Holzſchnitt. . 149 18 142,8 321 1 
b) Buchdruckerei, auch Stein- ꝛc. 
Druek 1133 485 3313,9 70 8 |49 | 13 
1. Quhdruderi . . 635 362 | 2229,8 56 439 13 
2. Stein- und Zinkdruckerei . 420 || 99 656,6 12 | 2 10 
3. Kupfer⸗ und Stahldruderei . 16 2 8,0 141 
4. Farben druckerei 62 22 419,5 1 1 
c) Photographiſche Unftalten. | 408 | 13 62,5 38,0 . ; i 
73 | 0 | 14 


Perſonen, und es kamen 1684,8 (55,42 Prozent) Pferdekräfte zur Ber: 8 (19 146) entfallen auf Betriebe im Beſitze einer einzelnen 
wendung. In den 1468 Hauptbetrieben kamen im Durchſchnitte auf einen ii on 54,95, im Beſitze mehrerer Geſellſchafter 43,61, im Beſitze einer 
Betrieb etwas mehr als 13 Perſonen und 20, Pferdeſtärken; in den Kommanditgeſellſchaft 1,35 und im Beſitze einer eingetragenen Genoſſen⸗ 
216 Geſammtbetrieben ſteigen dieſe Verhältnißzahlen auf nahezu 45 Per⸗ ſchaft 0,os Prozent. Jeder von einer einzelnen Perſon unternommene 
jonen und 78,0 Pferdeſtärken. Von den 1684,8 in den Geſammtbetrieben Betrieb weiſt durchſchnittlich etwa 12, jeder Betrieb mehrerer Geſellſchafter 
der Gruppe XVI verbrauchten Pferdekräften entfallen auf die Gewerbe: zwiſchen 55 und 56, jeder Betrieb einer Kommanditgeſellſchaft zwiſchen 
klaſſe XVIb 94,5, auf XVIa 4,9 und auf XVIe 0,8 Prozent. 29 und 30 (und der eine Betrieb einer eingetragenen Genoſſenſchaft 12) 


Arbeitsmaſchinen (zu Seite 12). Perſonen auf. 


Bezeichnung Gewerbearten bez. Gewerbeklaſſen Summe 
der :: ehe ee ee ie, der Ma · 


Arbeitsmaſchinen XvISxvIbI X vn vn aun alxvie en 


s. 


II. Die Vertheilung der einzelnen Gewerbeklaſſen bez. Gewerbe⸗ 
arten auf die verſchiedenen Verwaltungsbezirke. 
Auf Grundlage von Tabelle 8 (S. 18) mit Vergleichung 


der einzelnen Gewerbebogen ſollen nunmehr die wichtigſten 
Sitze der polygraphiſchen Gewerbe nach den Ergebniſſen 


1. 2.8. 4. 5. 6.7. 
Holz⸗Kreis⸗ und Band⸗ 


Polz, Hobel, und Fräse der Zählung von 1895 angegeben werden. Die Betriebe der 

ian 3 1 16. 114 6 Gruppe XVI und die in denſelben beſchäftigten Perſonen ſind 
Zinkenſchneid⸗ u. Stemm- | | ſehr ungleich auf die einzelnen Verwaltungsbezirke vertheilt. 

maſchinen |. | - 1 1 [| Die hervorragende Stellung, die Leipzig im Buchhandel ein- 
1 fre 2 nimmt, hat, wie leicht erklärlich, auf die Entwickelung der be: 
Metall⸗Fräsmaſchinen 35 1 6 treffenden Gewerbszweige außerordentlich fördernd eingewirkt. 
Metall⸗Schleif⸗ u. Polir- | Von je 1000 bei der Gruppe XVI thätigen Perſonen kommen 
maſchinen .| 2 „ 2 ||] auf die Stadt Leipzig (die am 2. Dezember 1895 399963 Be- 
ee F 7 8 wohner zählte) 545,9, während auf die Amtshauptmannſchaften 
Papierſack⸗(Düten⸗ ) | u Kamenz, Dippoldiswalde, Borna, Oſchatz, Auerbach und Marien- 

maſch inen 11 | . | 1 ||| berg (welche zuſammen nahezu ebenſo viel Bewohner haben: 
San Erlen an | | 398337) nur 17,0 Perſonen entfallen. — In der Amtshaupt⸗ 

ae und) 59 s50 42 244 8 1903 mannſchaft Schwarzenberg waren 1895 unter je 1000 Per- 
Schnellpreſſenſin prude] - |1777 444 7 164 64 2436 ſonen 86,3 bei der Gruppe X: Papierinduſtrie, dagegen nur 
Rotations⸗ j ien ! | | 5,6 bei der Gruppe XVI beſchäftigt. 

maſchinen E 44 . 4685 

Geſammtſumme | 56 2630 1301 49 | 407 | 64 4457 | Klaſſe XVIa. Schriftſchneiderei und Gießerei, 
| Holzſchnitt. 
Von den 1027 in Tabelle 7b angeführten Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ Von den 1650 in dieſer Gewerbeklaſſe Beſchäftigten kommen 


und Motorenbetrieben gehören hinſichtlich ihrer Unternehmungsform 
85,1 Prozent einer einzelnen Perſon, 14,6 Prozent mehreren Geſellſchaftern, 
0,2 Prozent einer Kommanditgeſellſchaft und 0,1 Prozent einer ein: 
getragenen Genoſſenſchaft, und von den in dieſen Betrieben beſchäftigten 


mehr als ½0 (90,7 Prozent) auf die Stadt Leipzig, 4,9 Prozent 
auf die Stadt Dresden und 2,7 Prozent auf die Amts⸗ 
hauptmannſchaft Leipzig. Die Betriebe in den übrigen 5 Ver⸗ 


15 — 


und die motoriſchen Kräfte. 


1 bis 5 Perſonen 


Kraftleiſtung der Ma⸗ 
ſchinen, bewegt durch 


Hauptbetriebe mit 6 bis 20 Perſonen 


mit Umtriebs⸗ oder Kraft: || Kraftleiftung der Ma- 
maſchinen, bewegt durch ſchinen, bewegt durch 


Hauptbetriebe mit 21 und mehr Perſonen 


mit Umtriebs⸗ oder Kraftmaſchinen, Kraftleiſtung der Maſchinen, 


bewegt durch | bewegt durch 


— F 
| 
kräfte | überhaupt 


15 1 andere andere Ele · andere andere Elementar- 
Dampf 3 1 9 Zahl Dampf Gas an Dampf Eu ' Zahl Waſſer Dampf Gas „ Waſſer Dampf 0 kräfte 
| kräfte haupt der | kräfte kräfte überhaupt] der träfte 

Betrieb Betriebe 
| Pferdekräfte i Pferdekräfte Pferdekräfte 
17. 18. 19. 20. A ; : 24. 35. 26. 27. | 32. 38. | 34. 35. 
| 
13 | 20| 3,3 4 1,0 5,0 6,0 11 113,5 20,0 | 133,5 
| 
16,0 | 72,1 | 88,1 | 239 137,8 | 340,2 | 478,0 | 176 9,0 | 2170,8 572,0 | 2747,8 | 
7,0 | 55,8 | 62,8 | 195 106,3 | 286,2 | 392,5 | 111 ; 1328,5 | 446,0 | 1774,5 
3,0 | 16,3 19,3] 42 28,5 52,0 80,5 45 i 483,8 73,0 | 556,8 
4,0 i 4,0 l r .- i 1 \ 4,0 i 4,0 
2,0 2,0 2 3,0 20) 50| 19 5,0 | 3545 53,0 4125 
l 
OE GE ; 7 6,0 | 17,0 | 23,0 6 13,5 | 26,0 39,5 
— E 2 El. or kn ol ER SEAN Ba 
17,3 | 74,1 | 91,4 250 144,8 362,2 | 507,0 | 193 | 5,0 | 2297,8 Rn | 2920,8 
Tabelle 5. Nichtkontinuirliche (Saiſon⸗) Betriebe. 
S tbetri d trieben fi 
Gewerbe: a 1 Be A un Bon den Betrieben find in vollem Betriebe in den Monaten 
llaſſen i in vollem Betriebe 
bez Theil des Jahres — 
| Gewerbe: II RL 8 | — | : Ja⸗ | Fe: | | Sep: Dt: | No: | De- 
arten | An⸗ m: | Bers b März | April | Mai | Juni | Juli Auguft| tem: ber vem: | zem: 
zahl onen Monate nuar bruar ber tober bët ber 
1 7 3 7. J 5.6.7 9 | 10 11 12 16. 14. 15. 16. |. | 18. | 2. 
| 
XVIa 1 4 1 5 i 1 1 1 1 11 1 11 i 
XVIbı | 1 2 |1 F f Io Da 1 
XVIb2 2 7 2 2 2 2 ve re u ; . $ti 1 2 2 2 
XVIb4!I | 1 | 35 f 1 , 1 1 111 o. | 
XVIc 5 9 2 | 3 ; 23 5 5 5 5 5 2 | 
10 |57 42% s] 3, 5 Ie|ajz|z|ej|eja, 3] 


waltungsbezirken find (wie aus Spalte 2 und 3 der Tabelle 8 
zu erſehen iſt) von ganz geringer Bedeutung. 

Für Schriftſchneiderei hat Leipzig 3 Betriebe (mit zu⸗ 
ſammen 18 beſchäftigten Perſonen), für Notenſtecherei einen 
Grop- und einen Mittelbetrieb (mit 100 Perſonen), für Schrift: 
ſchneiderei und Gießerei einen Großbetrieb (mit 284 Perſonen), 
für Stereotypie einen Großbetrieb (mit 128 Perſonen), für 
Schriftgießerei, Stereotypie und Galvanoplaſtik einen Großbetrieb 


fonen) für Schriftſchneiderei und⸗ Gießerei; in der Holzſchneiderei 
ſind in einem Betriebe 22 Perſonen thätig; die übrigen Betriebe 
find unbedeutend. — In Stünz (unweit Leipzig) befindet fid 
eine Schriftgießerei (mit 44 Perſonen). In der Stadt Chemnitz 
befaßt ſich ein Betrieb ausſchließlich mit Herſtellung von 
Slide und ein anderer Betrieb mit Holzſchueiderei. 


Klaſſe XVI b. Buchdruckerei, auch Stein- und Metall-, 


(mit 128) und 6 Mittelbetriebe (mit 125 Perſonen) und für 
Fabrikation von Buchdruckereibedarf im allgemeinen 2 Groß⸗ 
betriebe (mit 141 Perſonen). — Die bedeutendſte xylographiſche 
Anſtalt beſchäftigt 46 Perſonen; ein Betrieb (mit 39 Perſonen) 
vereinigt Holzſchneiderei und Schriftgießerei, und in 6 Betrieben 
(mit 67 Beſchäftigten) iſt Holzſchneiderei mit Zinkographie ver⸗ 
bunden. Dazu kommt eine ziemlich große Anzahl von Klein⸗ 
betrieben, in denen man ſich mit Herſtellung von Holzſchnitten 
befaßt. Dresden beſitzt 3 Mittelbetriebe (mit zuſammen 50 Per⸗ 


ſowie Farbendruck. 


XVIbI. Buchdruckerei. Dieſe Gewerbeart hat Betriebe in 
allen Verwaltungsbezirken aufzuweiſen; die Geſammtzahl der be⸗ 
ſchäftigten Perſonen beträgt 11069; von je 1000 derſelben ent⸗ 
fallen auf die Städte Leipzig 509,6, Dresden 176,8, Chemnitz 
55,0, auf die Bezirke Zwickau 34,2, Plauen 18,1, Glauchau 
17,5, Meißen 14,2, Zittau 13,7, Pirna 12,4, Döbeln 11,6, 
Dresden⸗Neuſtadt 9,8, Löbau und Freiberg je 9,6, Rochlitz 9,5, 


8 


Tabelle 6. Betriebe und * der Hausinduſtrie. 


| k. nach ben Angaben se Hausindufteielten p) Ane den Angaben der Arbeitgeber 
i ; Hausinduſtrielle Haupt⸗ und Nebenbetriebe, die Haupt- und Neben 
| Bezeihnung c Si Mitinhaber-, Gehülfen: außerhalb ihrer Betriebs ſtätten betriebe, —— 
Be s Motoren und Perſonen in deren eigener im in Straf- und 
Motorenbetriebe Wohnung RONNA Fi ien umher- Beſſerungs⸗ 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten — _ pp . NRRRER, 
bii Hauptbetriebe a Perſonal de der N EN beſchäftigen 
| 35 Ne⸗ Haupt- Hauptbetriebe im Unmittelbar e⸗ zu⸗ Per- 
Gewerbegruppe Be⸗ 121 bes Durchſchnitte des 855 Beſchäftigte hülfen fam- | Be- fo- Be- | Per- 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe triebe triebe triebe | Jahres 1895 be | | men |trie-| nen trie- ſonen 
m | w 8 m. w | zuf | männl. weibl. männl be m [männi 
Ji 1. 3B | s. 4. [s. 8 8. 9. n | 13. 16 16.16. . is 
| || 
XVIa Schriftſchneiderei und | | | 
| Gießerei, Holzſchnittf 54| 542 7 29 1301239 | 39 | 
XVIb Buchdruckerei, auch | | 
Stein- ꝛc. Druck 60 63,3 || 5 | 29 | 108 5 113 23 79 32 E64 10 
XVIbı Buchdruckerei. 4 31 2 i ; 3| 1916 Epi 
XVIb 2 Stein- u. Zinkdruckereif 52 52 2 | 24 || 92 921215 7 SSi 
XVIb3 Rupfer:u.Stahldrudereil 5) 5d 12 21 4 Sp a — 
XVIb 4 Farbendruckerei . | 5 32 1] 4 14 5 197 42 15 ee. 
XVIc F | | | 
ttalten . . F ar 
ee 128| 122| 6 7 | 36 137 6 | 143 | 36 | 119 | 32 | SERE | 10 


Grimma und Annaberg je 8,9, Dresden-Altſtadt 7,8, Bautzen Annaberg und Zwickau je 8 und auf Chemnitz 11. — Nach 
7,7, Borna 7,6, Chemnitz 7,0, Schwarzenberg 6,9, Großenhain dem weiter oben (S. 4) Angeführten im Vergleiche mit 
6,6, Flöha und Oelsnitz je 6,3, Auerbach 6,2, Leipzig und Spalte 4 der Tabelle 8 ift die Zahl der Buchdruckereien (ein: 
Oſchatz je 4,2, Marienberg 4,1, Kamenz 3,4 und Dippoldis- ſchließlich der 1895 ermittelten Alleinbetriebe) ſeit Anfang des 


walde 2,3. Jahres 1856 in der Kreishauptmannſchaft Leipzig von 42 auf 
Mehr als die Hälfte aller im Königreiche Sachſen in Buch- 232, Zwickau von 31 auf 183, Dresden von 28 auf 178 und 
druckereien Thätigen entfallen auf die Stadt Leipzig, hier waren | Bautzen von 9 auf 42 geftiegen. — Was die 142 Städte 


in 5 Großbetrieben mit mehr als 200 Perſonen 1358, in Sachſens anlangt, ſo waren in 24 derſelben 1895 Buch— 
7 Großbetrieben mit mehr als 100 Perſonen 1061 und in | druckereien nicht vorhanden; in 32 Städten waren in Mit- 
15 Großbetrieben mit mehr als 50 Perſonen 1079 Perſonen inhaber-, Gehülfen- und Motorenbetrieben je 2 bis 5, in 
beſchäftigt, zuſammen 3498. Die übrigen Beſchäftigten ver: 29 Städten je 6 bis 10 und in 57 Städten je 11 und mehr 
theilen fi) auf eine große Anzahl von Mittel- und Klein- Perſonen beſchäftigt. Im Jahre 1856 hatten von den jetzt vor- 
betrieben; in 6 Betrieben finden 41 bis 50 und in 6 anderen handenen Städten 57 Druckereien. 
Betrieben 31 bis 40 Perſonen Beſchäftigung. In den 8 Groß— 
betrieben der Buchdruckerei in Dresden waren zuſammen || _ * N er . 
646 Perſonen thätig. 2 Betriebe beſchäftigen zwiſchen 41 und [ Städte bez. h | Hand. 
50 und 3 Betriebe zwiſchen 31 und 40 Perſonen. In der 5 | i titte nur.] prefien 
Stadt Chemnitz find 2 Großbetriebe vorhanden mit zuſammen N 1 | 
276 Perſonen. Die 2 größten Mittelbetriebe haben zufammen | Perſonen |stänte de. Per. fie. Schnell auf 
75 Beſchäftigte aufzuweiſen. Großbetriebe fanden ſich nur noch [ beſchäſtigt in. . 
in der Stadt Zwickau und zwar 2 (mit 109 Perſonen zuſammen). ſind 
41 bis 50 Perſonen wurden beſchäftigt in je einem Betriebe in | 
Bautzen, Freiberg, Meißen und 31 bis 40 Perſonen in je | 
einem Betriebe in Großenhain, Meißen, Plauen i. V. und 2 580 33 3 e 
Zwickau. Alle übrigen Betriebe ſind kleiner. 151 — 484 35 8: i 2,7 
| | 
| 
| 
| 


Die Buchdruckerei ift außer Dresden, Leipzig und Chemnitz | 27— 
in 168 Städten (das am 1. Januar 1898 vereinigte Hohen— 
ſtein⸗Ernſtthal iſt als eine Stadt gerechnet) und Ortſchaften ver— 18 
treten; davon kommen auf die Amtshauptmannſchaften Bautzen 1 3 6 
2, auf Freiberg und Großenhain je 3, auf Marienberg 4, auf | | 
Kamenz, Dippoldiswalde, Oſchatz und Oelsnitz je 5, auf Löbau, 
Zittau, Meißen, Grimma, Leipzig, Auerbach und Flöha je 6, i hi ten, iſt die Zahl 
auf Bomm, Rogle, Ganpat, Planen und Schwarzenberg je ber artsrenbeticen aa aT von as bf hal DUEN 
7, auf Dresden-Altſtadt, Dresden-Neuſtadt, Pirna, Döbeln, Handpreſſen von 183 auf 479 geſtiegen; die Handpreſſen verhielten fich 


21— 2: 


252 


In den 3 Großſtädten, die 1895 in 286 Mitinhaber-, Gehülfen: 
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Tabelle 7a. 


Die Geſammtbetriebe als Betriebseinheiten. 


——— —ꝛ— — ———— — — 


Zahl und Perſonal der Hauptbetriebe, auch Kraftleiſtung der verwendeten Maſchinen 


= 


Allein⸗ Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Moto renbetriebe mit Perſonen (einſchl. Geſchäftsleiter) 


Hauptbetriebe 

1—5 21-100 über 100 Berjonen im Ganzen Davon Gefammtbetriebe 
Be- | Pers Pferde. Be. Per. | Pferde || Be- | Pere | Pferde Be · Ber: Pferde · Be⸗ | Ber: Pferde · Be Ber- Pferde ; 

triebe ſonen kräfte triebe fonen kräfte triebe fonen kräfte triebe fonen kräfte triebe | fonen kräfte triebe fonen | kräfte 

1. 2. 8. 4. 5. 6. 5 8. a 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 
XVIa 85 31 | 104 3,311 | 111 1,0 5 | 274 26,0 2 629 72,0 | 134 | 1203| 102,3 4 | 700 83,0 
XVIb 179 | 280 | 929 | 44,8 || 298 | 3125 | 350,1 || 151 | 6422 | 1229,8 | 23 | 6408 | 1255,0 | 931 17063 2879,7 || 209 | 9133 | 1592,3 
XVlc 177 į 182 | 503 3 37 | 359| 21,6 17 | 282 86,5 f ; g 403 | 1321 58,0 3 84 9,5 

fGr. XVII 441 1536 | 48,1 || 346 |3595 | 372,6 | 163 | 978 | 1292,3 25 | 7037 | 1327,0 | 1468 Bi 3040,0 


Tabelle 7b. Die Unternehmungsform der Betriebe. 


| 2 : 
Von den Mitinhaber:, Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben 
ſind ſolche im Beſitze 


mehrerer 
Geſellſchafter 


Gewerbe⸗ 
klaſſen 


einer 
eingetragenen 
Genoſſenſchaft 


einer einzelnen 


Perſon 


einer Kommanbit: 
geſellſchaft 


u den Schnellpreſſen 1856 wie 1: 2,6, 1895 dagegen wie 16,6. 
Bezüglich der übrigen 54 Stadt» und 16 Landgemeinden, in denen 11 
und mehr Perſonen in einem Betriebe, bez. in 2 bis 12 Betrieben bei der 
Buchdruckerei thätig waren, mag eine überſichtliche Darſtellung ge⸗ 
geben werden. 

In der kleinen Tabelle (S. 16 rechte Spalte) ſind die betreffenden Städte 
und Ortſchaften in 6 Gruppen gebracht; in der 1. und 2. Gruppe ſind 
(wie ſich aus Spalte 5 ergiebt) je 35 und in der 5. und 6. Gruppe je 
33 Betriebe vorhanden; ein größerer Unterſchied zeigt ſich nur bei der 
3. und 4. Gruppe. Die 35 Betriebe der 1. Gruppe find auf 4, und die 
35 Betriebe der 2. Gruppe auf 7 Städte, die 33 Betriebe der 5. Gruppe 
dagegen auf 16 und die 33 Betriebe der 6. Gruppe auf 19 Stadt- bez. 
Landgemeinden vertheilt. In der 1. Gruppe entfallen auf einen Ort 
nahezu 9, in der 6. Gruppe aber nicht ganz 2 Betriebe. Der durch⸗ 
ſchuittliche Antheil jedes einzelnen Betriebes an den vorhandenen 
Schnellpreſſen nimmt von der 1. bis zur 6. Gruppe ſtetig ab, während 
der Antheil an den Handpreſſen nur geringe Schwankungen aufweiſt. 
Wie oben angeführt, verhielten ſich 1895 in den 3 Großſtädten die 
Handpreſſen zu den Schnellpreſſen wie 1: 6,8; diefe Verhältnißzahl ſinkt 
bei den in der Tabelle berückſichtigten Städten und Ortſchaften von 3,2 
in der 1. Gruppe auf 1,5 in der 6. Gruppe herab (vergl. Spalte 10). 


xXVIb2. Stein⸗ und Zinkdruckerei. Von je 1000 in 
dieſer Gewerbeart Beſchäftigten entfallen auf die Stadt Leipzig 
504,5, auf die Amtshauptmannſchaft Bautzen 117,0, auf die 
Stadt Dresden 116,4, auf die Stadt Chemnitz 72,7, auf die 
Amtshauptmannſchaften Annaberg 40,5, Zwickau 39,6, Plauen 
17,2 und Löbau 12,1, zuſammen 920,0 Perſonen; die übrigen 
80 vertheilen ſich auf 19 Bezirke; in Kamenz, Dippoldiswalde 
und Borna iſt die Gewerbeart XVIb2 nicht vertreten. 

In der Stadt Bautzen beſchäftigt ſich eine große litho⸗ 
graphiſche Kunſtanſtalt (mit 524 Perſonen) ausſchließlich mit 
der Fabrikation von Ausſtattungen für den Cigarrenverſandt, 
zu einem anſehnlichen Theile für den Export, wenn auch der 
Abſatz ſpeziell nach überſeeiſchen Ländern in Folge der Zoll⸗ 
verhältniſſe in neuerer Zeit erheblich abgenommen hat. 
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jonen und in einem Mittelbetriebe Mufikalien lithographiſch ge- 
druckt. In 8 anderen Großbetrieben der Steindruckerei ſind zu⸗ 
ſammen 694 und in 9 größeren Mittelbetrieben zuſammen 
329 Perſonen thätig. In Dresden wurden in 4 lithographiſchen 
Anſtalten zuſammen 151 und in Chemnitz in 5 Anſtalten zu⸗ 
ſammen 228 Perſonen beſchäftigt. Dazu kommen in allen drei 


. Per. be. Per. Großſtädten noch verſchiedene kleinere Mittel- und zahlreiche 
| Betriebe | Berfonen Betriebe fonen |Betriebe | fonen triebe fonen || Kleinbetriebe. Einen Großbetrieb (mit 125 Beſchäftigten) beſitzt 
7. 3. 3. 4. 5. Leitelshain. — 8 Betriebe in Leipzig (mit zuſammen 46 Per⸗ 


fonen) befaſſen fih ausſchließlich mit Zinkographie. — In 


. 11 Leipzig find 5, in Dresden 4 und in Chemnitz 3 Liniir⸗ 
XVIc | 206 1015 | 20 | anftalten vorhanden. — Außerdem wurden 1895 (zum Theil in 
Gr. XVI | 874 | 10521 | 100 | 2 bis 5 Betrieben) in Annaberg 71, Buchholz 63, Schlettau 54, 


Plauen i. V. und Zwickau je 38, Reichenbach 36, Limbach 27, 
Zittau 26, Burgſtädt und Schwarzenberg je 24, Ebersbach bei 
Löbau 21, Plauen bei Dresden 18, Zſchopau 17, Meißen 16, 
Biſchofswerda und Freiberg je 14 und in Liebſtadt, Döbeln, 
Liebertwolkwitz und Meerane je 12 (ſowie in einer Anzahl 
anderer Städte und Orte 10 und weniger) Perſonen ermittelt, 
welche bei XVIb2 beſchäftigt waren. 


XVIbs. Kupfer: und Stahldruckerei. Dieſelbe ift nur in der 
Stadt Leipzig von etwas größerer Bedeutung; hier find 6 Mitinhaber:, 
Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe mit zuſammen 119 Perſonen und 5 Allein⸗ 
betriebe. In 2 Betrieben für Kupferdruckerei ſind 46 bez. 35, und in 
einem Betriebe für Kupfer⸗ und Stahldruckerei ſind 25 Perſonen thätig. 
In der Stadt Dresden finden ſich nur vier Alleinbetriebe. 


XVIb 4. Farbendruckerei. Von den in dieſer Gewerbeart be- 
ſchäftigten Perſonen entfallen reichlich ) auf die Stadt Leipzig und etwas 
über !/, auf die Stadt Dresden; erftere hat für Chromolithographie einen 
ſehr hervorragenden Betrieb (mit 726 Perſonen); außerdem waren in 
4 Großbetrieben zuſammen 608 Perſonen thätig; auch ſind noch einige 
Mittel⸗ und mehrere Kleinbetriebe vorhanden. 5 als geographiſche bez. 
kartolithographiſche Anſtalten bezeichnete Betriebe zählen zuſammen 
178 Beſchäftigte. Kolorir⸗-Anſtalten giebt es 3 (mit 133 Perſonen). — 
Die größte chromolithographiſche Anſtalt in Dresden beſchäftigte 87 Per⸗ 
ſonen; auch findet ſich daſelbſt eine Kolorir-Anſtalt (mit 7 Perſonen). — 
Für Herſtellung von Glückwunſch⸗ und Luxuskarten hat Dresden zwei 
Großbetriebe mit zuſammen 229 und Leipzig zwei Mittelbetriebe mit 
uſammen 35 Perſonen. — Oeldruckbilder liefert in Dresden ein Groß⸗ 

etrieb und Etiketten für Cigarren⸗ und Tabakinduſtrie ein Mittelbetrieb. — 

Für Cigarrenkiſten⸗Ausſtattungen beſitzt Leutzſch einen Großbetrieb (mit 
104 Perſonen) und für Anfertigung von Luxuskarten iſt ein Mittelbetrieb 
(mit 18 Perſonen) in der zur Poſtbeſtellanſtalt Lommatzſch gehörigen 
Ortſchaft Meſſa. — Spielkarten werden in Leipzig in zwei Betrieben 
(mit zuſammen 14 Perſonen) und in Werdau in einem Betriebe (mit 
18 Perſonen) hergeſtellt. 


Klaſſe XVIe. Photographiſche Anſtalten. 
Die Gewerbeklaſſe XVIe ift in allen Verwaltungsbezirken 


In vertreten; an erſter Stelle ſteht Dresden, auf welche Großſtadt 


Leipzig wurden in zwei Großbetrieben mit zuſammen 436 Per⸗ mehr als der dritte Theil (35,2 Prozent) der im ganzen Lande 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 
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Tabelle 8. 


Gewerbeklaſſen und Gewerbearten mit ihren Hauptbetrieben“ 
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— 


Die polygraphiſchen Gewerbe nach den einzelnen Verwaltungsbezirken. 


Von je 1000 in der betreffenden 


Gewerbeklaſſe und der Gewerbe— 


ä 


XVIa XVIbı || XVIbs || XVibs || XVI ba XVIb | XVIc | Gewerbe- gruppe XVI Beichäftigten 
Verwaltungs: | Schrift⸗ Stein- und Kupfer⸗ Buchdruckerei] Photo: gruppe kommen auf die einzelnen 
, ſchneiderei[ Buch⸗ i Farben⸗ i Verwaltungsbezirke 
bezirke 10 TEN Rint- || u. Stahl⸗ bidi auch Stein- | graphiiche xVI 

Holzſchnitt druckerei [druckerei druckerei [. Drud Anſtalten XVIa | XVIb XVIe Bi 
Per - | Be er · er: || Be Per · er | Be er er: | Be Per · * | 
triebe fonen Itriebe 11 triebe = lebt onen triebe nn. triebe ne triebe ao triebe | fonen Perjonen Tone ne erſonen 

1. 2. | 3. 4. 5. 6. 7. 10.11. 12. 13. 14.15. | 16. 17. 18. 19. 20. 21. 
Bautzen 9 85 4] 544 i 13 629| s| 17| 21| 646 3356 13,1 29, 
Kamenz i 8 386. i : $ 8 381 3 5| 11 43 ; 2,0 3,9 2,0 
Löbau 12 106 13 56 1 1 26 163 7 15 33 178 š 8,7 11,6 8,2 
Zittau : 13 151 14 43 1 1 28 195] 10 42 38 237 ; 10,4 324 10,9 
Stadt Dresden 16 811102 1957|| 91| 541 18 8011 215 3303] 89 4571 320 3841 49,0 176,4 | 352,3 177, 
Dippoldiswalde ; 6 26 ; i 6 261 3 3 9 29 14 2,3 1,3 
Dresden - Altftadt 2 6| 13 86 4 20 , , 18| 109] 11 231 31 138 3,6 5,3 17,7 6,4 
Dresden - Neuftadt 1 1115 108| 2 7 1 3| 18| 118] 18| 24| 37| 143 0,6 6,3 18,5 6,6 
Freiberg 1 1p f 10 106 4| 15 ; ; 14| 121 6| 17| 20| 138 : 6,5 13,1 6,4 
Großenhain ; 6 731 4 ; i 7 771 6| 13 13 90 41| 10,0 4,1 
Meißen. ; . ; 11 157 3 18 1 18 15 193] 10 17 25 210 10,3 13,1 9,7 
Pirna 5 . 15 138 2 e 17 142| 13 26] 30 16814 76 20,0 77 
Stadt Leipzig 124 1497165 5641175 2345 11 124 36 1931 387 10041] 69 296 580 11834] 907,2 | 536,1 228,2 545,9 
Borna f 9 84 ; € 9 84| 6 81 15 927 4,5 6,2 42 
Döbeln 18 129 3 15 ; N 21 144 12 18 33 162 i 7,7 13,9 7,7 
Grimma 1 141 11 99 4 10 h ; 15 109 8 18 24 131 2,7 5,8 13,9 6,0 
Leipzig 2 45 10 46 415 1 | 104| 15 165] 3 41 20 214| 27,3 8,3 3,1 9,9 
Oſchatz ; 6 46 1 4 ; i 7 50 5 81 12 580 2,7 6,2 2,7 
Rochlitz , . |13| 105 3| 25 1 11 17 131| 11 22] 28 1533 750 170 7,0 
Stadt Chemniz 2| 15 36 609 31 388 1 11 688 998] 17 59 87 1072 90| 53,3 45,5 494 
Annaberg a We 14 99 || 10| 188 ; 24| 287| 7 17) 31| 3041 . 15,3 13,1 14,0 
Auerbach * I 12 69 2 2 14 711 88 111 22 822 3,8 8,5 3,8 
Chemnitz f 1 1f 17) 78| 2| 27 19| 105] 15| 31] 35 137| 0,6 56 23,9 6,3 
Flöha | 10 70| 7| 34 17| 104| 7| 18] 24 1222 5,5 13,9 5,6 
Glauchau . 16] 193 5 22 21 215] 120 16] 33 231 116| 12,3 10, 
Marienberg. 5 45 4 7 9 52 5 14] 14 66 2,3 108) 30 
Oelsnitz ? : 9 70 4 17 13 87 4 14 17 101 4,6 10,8 | 4,7 
Plauen . | . 22 200 10 80 32| 280| 12| 28| 44| 308 149| 21, 14,2 
Schwarzenberg 12 76 3 33 l ; 15 109| 8| 12| 23| 121 5,8 9,2 5,6 
Bwidau. . . . 1 30! 379 14| 184 ı | 21| 45| 584 15 44 60| 628 31,2 33,9 29,0 
Zuſammen 00 . u 62 ki R u 1000,0 | 1000,0 | 1000,0 || 1000,0 


* Nebenbetriebe in den einzelnen Verwaltungsbezirken. XVIa: 
in Stadt Leipzig 5, Stadt Dresden und Bautzen je 2 


1 je einer; — XVI bi: 
Großenhain, Meißen, Pirna, Döbeln, Glauchau und Zwickau je einer; 


in Stadt „Leipzig 5, Stadt Dresden 2, Dresden-Neuſtadt und 


Löbau, Zittau, Dresden- Altſtadt, 


— XVIbe in Stadt Lei zi 


Chemnitz, Bautzen, Rochlitz und Schwarzenberg je einer; — XVIbs: in Stadt Leipzig einer; — 


Löbau je einer; — 


Altſtadt, Meißen, Borna, Leipzig, Oſchatz, Annaberg, Schwarzenberg und Zwickau je einer. 


bei der Photographie thätigen Perſonen entfällt. 


Hier ſind drei 
anſehnliche Betriebe (ein Großbetrieb und zwei Mittelbetriebe 
mit zuſammen 149 Perſonen) für Lichtdruck vorhanden (vergl. 
S. 3); ein Mittelbetrieb ſtellt photographiſche Landſchaftsbilder 
her, und drei Betriebe für Porträt- Photographie beſchäftigen 


ſchäftigt. 
(einſchließlich der drei Großſtädte) und in 19 größeren Ort⸗ 
ſchaften des Königreiches Sachſen vorhanden. 


1 


Dresden⸗Neuſtadt, 


6, Stadt Dresden und Zittau je 3, Stadt 


in Stadt Leipzig 2, Stadt Dresden und 


XVIe: in Freiberg 4, Stadt Dresden und Stadt Chemnitz je 3, Stadt Leipzig, Bautzen und Plauen je 2, Kamenz, Dresden⸗ 


6 Betrieben) bei der Photographie thätig waren; in anderen Orten 
find 10 Perſonen und weniger bei der Gewerbeklaſſe XVIc be⸗ 


Photographiſche Anſtalten überhaupt ſind in 55 Städten 


Von je 1000 in der Gewerbegruppe XVI Beſchäftigten 


zuſammen 49 Perſonen; in allen übrigen Betrieben ſind 10 und 
weniger Perſonen thätig. — In Leipzig befindet ſich eine photo⸗ 
zinkographiſche Anſtalt (mit 33 Perſonen). Für Lichtdruck giebt 
es 3 Betriebe (mit 33 Beſchäftigten). Ein Betrieb (mit 6 Per⸗ 
ſonen) befaßt ſich (wie bereits eingangs bemerkt) mit Photo⸗ 
xylographie. Alle übrigen Betriebe zählen 10 und weniger 
Perſonen. — In einem Betriebe in der Stadt Zittau (mit 
24 Perſonen) ſind Photographie und Lichtdruck vereinigt. — 
Außerdem wurden in Zwickau 28, in Zwönitz 18, in Plauen i. V. 
17 und in Freiberg 14 Perſonen ermittelt, welche (in 4 bis 


kommen auf Stadt Leipzig 545,9, Stadt Dresden 177,2, Stadt 
Chemnitz 49,4; die Bezirke: Bautzen 29,8, Zwickau 29,0, Plauen 
14,2, Annaberg 14,0, Zittau 10,9, Glauchau 10,7, Leipzig 9,9, 
Meißen 9,7, Löbau 8,2, Pirna und Döbeln je 7,7, Rochlitz 7,0, 
Dresden⸗Neuſtadt 6,6, Dresden⸗Altſtadt und Freiberg je 6,4, 
Chemnitz 6,3, Grimma 6,0, Flöha und Schwarzenberg je 5,6, 
Oelsnitz 4,7, Borna 4,2, Großenhain 4,1, Auerbach 3,8, Marien⸗ 
berg 3,0, Oſchatz 2,7, Kamenz 2,0 und Dippoldiswalde 1,3 Perſonen. 
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Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 
| Zweiter Abſchnitt. 


Die Gewerbezählung. 


2. Die Gewerbebetriebe. 
b) Die einzelnen Betriebe. 
13. Die künſtleriſchen Gewerbe. 


Von Dr. Konrad Ganzenmüller. 


Einleitung. 


Daß in früherer Zeit unter den Mönchen der ſächſiſchen 
Klöſter (ebenſo wie in den Klöſtern anderer Länder) Maler 
und Bildhauer ſich befanden, läßt ſich kaum bezweifeln. Die 
1836 an einer Wand des unter dem damaligen Bibliotheks⸗ 
gebäude des Paulinums in Leipzig durchführenden Kreuzganges 
bei Gelegenheit einer Reparatur unter der Kalktünche entdeckten 
Wandmalereien ſind wahrſcheinlich von Mönchen des Domini⸗ 
kanerkloſters angebracht worden. Vor 1500 iſt aber wohl kein 
eigentlicher Künſtler in Sachſen nachzuweiſen. Das Altargemälde 
in der Hauptkirche in Zwickau wurde 1479 von dem Nürnberger 
Maler Michael Wohlgemuth, dem Lehrmeiſter Albrecht Dürers, 
hergeſtellt. Im Anfange des 16. Jahrhunderts trat unabhängig 
von den Kloſterſchulen eine gewerbsmäßig betriebene Ausübung 
der Malerei immermehr hervor. Die erſte Ordnung der Maler⸗ 
innung in Leipzig vom Jahre 1518 iſt noch vorhanden. 


In der Kunſt der Malerei haben ſich in der oberſächſiſchen Schule 
Lukas Cranach der Aeltere und der Jüngere beſonders hervorgethan. 
Der erſtere hat den größten Theil ſeiner künſtleriſchen Thätigkeit dem 
Dienſte des kurfürſtlich⸗ſächſiſchen Hauſes gewidmet. Unter feinen zahl- 
reichen Gemälden in Sachſen nimmt das 1539 von dem Kurfürſten 
Johann Friedrich dem Großmüthigen geſtiftete Altargemälde in der 
Stadtkirche zu Schneeberg dem Umfange der Darſtellungen und der treff⸗ 
lichen Behandlung nach die erſte Stelle ein. Er malte auch viele Bild⸗ 
niſſe. Der letztere war hauptſächlich als Porträtmaler geſchätzt; unter 
ſeinen Schülern wurde Martin Krodel in Schneeberg der Stammvater 
einer in Sachſen vielfach thätigen Künſtlerfamilie. 1611 bis 1615 malte 
Johann de Perre in Leipzig mehrere Bildniſſe hochgeſtellter Perſonen. Nach 
dem dreißigjährigen Kriege wurden die verwüſteten Kirchen erneuert, und 
es wurde gebräuchlich, nicht nur Altar und Kanzel auszuſchmücken, ſon⸗ 
dern auch die Emporen mit Gemälden aus der bibliſchen Geſchichte in 
fortlaufender Reihenfolge zu bedecken. Von 1698 an entfaltete David 
Hoyer in Leipzig als Porträtmaler eine große Thätigkeit. Nach dem 
(erſten) Leipziger Adreßbuche von 1713 zählte die Innung 22 Kunſt⸗ 
maler. 1705 hatte Auguſt der Starke die Malerakademie in Dresden 
geſtiftet, deren erſter Direktor Heinrich Chriſtian Fehling war; dieſelbe 
wurde 1763 zur Akademie der zeichnenden und bildenden Künſte erhoben, 
und im folgenden Jahre wurde in Leipzig die Zeichnungs⸗, Maler- und 
Architektur⸗Akademie gegründet mit Heinrich Friedrich Oeſer an der 
Spitze, deſſen Thätigkeit namentlich die Ausſchmückung von Wohnräumen 
mit Wand⸗ und Deckengemälden in Anſpruch nahm. (Auguſt der Starke 
beſchäftigte in Dresden meiſt auswärtige Meiſter, unter denen Ludwig 
Sylveſtre als gewandter VBildnißmaler an erſter Stelle ſtand. Unter 
Auguſt III. war der venetianiſche Anſichtenmaler Bernardo Belotto Cana⸗ 


| fetto thätig, der fih von feiner Vaterſtadt her eine ungewöhnlich maleriſche 


Belebung der architektoniſchen Maſſen angeeignet hatte.) Eine ſelbſtändige 
Kunſt in der Malerei war in Deutſchland im vorigen Jahrhunderte über⸗ 
haupt nicht vorhanden; doch iſt durch Anton Raphael Mengs (geſt. 1779), 
der 1749 zum ſächſiſchen Hofmaler ernannt wurde (aber meiſt in Rom 
lebte), die Betretung einer neuen Bahn (durch Studium der alten Kunſt) 
angeregt worden. Zu einer deutſchen Malerkunſt kam es erſt im dritten 
Jahrzehnte unſeres Jahrhunderts. 1841 bis 1875 wirkte Ludwig Richter 
als Profeſſor der Landſchaftsmalerei in Dresden und 1846 bis 1872 war 
Julius Schnorr von Carolsfeld Akademie⸗Direktor daſelbſt; letzterer hat 
das Beſte in ſeiner (bereits weiter oben S. 2 erwähnten) Bibel in 
Bildern geſchaffen.“ Auch in der Gegenwart erfreut ſich die Kunſt der 
Malerei in Sachſen, namentlich in Dresden, eiſriger Pflege. 

Der reiche aus früherer Zeit ſtammende bildneriſche Schmuck 
in Stein an der „goldenen Pforte“ im Dome zu Freiberg wurde 
bei dem von Herzog Albrecht dem Beherzten nach dem Brande 
von 1484 in gothiſchem Stile aufgeführten Neubaue in der ur⸗ 
ſprünglichen Weiſe erhalten. Aus dem Anfange des 16. Jahr⸗ 
hunderts ſtammt die figurenreiche „ſchöne Pforte“ an einer 
Innenſeite der Stadtkirche zu Annaberg. Der erſte bekannte 
ſächſiſche Bildhauer war Chriſtoph Walther (geſt. 1584); der- 
ſelbe hat unter Anderem einen künſtleriſchen Schreibtiſch mit 
Bildhauerarbeit für den Kurfürſten Auguſt angefertigt. Einige 
ſächſiſche Hofbildhauer dieſer und der zunächſt folgenden Zeit 
ſind zum Theile nur dem Namen nach bekannt. 

Von dem Stammvater der Künftlerfamilie Böhme in Schneeberg 
ſind noch einige in Alabaſter gut gearbeitete ee in der Kunſt⸗ 
kammer zu Dresden vorhanden. Sein zweiter Sohn Johann Friedrich, 
der den Vater übertraf, war in verſchiedenen Arten der Bildnerei für 
mehrere Städte der ſächſiſchen Lande thätig; er ſtarb 1679. Die von 
Auguſt dem Starken beſchäftigten italieniſchen Meiſter beſtimmten die 
Richtung der einheimiſchen Bildhauer. Unter den Letzteren zeichnete ſich 
Balthaſar Permoſer (geſt. 1732) durch eine gewiſſe praktiſche Thätigkeit 
aus. Der oben genannte Direktor Oeſer hat ſich auch mit plaſtiſchen 
Arbeiten beſchäftigt, meiſt aber nur die Thonmodelle im Kleinen fertig 
geſtellt und die Ausführung in Marmor unter ſeiner Leitung von anderen 
beſorgen laſſen. Aus der Schule von Chriſtian Rauch in Berlin (geſt. 
1857), welcher der Bildhauerkunſt eine nationale Richtung gab, ging der 
1832 an die Akademie in Dresden berufene ſächſiſche Meiſter Ernſt 

* (Geſchichte der deutſchen Kunſt III): Janitſcheck, Geſchichte der 
deutſchen Malerei. Berlin 1890, S. 288, 315, 489, 30 fig 586, 604, 
619. G. W. Geyſer, Geſchichte der Malerei in Leipzig. Leipzig 1858, 
S. 7, 9, 34, 58. W. Lübke, Geſchichte der deutſchen Kunſt von der 
früheſten Zeit bis zur Gegenwart. Stuttgart 1890, S. 694, 860. - 
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Rietſchel (geſt. 1861) hervor; von ihm ift unter Anderem das Goethe: 
Schiller⸗Denkmal in Weimar und das Luther-Denkmal in Worms. 
Neben ihm wirkte in Dresden Ernſt Julius Hähnel. Ein Schüler von 
dieſen Beiden iſt der weit bekannte Johannes Schilling; ſein Hauptwerk: 
das Denkmal auf dem Niederwald, beſchäftigte ihn 1877 bis 1884. — 
Außer den Malern und Bildhauern, welche ſchöpferiſch thätig ſind, 
wurden 1895 bei der Gewerbeklaſſe XVII a auch Bilder- und Gemälde⸗ 


reſtaurateure, Maler nach Photographien, Zeichner induſtrieller Etabliſſe— 
ments, Steinbildhauer, Thierbildhauer u. a. gezählt. 


Das Eingraben von Buchſtaben und Figuren in Metall: 
platten war ſchon im Alterthume bekannt. Im Mittelalter waren 
die Goldſchmiede des Gravirens kundig. Die Verzierungen auf 
noch vorhandenen kunſtvoll gearbeiteten Pokalen beſtehen in ge⸗ 
triebenen und gravirten Ornamenten. Zahlreiche Gegenſtände 
von dem für den ſächſiſchen Hof thätigen Goldſchmied Melchior 
Dinglinger (geſt. 1731), welche Schliff und Gravirung des Ge⸗ 
ſteins, Kameenſchnitt und Email mit feinſter Goldſchmiedearbeit 
vereinigen, ſind noch heute Zierden des grünen Gewölbes in 
Dresden. In neuerer Zeit hat ſich R. Gerhold (geſt. 1874) in 
Leipzig den Ruhm erworben, einer der bedeutendſten Graveure 
Deutſchlands geweſen zu ſein. — Die Kunſt, Stempel in Stahl 
zu ſchneiden, iſt im Anfange des 16. Jahrhunderts von Italien 
aus verbreitet worden. Unter den bekannten Meiſtern der 
Stempelſchneidekunſt in Sachſen hat Heinrich Reitz aus Leipzig 
in dem Medaillon mit Kaiſer Karl's V. Bruſtbild und dem 
kaiſerlichen Wappen auf dem Revers eine hohe Kunſt entfaltet. 
Der ältere und jüngere Johann Friedrich Kaulwald waren 
Wappenſtecher und Edelſteinſchneider in Dresden; letzterer ſtarb 
1684. Ein talentvoller Stempelſchneider unter Auguſt dem 
Starken war Johann Wilhelm Höckner. — Die Gravirkunſt 
umfaßt ſehr mannigfache Arbeiten. Die Schriftgravirung, welche 
mit peinlicher Genauigkeit die erhabenen Stempel (Patrizen) zu 
Stande bringt, welche zur Herſtellung der beim Schriftguſſe er⸗ 
forderlichen Matrizen nothwendig ſind, iſt beſonders in Leipzig 
vertreten. Mit allen größeren Schriftgießereien daſelbſt ſind 
Graviranſtalten verbunden. Die Münzgraveure erzeugen die am 
beſten in Stahl geſchnittenen Stempel zum Prägen. Die Gra⸗ 
virung für Buchbinder und Ledergalanteriearbeiter hat in neueſter 
Zeit, in welcher das Streben der Buchhändler darauf gerichtet 
iſt, die Werke ihres Verlages immer ſchöner und geſchmackvoller 
auszuſtatten, und der Luxus in Lederarbeiten ſtets mehr ſich 
entfaltet, einen bedeutenden Aufſchwung genommen. Dieſe Art 
der Gravirung ſteht in Leipzig in hoher Blüthe, und die Gravir⸗ 
anſtalten liefern Platten nicht nur für Werke, die in Leipzig 
gebunden werden, ſondern auch in großer Zahl nach auswärts. 
— Außer den Graveuren werden zu der Gewerbeklaſſe XVII b 
die Ciſeleure, Modelleure und Tapetenformſtecher, ſowie die 
Guillochirer gerechnet. Von 1837 an beſaß Teubner in Leipzig 
eine in ſolcher Vollkommenheit dazumal in Deutſchland nicht 
vorhandene Guillochirmaſchine.““ 
wärtig mit einem ſehr hervorragenden (zur Gruppe XVI gehörigen) 
Etabliſſement eine Gravir⸗ und Guillochiranſtalt verbunden ift, 
wurde bereits weiter oben (S. 3) bemerkt. 


Eine Muſterzeichenſchule beſtand feit 1847 in London. 1863 waren 
derartige Schulen über ganz England (mit ſeiner hervorragenden Textil⸗ 


* (Geſchichte der deutſchen Kunſt II): W. Bode, Geſchichte der 
deutſchen Plaſtik. Berlin 1887, S. 50, 203. W. Lü ke, a. a. O., 
S. 532, 889 — 891. H. W. Schulz, Vortrag über die Geſchichte der Kunſt 
in Sachſen. Separatabdruck aus dem dritten Hefte der Mittheilungen 
des Königl. Sächſ. Alterthumsvereins. Dresden 1846, S. 24, 44. 


** ((Geichichte der, deutſchen Kunſt V): F. v. Falke, Geſchichte des 
Kunſtgewerbes. Berlin 1888, S. 175. H. W. Schulz, a. a. O., S. 40, 46. 
C. B. Lorck, a. a. O. (oben S. 1), S. 134. K. Faltenſtein, a. a. O., 
S. 372 (mit Abbildung: Erzeugniſſe der Teubner’ichen Sg 
Ueber Guillochiren vergl. Karmarſch und Heeren, a. a. O S. 175 
bis 184. 
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Daß in dieſer Stadt gegen⸗ 


— —— 


induſtrie) verbreitet, und aus dieſen haben ſich ſpäter dort, ſowie auf 
dem Kontinente kunſtgewerbliche Lehranſtalten entwickelt. In denſelben 
werden entweder alle Zweige der Kunſtinduſtrie oder nur die in der 
betreffenden Gegend beſonders gepflegten berückſichtigt. So ſucht die 
Königl. Kunſtgewerbeſchule in Dresden (außer Lithographen und Porzellan- 
malern) insbeſondere Muſterzeichner, Dekorationsmaler, Modelleure, 
Ciſeleure, Zeichner für Kunſtgewerbe, Leiter für kunſtgewerbliche Werk⸗ 
ſtätten ꝛc. zu bilden, während ſich die Königl. Kunſtakademie und Kunſt⸗ 
gewerbeſchule in Leipzig (wie bereits oben S. 4 erwähnt) vorwiegend 
die Ausbildung für die graphiſchen Künſte angelegen ſein läßt. Die 
Induſtrieſchule in Plauen i. V. hat ſich die Heranbildung tüchtiger Muſter⸗ 
zeichner für die Textilinduſtrie zur Aufgabe gemacht. Die Abendkurſe der 
Anſtalt für Muſterzeichnergehülfen ſollen ſolchen, die als Muſterver⸗ 
größerer und Patroneure in einer Fabrik oder einem Atelier gelernt, aber 
dabei keine Gelegenheit gehabt haben, künſtleriſche Studien zu treiben, 
dieſen Mangel durch Unterricht im Zeichnen zu erſetzen. 


Von den ſonſtigen künſtleriſchen Gewerben (Klaſſe XVII d) 
ſind (wie weiter unten näher angegeben werden wird) in Sachſen vertreten: 
die Glasmalerei, die Gipsgießerei und Gipsfigurenfabrikation, ſowie die 
Kunſtformerei und Wachsfigurenverfertigung. Die Glasmalerei hat ſich 
zugleich mit dem gothiſchen Bauſtile entwickelt, den in ſeiner reinſten 
Ausbildung ur luftige Fenſter mit ſchmalen Strebepfeilern charakteri⸗ 
ſiren. Das Malerhandwerk war anfangs mit anderen Handwerken zu 
einer Innung vereinigt, am meiſten mit dem der Glaſer. In dieſem 
Falle wurde zunächſt von der Glasmalerei ausgegaugen, welche außer 
dem Malen auch Kenntniß der künſtlichen Bujantmenfegung des Glaſes 
erforderte, jo daß der Künſtler Maler und Glaſer augleidh ſein mußte. 
In der erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts war in Leipzig Sigismund 
Schwerzel als Glasmaler thätig. In gegenwärtiger Zeit erfreut ſich die 
A und Kunſtglaſerei von C. L. Türcke in Zittau eines beſonderen 
Rufes.“ 


Nach Wieck waren 1840 im Königreiche Sachſen 61 zünftige 
Dekorations⸗ und Zimmermaler, 26 Graveure und 70 Formen⸗ 
ſchneider vorhanden. Die Gewerbezählungen von 1846, 1849, 
1861 und 1875 ergaben folgende Reſultate: 


Meiſter j; sej 
Mert. | der Ge⸗ e Pebr: Beſchäſtigte 
1910 | hätten | fans Geſellen lage 0 
Graveure, Steinſchneider ö 
und Petſchaftſtecher „ 54 54 20 6 80 
Formenſtecher 114 115 27 12 154 
| 168 169 | 47 | 18 234 


Al 


Außerdem haben ſich mit einzelnen Geſellen und Lehrlingen 
angegeben: 83 Koloriſten und 6 Gipsfigurenmacher. 


| Beſchäftigte 
1849 Selbſtthätige Perſonen 15 
| überhaupt 
männlich weiblich | 
Maler, Zeichner, Koloriſten 613 11 624 
Bildhauer (excl. 827 en | 
megen) . . . . 1122 — 122 
735 | n | 746 
| + 827 
1573 
Prinzipale, Gehülſen, | Beſchäftigte Perſonen 
1861 g Meiſter Lehrlinge überhaupt 
männl. w. männl. | männl. weibl. zuſammen 
Maler, Zeichner, Koloriſten Angaben fehlen 927 39| 966 
Steinmetzen, Bildhauer 287 | 2 | 1473 1560 1562 


| 2487 | 41 | 2528 


* G. W. Genfer, a. a. O., S. 37. 9. W. Schulz, a. a. O., S. 1 
Joſeph Kürſchner, König Albert und Sachſenland. Eine Feſtſchrift m 
70. Geburtstage und 25 jährigen Regierungsjubiläum des Monarchen. 


[Berlin 1898, S. 231. 
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Inhaber, Ge- 


; | i : 
Haupt- Neben- ſchäftsleiter Arb Beſchäftigte 
u be e · A ö rbeits. Perſonen 
1875 i triebe | triebe le perſonal 9 überhaupt 
| männl. w. männl. | w. männl. w. 
Künſtleriſche Betriebe für h | 
gewerbliche Zwecke. 1 613 | 30 639 | 6 | 803 49 1442 55 


Bei den Zählungen von 1875 und 1882 wurden einzelne 
Klaſſen der künſtleriſchen Gewerbe nicht unterſchieden. Voraus⸗ 
geſetzt, daß die Erhebung von 1875 bezüglich der betreffenden 
Gewerbegruppe gerade ſo durchgeführt wurde, wie diejenige von 
1895, fo find die bei den künſtleriſchen Gewerben beſchäftigten Per- 
ſonen (in der Zeit von 1875 bis 1895) von 1497 auf 3075 geſtiegen 
oder haben um 1578 Perſonen (105,4 Prozent) zugenommen 
(gegen 159,6 Prozent bei den polygraphiſchen Gewerben). 

Die Gruppe XVII umfaßt nach der Zählung von 1895 
4 Gewerbeklaſſen. Bei der nun folgenden Vergleichung können 
einigemal nur die Summenzahlen in Betracht kommen. 


I. Die Ergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1895 
verglichen mit den Ergebniſſen der Gewerbezählung vom 
Jahre 1882. 


1. Zahl und Größzenklaſſen der Gewerbebetriebe. 


Die Zahl der zur Gewerbegruppe XVII gehörigen Betriebe 
betrug am 14. Juni 1895 1212 (1126 Haupt- und 86 Neben: 
betriebe). In den Hauptbetrieben waren (ſowohl durchſchnittlich, 
als am Erhebungstage) 3075 Perſonen beſchäftigt. Nachſtehende 
kleine Tabelle zeigt die Zahlen der Haupt⸗ und Nebenbetriebe, 
ſowie der in den Hauptbetrieben beſchäftigten männlichen und 
weiblichen Perſonen nach den beiden Erhebungen von 1882 und 
von 1895. 


Es wurden in der Gruppe XVII gezählt: 


Betriebe Perſonen in Haupt: 
Haupt⸗ Neben⸗ betrieben 
betriebe betriebe zuſammen männlich] weiblich zuſammen 
1882 886 99 985 1873 165 2038 
1895 1126 86 1212 2765 310 3075 


Die Hauptbetriebe haben um 240 (27,1 Prozent) zu⸗, die 
Nebenbetriebe um 13 (13,1 Prozent) ab⸗ und die Betriebe über⸗ 
haupt um 227 (23,1 Prozent) zugenommen (gegen 57,4 Pro⸗ 
zent in der Gruppe XVI). Das männliche Perſonal iſt um 
892 Perſonen (47,6 Prozent), das weibliche Perſonal um 145 
(87,9 Prozent) und das Betriebsperſonal überhaupt um 
937 Perſonen (46,0 Prozent) größer geworden (gegen 71,9 bez. 
122,8 bez. 81,8 Prozent bei den polygraphiſchen Gewerben). 
Im Jahre 1882 waren in der Gruppe XVII 91,9, 1895 
89,9 Prozent männliche, 1882 8,1 und 1895 10,1 Prozent 
weibliche Perſonen beſchäftigt. Beſonders wenig Beſchäftigte 
weiblichen Geſchlechts fanden fih 1895 bei XVIIb (Graveure ꝛc.) 
und XVII d (ſonſtige künſtleriſche Gewerbe), etwas mehr dagegen 
bei XVIIe (Muſterzeichner ꝛc.) und XVIIa (Maler ꝛc.). Ueber: 
haupt ergeben ſich für die betreffenden 4 Gewerbeklaſſen 1895 
bezüglich des männlichen und weiblichen Betriebsperſonals 
folgende Verhältnißzahlen: 


XVII. XVIIb XVIe | XVIL d 
m. | w. m. w. m. w. m. w. 
87,1 | 12,9 | 97,7 2,3 84,715, | 96,1 | 3,9 


Wie aus Tabelle 1 (S. 22) erſichtlich ift, wurden bei 
den künſtleriſchen Gewerben Betriebe mit mehr als 100 Per⸗ 
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ſonen nicht ermittelt, und es ſind daher nur 7 Größenklaſſen 
aufzuführen. Nachſtehende 2 kleine Tabellen geben eine Ueber⸗ 
ſicht der Betriebe und der in denſelben beſchäftigten Perſonen 
in der Gewerbegruppe XVII in den Jahren 1882 und 1895 
nach 5 Größenklaſſen. 


Abſolute Zahlen 


l i Betriebe Perſonen 
Betriebe mit 1882 | 1895 1882 1805 
1 beſch. Perſon 581 765 581 765 
2 bis 5 Perſonen | 241 230 727 746 
6 =: 10 z > g 43 83 327 614 
1150 z 8 20 46 347 829 
51 10 1 2 56 | 121 


886 | 1126 || 2038 | 3075 


Prozentzahlen 
; , Betriebe Perſonen 
u 1882 | 1895 | 1882 | 186 
1 beſch. Perſon 65,6 67,9 28,5 24,9 
2 bis 5 Perſonen. | 27,2 204 35,7 24,2 
6 = 10 z 2 4,8 74 16,0 20,0 
11 = 50 253 41 17,0 27,0 
51 100 | 01 | 02 | 28 | 3» 
100% | 100,0 ' 100,0 | 100,0 


Mit Ausnahme der 2. Größenklaſſe haben feit 1882 die 
Betriebe der Zahl nach zugenommen; in der Klaſſe mit 6 bis 
10 Perſonen haben ſie ſich nahezu und in der Klaſſe mit 11 bis 
50 Perſonen haben ſie ſich mehr als verdoppelt. Einem Be⸗ 
triebe mit 51 bis 100 Perſonen (1882) ſtehen 2 ſolche Be⸗ 
triebe (1895) gegenüber. Das Betriebsperſonal hat ſich der 
Zahl nach am meiſten in der 4. und 5. Klaſſe vermehrt (in der 
4. um 138,9 und in der 5. um 116,1 Prozent). — Die Be⸗ 
triebe der 2. Größenklaſſe zeigen relativ eine Abnahme, während 
die Betriebe der übrigen Klaſſen mehr oder minder zugenommen 
haben. Bei dem Betriebsperſonal macht ſich in den beiden 
erſten Klaſſen relativ eine Ab⸗ und in den übrigen 3 Klaſſen 
eine Zunahme bemerkbar. 

Zwiſchen den beiden Gewerbegruppen XVI und XVII treten 
ſowohl hinſichtlich der Größe der Betriebe, als der Zahl der in 
denſelben beſchäftigten Perſonen ſehr große Unterſchiede hervor; 
in der erſteren Gruppe machten (1882 und 1895) die Betriebe 
mit einer Perſon 29,8 bez. 28,4, in der letzteren aber 65,6 bez. 
67,9 Prozent aller Betriebe aus; in ſolchen Betrieben waren in 
der erſteren Gruppe 2,7. bez. 2,2, in der letzteren dagegen 28,5 
bez. 24,9 Prozent aller Perſonen thätig, und während 1895 bei 
den polygraphiſchen Gewerben 48,8 Prozent aller Beſchäftigten 
auf Großbetriebe entfielen, kommen auf ſolche Betriebe bei den 
künſtleriſchen Gewerben nur 2,8 Prozent des Geſammtperſonals. 

Beſonders ſtark find in der Gruppe XVII die Allein⸗ 
betriebe (ohne Motoren ꝛc) vertreten; 369 Mitinhaber⸗, Ge⸗ 
hülfen⸗ und Motorenbetrieben ſtehen 757 Alleinbetriebe gegen⸗ 
über; in der Gewerbeklaſſe XVII a betragen diefe das 49 ½ fache 
der anderen Betriebe. In dieſen 757 Alleinbetrieben ſind 676 
männliche (89,3 Prozent) und 81 weibliche Perſonen (10,7 Prozent) 
beſchäftigt. Von den letzteren find 68 bei der Klaſſe XVII a 
thätig, 11 finden Beſchäftigung bei XVIIc und 2 bei XVIIb. 
— Von 1882 bis 1895 ſind die Alleinbetriebe von 575 auf 
757 geſtiegen oder haben um 31,7 Prozent zugenommen (gegen 
49,5 Prozent bei der Gruppe XVI — vergl. S. 5). Außer 
den im Vorſtehenden berückſichtigten Hauptbetrieben fanden ſich 


22 


—— 


Tabelle 1. a und 3 der Betriebe. 
; Von den Gauptbetrieben beſchäftigten im Durchschnitte innerhalb Ne⸗ 
Hauptbetriebe benbe⸗ 
Perſonen der der ee PENE triebe N 
Hauptbetriebe i | in 5 
Be⸗ | 3 — == er 
Gewerbeklaſſen N 5 1 2 23-6, 610 11 20 21 — 60 51—100 venen geben, nung 
der allein mit 5 P | nen nurſbetriebe der | 
werbearuppe XVII. be Mitin⸗ o., urchſchnitte de ei | 3 zu I Ge- 
1 oer Babe, an. deren be: | pere zahl per ` Be ber, Be Ber, Se Le. Ber |% we. 2 b pale mae, | 
n f er · e · er e · er · k; er: e; er · 5 er⸗ palte 
Künſtleriſche Gewerbe 5 ; a güffen un beſchäftigt „ | 55 fo: trie. for trie . fo- trie - | for trie ; fo. fo» u. 22 Ballen 
785 ober Dr * nen | be | nen be nen be nen be n p nen | tigung Hs 
15 —— toren | ze. | | | | thätig 
aren männl. weibl. auf. | | | | find 
1. 2. 8. 4. 6. e 7. [s. 9. 10. 11. | 12. | 18. 14. 75 | 16, | 17. | 18. | 19. | 20. | 21. | 22. | 233. | 2. 
a) Maler u. Ortaya ner | | | | | 
(Künftler) . . 495 10 | 505] 458 | 68 526 495 4| 8! 6 23 42 647 IXVIIa 
b) Graveure u. Stein- | l | | 
ſchneider ꝛce. . 87 131 | 218] 984 | 23 1007] 87 | 28 | 56 | 60 232 21155 15213 5 143 2 |121| 14 232 [XVII b 
c) Muſterzeichner, Ral: 'i | | 
ligraphen . 146 | 206 | 352] 1177 213 13901 146 | 8 | 41 82 75298 59 [438 14 191 9 227 | 27 379 IXVIIc 
d) Sonftige künſt⸗ | 
leriſche Gewerbe. 29| 22 | 51] 146 6 152] al. 6 12 10| 35| 3| 21. 2433 1422 3 | 6s|XVId]| 
Geſammtſumme 757 | 369 11126 2765 | 310 3075 757 | 8 | 79 158 151 588 83 1614 31 437 15 302 2 2 151 86 1212 or VI 
| i F ! 


1882 unter 99 Nebenbetrieben 35 Alleinbetriebe, während 1895 
ſämmtliche 86 Nebenbetriebe der Gruppe XVII Alleinbetriebe 
waren. 

Auf je 10 Betriebe mit 2 bis 10 Perſonen kamen durch⸗ 
ſchnittlich 1882: 37, 1895: 43, auf je 10 Betriebe mit 11 bis 
50 Perſonen kamen 1882: 173 und 1895: 180 Beſchäftigte. 
In einem Betriebe mit 51 bis 100 Perſonen waren 1882 (wie 
bereits oben angeſührt) 56 und in 2 ſolchen Betrieben waren 
1895 121 Perſonen thätig. 


2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe (Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ 
und Motorenbetriebe) nach Stellung im Betriebe und nach 
Geſchlecht. 


Aus Tabelle 2a, in welcher die Alleinbetriebe weg⸗ 
gelaſſen ſind, ergiebt ſich, daß von 377 Inhabern und ſonſtigen 
Geſchäftsleitern nur 4 (1,1 Prozent) und von 44 bei der Ver⸗ 
waltung, im Kontor und Büreau Thätigen 9 Perſonen weiblichen 
Geſchlechts ſind, ſowie daß unter dem techniſchen Aufſichtsperſonale 
eine weibliche Perſon ſich gar nicht findet. Von den 1861 Ge⸗ 
hülfen und Arbeitern gehören 207 Perſonen (11,1 Prozent) und 
von 12 mitarbeitenden Familienangehörigen gehören 9 Perſonen 
d m weiblichen Geſchlechte an. 


Tabelle 2 a. 


Die prozentale Vertheilung der in der Gewerbegruppe XVII 
beichäftigten männlichen und weiblichen Perſonen, ſowie des 
Geſammtperſonals nach der Berufsſtellung zeigt folgende kleine 
Tabelle: 


Männer | Frauen zuſammen 

Inhaber und Geſchäftsleiter . 17,86 1,75 | 16,26 
Verwaltungs⸗, Kontor: und | 

Büreauperſonal Eu 9 1,67 3,93 1,90 

Techniſches Auſſichtsperſonal 1,15 Í 1,04 

Andere Gehülfen und Arbeiter 79,18 90,39 80,28 

Mitarbeitende Familienangehörige 0,14 3,93 0,52 


Von dem weiblichen Betriebsperſonale gehören 90,39 Prozent 
zu den Gehülfen und Arbeitern und 3,93 Prozent zu den mit⸗ 
arbeitenden Familienangehörigen. 

Wie aus der umſtehenden kleinen Tabelle zu erſehen iſt, 
nimmt auch bei den künſtleriſchen Gewerben die prozentale Ziffer 
der Inhaber und Geſchäftsleiter mit der Größe der Betriebe 
ab (jedoch in geringerem Maße, als bei der Gruppe XVI); ſie 
beträgt in der 4. Größenklaſſe (21 bis 100 Perſonen) den 
7. Theil der erſten Klaſſe (gegen den 11. Theil bei den poly⸗ 
graphiſchen Gewerben). Das Verwaltungsperſonal ſteigt in den 


Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach der Stellung im Betriebe und nach dem Geſchlechte. 


) 
Inhaber Tech⸗ | 75 
Be zei ch nung und e 3 Andere Gehülfen i Mit: 
der ſonſtige Kontor⸗ und And arbeitende Zuſammen 
Gewerbeklaſſen der Gewerbegruppe Geſchäfts⸗ a ſchts⸗ Arbeiter 1 | | 
i | 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe rer perona ' 


männlich weibl. 


a) Maler u. Bildhauer (Künſtler) 13 
b) Graveure, Steinſchneider ꝛc..] 126 
c) Muſterzeichner, Kalligraphen] 210 
d) Sonſtige künſtleriſche Gewerbe 24 
| | Geſammtſumme] 373 


männlich weibl. männlich 


| männti | weiblich männl. weibl. männlich | weiblich 


6. | 7. 8. 9. 10. 11. 12. 
. 17 T . 31 
16 730 66645 899 21 
6 818195 2 4 | 1042 202 
2 898 6 Ä1 1170 
24 1654 | 207 3 | 9 | 2089 | 229 


— 23 


erſten drei Klaſſen wenig, bedeutender aber in der vierten Klaſſe; die 
Prozentzahl iſt hier faſt 10 mal ſo groß, als in der Klaſſe mit 
11 bis 20 Perſonen. Das techniſche Aufſichtsperſonal zeigt eine 
Steigerung von 0,13 Prozent in der erſten bis 3,12 Prozent in 
der vierten Klaſſe; das Arbeitsperſonal ſteigt von rund 68 Pro⸗ 
zent in der erſten auf 90 Prozent in der dritten Klaſſe, ſinkt 
aber in der vierten Klaſſe auf 85 Prozent herab. — Nach 
Tabelle 2b find in der Gewerbeklaſſe XVII a, welche nur 
Kleinbetriebe aufzuweiſen hat, mitarbeitende Familienangehörige 
nicht vorhanden; dieſe fehlen auch in den übrigen Klaſſen in 
Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen. Ein mitarbeitendes 
Familienmitglied entfällt auf 155 Gehülfen und Arbeiter (gegen 
519 bei den polygraphiſchen Gewerben). 


l' Größenklaſſen 
Stellung im Gewerbebetriebe l 1-5 | 6—10 | 11—20 21-100 
i Perſonen 
Geſchäftsleiter 30,11 | 14,82 | 7,78 | 4,87 
Verwaltungsperſonal 0,26 065 0,69 6,82 
Aufſichtsperſonal „ h 0,13 | 0,33 1,14 | 3,12 
Andere Gehülfen, und Arbeiter 68, 17 84,04 | 90,16 | 85,19 
Mitarbeitende Familienange⸗ 
hö rige 1,33 0,16] 0,23 


Auf je 100 Arbeiter im engeren Sinne (einſchließlich der 
mitarbeitenden Familienangehörigen) entfallen in den Größen⸗ 
klaſſen: 


3 | 6—10 | 11—20 | 21—100 

Perſonen 
Verwaltungsbeamte . 0,38 | 0,77 0,76 | 801 
Auffichtsbeamte 0,19 0,39 | 1,27 3,66 


Ein Vergleich der . kleinen Tabelle mit der⸗ 
jenigen auf S. 6 ergiebt, daß gegenüber der Gruppe XVI bei 
den künſtleriſchen Gewerben die prozentalen Ziffern bezüglich 
der Verwaltungs⸗ und Aufſichtsbeamten in den erſten drei Klaſſen 
ſehr niedrig und nur in der vierten Klaſſe hoch ſind. In den 
erften drei Klaſſen haben 352 Inhaber und Geſchäftsleiter 
9 Verwaltungs- und 8 Aufſichtsbeamte, während in der vierten 
Klaſſe 25 Betriebsleitern 25 Verwaltungs⸗ und 16 Auſſichts⸗ 
beamte zur Seite ſtehen. 

Hinſichtlich der Stellung des Perſonals im Gewerbebetriebe 
ergaben die Zählungen von 1882 und 1895 für die Gruppe XVII 
Folgendes: 


Inhaber und Verwalt⸗ Sonſtige 
Geſcheſtsleiter n ſichsperſ ae Säle nnen zuſammen 
Abſolute Zahlen 
1882 309 | 19 | 1135 1463 
1895 377 68 1873 2318 
Prozentzahlen 
1882 21,1 1,3 77,6 100,0 
1895 | 163 | 2,9 | 808 1000 


Wie anderwärts macht fih auch hier eine relative Abnahme 
der Inhaber und Geſchäftsleiter und eine Zunahme des Ver⸗ 
waltungs⸗ und Aufſichts⸗ (ſowie des Arbeits-) Perſonals be: 
merkbar. Da bei den künſtleriſchen Gewerben ſehr viele kleine 
Betriebe vorhanden ſind, ſo iſt der prozentale Antheil der In⸗ 
haber und Geſchäftsleiter am Geſammtperſonale (1882: 21,1 und 
1895: 16,3) verhältnißmäßig groß. (Wie oben — S. (pa 
angegeben, umfaßten die Inhaber und Geſchäftsleiter bei der 
Gruppe XVI 1882 6,39 und 1895 5,58 Prozent des geſammten 
Betriebsperſonals.) 


— 


Wenn man die bei den künſtleriſchen Gewerben nach der 
Gewerbezählung 1895 unterſchiedenen vier Gewerbeklaſſen berück⸗ 
ſichtigt, ſo ergiebt ſich nach der folgenden kleinen Tabelle, daß 
in der Klaſſe XVIIa, in welcher überhaupt nur 10 Mitinhaber⸗, 
Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe vorhanden ſind, die relative 
Ziffer bezüglich der Inhaber und Geſchäftsleiter eine un⸗ 
gewöhnlich hohe und diejenige bezüglich der Gehülfen und Ar⸗ 
beiter eine ungewöhnlich niedrige iſt. 


Stellung im | Abſolute Zahlen Prozentzahlen 

Gewerbebetriebe XVIIa'XVIIV XVIIc XVIId|XVlIa XVIIb'XVIIc'XVIId 
Jhaber: Geſchäfts⸗ | | | 

leiter. 13 | 127 213 24 | 42,0 13,3 17,1 19,5 
Verwalt.⸗ und techn. 

Aufſichtsperſonal . 1 52 12 3 3,2 5,86 1,0 24 
Sonſtige Hülfs⸗ | | 

perjonen 117 | 741 1019 96 548 80,6 81,9] 78,1 


31 920 1244 123 100,0 100,0 100, 100,0 


3. Erwachſene und jugendliche Arbeiter. Lehrlinge. 
Verheirathete Frauen. 


Wie ſich aus Tabelle 3a (S. 24) ergiebt, waren 1895 
unter den 1861 bei den künſtleriſchen Gewerben thätigen Ge⸗ 
hülfen und Arbeitern 1654 (88,9 Prozent) männlichen und 
207 (11,1 Prozent) weiblichen Geſchlechts; 1409 Perſonen 
(75,7 Prozent) waren über und 452 Perſonen (24,3 Prozent) 
waren unter 16 Jahren alt. Unter den über 16 Jahre alten 
Gehülfen und Arbeitern waren 12,6 Prozent und von den unter 
16 Jahren alten 6,4 Prozent weibliche Perſonen. Von den 
2 männlichen und 10 weiblichen mitarbeitenden Familien⸗ 
angehörigen ſtand nur eine weibliche Perſon in dem Alter unter 
16 Jahren. Es wurden 700 männliche und 6 weibliche Lehr⸗ 
linge ermittelt, von denen 64 (9,1 Prozent) Wohnung und Koſt 
im Hauſe des Betriebsunternehmers hatten; 424 Lehrlinge 
(60,1 Prozent) entfallen auf die Gewerbeklaſſe XVII e (Muſter⸗ 
zeichner, Kalligraphen), 253 (35,8 Prozent) auf XVIIb (Gra⸗ 
veure, Steinſchneider ꝛc.), 25 (3,5 Prozent) auf XVIIA (ſonſtige 
künſtleriſche Gewerbe) und 4 (0,6 Prozent) auf XVIIa (Maler 
und Bildhauer). Unter dem Verwaltungsperſonale ſtand nur 
ein männlicher Lehrling bei der Gewerbeklaſſe XVIIb. 

Nachſtehende kleine Tabelle zeigt, daß in der Klaſſe XVIIc 
relativ etwas mehr als fünfmal ſoviel jugendliche Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt ſind, als in der Klaſſe XVIIa und nahezu zweimal 
ſoviel, als in der Klaſſe XVIIb. Die relative Ziffer bezüglich 
der Lehrlinge iſt in allen Klaſſen eine hohe; ſie beträgt für die 
Gruppe XVII 37,9, was damit zuſammenhängt, daß in den 
künſtleriſchen Gewerben (beſonders im Muſterzeichnen, Gra⸗ 
viren ꝛc.) nur derjenige etwas Treffliches zu leiſten vermag, der 
ſehr gut ausgebildet wurde, und daß dieſe kunſtgeübte Hand er⸗ 
fordernden Gewerbszweige nicht fabrikmäßig betrieben werden 
können. 

Auf je 100 Gehülfen und Arbeiter insgeſammt entfallen: 


XVIIaIXVIIb[ XVII XVIId Gr. XVII 


Gehülfen u. Be 16 Jahre 94,1 | 83,2 | 69,5 | 81,1 | 75,7 
Arbeiter j unter 16 Jahren 5,9 | 16,8 30,5 18, 9 | 24,3 
Lehrlinge ; 23, 5 34, 4 | 42,2 26,3 37,9 
davon im Haufe des unter | 
nehmers wohnend . 3,7 3,0 7,4 34 
Mitarbeitende Familienange⸗ | 
hörige. . : 0,7 06| 11. 0,6 
Lehrlinge unter dem Ver⸗ | 
waltungsperſonale 0,11 0,1 


(Fortſetzung des Textes S. 25.) 


Tabele 2b. Das Perſonal der Betriebe nach feiner Stellung im Betriebe 
Be 1 
Ber: | Ver: | 
Bezeichnung au er waltungs⸗ Tech: Andere Mit⸗ un bet maltungs-, Teh- Andere 
der ſonſtige Kontor⸗ niſches Gehülfen arbeitende Zu: ſonſtige Kontor- niſches Gehülfen 
6 bell der Gewerb Geſchäfts⸗ und. Auſſichts⸗ und Familien⸗ ſammen Geſchäfts⸗ und Aufſichts⸗ und 
ewerbeklaſſen der Gewerbegruppe leiter Büreau- perſonal Arbeiter angehörige leiter Büreau- || perjonaf || Arbeiter 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe perſonal perſonal = 
m. w. m. w. m w. : m. w. 
edal 4. 5. 6.7. 8. 9. 10. 11. 12. 183. 146. 15 16. 


In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen. In Betrieben mit 6 bis 10 


| 
| 


(Künſtler . . 13 1 I T 
EATA, „Steinſchneider ꝛe. 791 1 1 199 2| . 5 3 
Muſterzeichner, Kalli⸗ 

graphen 


1 
a) Maler und Bildhauer 
d) a. tünftlerife Ge: 


| 
280 8| 19 
| 
| 


116 2 226 40 2 2 344 44] 68 
160 „ , , 4 
el ee | | VV 
224 | 3 2 | 1 52| 9 


Tabelle Za. Erwachſene und jugendliche Arbeiter. Lehrlinge. Verheirathete Frauen. 


REN 


Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte Gehülfen und Arbeiter, 
auch mitarbeitende Familienangehörige 


Bezeichnung ee 
i i : Mitarbeitende 
Her Gehülfen und Arbeiter Hierunter ſind Familienangehörige Lehrlinge 
Gewerbeklaſſen der Gewerbegruppe . Lehrlinge N 
XVII. K leri b pe men im Haushalte Verhei⸗ über 
„Künſtleriſche Gewerbe 16 Jahre 16 Jahren überhaupt des rathete | 16 Jahre 


Unternehmers 


Frauen 


männl. | weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. weibl. männl. 


1. 18 14. 
a) Maler und Bildhauer (Künſtler) ; 
> Graveure, Steinſchneider ze. : 1 
c) Muſterzeichner, Ralligraphen . : | 
d) Sonſtige künſtleriſche Gewerbe 1 pe i 
Geſammtſumme 1 1 
Tabelle 3 b. Erwachſene und jugendliche Arbeiter. Lehrlinge. 


Innerhalb der Betriebsſtätten der . beſchäftigte 


— — — — —— õ?Z— — — 6j ——— ̈àↃ̈ũ ñÄ7éé — 


Bezeichnung Gehülfen hierunter ſind Mitarbeitende Gehülfen hierunter ſind 
| d und | Familien- und 
er Arbeiter nn, angehörige Arbeiter 5 T 
Gewerbeklaſſen der Gewerbegruppe | jan er: AR | ar Ber- | 
i t i a- üb t i te z 
EVIL. Binpiertße Gewerbe | gie r gr Dame ki De am| mn r f gr. . ber 
1 Salt, Jahren zi pt l 1 er Jahre Zahren| t Jahre Jahren Haupt negera Frau⸗ 
männl. w. w. männl. w. männl. w. F w. er m. w. männl. männl. w. männl. w. männl. w. männl. | 


1 2. |3. 1 4. |s 8. 7.8. 9. 10. 11. 12. 18. 14. 16.16. 17. 18. 10. 20. 7 21. 

In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen. In ade mit 6 bis 10 

a) Maler u. Bildhauer (Künſtler)] 16|. 11444 | U an N 8 „ | 
b) Graveure, Steinſchneider ꝛc. . 151] 2| 48 85 12 „ e 103 TI l 60 7 ; 
e) Muſterzeichner, Kalligraphen. | 129 |35 2 ar 1364 5 184 1 8.: 2 
d) Sonſtige künſtleriſche Gewerbe] 25 14 = 3, 


aae fr 18 
| | i 


A 


— — 


Mit⸗ i 
arbeitende Zu⸗ i onfti ge 
Familien- fammen „ Aufſichts⸗ 
öri Geſchäfts⸗ ſonal 
angehörig leiter perſona 
w. m. w. l f i f 
17. [[ as. 19. 20. 21. 22. 28. 24.25. 286. 
Perſonen. In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen. 
155 17 
406 321 141 
21 2 


582 32 33 | 1 


Unter den oben angeführten Arbeiterinnen waren nur 9 
(4,2 Prozent) verheirathete Frauen. 

In den beiden erſten Größenklaſſen der Gruppe XVII ſind 
verhältnißmäßig viele jugendliche Arbeiter vorhanden: 30, bez. 
33,3 Prozent; der prozentale Antheil ſolcher Arbeiter ſinkt in 
der dritten und vierten Größenklaſſe auf 20,8 bez. 9,6 Prozent. 
Es ergeben ſich nämlich mit Berückſichtigung der in Tabelle 3 b 
unterſchiedenen vier Größenklaſſen, die Zahl der eigentlichen 
Arbeiter = 100 geſetzt, für 1895 folgende Verhältnißzahlen: 


25 
und nach dem Geſchlechte mit Unterſcheidung der Betriebe nach 


Ver⸗ 
Se waltungs⸗J Tech⸗ Andere 
Zu⸗ ſonſtige Kontor: niſches Gehülfen Zu⸗ Ge⸗ 
ſammen Geschäfts und Aufſichts⸗ und fammen | werbe: 
leiter Büreau⸗ perſonal Arbeiter klaſſen 
perſonal 
| l i m. | mw. | w. 
27. 28. 29. 30. 31. 332. 33. 84 35.36. 7. 


— — 


Größenklaſſen. 


In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen. 


Die Lehrlinge find in allen Klaſſen verhältnißmäßig ſtark 
vertreten, am meiſten in der zweiten Klaſſe (6 bis 10 Perſonen) 


mit 48,8 Prozent. In der vierten Klaſſe finden ſich 16,9 Pro⸗ 
zent Lehrlinge. Bei den Größenklaſſen iſt (wie aus Tabelle 3b 
zu erſehen) die Zahl der Graveur- und Muſterzeichner⸗Lehrlinge 
ausſchlaggebend. 

Von den am 14. Juni 1895 in der Gruppe XVII ge⸗ 
zählten Arbeitern (ohne mitarbeitende Familienangehörige) waren: 


XVIIa XVIIb XVII XVIId Gr. XVII 


j 5 der Betriebe Arbeiter überhaupt 5 17 736 1013 95 1861 
1 6—10 | 11—20 21 100 ona K 1 gewerb⸗ M ibi 18 - N 
Gehülfen und 555 16 Jahre 69 ‚s | 66,7 | 79,2 | 90,4 a ei: i i li zn 
Arbeiter unter 16 Jahren 30,4 33,3 20,8 9,6 | Beichäftigung . 2 35 35 8 80 
Lehrlinge . 46,9 | 48,8 | 35,3 | 16,9 Von den Arbeitern mit 
davon im Haufe des Unternehmers 1 Bene. b esche 
wohnend 6,3, 1,8 ia werbeatt ann 12 650 977 78 171 
Mitarbeitende Familienangehörige 1,9 0,2 0,3 einer anderen Gewerbeart | 
Lehrlinge des n der eigenen Gruppe an 3 3 f 6 
ſonals 0.2 einer anderen Gewerbe⸗ | 
i do ' gruppe an 48 1 9 58 
Verheirathete Frauen. Mitarbeitende 8 
Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 
L | li | 
| Mitarbeitende | i Mitarbeitende i i 
t db o hierunter find 
Familien⸗ Lehrlinge] Gehülſen und Arbeiter an l Familien- | Gehülfen und Arbeiter | 
angehörige = dem angehörige i Lehrlinge Gewerbe⸗ 
. Zo a E — — a) Ber: | Hafen 
g | | u l 
| über perſonale über unter überhaupt deten über über unter | über: Haushalte thete 
16 Jahre 16 Jahre 16 Jahren | Unter. 16 Jahre 16 Jahre 16 Jahren haupt unter- 8 
| | nehmers | nehmers rau⸗ 
wei _männlih | männl. weibl. männl. weist.| männt. weibl. männlich weiblich] männt. weibl. männt. weibl. | männt. männlich f = 
24. | 25. 26. | 27. || 28. 29. 30. 31. 32. 33. 34. 35. 36. 37. | 38 


Perſonen In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen. In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen. 
: r | | i | . E | . F i XVIIa 
p 1 193 3 17 42 2 1 XVII b 
1 99 82 12 | 29 3 4 XVIIe 
l . 18 1 — | | xvıra 
1 1 310 | 85 |; | 5 5 (Gr. XVII 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 4 


Tabelle 4. 


Die Hauptbetriebe mit Motoren 


Summe aller Hauptbetriebe 


Bezeichnung der Hauptbetriebe welche elementare Kraft zur Bewegung von Umtriebs- und 
Kraftmaſchinen benutzen und zwar | 
Gewerbeklaſſen der Gewerbegruppe ä ne _ 
F ; andere | 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe mit Motoren Waſſer | Dampf Gas Elementarkräfte 
überhaupt 
An ahl Pferde- Be- Pferde- Ber Pierde- Be. Pferde⸗ Bez Pferde⸗ | 
„Anzahl, kräfte triebe kräfte triebe kräfte triebe kräfte triebe, kräfte 
1. $: | 3. | 4. 5. 6 7. 8. 9. | 10. | 11. | 12. 
| 
b) Graveure, Steinſchneider ꝛc. . 218 14 38,7 1 2,0 7 25,7 | 70 | 3 4,0 
c) Muſterzeichner, Kalligraphen . 352 > 2,3 | ER a 7 2i e = 
Gefammtjumme | 570 || 16 | 41,0 20|7 | 25,7 | 93 3 | 40 | 
| 


Wie aus der Zuſammenſtellung S. 25 rechte Spalte zu erfehen 
iſt, gehören nur 6 Perſonen (0,3 Prozent) einer anderen Gewerbe⸗ 
klaſſe der Gruppe XVII an; davon waren 3 Muſterzeichner 15 
XVIIb (Graveure ꝛc.) thätig. Unter den Arbeitern mit ſonſtiger 
Beſchäftigung, welche in den kleinen Betrieben ganz fehlen, waren 
Aufwärter, Packer, Markthelfer, männliche und weibliche Per⸗ 
ſonen für wechſelnde Arbeit ꝛc. 58 Beſchäftigte (3,4 Prozent) 
müſſen als zu anderen Gewerbegruppen gehörig betrachtet werden; 
davon waren 20 Schloſſer, 4 Tiſchler und 4 Steindrucker bei 
XVIIb, ſowie 1 Schloſſer und 7 Kunſtglaſer bei XVII d thätig. 


4. Motorenbetriebe. Arbeitsmaſchinen. 


In den Gewerbeklaſſen XVII a und XVII d find Motorenbetriebe gar 
nicht vorhanden. In der Klaſſe XVIIb benützen, wie aus Tabelle 4 
zu erſehen iſt, von 218 Hauptbetrieben 14 (6, Prozent) und in 
der Klaſſe XVII von 352 Hauptbetrieben 2 (nicht ganz 0,8 Prozent) 
Betriebe motoriſche Kräfte; in der erſteren Klaſſe werden 38,7 und in 
der letzteren 2,3 Pferdeſtärken ausgeübt. Von den geſammten 41 Pferde- 
kräften werden 62,7 Prozent durch Dampf, 22,7 Prozent durch Gas, 
9,7 Prozent durch Petroleum und 4,9 Prozent durch Waſſer erzeugt. Bei 
XVIIb wird in einem Betriebe Elektrizität angewendet; auch findet ſich 
hier ein Dampfkeſſel ohne Kraftübertragung. 

Von den zur Verwendung gekommenen Pferdeſtärken entfallen auf 
die Betriebe mit 1 bis 5 Perſonen 22,7, auf die Betriebe mit 6 bis 20 
Perſonen 26,1 und auf die Betriebe mit 21 und mehr Perſonen 51,2 Prozent. 

Die in 3 Gravir-Anſtalten erzeugten motoriſchen Kräfte find bei 
anderen Gewerbegruppen eingetragen; 1 Betrieb ift bei IXg7 und 2 
Betriebe find bei XVIa miteingerechnet, fo daß 1895 16+3=19 
Motorenbetriebe in der Gruppe XVII vorhanden waren (gegen 2 im 
Jahre 1882). 


Größenklaſſen der Hauptbetriebe Ar⸗ 
beits⸗ 


! 
1—5 Perſonen |6—20 Perſonen 21 u. mehr Verf. [ ma⸗ 
Be; 


l chinen 
Arbeits Be: | Arbeits. Be · urbeins über⸗ 
maſchin. triebe maſchin. triebe maſchin. haupt 


Gewerbeklaſſen 
der Gewerbegruppe 
XVII. Künſtleriſche 

Gewerbe 


triebe 
1: 


b) Graveure, 
Steinſchneider 

c) Muſterzeichner, 
Kalligraphen. 


Seſammtſumme 


Während bei den polygraphiſchen Gewerben 1895 4457 Arbeits- 
maſchinen ermittelt wurden, beträgt die Zahl derſelben, wie vorſtehende 
kleine Tabelle zeigt, bei den künſtleriſchen Gewerben 


nur 36. 35 


12 in Kleinbetrieben, 9 in Betrieben mit 6 bis 20 und 14 in Betrieben 
mit 21 und mehr Perſonen. Bei XVII: Muſterzeichner, Kalligraphen 
iſt nur eine Arbeitsmaſchine und zwar in einem Kleinbetriebe aufgeführt. 

Was die Art ſolcher Maſchinen anlangt, ſo kommen zur Ver— 
wendung: 6 Holz-Kreis- und Bandſägen, eine Holzwollmaſchine, 18 Metall: 
Fräsmaſchinen, 6 Metall- Schleif- und Polirmaſchinen und 4 Handpreſſen 
für Buchdruck, Stein-, Stahl- und Kupferdrud bei XVII b, ſowie eine 
ſolche Handpreſſe bei XVII c. 


5. Nichtkontinuirliche (Saiſon⸗) Betriebe, Hausinduſtrie und 
Unternehmungsform der Betriebe. 

Die Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe, in denen 
nicht das ganze Jahr hindurch gearbeitet wird, ſind in der 
Gruppe XVII verhältnißmäßig ſtärker vertreten, als bei den 
polygraphiſchen Gewerben; ſie finden ſich übrigens nur bei den 
Gewerbeklaſſen XVIIb und XVII. Von 369 Hauptbetrieben 
(vergl. Tabelle 1, Spalte 3) find 17 (4,6 Prozent gegen 
0,80 Prozent bei XVI) periodiſche Betriebe, und in dieſen ſind 
von 2318 überhaupt Beſchäftigten 84 Perſonen thätig (das ſind 
3,6 Prozent gegen 0,27 Prozent bei XVI). Wie aus Tabelle 5 
(S. 27) erſichtlich iſt, ſchwankt die Betriebszeit der Saiſon⸗ 
Betriebe zwiſchen 6 und 10 Monaten; am meiſten ſolcher Be⸗ 
triebe (13 bis 16) find von Oktober bis Mai, am wenigſten 
(5 bis 10) vom Juni bis September in Thätigkeit. 

Hausinduſtrielle Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe 
kommen nach Tabelle 6a (S. 27) ebenfalls nur bei den Gewerbe⸗ 
klaſſen XVIIb und XVIIe vor: in der erſteren Klaſſe 10, in der 
letzteren 49 mit 39 bez. 198, zuſammen 237 beſchäftigten 
Perſonen; dazu kommen noch 29 Alleinbetriebe, davon gehören 4 
der Klaſſe XVIId an. 

Von den erwähnten 237 Hausinduſtriellen find 58 Betri bg- 
leiter, 160 männliche und 18 weibliche Gehülfen und Arbeiter, ſowie 
ein weibliches über 16 Jahre altes Familienmitglied. Die Gehülfen 
und Arbeiter weiblichen Geſchlechts ſtanden alle in dem Alter unter 
16 Jahren. — Nach Tabelle 6b beſchäftigten 4 Arbeitgeber der Klaſſe XVII b 
und 5 Arbeitgeber der Klaſſe XVIIe zuſammen 16 männliche und 36 
weibliche Perſonen außerhalb ihrer Betriebsſtätten in deren eigener 
Wohnung. Außerdem war bei XVII b und bei XVIId je eine weibliche 
Perſon im Umherziehen thätig. 

Bei der Gruppe XVII ift die Zuſammenlegung von ver⸗ 
ſchiedenartigen Betrieben nur wenig möglich; daher zeigen auch 
die Ziffern in Tabelle 7 (S. 28), die eine Ueberſicht der Haupt⸗ 
betriebe giebt mit Bezugnahme auf ihre geſchäftliche Betriebs⸗ 
form, welche die und jene Gewerbeklaſſe in ſich vereinigen kann, 
viel geringere Verſchiedenheit von den Ziffern in Tabelle 1, 
als dies bei anderen Gewerbegruppen der Fall iſt. Nach Tabelle 7 


derſelben werden von Graveuren und Steinſchneidern benützt und zwar | find 238, nach Tabelle 1 219 Kleinbetriebe, nach Tabelle 7 


und die motoriſchen Kräfte. 


Hauptbetriebe mit 1 bis 5 Perſonen Hauptbetriebe mit 6 bis 20 Perſonen Hauptbetriebe mit 


21 und mehr Perſonen 
i mit Umtriebs⸗ oder Kraftmaſchinen Kraftleiſtung der Maſchinen . Kraftleiſtung der Maſchinen Tober raft geoi 
| bewegt durch bewegt durch bewegt durch bewegt durch 9 durch bewegt durch 
d d Ele. Efe- 
| Zahl ne U 1 Zahl onere andere | Elementar- Zahl W 8 
Wafler Dampf Gas [Waſſer Dampf kräfte dampf Gag | men- Dampf Elementar- kräfte Dampf Dampf "Tritte 
der mentar mentar- | über- der tar kräſte | überhaupt 
Be- kräfte kräfte haupt Be⸗ kräfte Be- ent 
’ . ; 1 
, ai Zahl der Betriebe Pferdekräfte triebe Zahl der Betriebe triebe ae Pferdekräfte 
i ebe 
; A a 19. 20. 21. 22. | 28. 24. | 35. aE 38. 39. | 30. | 31. 83. 
46 ,s 7,0 5 1 „2 105 | 107 3321 21 
23 | 2,3 u „ 


* 5 Km] 8 EE TEEN JEJ a 
find 114, nach Tabelle 1 110 Betriebe mit 6 bis 20 Perſonen, betriebe und es waren in dieſen 389 (10,9 Prozent) Berfonen 
nach Tabelle 7 ſind 18, nach Tabelle 1 17 Betriebe mit 21 beſchäftigt. In den 1104 Hauptbetrieben kamen im Durchſchnitte 
und mehr Perſonen vorhanden. Die Summe aller Beſchäftigten auf je einen Betrieb nahezu 3 Perſonen und 0,05 Pferdekräfte; 
beläuft ſich in Tabelle 7 auf 3099 und in Tabelle 1 auf 3075. in den 19 Geſammtbetrieben ſteigen dieſe Verhältnißzahlen auf 
Die Zahl der ausgeübten Pferdeſtärken beträgt in Tabelle 7 20 Perſonen und 2,6 Pferdeſtärken. Von den ausgeübten 49,0 
56,8, in Tabelle 4 41,0. Von den in Tabelle 7 aufgeführten Pferdeſtärken kommen 44,0 auf XVIIb. — Bei XVIId find 
1104 al waren nur 19 (1,7 Prozent) Geſammt⸗ Geſammtbetriebe gar nicht vorhanden. 


Tabelle 5. Nichtkontinuirliche (Saiſon⸗) Betriebe. 


Hauptbetriebe, Von den Betrieben ſind 


Von den Betrieben ſind in vollem Betriebe 
die nur 


einen Theil in vollem Betriebe in den Monaten 
Gewerbe: | des Jahres — 
Haffen in Betrieb 


An: 
zahl 


Auguft 
September 


1155 Monate 


© 
— 
5 
& 
20. 
7 
7 
14 


1 2 3 4. 5 6 7 19. 
XVIIb 8 45 1142 1 1 1 7 
XVIIe 9 39 22 31 5 4 7 
17 84 365 2 1 13 | 14 | 16 | 15 | 14 10 6 | 5 | 8 | 15 14 
Tabele 6. Betriebe und Perſonen der Hankinduſtrie. 
a) nach den Angaben der Haus induſtriellen b) nach den Angaben der Arbeitgeber 
Hausinduſtrielle Hausinduſtrielle Haupt- u. Nebenbetriebe, die [Betriebe, 
Alleinbetriebe Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ außerhalb ihrer Betriebsſtätten die Perſonen 
Bezeichnung ohne und Perſonen in deren eigener im Uniher⸗ 
Motoren Motorenbetriebe Wohnung beſchäftigen ziehen 
— Ä — — a beidäftigen 
Gewerbeklaſſen der Gewerbegruppe Hauptbetriebe Perſonal der | TE. a 
E auptbetriebe im ‚Unmittelbar | 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe Be. Verſonen en: one 1 Surhfehmitte des 7 Beſchäftigte fen fam ſam⸗ Be: ſo en 
1 ebe tiche, Jahres 1895 ftrie men triebe 
männl. weibl. a weibl. zuf. -| männl. weibl. männl. weibl. 
1. 2. 8. 4. 6. 7. 8. | 9. 10. 11. 16. 


XVII b. Graveure, Steinſchneider ꝛc.] 16 15 1 10 38 1 | 39| 4 | 12 1 
: XVIIe. Muſterzeichner, Kalligraphenſ 9 | 6 | 3 49 179 19 |198| 5 2 
XVIId. Sonſtige künſtleriſche Ge— 
w erbte. 4144 i |: £ 1 
Geſammtſumme 29 | 25 | 59 21720 |237| 9 | 14 12 


—— 


Was die Unternehmungsform anbelangt, fo gehören von den 
347 Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben 312 (89,9 Prozent) 
einer einzelnen Perſon und 35 (10,1 Prozent) mehreren Geſellſchaftern. 
In jedem einer einzelnen Perſon gehörigen Betriebe arbeiten durchſchnitt⸗ 
lich etwa 6, in jedem der mehreren Geſellſchaftern gehörigen Betriebe aber 
zwiſchen 10 und 11 Perſonen. 


II Die Vertheilung der einzelnen Gewerbeklaſſen 
Nauf die verſchiedenen Verwaltungsbezirke. 


Wie bereits auf S. 104 des 1898 er Jahrgangs angegeben 
wurde, ſind die künſtleriſchen Gewerbe (mit Hauptbetrieben) 
in den Amtshauptmannſchaften Kamenz und Marienberg nicht 
vertreten; daher ſind dieſe beiden Bezirke in der Tabelle 8 
(S. 29) weggelaſſen. — (In dem erſteren Bezirke finden ſich 
nur zwei Nebenbetriebe bei XVII b.) 


Tabelle 7. 


— 


28 


Zahl und Perſonal der Hauptbetriebe, auch Kraftleiſtung der verwendeten Maſchinen 


— — 


Klaſſe XVIIa. Maler, Bildhauer (Künſtler). 


Dieſe Gewerbeart, welche in 23 von 28 Verwaltungs⸗ 
bezirken vorkommt, hat in 7 Bezirken nur je einen Alleinbetrieb 
und in 11 Bezirken zwiſchen 2 und 13 Alleinbetriebe — Mit⸗ 
inhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motoren: (lauter Klein⸗) Betriebe 
(neben Alleinbetrieben) nur in 5 Bezirken: in den Städten 
Dresden, Leipzig und Chemnitz und den Amtshauptmannſchaften 
Dresden⸗Neuſtadt und Leipzig aufzuweiſen. Neben 273 Allein⸗ 
betrieben hat Dresden eine Anſtalt für Herſtellung von Oel⸗ 
gemälden, eine für Malerei nach Photographien und eine für 
Naturaufnahme von Fabriken, Gaſthöfen u. dergl., ferner ein 
Atelier (mit 5 Perſonen) für Bildhauerei und eines für Marmor⸗ 
arbeiten. In Leipzig iſt eine Anſtalt für Porträtmalerei, ferner be⸗ 
ſitzt Leipzig und Chemnitz j je ein Atelier für Bildhauerei. In Blaſe⸗ 
witz befaſſen ſich in einer Anſtalt vier Perſonen mit Aufnahme in⸗ 
duſtrieller Etabliſſements aus der Vogelperſpektive und in Oetzſch bei 
Leipzig ſind in einem Betriebe zwei Perſonen als Bilderreſtaurateure. 


Die Geſammtbetriebe als Betriebseinheiten und ihre Unternehmungsformen. 


Von den Mitinhaber⸗, 
Gehülfen⸗ und Motoren⸗ 


; Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe mit Perſonen . ; ; 
Gewerbe pni (einſchl. Geſchäftsleiter) Hauptbetriebe betrieben ſind ſolche 
e: 
klaſſen l über davon einer ein- | mehrerer 
triebe 100 Perſonen im Ganzen Geſammtbetrie be zelnen Perſon Perſon Gele ſchafter 
Per- zn | Be | Per- A Per · H Be | Ber. | Pier Per · Pier Be | Per- Be | Ber 
a 5 träfte a fonen traſte triebe fonen fräfte SR fonen tröfte triebe ſonen trăite e fonen träfte triebe ſonen triebe | fonen 
1. 6. 7. 8. 9. 10.11. [ 12.18. 14. 15. 16. | 17. || 18. | 19. | 20. [ 21. 22. 23. 44. 
XVIIa 1 9 : i ; f : : 505 531 1 9 . 7 26 3 10 
XVIIb 30 | 304 4,5 7 1265 10,0 1 106 30,0] 202 1010 49,5 10 | 312 44,0 104 785 11 | 138 
XVIIc T4 | 654| 5,0 9 | 227 ; 346 | 1406 7,3 8 68 | 5,0| 182 1088 18 | 172 
XVIId 5 54 1 22 511 152 5 ; 5 19 77 3 46 
Gr. XVIII 757 110 | 1021 | 9,5 || 17 | 514 | 10| 1 | 106 | 30,0 1104 | 3099 | 56,819 389 | 49,0 | 312 | 1976 | 35 | 366 


Klaſſe XVIIb. Graveure, Steinſchneider ꝛe. 


Die Gewerbeklaſſe XVIIb iſt ebenfalls in 23 von 28 Be⸗ 
zirken vertreten, und es werden in den Betrieben derſelben 
1007 Perſonen beſchäftigt, davon kommen auf Leipzig 557, auf 
Dresden 159, auf die Amtshauptmannſchaft Annaberg 62 und 
auf jeden der übrigen Bezirke weniger als 50 Perſonen. — 
Außer einer größeren Anzahl von Kleinbetrieben und von Mittel⸗ 
betrieben (mit 6 bis 10 Beſchäftigten) für Gravirarbeit und 
Stempelfabrikation hat die Stadt Leipzig noch 12 dergleichen 
Betriebe, in denen 11 bis 24 Perſonen thätig ſind und zwei 
Betriebe mit 49 bez. 55 Perſonen. Außerdem werden in einem 
Großbetriebe (mit 66 Perſonen) ſpeziell Platten für Buchbinder⸗ 
zwecke hergeſtellt. In den verſchiedenen Gravir⸗ bez. Ciſelir⸗ 
Anſtalten der Stadt Dresden finden je 2 bis 9 Perſonen Be⸗ 
ſchäftigung; nur eine Graviranſtalt hat 26 Beſchäftigte auf⸗ 
zuweiſen. Die Stadt Chemnitz beſitzt in dieſer Gewerbeklaſſe 
nur Kleinbetriebe. Graviranſtalten finden ſich auch in den 
Städten Glashütte, Freiberg, Großenhain, Meißen, Döbeln, 
Roßwein, Mittweida, Annaberg, Buchholz (hier ſind 4 Betriebe 
mit 42 beſchäftigten Perſonen), Frankenberg, Aue, Zwickau und 
in den Ortſchaften Kleinbauchlitz, Sehma und Klingenthal. 
Markneukirchen hat zwei Kleinbetriebe für Graviren von Muſik⸗ 
inſtrumenten. — Für Modelleure und Ciſeleure ſind Anſtalten 
in Plauen bei Dresden und in Meißen, für Formenſtecher 
(hauptſächlich für Tapetendruck) in Kötzſchenbroda, Oberlößnitz, Penig 
und Börnichen bei Oederan. Schönbach bei Neuſalza hat eine An⸗ 
ſtalt für Stein⸗ und Glasſchrift mittels Handarbeit und Sandgebläſe, 


und in Cölln a. d. Elbe ſind in einer Modellir⸗Werkſtatt (mit der 
zugleich Gipsgießerei verbunden iſt) 20 Perſonen beſchäftigt. 


XVIIc. Muſterzeichner. Kalligraphen. 

Mit Ausnahme von Oſchatz und Chemnitz (ſowie Kamenz 
und Marienberg) finden fih Betriebe der Gewerbeklaſſe XVII o 
in allen Verwaltungsbezirken. Die Zahl der beſchäftigten Perſonen 
beträgt 1390; von 1000 derſelben entfallen auf Plauen 461,2, 
Glauchau 143,9, Stadt Chemnitz 135,3, Stadt Leipzig 63,3, Stadt 
Dresden 56,2 und auf jeden der übrigen Bezirke weniger als 50. 

Auf S. 155 des 1898 er Jahrgangs wurde beſonders auf 
den „blühenden Stand der Stickerei und Spitzen⸗Manufaktur der 
Amtshauptmannſchaft Plauen“ hingewieſen. (Es wurden in der⸗ 
ſelben 1895 1138 Haupt: und 69 Nebenbetriebe für Häkelei, 
Stickerei und Spitzenfabrikation mit 11057 beſchäftigten Perſonen 
gezählt.) Damit ſteht in Verbindung, daß Plauen die erſte 
Stelle in Bezug auf Muſterzeichnen einnimmt, worauf der Bezirk 
Glauchau und die Stadt Chemnitz folgt. Es find allein in der 
Stadt Plauen 42 Betriebe mit 271 Perſonen für Muſterzeichnen 
im allgemeinen vorhanden; 38 Betriebe mit 257 Perſonen be⸗ 
faſſen ſich mit Muſterzeichnen für Hand- und Mafchinenftideret, 
und 5 Betriebe beſchäftigen 36 Perſonen mit Muſterzeichnen für 
Spitzenfabrikation. Dazu kommen noch einige Muſterzeichnereien 
für Gardinen und Tapeten. Muſterzeichner für Jacquard⸗Karten 
finden ſich in den Städten Elſterberg, Mylau, Netzſchkau und 
Reichenbach. — Außerdem wurden 1895 Muſterzeichnereien er: 
mittelt in den Großſtädten Dresden, Leipzig und Chemnitz 
und in den folgenden nach Amtshauptmannſchaften geordneten 


— — 
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Tabelle 8. Die künſtleriſchen Gewerbe nach den einzelnen Verwaltungsbezirken. 


505 526 21 


Gewerbeklaſſen mit ihren Hauptbetrieben * 


Von je 1000 in der betreffenden 


Gewerbe⸗Gewerbeklaſſe und der Gewerbegruppe XVII 


1000,0 1000, 1000, 


zu aut zn gruppe Beſchäftigten kommen auf die einzelnen 
Verwaltungsbe zirke Maler und Gane Muſter⸗ Sonſtige XVII Verwaltungsbezirke 
Bildhauer Steini chneider zeichner, künſtleriſche 
Günſtler) Kalligraphen] Gewerbe XVIIa |XVIb | XVII | XVILA XVII 
i ‘Ber: Ber- Per: , Per · i l Per · Per · Per ; Ber. Per · Per · 
N ſonen Weh ſonen Betriebe ſonen N ſonen Betriebe ſonen ſonen ſonen ſonen ſonen ſonen 
1 2. 3 4. 5. 6. 7. 8. 9 12. 13. 14. 15. 16. 
Bautzen 2 2 1 5 i 3,8 3, 2,3 
Löbau 1 1 3 5 2 52 2 1,9 5,0 3,6 13,2 4,2 
Bittau . .. 3 3 18 42 1| 22 5,7 30,2 144,7 21,8 
Stadt Dresden 278289 52 15939 78 8 36 549,5 157,9 56,2 236,8 182,8 
Dippoldiswalde. 8 8 3 5 1 1) . 15,2 5,0 0,7 4,5 
Dresden⸗Altſtadt 13 | 13 2 5 1 5 2 2 24,7 5,0 3,6 13,2 8,1 
Dresden⸗Neuſtadt 56 | 59 9 22 2 22 2 112,2 21,8 144 13,2 27,6 
Freiberg 3 4 3 3 4,0 22) . 2,3 
Großenhain be u 2 81 4 4 ü 7,9 2,9 3,9 
Meißen 6 6 7 44 4 6 1154 43,7 4,3 18,2 
Pirna 8 8 3 3 1 1| . 15,2 3,0 0,77 3,9 
Stadt Leipzig . . 100 | 103 74 557 41 88 || 22 60 195,8 553,1 63,3| 394,7|| 262,8 
Borna 1 1 i 1 11 1,9) . 0,7 0,7 
Döbeln i 4 26 2 2| 1 1 25,8 1,4 6,6 9,4 
Grimma . ni 2 2 ; f 1 10 1 1 3,8 7,2 6,6 4,2 
Leipzigzg 5 6 1 1 2 2 11,4 1,0 1,4 2,9 
Oſchatz 8 1 1 1 1| . 1,9 1,0; . 0,7 
Rochlitz ; ’ 4 11 2 2 10,9 1,4 42 
Stadt Chemnitz 5 8 || 15 38 28 | 188| 5 11 15,2 37,7 135,3 72,3 79,7 
Annaberg 1 1 7 À 159 61,6 11,5 25,7 
Auerbac cg 1 4 1 1 1,9 5,0 21,6 6,86 12,0 
Chemnitz 8 g a ’ 1 1 ; 6,6 O, 
Flöha. 2 2 5 1 3 3,3 13,9 13,0 19,7] 12,0 
9 ; r . > 9 i 01 1 1 ; 65,7 
elsnitz 8 2 8 9 ‚4 3,9 
Plauen 3 3 6 ; 5,7 6,0 4612| . 21 14 
Schwarzenberg . 1 | 1 7 2 2 1590 109| 25,9 13,2 16,3 
| Bwidau . 5 5 2 2 8 9,5| 10,9 1,4| 52,6 8,5 
| 


51 | 152 [1126 3075 |1000,0 |1000,0 


* Nebenbetriebe in den einzelnen Verwaltungsbezirken. XVII a: in Stadt Dresden 21, Stadt Leipzig 8, Dresden-Neuſtadt 5, Zittau und 
Dippoldiswalde je 2, Pirna, Döbeln, Glauchau und Zwickau je einer; — XVII b: in Stadt Dresden 5, in Stadt Leipzig und Kamenz je 2, Bautzen, 
Meißen, Döbeln, Grimma und Glauchau je einer; — XVlIe: in Stadt Dresden 10, Stadt Leipzig 3, Zittau, Freiberg, Rochlitz und Plauen je 2, 
Bautzen, Löbau, Grimma, Auerbach, Schwarzenberg und Zwickau je einer; — XVIId: in Stadt Dresden, Stadt Leipzig und in Döbeln je einer. 


Städten: Bautzen; Zittau; Meißen; Wurzen; Frankenberg; 
Glauchau, Meerane, Hohenſtein⸗Ernſtthal, Callnberg; Annaberg; 
Auerbach, Treuen; Eibenſtock, Schneeberg und in Crimmitſchau, 
ſowie in den Landgemeinden Herrnhut; Großſchönau, Walters⸗ 
dorf; Plauen bei Dresden und Sehma bei Annaberg. 


XVII d. Sonſtige künſtleriſche Gewerbe. 

Dieſe Gewerbeklaſſe iſt in 14 (von 28) Verwaltungsbezirken 
vertreten, in 8 derſelben aber nur mit Alleinbetrieben. Hier 
iſt zunächſt der (bereits in der Einleitung erwähnte) in Zittau 
ſich befindende Betrieb für Glasmalerei und Kunſtglaſerei anzu⸗ 
führen, in welchem 1895 22 Perſonen beſchäftigt waren. Für 
Gipsgießerei bez. Herſtellung von Gipsmodellen hat die Stadt 
Dresden 2 Betriebe (mit zuſammen 19 Perſonen) und Leipzig 
einen Kleinbetrieb. Mit Anfertigung anatomiſcher Figuren aus 
Wachs befaßt ſich ein Kleinbetrieb in Dresden. Außerdem find 
da und dort noch verſchiedene Betriebe für Gipsfiguren⸗Fabri⸗ 


kation vorhanden. Die meiſten Inhaber derſelben ſind, wie ſich 
aus den Namensaufzeichnungen auf den betreffenden Gewerbe⸗ 
bogen ergiebt, italieniſchen Urſprungs. Solche Betriebe hat 
Leipzig 6, Chemnitz 4, Dresden 3, Zwickau und Oberlichtenau 
bei Frankenberg je einen. Die Zahl der in denſelben beſchäftigten 
Perſonen ſchwankt zwiſchen 3 und 8, mit Ausnahme von einem 
Betriebe in Leipzig, in dem 16 Perſonen thätig ſind. 

Von je 1000 in der Gewerbegruppe XVII Beſchäftigten 
kommen auf Stadt Leipzig 262,8, auf den Bezirk Plauen 211,4, 
Stadt Dresden 182,8, Stadt Chemnitz 79,7 auf die Amtshaupt⸗ 
mannſchaften Glauchau 65,7, Dresden⸗Neuſtadt 27,6, Annaberg 25,7, 
Zittau 21,8, Meißen 18,2, Schwarzenberg 16,3, Auerbach und 
Flöha je 12,0, Döbeln 9,4, Zwickau 8,5, Dresden⸗Altſtadt 8,1, 
Dippoldiswalde 4,5, Löbau, Grimma und Rochlitz je 4,2, Großen⸗ 
hain, Pirna und Oelsnitz je 3,9, Leipzig 2,9, Bautzen und Frei⸗ 
berg je 2,3, Borna und Oſchatz je 0,7 und Chemnitz 0,3 Perſonen. 
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Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 
Zweiter Abſchnitt. 
Die Gewerbezählung. 
2. Die Gewerbebetriebe. 
b) Die einzelnen Betriebe. 
14. Die chemiſche Induſtrie. 
Von Haus Fiſcher. 


Die chemiſche Induſtrie des Königreichs Sachſen iſt zwar 
im Vergleiche mit den meiſten anderen Gewerbegruppen dieſes 
Landes von geringer Bedeutung; trotzdem dürfte es nicht ohne 
Intereſſe ſein, den Entwickelungsgang dieſes Gewerbezweiges in 
dem zwiſchen den Jahren 1882 und 1895 liegenden Zeitraume 
an der Hand des beigegebenen Tabellenwerkes etwas eingehender 
zu verfolgen. Vorher möge ein kurzer Rückblick auf den Zuſtand 
dieſer Induſtrie, wie er ſich in den gewerbeſtatiſtiſchen Er⸗ 
hebungen der Jahre 1846, 1849, 1861 und 1875 offenbart, 
geſtattet ſein. Wie bereits wiederholt in dieſer Zeitſchrift be⸗ 
merkt wurde, laſſen die Geſichtspunkte, unter denen die Gewerbe⸗ 
zählung des Jahres 1846 vorgenommen wurde, einen Vergleich 
mit den Reſultaten der Zählungen der folgenden Jahre nicht 
zu. Trotzdem mögen die ermittelten Zahlen der Vollſtändigkeit 
halber hier Platz finden. Es wurden in dieſem Jahre (1846) gezählt: 
56 Fabriken chemiſcher Produkte mit 228 Arbeitern, 
3 Pottaſchſiedereien mit 4 Arbeitern, 
181 Apothekeninhaber, 205 Gehülfen, 90 Lehrlinge und 
81 Arbeiter, 
5 Pulverfabriken mit 26 Arbeitern, 

37 Zündwaarenfabriken mit 274 Arbeitern, 

48 Unternehmen mit 29 Arbeitern der Kavillerei 


(Feldmeiſterei). 
Die Zählung des Jahres 1849 ergab folgende Reſultate: 
Unter⸗ Werk⸗ 
p Arbeiter | Summe 
Chemiſche Produkte und BR ANE 
Farbewaaren 121 26 41 188 
Pulverfabriken 10 38 48 
Kavillereien 66 f 36 102 
Inhaber | Gehülfen Lehrlinge 
Apotheken 185 230 96 511 


Im Jahre 1861 wurden gezählt: 
Chemiſche mus und a 


f Dirigir. 
Betriebe Personal Arbeiter Summe 


waaren . . 64 148 603 751 
Farbeholzraſ peln . . 8 5 6 33 39 
Pottaſchſiedere˙ien 3 1 5 6 
Pulvermühlen 9 20 85 105 
Zündwaarenfabriken 19 32 | 518 550 
Knochenmühlen, ae 

fabriken ꝛc. 5 42 23 64 87 
Abdeckereien 58 42 100 

Gehülfen 
Prinzipale und 
Lehrlinge 
Apotheken 187 | 369 556 


Kaufm 
Be N dean Ge. | Lehr: 
Im Jahre 1875: triebe a Auf,. pülſen linge Summe 
ſchäftsl. En 
fonal 
Chemiſche Großinduftrie . .| 8j 6j 8| 154 7175 
Chem., pharmazeut. u. paoar 
Präparate 5 ; 68 70| 112| 5980 23| 803 
Apotheten , 233 240| 64 237| 126 | 667 
Farbematerial. u. Kohlentheer⸗ 
Derivate f . 167] 64 35 414 8 521 
Exploſivſtoffe u. Zündwaaren 31 36! 28| 675 4743 
Abfälle u. künſtl. Düngſtoffe 164 109 42 443 2 596 


——— r 


Summe 571 525 289 |2521] 170 |3505 

I. Die Ergebniſſe der Gewerbezählung vom 14. Juni 1895, 

verglichen mit den Ergebniſſen der Gewerbezählung vom 
Jahre 1882. 


1. Zahl und Größenklaſſen der Betriebe. 

Die chemiſche Induſtrie umfaßte nach der Gewerbezählung 
vom 14. Juni 1895 in 6 Gewerbeklaſſen 801 Hauptbetriebe, 
in denen 6916 Perſonen beſchäftigt wurden, und 107 Neben⸗ 
betriebe. 

Einen Vergleich mit den entſprechenden, durch die Gewerbe⸗ 
zählung vom 5. Juni ermittelten Zahlen des Jahres 1882 er⸗ 
möglicht folgende Gegenüberſtellung: 


1882 1895 
Be Be. 
Haupt- Neben - ſchaͤf. Haupt ⸗ ae ſchäf · 
Gewerbeklaſſen be. be. tigte be. tigte 
triebe triebe Per. triebe releve Per · 
ſonen ſonen 
VIIa Chemiſche Großinduſtrief 17! 6 398 27 884 
VII b Sonſtige Verfertigung von 
chemiſchen u. . 93 17 810195 192113 
VIIc Apotheken . 250| 850292 1047 
VIId Farbematerialien e. 7O| 14 en 92 6 11207 
Vile Explofivſtoffe und Zünd⸗ | 
waaren. . 36 5 696 22 2| 528 
VIIf Abfälle und kunft. 
Düngftoffe . 147 88 684173 80 1137 


Summe 613 | 13043200801 107 6916 


Hiernach hat ſich ſeit dem Jahre 1882 die Zahl der Haupt⸗ 
betriebe um 188 oder 30,7 Prozent vermehrt, die Zahl der 
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Nebenbetriebe dagegen um 23 oder 17,7 Prozent vermindert; 
die Zahl der beſchäftigten Perſonen weiſt eine Zunahme von 
2596 oder 60,1 Prozent auf. Es möge hierbei beſonders auf 
die innerhalb der Gewerbeklaſſe „Chemifche, pharmazeutiſche und 
photographiſche Präparate“ zu beobachtende ſtarke Vermehrung 
hingewieſen ſein, die bezüglich der Hauptbetriebe 102 oder 
109,7 Prozent und bezüglich der beſchäftigten Perſonen ſogar 
1303 oder 160,9 Prozent beträgt. Bei dem großen Umfange 
der der Gewerbeklaſſe VIIb angehörenden Unterabtheilungen 
läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit feſtſtellen, ob einer und welcher der 
hier in Frage kommenden Erwerbszweige an dieſem Aufſchwunge 
in beſonderem Maße betheiligt iſt, es ſei jedoch hervorgehoben, 
daß 29,5 Prozent aller im Jahre 1895 in Klaſſe VIIb ge⸗ 
zählten Perſonen auf 3 im Kreiſe Dresden befindliche größere 
Fabriken entfallen, welche ſich in der Hauptſache mit der Her⸗ 
ſtellung pharmazeutiſcher Präparate befaſſen und daß weitere 
18,1 Prozent bei der Erzeugung photographiſcher Papiere Be⸗ 
ſchäftigung gefunden hatten. Im Gegenſatze hierzu iſt innerhalb 
der Gewerbeklaſſe VIIe (Exploſivſtoffe und Zündwaaren) gegen 
das Vergleichsjahr ein Rückgang in der Zahl ſowohl der Be⸗ 
triebe, wie der beſchäſtigten Perſonen zu konſtatiren, und zwar 
hat ſich die Zahl der Hauptbetriebe um 14 oder 38,9 Prozent, 
die Zahl der Nebenbetriebe um 3 oder 60 Prozent und die 
Zahl der beſchäftigten Perſonen um 168 oder 24,1 Prozent ver⸗ 
mindert. Der Grund hierfür iſt erſtens in der Einſtellung des 
Betriebes einer im Jahre 1882 noch mit 204 Perſonen auf⸗ 
geführten Anlage für Herſtellung von Exploſivſtoffen und 
zweitens in der Unrentabilität der heimiſchen Zündholzinduſtrie 
zu ſuchen, infolgedeſſen viele kleinere Betriebe ihre Thätigkeit 
ganz einſtellten. (1882 wurden in e2 und es 16 Klein⸗ und 
Mittelbetriebe mit 171 Perſonen, 1895 nur noch 3 mit 50 Per⸗ 
ſonen gezählt.) 

Die auf die Größenklaſſen der Hauptbetriebe bezüglichen 
Ziffern der Tabelle 1 (S. 32) mit den entſprechenden Zahlen des 
Jahres 1882 verglichen, laſſen erkennen, daß die Zunahme in 
der Zahl der Betriebe, welche 2 bis 10 Perſonen beſchäftigen, 
nicht gleichen Schritt mit der Vermehrung der anderen Größen⸗ 
klaſſen gehalten hat. 


1882 | 1895 1882 | 1895 
| a Zahl der 
der Betriebe || Beichäftigten 
Betriebe mit 1 Perſon. 137 241 137 241 
- — 2— 1 402445 13591810 
11 — 50 =: 60891442 2160 
- : 51—200 = 13 25 1178 2360 
= 201 u. mehr 1 1 204 345 


613 801 43206916 


Dieſe Thatſache tritt noch deutlicher hervor, wenn man ſich 
in nachfolgender Zuſammenſtellung den prozentalen Antheil der 
einzelnen Betriebsgrößenklaſſen vergegenwärtigt. 


1882 1895 1882 1895 

Zahl Zahl der 

der Betriebe Beſchäftigten 

Pro- | Pro: || Pro: | Pro: 

zent | zent | zent | zent 

Betriebe mit 1 Perſon . 223 30,1 3,2 35 
z = 2— 10 Berfonen . 65,6 | 55,6 || 31,4 | 26,2 

z = 11— 50 : 98 11,1] 33,4 | 31,2 

z : 51—200 : . | 21 | 3,1 | 27,3 34,1 

z 201 und mehr = ; | 02 | 01 | 4,7 5,0 
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Man erſieht hieraus, daß dieſe eben erwähnte Betriebs⸗ 
größenklaſſe gegen das Jahr 1882 relativ ſogar im Rückgange 
begriffen iſt und zwar zu Gunſten ſowohl der Betriebe mit 
1 Perſon, als auch der eigentlichen Großbetriebe (mit über 
50 Perſonen). Dieſe rückläufige Bewegung bezüglich der Letzteren 
gelangt naturgemäß weniger durch die Zahl der Betriebe ſelbſt, 
als durch die Zahl der darin beſchäftigten Perſonen zum Aus⸗ 
druck. An der Zunahme der Betriebe, welche 1 Perſon be⸗ 
ſchäftigen, find hauptſächlich betheiligt die Gewerbeklaſſen und 
Gewerbearten d (78 gegen 31 im Jahre 1882), fı (23 gegen 
O im Jahre 1882) und f2 (34 gegen 6 im Jahre 1882). Hierz 
von iind Alleinbetriebe in b: 92,3 Prozent, in f1:47,8 Prozent 
und in f2 : 2,9 Prozent. Verringert hat ſich die Zahl der Be⸗ 
triebe mit 1 Perſon nur in Klaſſe e (Exploſivſtoffe und Zünd⸗ 
waaren) und in f3 (Abdecker). l 


2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe (Mitinhaber -, Gehülfen⸗ 
nnd Motorenbetriebe) nach Stelung im Betriebe und nach 
Geſchlecht. 

Die Tabellen 2a und 2b gewähren einen Ueberblick über 
die Zahl aller in der chemiſchen Induſtrie thätigen Perſonen, 
gleichzeitig getrennt nach Berufsſtellung und Geſchlecht und (in 
Tabelle 2b) vertheilt auf 5 verſchiedene Betriebsgrößenklaſſen, 
jedoch mit Ausſchluß der Alleinbetriebe (vergl. S. 36/37). 

Zum Vergleiche mit den entſprechenden Ziffern des Jahres 


1882 diene folgende Aufſtellung: | 
ge 


perſonen 


Ver · 
e 


Ge⸗ 


Gewerbeklaſſen ſchäfts⸗ technisches einschließt Summe 
leiter Aufſichts. Familien 
Perſonal angehörig 
; s ; 1882 16 23 359 
VIIa Chemiſche Großinduſtrie diaas 31 132 721 
VIIb Sonſtige Verfertigung von (1882| 59 89 631 
chemiſchen u.a. Präparaten 11895 123 376 1542 
18821 200 115 479 
VIIc Apotheken. 1895 232 92 657 
er [1882| 57 | 106 711 
VIId Farbematerialien ꝛc. 118951 72 197 923 
Vile Exploſivſtoffe und Bünd: (1882| 29 22 638 
waaren. . 41895] 21 47 457 
VIIf Abfälle u. rue Ding 15 66 50 544 
ſtoffe . 41895 100 134 878 
1882| 427 405 3362 
Summe 11805 579 | 978 | 5178 


Setzt man die Summe der in den einzelnen Klaſſen be- 
ſchäftigten Perſonen = 100, fo erhält man folgende relative Ziffern: 


e i Soniige 
ne waltungs 3 
Geſchäfts⸗ au perfonen 
j techniſches einſchließli 
Gewerbeklaſſen leiter | Auffihts: | Familien. 
Perſonal angehörige 
Prozent Prozent Prozent 
a l 5 18821 4,09 5,78 90,20 
Vlla Chemiſche Großinduſtrie ien 3,51 1 4,55 81,56 
VII) Sonſtige Verfertigung von 1882 7,57 11,43 81,00 
chemiſchen u. a. Präparaten | 1895 6,08 18,42 75,55 
1882 25,19 14,48 60,33 
V 7 7 , 
IIe Apotheken 4885 23,65 9,36 66.97 
u 1882 6,52 12,13 81,35 
VIId Farbematerialien 2c. 1895 6.04 16.58 77.48 
Vile Exploſivſtoffe und 10 in 4,91 3,19 92,60 
waaren. . 1895 4,0 8,95 87,05 
VII Abfälle u. tünſtliche Düng⸗ a: 10,00 7,58 82,43 
ftofe . - 2 11895 8,99 12,05 78,96 
1882 10,18 9,66 80,16 
Gruppe VII 1895 8,60 14,52 76,38 
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Tabelle 1. Zahl und Größenklaſſen 
Hauptbetriebe Perſonen Von den Hauptbetrieben beſchäftigten 
Bezeichnung der Hauptbetriebe | 
der Betriebe innerhalb der Betriebs: 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Allein⸗ mit ſtätten im Durchſchnitte 
der Gewerbegruppe betriebe Mit⸗ Zu: des Jahres oder der Be- BE 
; ; inhabern triebszeit beſchäftigt Allein⸗ 
VII. Chemiſche Induſtrie ohne Gchüffen jammen betriebe 
Motoren oder , zu⸗ ohne 
Motoren männl. weibl. 18 Motoren 
1. 2. 8. 4. h. 6. 7. 8. 
a) Chemiſche Großinduſtrie . ; 27 27 759 | 125 884 
b) Sonftige Verfertigung von 
chemiſchen, pharmazeutiſchen 
und photograph. Präparaten .] 72 123 195 1445 | 668 | 2113 | 72 
c) Apotheken 66 226 292 | 1006 | 41 | 1047| 66 
d) Farbematerialien, mit Ein: 
ſchluß von Kohle- u. Bleiftift- 
fabrikation, von Thierkohle u. 
Kohlenfiltern, Steinkohlen— 
theer= und Rohlentheer-Deri- 
vaten f 15 77 92 1070 | 137 | 1207 15 
1. Herftellung von Farbematerialien, 
auch Thierkohle u. Kohlenfilter. | 12 67 79 867 | 136 | 1003 | 12 
2. Verfertigung v. Bleiſtiften f 
3. Verfertigung von Paſtellſtiften 
und Kreiden 2 1 3 3 3 2 
4. Anilin⸗ u. Anilinfarben⸗ Fabrikat. 1 1 34 34 
5. Herſtellung von ſonſtigen le 
theer: Derivaten . . . 1 8 9 166 1 167 1 
e) Exploſivſtoffe u. Zündwaaren 3 19 22 286 | 242 528 3 
1. Herſtellung von Exploſivſtoffen 3 13 16 210 11 221 3 
x Verfertigung von Zündhölzchen . 1 1 32 48 80 
3. Verfertigung von e gun 
waaren . . . . 5 5 44 | 183 227 
) Abfälle u. künſtliche Dü 1 25 148 173 11034 103 | 1137 | 25 
1. Abfuhr: u. Desinfektionsanftalten | 11 49 60 459| 25 484 | 11 
2. Fabrikation Si | 
ſtoffen 1 78 79 | 518 73 | 591 1 
3. Abdecker | 13 21 | 34 | 57 56213 
Geſammtſumme | 181 | 620 | 801 | 5600 11316 | 6916 | 181 


Sieht man zunächſt von den Apothekenbetrieben ab, die 
vermöge ihrer Organiſation eine geſonderte Stellung innerhalb 
der ganzen Gruppe einnehmen, ſo beobachtet man allgemein 
ein Anwachſen der relativen Ziffern des Verwaltungs⸗ und 
techniſchen Aufſichtsperſonals. Hervorzuheben ſind in dieſer Hin⸗ 
ſicht beſonders die chemiſche Großinduſtrie und die ſonſtige Ver⸗ 
fertigung von chemiſchen u. a. Präparaten, von denen erſtere 
den prozentalen Antheil ihrer Beamten an der Geſammtzahl ſeit 
dem Jahre 1882 um 9,15 Prozent, letztere um 7,0 Prozent 
erhöht hat. Hierbei iſt allerdings zu berückſichtigen, daß das 
kaufmänniſche Perſonal der meiſten Gewerbearten dieſer Gruppe 
an Zahl das techniſche Aufſichtsperſonal nicht unweſentlich über⸗ 
ragt (Verhältniß im Durchſchnitt 265: 1). Nur in der Gewerbe- 
art e1 (Exploſivſtoffe) überwiegt letzteres, was erklärlich wird, 


wenn man bedenkt, daß die zur Vermeidung der Gefahren 
dieſes Betriebes erforderliche peinliche Sauberkeit und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit der Arbeiten eine umfangreiche Kontrole nöthig macht. 
Was nun die Betheiligung der in den Apotheken beſchäftigten 
Perſonen an den einzelnen Betriebsſtellungen betrifft, ſo ſind 
zwar die relativen Zahlen der Geſchäftsleiter, den Verhältniſſen 
der anderen Gewerbeklaſſen entſprechend, ſeit 1882 ebenfalls 
zurückgegangen, gleicherweiſe aber auch die Verhältnißzahlen des 
Verwaltungs⸗ und Aufſichtsperſonals, ſo daß ein Anſteigen der 
Prozentziffern lediglich innerhalb der Gruppe der Arbeiter im 
engeren Sinne zu beobachten iſt. 

Den Einfluß der fünf Betriebsgrößenklaſſen auf die prozentale 
Betheiligung der einzelnen Berufsſtellungen an der Geſammtzahl 
veranſchaulicht folgende Tabelle: 


der Betriebe. 


im Durchſchnitte innerhalb der Betriebsſtätte Perſonen Nebenbetriebe, I Haupt⸗ Be⸗ 
das ſind Geſchäftsbetriebe, in und zeichnung 
ie eine oder 7 Neb b 
6—10 | 11—20 21—50 51—100 -= a onen nur mit ihrer Neben⸗[Neben⸗ K 
1 201—500 ] beſchäſtigung tätig find betriebe Gewerbe⸗ 


1 9 zu⸗ arten, 
Be- | Ber: | Be: | Ber: | Be: | Per- | Be- | Ber: Per: | Allein: bülſen Wit. Bus jammen Gewerbe⸗ 


triebe fonen || triebe | fonen |) triebe | fonen || triebe | fonen i triebe] fonen triebe | fonen | betriebe i fammen (Sp. 4 u. 28) | klaſſen ꝛc. 


0 


| I Motoren 
16. | 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 37. 28. 29. 30. 
6 108 8 278 3 209 2 231 27 VIIa 
14 210 14 461 3 195 3 448 1 345 15 4 19 214 VII b 
7 98 1 23 292 VIIc 
8 126 11 306 1 79 4 464 4 2 6 98 VIId 
7 |112 9 243 1 | 79 3 | 358 4 2 6 85 | VIdi 
; s 3 VIId3 
1 34 1 VIId4 
1 14 1 29 1 106 9 VIId 5 
1 16 4 145 3 198 1 112 2 24 VIIe 
1 16 3 101 53 17 VIIe1 
1 80 1 VIIe 2 
1 44 1 65 1 112 1 1 6 VIIe3 
6 90 9 299 3 198 2 226 19 61 80 253 VII 
2 32 1 22 73 2 226 1 . 1 61 VIIfi 


277 2 | 125 5 61 66 145 VIIf2 


, 13 a 13 47 | VII f3 
1 | 345 | 40 | 67 | 107 908 [Gr. VII 


1512 12 |1481 


4 | 58 8 
42 | 648 | 47 | 
| 


| 879 


Größenklaſſen. gehen dann aber in der letzten Größenklaſſe wieder zurück (von 

Stellung im Gewerbebetriebe 1—56— 10,1120. —100 101500 | 14,6 Prozent auf 7,6 Prozent), während die relativen Zahlen 
Perſonen des Aufſichtsperſonals nur geringe Schwankungen (zwiſchen 3,6 

l Proz. Proz. Pros. | Proz. Proz. und 4,9 Prozent) aufzuweiſen haben. Mitarbeitende Familien⸗ 
3 T „„ 7 angehörige, welche nur in den beiden Gewerbeklaſſen VIIb 
Auſſichtsperſonal. 388 4,0 Ass 36s 40 (Präparate und zwar ſpeziell Verbandſtoffe) und VII (Abfälle 
Andere Gehülfen und Arbeiter 60, 69,25 | 74,69 | 78,33 87 und künſtliche Düngſtoffe) gezählt wurden, find in der erſten 
Mitarbeitende Familienangehörigeſ 1,6 0,62 . . Größenklaſſe mit 1,7 Prozent und in der dritten mit 0,6 Prozent 


Man erſieht hieraus, daß mit der Vergrößerung der Betriebe 
der Antheil der Gehülfen und Arbeiter an der Geſammtzahl be⸗ 
ſtändig ſteigt, während der der Geſchäftsleiter ebenſo zurückgeht; 
die Prozentziffern des Verwaltungsperſonals bewegen ſich inner⸗ 2,6 Prozent, vom Verwaltungsperſonale 5,1 Prozent und vom 
halb der 4 erſten Größenklaſſen ebenfalls in aufſteigender Linie, techniſchen Aufſichtsperſonale 0,75 Prozent weiblichen Geſchlechts. 
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Der Antheil weiblicher Arbeitskräfte innerhalb der Ge⸗ 
hülfen⸗ und Motorenbetriebe iſt in den leitenden und Beamten⸗ 
ſtellungen verhältnißmäßig gering: von den Inhabern ſind 


vertreten. 


— 
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Tabelle 22. Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach Stellung im Betriebe und nach Geſchlecht. 
Bezeichnun Inhaber Se it- 
b 3 8 und E Techniſches Andere 1 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Ku und Auſſhn | Senne und Familien-] Ylamımen 
Geſchäfts⸗ Büreau- perſonal Arbeiter angehörige 
der Gewerbegruppe leiter perſonal 8 
VII. Chemiſche Induſtrie 71717... p ̃ñ p 
männl. | weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. | weibl. männl. weibl. männl. | weibl. 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 
a) TChemiſche Großinduſtrie 31 94 2 35 1 599 122 759 | 125 
b) Sonſtige Verfertigung von chem., 
pharmazeutiſchen u. photograph. ö 
Präparaten 117 6 265 29 81 1 908 625 4 5 1375 666 
c) Apotheken i 232 36 4 52 620 37 940 41 
d) Farbematerialien, mit Einfluß 
von Kohle: und Bleiſtiftfabri⸗ 
kation, von Thierkohle und 
Kohlenfiltern, Steinkohlen⸗ 
theer= u. Kohlentheer-Derivaten] 71 14157 1 39 789 134 1056 136 
1. Herſtellung von Farbematerialien, 
auch Thierkohle und Kohlenfilter 64 1 J 142 1 32 618 133 856 135 
3. Verfertigung von Paſtellſtiften und 
Kreiden , en i , 1 1 
4. Anilin- u. Anilinfarben - Fabrifation 1i . 2 2 29 34 
5. Herſtellung von fonftigen Kohlen⸗ 
theer⸗ Derivaten 6 13 5 141 1 165 1 
e) Exploſivſtoffe und Zündwaaren . 21 27 20 216 | 241 284 | 241 
1. Herftellung von Explofivſtoffen 14 11 14 169 10 208 10 
2. Verfertigung von Zündhölzchen 1 . 5 2 24 48 32 48 
3. Verfertigung von ſonſtigen Zünd⸗ 
waaren N u ar er 6 11 4 23 183 44 183 
f) Abfälle und künſtliche Düngftoffe | 92 8 95 39 783 8i | 1 | 13 | 1010 | 102 
1. Abfuhr⸗ und Desinfektionsanſtaltenn 30 3 25 21 373 14 7 449 24 
2. Fabrikation von künſtl. Düngftoffen | 47 2 70 18 382 67 4 517 73 
3. Abdeckee aa‘ o’ 15 3 : A 28 j 1 2 44 5 
Geſammtſumme 564 15 674 36 |266 | 2 13915 |124 5 | 18 5424 1311 


Unter dem Arbeitsperſonale im engeren Sinne wurden 24,05 
Prozent Frauen und Mädchen gezählt und unter den mit⸗ 
arbeitenden Familienangehörigen 78,3 Prozent. In 2 Ge- 
werbearten werden die weiblichen „Gehülfen und Arbeiter“ vor 
den männlichen bevorzugt: unter den mit der Verfertigung von 
„ſonſtigen Zündwaaren“ (e3) beſchäftigten Arbeitern befanden ſich 
88,8 Prozent Frauen und unter den Arbeitern der Zündholz⸗ 
induſtrie 66,7 Prozent, in allen übrigen Gewerbearten ſchwankte 
deren Antheil zwiſchen 40,8 Prozent (b) und 0,7 Prozent (d5). 


3. Erwachſene und jngendliche Arbeiter, Lehrlinge, verbeirathete 
Frauen. 


Ueber die Zahl der nach Alter und Geſchlecht getrennten Gehülfen, 
Arbeiter und mitarbeitenden Familienangehörigen, der Lehrlinge und ver⸗ 
heiratheten Frauen geben die Tabellen 3a S. 35 und 3b S. 38/39 
(letztere unter Berückſichtigung von fünf len) Auskunft. 

Hiernach find von den über 16 Jahre alten Gehülfen und Arbeitern 
3798 oder 76,7 Prozent männlichen und 1155 oder 23,3 Prozent weib⸗ 
lichen, unter den jugendlichen Perſonen 117 oder 57,9 Prozent männ⸗ 
lichen und 85 oder 42,1 Prozent weiblichen Geſchlechts. Die Zahl der 


hierunter befindlichen Lehrlinge (145) iſt eine verhältnißmäßig hohe und 
überwiegt ſogar die Zahl der unter 16 Jahre alten Perſonen. Erklärt 
wird dieſe Thatſache durch die hohe Ziffer der in den Apotheken be⸗ 
ſchäftigten Lehrlinge, von denen die meiſten das 16. Lebensjahr wohl 
bereits überſchritten haben dürften. Verheirathete Frauen wurden 286, 
das ſind 23,1 Prozent aller Arbeiterinnen, ge ählt. Unter der geringen 
Zahl mitarbeitender Familienangehöriger Sanden fih nur 2 unter 
16 Jahre alte männliche Perſonen. Zu dem Verwaltungsperſonale ge⸗ 
hörten 75 Lehrlinge. 
Auf je 100 Gehülfen entfallen in den 


| Gewerbeklaſſen 

| Vila VIIb VIIe|VIId| VIIe; VIIf 

Gehülfen u. Arbeiter über 16 Jahre || 94,59 | 94,26 | 94,98 | 97,29 | 98,03 | 99,07 

z z unter 16 Jahren 5,41] 5,74 5,2 2,71 1,7 0,93 

Lehrlinge . > a 0,26 20,89 0,32| 0,66 O,ı2 
Davon im Haushalte des Unter- 

nehmers wohnennd . 0,30 16,4] 0,2 0,86 0,12 

Mitarbeitende Familienangehörige 0,98 ; i 1,62 
Lehrlinge unter dem Verwaltungs⸗ 

perſon ate 1,58 2,28 0,61 1,62 131 0,46 


Wie vorſtehende Tabelle r find die erwachſenen Arbeiter am 
ſtärkſten vertreten in den Klaſſen f (Abfälle und künſtliche Düngſtoffe) mit 


Tabelle 3a. 


35 
Erwachſene und jugendliche Arbeiter. 


Lehrlinge. Verheirathete Frauen. 


| Innerhalb der Betriebsſtätte der Hauptbetriebe beſchäftigte Gehülfen 


Bezeichnung 


und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 


der 


Gehülfen und Arbeiter 


Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
VII. Chemiſche Induſtrie 


über 
16 Jahre 


männl. | weibl. 
1. 2. 3. 


a) TChemiſche Großinduſtrie. .1 590 | 92 
b) Sonſtige Verfertigung von chemiſchen, 
pharmazeutiſchen und . 
Präparaten 849 | 596 
c) Apotheken. · —7˙ :⁰ o 589 35 
d) Farbematerialien, mit Einſchluß von 
Kohle⸗ u. Bleiſtiftfabrikation, von 
Thierkohle u. Kohlenfiltern, Stein⸗ 
kohlentheer-u.Kohlentheer⸗Derivatenſ 781 | 117 
1. Herſtellung von Farbematerialien, auch 
Thierkohle und Kohlenfilter 612 | 116 
3. Verfertigung von Paſtellſtiften u. Kreiden | . 
4. Anilin- und Anilinfarben: Fabrikation 29 
5. Herſtellung von ſonſt. Kohlentheer⸗Derivaten 140 1 
e) Exploſivſtoffe und Zündwaaren. 213 | 235 
1. Herftellung von Erplofivftoffen . 167 10 
2. Verfertigung von Zündhölzchen 23 45 
3. Verfertigung von ſonſtigen Zündwaaren | 23 | 180 
f) Abfälle und künſtliche Düngſtoffe 776 80 
1. Abfuhr⸗ und Desinfektionsanſtalten 373 14 
2. Fabrikation von a lee .1 376 | 66 
3. Abdeder . | 27) . 


Geſammtſumme 3798 i 155 


99,1 Prozent und e (Exploſivſtoffe und Zündwaaren) mit 98,0 Prozent, 
die jugendlichen Arbeiter in den rule: b (Präparate) mit 5 1 Prozent 
und a (Großinduſtrie) mit 5,4 Prozent. Des hohen Antheils der Lehr⸗ 
linge an der Geſammtzahl in lage c (Apotheken) wurde bereits oben 
gedacht. Die Zahl der Lehrlinge unter dem Verwaltungsperſonale i 
relativ am höchſten in Klaſſe b (Präparate), am geringften in Klaſſe f 
(Abfälle und künſtliche Düngftoffe). 


Den Einfluß der verſchiedenen Größenklaſſen auf die Zuſammen⸗ 
ſetzung des eigentlichen Arbeitsperſonals erkennt man aus folgender 
Tabelle: 

Größenklaſſen der Betriebe 
1—65 | 6—10 11-20 21—100! 101—500 


Perſonen 
Proz.] Proz.] Proz. Proz. Proz. 
Gehülfen u. Arbeiter über 16 155 98,86 | 94,50 98,97 96,90 95,77 
unter 16 Jahren 6,14 5,50 1,08 3,10 4,28 
Lehrlinge 8 9,21 12,97 2,7 0,238 
Davon im Haushalte des Unter⸗ 
nehmers wohnend f 38,19 10,1 0,868 0,22 
Mitarbeitende i milienangehörige 2,8 0,3 ; 
Lehrlinge des Vermwaltungsperjonals || 0,88 | 2,75! 3,31 2,03 0,18 


hierunter find Mitarbeitende Lehrlinge 
Lehrlinge Familienangehörige | unter 
u en ae | dem 
im © z 
unter über- Han gen sr über unter 5 5 
Unter- 
16 Jahren | haupt 1 3 nn 16 Jahre 16 Jahrenſperſonale 
männl. | weibl.] männl. männl. männl. männl. 
6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 
15 11 
4 3 1181 2 5 2 35 
134 108 7 4 
3 2 23 15 
2 1 23 13 
1 1 
2 
3 3 94 A 6 
2 2 5 1 
13 = 2 
76 3 
29 1 |13 4 
2 7 1 
27 4 3 
R 1 2 ; 
286 75 


Hieraus folgt, daß die meiſten erwachſenen Arbeiter in den Be⸗ 
trieben mit 11—20 Perſonen, alfo in den ei entlichen Mittelbetrieben, 
beſchäftigt ſind, während in dem Maße, als der Umfang der Betriebe 
ſich noch weiter ausdehnt, auch der prozentale Be der jugendlichen 
Arbeiter fich wieder erhöht. Die Bewegung der auf die Lehrlinge des 
Verwaltungsperſonals bezüglichen Ziffern folgt derſelben Richtung. 


4. Motorenbetriebe. Arbeitsmaſchinen. 


Ueber die Zahl und Art der Motorenbetriebe und der 
darin verwendeten elementaren Kräfte, gleichzeitig mit Unter⸗ 
ſcheidung nach drei Größenklaſſen, giebt Tabelle 4 (S. 40) Auskunft. 
Nach den Angaben des „Anhangs zu Tabelle 5“ des für das 
Reich zuſammengeſtellten Materials (vergl. Jahrg. 1898 Seite 106) 
ſind außer den hier angeführten Betrieben noch 4 Hauptbetriebe 
vorhanden, welche fih bezüglich der Anwendung motoriſcher 
Kräfte von Betrieben anderer Gewerbegruppen nicht trennen 
laſſen und zwar 1 Dampfbetrieb in Gewerbeart d1 (Farbe⸗ 
materialien) in Verbindung mit 1 Betrieb des Steinkohlen⸗ 


5* 


— 36 


— 


bergbaus und 3 Betriebe mit Waſſerkraft in Gewerbeart f2 
(Künſtliche Düngſtoffe), von denen 1 einer Sägemühle, 2 andere 
einer Getreidemühle angegliedert find. Es arbeiten demnach 
von 801 Hauptbetrieben 27274 = 276 oder 34,5 Prozent mit 
Motoren, deren Geſammtleiſtung 4576,3 Pferdeſtärken beträgt. 
Ohne Motoren arbeiten nur die Betriebe, welche ſich mit der 
Verfertigung von Paſtellſtiften und Kreiden befaſſen (d3); den 
geringſten Prozentſatz der Motorenbetriebe weiſen die Ab⸗ 
deckereien (f 3) mit 2,9 Prozent auf, höher ift das Verhältniß 
bei den Abfuhr⸗ und Desinfektionsanſtalten (11,7 Prozent); die 
höchſten Antheile, abgeſehen von den Gewerbearten d4 und e 2, 
in denen als einziger Betrieb ein ſolcher mit Motoren ver⸗ 
zeichnet iſt, entfallen auf die chemiſche Großinduſtrie mit 
92,6 Prozent und die Fabrikation künſtlicher Düngſtoffe mit 
88,6 Prozent. Die Kraftleiſtung der Motoren iſt am größten 
in e1 (Exploſivſtoffe): hier berechnen fih auf 1 Motorenbetrieb 
durchſchnittlich 34,9 Pferdekräſte, während der für die ganze 
Gruppe berechnete Durchſchnitt 16,8 Prozent beträgt. Von der 
Summe aller in Gruppe VII ausgeübten Pferdekräfte (4576, 3) 
entfallen auf Betriebe mit Waſſerkraft 822,5 oder 18 Prozent, 
auf Betriebe mit Dampfkraft 3663,8 oder 80 Prozent, auf Be⸗ 
triebe mit Gas 61 oder 1,3 Prozent und auf Betriebe mit 
„anderen Elementarkräften“ 29 oder 0,6 Prozent. Die ein- 
zelnen Größenklaſſen partizipiren an obiger Geſammtzahl mit 


Tabelle 2b. Das Perſonal der Betriebe nach Stellung im Betriebe und 
TE au r 
i Inhaber Verwalt- Tech: Mitar⸗ Xn- Verwalt⸗ Tech Inhaber 
ichnun r | cn a i 1 % Andere 
e 9 und ungs-, niſches e beitende 1 10 ungs⸗, niſches Wee und 
Rs ſonſtige Kontor⸗ Auf- Gehülfen Fami- Bu- ſonſtige Kontor: | Auf- Gehülfen Zu ſonſtige 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 25 ka und ſichts⸗ und || tien- || jammen | Ge- und || fichts- || und ſammen] Ge: 
| der Gewerbegruppe AN Büreau⸗ per- Arbeiter ange: | ſchäfts⸗ Büreau- per- Arbeiter ſchäfts⸗ 
| VII. Chemiſche Induſtrie leiter perſonal “ fonal hörige leiter perſonal fonal leiter 
männl. w. | m. n. w. T männt | männl | w. | m w. männl w. m. w. m w. | männl. | m w m. | w. m w 
1. N ae 7. 8.9.10. 11.12. 18. 14] 16. 16. 17. [ 18.19. 20. 21. 28. I» 
i I I | | 
In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen In Betrieben mit 6 bis 10 Perſonen In 
| a) Chemiſche Großinduſtrie | e 8 |. . 5 32 4 54 41 6 
| * eri p , 
b) Sonſtige Verfertigung von de | | | 
miſchen 2c Präparaten. . 52 | 4| 25 2 8 87 11513 | 21175 | 23 26 1 33 1 9 68 46136 | 48 | 12 
RNA AT SET: 31 325 |18 . || 551 | 18 | 45 12 18 206 10 281 10] 8 
d) Farbematerialien ꝛc., Kohlen: | | | | 
theer- Derivate. . . 271 10 2 117 | 110 8 13 201 1 58 6 92| 7| 7 
| | 
1. Farbematerialien, Thierkohle! und 
Kohlenfilter .. 26 | 1 10 2 64 7 102 8 | 12 Ya E Ga 1 2 6 82 716 
3. Verf. v. Paſtellſtiften u. Kreiden | 1 1 s | | 
4. Anilin- und Anilinfarbenfabr. | | | 
5. Herſtellung von fenden i Kohlen- | | | 
theer= Derivaten . . . 1 Ta TA 6 T 1 3 6 10 1 
e) Exploſivſtoffe u. Zündwaaren 3 74 10 1 j 3 3 30 2 41| 21 2 
1. Herſtellung von Exploſivſtoffen . .. 31 4 1 j 3 3 30 2 41 21 2 
2. Verfertigung von Zündhölzchen . A | | 
| 3. Verfertigung v. ſonſt. Zündwaaren 2 | 4 6 | 12 
| | | | 
f) Be und künſtl. Düngftoffe | 60 8 1 3 133 20 118198 | 41| 7 6 | 43| 4 56| 4 6 
Abfuhr- u. Desinfektionsanſtalten 22 3 1 48 13 [7 66 | 23 2 3 26|. 3 1 
: Fabrikation v. * m h 28 21 hag 62 7| . 4 88 | 13 j 3 17 4 5 AI 5 
3. Abdeder. . . BE I RO 28 1 20 4| 5 | | RE 4 
Gefommtiumme 318 1355 2 44 62361 4 151044 91 [104 1 83 2 36 437 72 660 75 41 | 1 


15,2 Prozent (Betriebe mit 1—5 Perſonen), 19,1 Prozent (Be: 
triebe mit 6 — 20 Perſonen) und 65,7 Prozent (Betriebe mit 
21 und mehr Perſonen). Von den Betrieben, welche Waſſer 
als motoriſche Kraft verwenden, entfällt die weitaus größere 
Hälfte (62,8 Prozent) auf die Fabrikation künſtlicher Düngſtoffe, 
der geringſte Prozentſatz dagegen (3,8 Prozent) auf die chemiſche 
Großinduſtrie. An der Spitze aller anderen Anlagen, ſowohl 
derer, welche Dampf, als auch derer, welche Gas und „andere 
Elementarkräfte“ verwenden, ſteht Klaſſe b (Präparate) mit 
29,0 Prozent, beziehentlich 42,9 Prozent und 44,4 Prozent der Ge⸗ 
ſammtzahl. Dampfkeſſel ohne Kraftübertragung beziehentlich 
Dampffäſſer wurden 72 gezählt (1882: 53 Dampfkeſſel und 
7 Lokomobilen). 1895 benutzten: 1 Betrieb (1882: 2) Wind, 
78 Betriebe (1882: 103) Waſſer, 138 Betriebe (1882: 70) 
Dampf und 30 Betriebe (1882: 6) „andere Elementarkräfte“: 
man beobachtet eine ſtarke Zunahme in der Verwendung des 
Dampfes, während die unzuverläſſigere Betriebskraft des Waſſers 


und Windes ſich vermindert hat. 

Von den Arbeitsmaſchinen mögen als charakteriſtiſch für die 
chemiſche Technik hier Erwähnung finden: 68 Kiesbrenner und Röſtöfen, 
35 Schwefelſäurekammern von ee 32040 cbm Inhalt, 4 Sulfat: 
öfen, 4 Chlorkalkkammern, 30 Knochendämpfer, 63 Gefäße für chemiſche 
Extraktion von Oel und Fett, 46 Deſtillationsapparate für Steinkohlen⸗ 
theer, 4 Kugelmühlen zur Verarbeitung von Rohphosphat und Thomas⸗ 
ſchlacken und 1 Tunkmaſchine, 2 Schachtelwickel- und 7 Einlegemaſchinen 
für Zündhölzer. 


— —— — — — 


= — - — — — — 


| | | | | | | 
Verwalt⸗ Tech | J Verwalt S Verwalt 85 
5 c In⸗ e a IE erwalt⸗ 2 
| umgs-, ni Andere haber | ungs-, | Tech⸗ Andere haber ungs⸗, Tech⸗ | Andere re 
Kontor: Gehülfen Fami- Bu: a Kontor- || nüches | Gehülfen Zu⸗ ſonſti Kontor: | niiches || Gehülfen | Zu- fund Ge- 
und und jammen | Ge- und Auſſichts⸗ und jammen | Ge- | und Auſſichts“ und jammen | werbe- 
Büreau⸗ Arbeiter ange- | \häft8-| Büreau- | perfonal | Arbeiter ihäft3-| Büreau- perſonal Arbeiter arten 
perſonal i leiter RER | leiter perſonal der 
| | | | u 
j | z 
— ze — — VII 
| männl. || m. | w. m. | w. | männl. m. | w. | männl. w männl. w. | männi. E * w. | m m w. w. lm | m. 
| 24. |25.|| 26. || 27. 28.29. |so.|| sı. |s2.| ss. || 34. E 86.87. [[ ss. 39. 40. 41. | 42. 44.45. 46. 47. | a8. Fr 49. 51. 
Betrieben ” 1 1 20 11 In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen In rl api 101 bis 500 Perſonen 
1111 * 3 13 | 44 | 1 || 14 252 3s | 323 | 39 4 | E T | * 78 277 79 VIIa 
| Í 
||, | 
| 39 104 | 41 51 165 451 20 126 9 | 20 1 || 219 | 261 | 385 | 271 7 5 17 35 | 430 262 514 279 VIIb 
— 1514 3 * 70 8 | . || 86 |12 19 1 1 | J 5 VIIc 
| | | | 
Mx 
26 | . 7 85 A Fui 125 1 > | 16 | . || 200 | 87 | 298 | 87 6 87.| * pi 13 | 375 33 431 33 VIId 
| | 
2834 6 7714 a 112 i 13 | . || 149 | 87|| 235 | 87 4 35 |. || 10 276 33 || 325 33] VlIdı 
S ERSTE e RE i Vilds 
1 1 e VII d. 
| = EA elal.|.| 1 1 22 29 [2 23 \ 99 | 106 VIlds 
| rt]. 110 2 I: 44 14162 142 201 142 2 | 7 en =; T 94 18 94 Ile 
| | | 
1 10 2 14 | 2 FEE JE | 126 6 149 2 le er 
| . : e a 2 24 48 32 480 a; .. I Vlles 
. W HA iR 12 | 89|| 20 | 89] 2 7 2 “ 28] 94 Viles 
8|.| 3 | 78|. |. |. || 90 a7 | . 11887 | 571440 57% 8 | 16 |. | 16 |. | 192 226 | VIIf 
1 1 | 30 | |. 1] 82 a 83|.| s2| 2) 9 | 1) 3 1 ale 192 | 226 VIIf: 
— 3j 2 ad SAR |: 58 31.1 14 |. 255 56 346 | 50 geht VII f2 
e k Tr ea k Ea VII fs 
| 85 | 6 | 28 6000 54 1 |3 585 0 81 | 1 1189 650 1669 1 22 | 131 17 77 5 I iaso a 407 1406 485 | Gr. VII 


5. Nichtkontinuirliche (Saiſon⸗) Betriebe, Hausinduſtrie 
und Unternehmungsform der Betriebe. 


Anlagen, welche nicht während des ganzen Jahres in vollem 
Betriebe waren, wurden insgeſammt 26 gezählt; hiervon entfielen auf 
Klaſſe b (Verfertigung von chemiſchen, pharmazeutiſchen und photo- 
Ellen Präparaten) 5, von denen 2 mit der Herſtellung oto⸗ 
graphiſcher Papiere beichäftigte größere Fabriken, die nur im Sommer 
und Herbſte (je 9 Monate) arbeiten, hervorgehoben jeien. 4 Anlagen 
der Gewerbeart di, in der Hauptſache mit der Fabrikation von Erdfarben 
beſchäftigt, waren gleichfalls nur in den Sommer- und Herbſtmonaten 
(7 — 9) in voller Thätigkeit. 1 Anlage der Feuerwerkerei (e1) war nur 
im Sommer (5 Monate), 1 Fabrik für Kohlenanzünder (es) und 3 Aſche⸗ 
abfuhranſtalten (f1) nur in der kalten Jahreszeit in Betrieb. Ver: | | 
hältnißmäßig häufig (15,4 Prozent) ſind die Saiſonbetriebe innerhalb | 
der Fabrikation künſtlicher J (f2), und zwar find es haupt: 3 
ſächlich die Knochenmühlen, welche, durch den re Waſſerſtand 128 & 
veranlaßt, auch wohl, um die während der heißen Zeit unausbleibliche 353355 
Geruchsbeläſtigung der Nachbarſchaft zu vermeiden, den vollen Betrieb 
nicht während des ganzen Jahres aufrecht erhalten. 

Von den Bene der Hausindujtrie waren 1 männlichen und Man erſieht hieraus, daß, verglichen mit den entſprechenden 
19 weiblichen Geſchlechts. Letztere waren ausſchließlich bei der Her⸗ Ziffern der Tabelle 1, die Betriebe mit 1—5 Perſonen um 14, die- 
ſtellung von Verbandſtoffen beſchäftigt. Eine im Umherziehen thätige jenigen mit 6 — 20 Perſonen um 6, diejenigen mit 21— 100 Perſonen 
Perſon (Hauſirer) und 8 in Straf- und Beſſerungsanſtalten Beſchäftigte um 2 fih vermindert, dagegen die Betriebe mit über 100 Perſonen ſich 
wurden in Klaſſe b (Verfertigung von chemiſchen ꝛc. Präparaten) gezählt. um 2 vermehrt haben. Die Bahi der Geſammtbetriebe beträgt 8,0 Prozent 

Auch in der chemiſchen Induſtrie kommen Betriebe mehrerer | der Zahl der Hauptbetriebe im Ganzen. 
Gewerbearten zu einem Geſammtbetriebe vereinigt vor. In der Was die Unternehmungsform der Betriebe anlangt, ſo erkennt 
folgenden Zuſammenſtellung find die Hauptbetriebe unter Berück- man aus Tabelle 5 (S 41), daß der weitaus größte Theil (81,5 Prozent) im 
ſichtigung ihrer geſchäftlichen Betriebsform als geſchloſſenes Ganze auf— ner e einer einzelnen Perſon war; im Beſitze mehrerer Gejellichafter wurden 
geführt. Hierbei ift jedoch zu bedenken, daß diefe Zahlen mit den in Tabelle 1 rozent und im Beſitze einer Aktiengeſellſchaft 3,3 Prozent gezählt. 
ermittelten nicht übereinſtimmen, ſondern entſprechend kleiner ſein werden. Von den übrigen 17 Betrieben gehörten 3 dem Staate und 1 dem Reiche. 
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Tabelle 3b. 
Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriee beſchäftigte 
Bezeichnung j ne CEP 6 „ 
Ye ie er fi M b l 
Gehülfen und hierunter ſind | titar eiter de Lehr. Gehülfen und hierunter ſind Lehr: 
der — — — — | Familien— linge l- —- — | linge 
AR Arbeiter ; : | 0 2, | unter Arbeiter | unter 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten | Lehrlinge angehörige Jem | Lehrlinge | — 
| a 
> Du a Si erhei⸗ lt — — verhei⸗ walt 
der Gewerbegruppe n unter | um å ln 3. e unter ||, im 8. 
grupp über j über. Haushalte rathete Über n Per- über j über Haushalte rathete Ber. 
9 : Cy 10 > O e 0 des Unter 0 >? 0 1 i bes Unter- 
II. Che miſche Indu ſtrie 16 Jahre Jahren haupt nehmers Frauen 16 Jahre Jahren ſonale | 16 Jahre Jahren haupt een Frauen ſonale 
männl.“ w m. w. m. männl m w männ! (männi männl. w. m. w. | m. männl männl 
1. 2. 3. [ 4. 5. [ e| 7. 8. 9. | 10. || 11. || 13. 18. | 14. || 15. | 16. || 17. 18. || 19. || 20. 


| 
a) 


b) 


In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 


II. Die Vertheilung der einzelnen Gewerbeklaſſen auf die 
verſchiedenen Verwaltungsbezirke. 


Aus Tabelle 6 (S. 41) erfieht man den Antheil der verſchiedenen 
Verwaltungsbezirke an der chemiſchen Produktion der einzelnen 
Gewerbeklaſſen. 

Die Rentabilität der chemiſchen Großinduſtrie iſt im 
Weſentlichen abhängig von günſtigen Abſatzbedingungen für ihre 
Fabrikate, wie fie in den Zentren des Verkehrs und der gewerb⸗ 
lichen Thätigkeit gegeben find; es findet ſich demzufolge dieſe 
Gewerbeklaſſe faſt ausſchließlich im Bereiche der Städte Dresden, 
Leipzig und Zwickau. Was zunächſt das in der chemiſchen 
Technik unentbehrlichſte Material, die Schwefelſäure, anlangt, 
ſo findet man mit deren Herſtellung 3 Fabriken beſchäftigt: eine 
in der Amtshauptmannſchaft Pirna, welche außerdem noch 
mehrere andere wichtige Produkte (Salzſäure, Salpeterſäure, 
Chlorkalk, Soda, Alaun) liefert und zwei dem Staate gehörige 
im Bezirke Freiberg. Die dritte ebenfalls hier gelegene Anlage 
iſt auch fiskaliſch und fabrizirt Kupfer⸗ und Eiſenvitriol. Von 
den 5 Betrieben, welche ſich ausſchließlich mit der Herſtellung 
von ſchwefelſaurer Thonerde und Alaun beſchäftigen, befinden 
ſich 3 im Bezirke Zwickau und 2 in der Amtshauptmannſchaft 
Dresden⸗Altſtadt. Die letzten beiden find einer Thon- reſp. 
TChamottewaarenfabrik angegliedert. Die übrigen Anlagen dieſer 


TChemiſche Großinduſtrie | 32 | a ES (re are rt e. 
Sonſtige Verfertigung von he | | 
miſchen ꝛc. Präparaten 76 |12 || 12| 8 2 1 2 2 2 63 |38 iey -S 2 9 
Apotheken 306 18 19 57 1 2 1 195 | 8 [112 63 50 4 
) Sarbematerialien ꝛc., Kohlen: 
thbeer-Derivate . . . . 68 7 8i . 2 1 1 6 6 2 1 1 | 
1. Farbematerialien, Pa und | | | 
Kohlenfilter. . . 62 | 7 2 1.3 1 3 0 | 6| 2 | 1 || LEN | 
3. Verf. v. Paſtellſtiften u. Kreiden 8 j ieia 1 | „ 12 
4. Anilin⸗ und Anilinfarben- Fabr. | go 
5. Herſtellung von ſonſtigen 9 
theer= Derivaten f 6 6 
)Exploſivſtoffe u. Zündwaaren 611 1 3 3 30 | 2 2 
1. Herſtellung von Exploſivſtoffen . 241 1 262 30 2 2 
2. Verfertigung von Zündhölzchen | 1 ; i EA | 
3. Verfertigung v. ſonſt. Zündwaaren 4 N 1 1 E |. | 
ME | | | 
Abfälle und künſtl. Düngſtoffe] 129 20 4 1 1 6 1 |18 | 43| 4 | 3 
1. Abfuhr- u. Desinfektionsanftalten | 43 13 ie 2 7 28 | 
2. Fabrikation v. va Dungſtoffen 69 | 7 3 > 9 : 4 . 4 171 4 3 
3. Abdecker 27 |. 145 1 1 i 1 | 2 i A | „ 
1 f f f gen | 1 * gr 
tei 584 58 39 3 63 || 56 11 E 15 | 2 6 419 |62 18 10 66 53 | 19 1 
| | | | | 


Klaſſe liefern hauptſächlich Fabrikate für die Textilinduſtrie, 
von welcher einzelne Zweige (Färberei, Bleicherei, Druckerei 
und Appretur) bekanntlich vielfach in das Gebiet der chemiſchen 
Technik hineinragen. 

Die ſonſtige Verfertigung von chemiſchen und anderen 
Präparaten hat ihren Mittelpunkt gleichfalls in den großen 
Städten, verbreitet ſich indeſſen auch ſchon in den ländlichen 
Bezirken. Es iſt nicht unintereſſant, zu beobachten, wie von 
den 3 größten Städten des Landes eine jede ein durch die 
verhällnißmäßig hohe Zahl entweder der Anlagen oder der 
darin beſchäftigten Perſonen gekennzeichnetes beſonderes Arbeits⸗ 
gebiet dieſer Gewerbeklaſſe bevorzugt. Für die Hauptſtadt iſt 
in dieſer Hinſicht charakteriſtiſch die Herſtellung photographiſcher 
Papiere, bei welcher in 7 Fabriken (darunter 2 Großbetriebe) 
324 Perſonen thätig find, für die Stadt Leipzig die Anfertigung 
pharmazeutiſcher Präparate, an welcher in 10 Betrieben 176 Per⸗ 
ſonen ſich betheiligen und für die Stadt Chemnitz die Fabrikation 
von Verbandſtoffen, welche in 6 Betrieben 123 Perſonen Be⸗ 
ſchäftigung gewährt. Der größte Betrieb nicht nur dieſer Klaſſe, 
ſondern überhaupt der geſammten Gruppe findet ſich in der 
Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt: er beſchäftigt 345 Per⸗ 
ſonen und zwar hauptſächlich mit der Fabrikation von Salicyl⸗ 
ſäurepräparaten. 


In Betrieben mit 6 bis 10 Perſonen 
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4 
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Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 


Mit. 


werbe 


hitte hierunter find Lehr Ende: hierunter find Lehr- are | | Q klaſſen 
Gehülfen und . a __Hlarbeitenbe Base Gehülfen und Je: 7 * Gehülfen | ernten.) Tinge 05 
Arbeite | Familien. || unter Arbeiter | unter d Arbeiter 82 unter i 
lrbeiter Lehrlinge angehörige dem lrbeiter Lehrlinge dem und Arbeiter find || dem Ge- 
l u h, wa oii ERBE) Ber. — = N || er. E | Ver- werbe 
* in verhei⸗ | walt verhei⸗ walt: verhei⸗ walt- arten 
über unter über. Haushalte rathete über Per] über unter über. Haushalte rathete er. über unter || rathete || Rer. der 
16 Jahre 16 Jahren] haupt dee Unter Frauen 16 Jahre ſonale] 16 Jahre 16 Jahren haupt 1 Frauen ſonale] 16 Jahre 16 Jahren Frauen ſonale] Gruppe 
BB . CR Sonasi IL 3 RENT — l — u. | VII 
| | | 
m. w m. w. männl. männl. | m. | w. männl. männl.“ weibl. m | w. m. männl. männl. männl. weibl. m. w. | männl. 
31. 22. 33. 24. 25. - 26. 37. || 28. | 29. || 30. 31.82. 88. | 34. || 35. 36. 37. 38. 39. -| 40. 41.42. 48. 44. 15. 
a i 8 10 ; In Betrieben mit 101 bis 
In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen 500 Perſonen 
8| i||. | Kur; I * TE 3 244 | 34184 | 6 7 1231 | 53] 125 7 VIl a 
| | | | | | | 
| | | 
102 |40 | 2 | 1 | 7 1 |3 | 8 1 209 |244 | 10 17 2 | 1 26 || 18 | 400 |262 || 30 74 VIIb 
Í | 1 
69 8 1 11 l 1 19 1 Bi $) VIIc 
| |} || | | 
| | | | r | 2 
85 1 | | 4 200 | 80 7 || 18 4 372 | 23 3 |10 4 | 1 VIId 
1 | | | | | | | 
77 | 2 [149 | 80 7 18 1274 23 2 10 4 | ı [Id: 
| | | | i LS i | . VIds 
| | | 29 | VIIda 
8 1 SKE 2 22 | \ 98 | 1 VII ds 
| | 
10 | 2 TATE a 1 |160 139 23 43 3 7 91 „ 347 | 2 | Ve 
10 2 192 3 1125 5 1 1 l ee N | . | Vile: 
’ | | | 23 | 45 || 1| 3 13 2 N IK > VIe: 
| vw | Ale 12 | 89 | 29 1 7| 91 347 | 2 | Vies | 
|| || | | | || , | 
7816 133 , | | 334 56 | 3 1 | 20 4 192. | | | j VIIf 
| | | 
30 | | Ä | 8211 ' . || 4 192 E i VII f1 | 
48 N Ti 252 | 55 Bd 20 | 3 . s VII f2 | 
k | a adi A | s j | j n > I 1% å a | ; a . | r A . ° VII f3 
427 52 3 2 | 11 4 | 11 | 1 |3 16 1166 554 23 32 5 4 11336 1202 |429 | 34 38 | 132 | 3 [Gr. VII 
H | | | 1 | | | | 


Apotheken (Klaſſe c) find naturgemäß in allen Verwaltungs: 
bezirken vorhanden; die meiſten Betriebe find in der Stadt 
Leipzig (36), die meiſten beſchäftigten Perſonen in der Stadt 
Dresden zu finden (196). Anlagen der Klaſſe d (Farbe⸗ 
materialien und Kohlentheerderivate) finden ſich in 20 Bezirken; 
an der Spitze dieſer ſteht Schwarzenberg mit 273 beſchäftigten 
Perſonen. Hiervon entfallen auf das Königliche Blaufarben⸗ 
werk Oberſchlema 146 und auf die Schneeberger Ultramarin⸗ 
fabrik des Sächſiſchen Privat⸗Blaufarbenwerksvereins 101 Per⸗ 
ſonen. Betriebe größeren Umfangs kommen ferner in den Be⸗ 
zirken Grimma (Farbenwerk mit 111 Perſonen) und Meißen 
(Steinkohlentheer⸗Produktenfabrik in Niederau mit 106 Perſonen) 
vor. Für die 3 Großſtädte ift in dieſer Klaſſe faſt nur die 
Farben⸗ und Tintenfabrikation von einiger Bedeutung, in Leipzig 
herrſcht erſtere, in Chemnitz letztere vor, in der Hauptſtadt ſind 
beide Gewerbezweige annähernd in gleicher Stärke vertreten. 

Bezüglich der Zahl der bei der Herſtellung von Exploſiv⸗ 
ſtoffen und Zündwaaren (Klaſſe VII e) beſchäftigten Perſonen 
ſteht die Amtshauptmannſchaft Meißen mit 227 allen anderen 
Verwaltungsbezirken weit voran. Von 4 hierher gehörenden 
Anlagen befaſſen ſich 3 (darunter 1 Betrieb mit 112 Perſonen) 
ausſchließlich mit der Anfertigung von Sicherheitszündſchnuren. 
Der Bezirk Marienberg nimmt mit 86 Perſonen, von denen 
80 in einer Zündholzfabrik in Olbernhau (der einzigen im 


Königreiche Sachſen) und 6 in einer Pulverfabrik in Forchheim 
thätig ſind, den nächſten Platz ein. Annähernd die gleiche Zahl 
weiſt die Amtshauptmannſchaft Freiberg auf, woſelbſt 53 Per⸗ 
ſonen in einer Dynamitfabrik und 30 Perſonen in einer Pulver⸗ 
fabrik gezählt wurden. 2 Pulverfabriken (darunter 1 ſtaatliche) 
im Bezirke Bautzen beſchäftigten 71 Perſonen. Explofivſtoffe 
wurden außerdem noch hergeſtellt: in einer Dynamitfabrik mit 
9 Perſonen in der Amtshauptmannſchaft Annaberg, in einer 
ſolchen mit 7 Perſonen in der Amtshauptmannſchaft Chemnitz, 
in einer Lithotritfabrik mit 9 Perſonen in der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Dresden⸗Neuſtadt und in einer Pulverfabrik mit 6 Per⸗ 
ſonen in der Amtshauptmannſchaft Leipzig. 

Betriebsſtätten der Klaſſe VIIf (Abfälle und künſtliche 
Düngſtoffe) kommen in ſämmtlichen Verwaltungsbezirken vor, 
der Antheil der großen Städte iſt hier überwiegend, was be⸗ 
ſonders deutlich wird, wenn man die Zahl der beſchäftigten 
Perſonen ins Auge faßt. Bemerkenswerth iſt die hohe Zahl 
des in dieſer Klaſſe gewerblich thätigen Perſonals im Bezirke 
Freiberg, was wohl dadurch zu erklären ſein dürfte, daß der 
infolge Fortfalls der Transportkoſten verhältnißmäßig niedrige 
Bezugspreis der von den nahen fiskaliſchen Hütten gelieferten, 
zum Aufſchluſſe der Knochen dienenden Schweſelſäure das 
Beſtehen zahlreicher Superphosphatfabriken und Knochenmühlen 
ermöglicht. (Vergl. Tabelle 5 Seite 41.) 


Tabelle 4. Die Hauptbetriebe mit Motoren und bie motoriſchen Kräfte. 


— — 


Summe aller Cauptbetriebe Hauptbetriche mit 1 big 5 Berjonen | 
Gewerbe: Hauptbetriebe à IE EE - ee = 1 
klaſſen welche elementare Kraft zur Bewegung von Umtriebs mit Umtriebs oder Kraft⸗ Kraftleiſtung der Ma⸗ 
1d und Kraftmaſchinen benutzen und zwar maſchinen, bewegt durch ſchinen, bewegt durch 
Gewerbearten | | | ber | ar andere Elemen- | 
p | 0 £ c le [ 
ý 15 über⸗ mit Motoren Waſſer Dampf | Gas | Elementar: Zahl Wind Waſſer Dampf Gas men⸗ Waſſer Dampf —— ne 
Gewerbe Wind | kräfte a tar. tar, haupt 
gruppe VII haupt i | Ka N — EE 
l | An- | Pferde: Be- Pferde Be | Pferde- Be Pf Be. Pf * 0 ern | Nfordekrs 
| 340 rüste triebe 12 triebe haite triebe Tale | triebe ifte Zahl der Betriebe | Pferdekräfte 
| | | | f 
| 
25| 5644 319 || 241 538 | . |. 117 i ; 1 
95 61 1308,33 1 | 7| 69 40 1206,89 21, 4 | 11 | 21 10 3 114/101 9,5 124,5 | 
292 43 N . 44 7,5 1 n e 4,55 4,5 
55 1344 — 14 244 36 1064 8 132 1 | 21 7110| 3 48 112,5 10 | 170,5 | 
50 1205 . || 14 244 31| 925 8 | 32 | 1 1216 2110| 3 48 1125 10 170,5 
11 21 Ri a EN) Kin A TOR en 
ne „ © enn 
13| 370,5). 5164,50 9 206 i | | 
9| 814,51 . | 5116451 5 150 |. |: |» |. ve DT] en er NE 
19 >90. UA sa % E Dl a 5 SM ie D ee EE 
3 36 . i - 8| 36 | ; ; ; || | ó 
| 75| 980 49 326 || 29| 649 ; 25 54. 45 10 . | 2 |295| 97 | 5 | 397 
7| 116 Fe ; 7 116 | . N ; ; 2| . i -A 2 e7 10 | Sue 
67 864 | 49 |326 || 22 533 Pe 21 8 51 15 8 | 2 1295| 87 5 |387 
Li S | S A WER | 1 BEER e 
| — I — | ERBEN BL DEE — — 
272 4576,3| 1 | 78 822,5 1380 3663,8021 61 || 9 | 29 [1177 55 30 9 4 357 310,529 
| | 1 | } | | | | | 
Hauptbetriebe mit 6 bis 20 Perſonen Hauptbetriebe mit 21 und mehr Perſonen 
mit Umtriebs⸗ oder Kraft: Kraftleiſtung der Maſchinen, | mit Umtrieb3- oder Kraftmaſchinen, R der Maſchinen, 
maſchinen, bewegt durch bewegt durch bewegt durch bewegt dur 
m | andere | Elemen. Ä andere u Elemen · 
Wind Waſſer Dampf Gas Dr | Waffer | Dampf Een le 1 Wind Waſſer Dampf Gas a. Waſſer Dampf men: we 
= träfte | teilte | Haupt | gen | | en tedite baut 
gruppe VII triebe - 5 —— triebe N i Ze | m a e 
| | Zahl der Betriebe | Pferdekräfte Zahl der Betriebe Pferdekräfte 
24. 25. | 26. | 27. | 23. 29. | 30. | 31. 82. 83. 34. 35. 36. 87. 38. 30. 40. | 41. 42. 43. 44 
| | 
| Via F E | 157 157 13 3 12 1 19 381 7 407 
| VIIb 21 | 3 2 | 14 | 2 2 | 28 | 244,8 4 | 276,8 | 19 | 1 2 16 4 1 27 861| 19 | Ju 
VIIe 8 1 ; 5 5 1 5 
IId ; | 4 | 11 4 1 | 88 214,5 25 327,5 15 | 3 15 1 108 737 1 | 846 
bai 7 4 9 1 RB 208, 25 321,12 3 12 1 108 604 1713 
VIIds | | | | | 3 | 
VIId4 | ER | „ f 1 1 21 21 
vIIds 2 | 2 | 6 | 6 2 ‚12 | | 112 112 
VIIe 5 2 3 | | e 32 47,5 8 3 6 | 149 174 323 
vile! 51. 2 3 15,5 32 47,5 4 3 2 149 118) . | 267 
VIIe? 1 ; | | | | | 1 ; 1 Ir | 20 . 20 
VIIe 3 TE | r | oo 3 3 ir % 36| . 36 
vIIf 8 2 6 10 50 4 18 2 13 21 „ 
VIIfi ZN oy . 2 wen 5 5 3 5 3 E 101 101 
VIIf2 6. 2:4 a 10 | 45 55 |10 2: 2 | 10 21| 401 | 422 
VIIfs T o | 2 | | I: | 
! | - —- E = 7 | 8. | | | 1 
| Gr. VII 86 10 46 7 3 en 698,3 | 34 Ä | 1 13 62 5 | 2 324 2655 27 i 
| ii | | N | 


Anmerkung: In den Spalten 3, 14, 25 und 35 ſind in den Zahlen der Betriebe diejenigen mit Dampfkeſſeln ohne Kraftübertragung, bez. mit 
Dampffäſſern mit enthalten. 
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Tabelle 5. Die Unternehmungsformen der Betriebe. 


Gewerbeklaſſen 

Betriebe im Beſitze VII Viib | Vic VII d = Vile | VIIf Gruppe VII 
| Be · Per- Be Per ; Per · Be- Be · Per · 
ee a triebe 3 E triebe ſonen triebe ſonen ſmicde ſonen triebe fonen triebe fonen 
1. 2. 3. 4. 5. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 14. 15. 
einer einzelnen Perfon n 13 | 532| 79 1209218 947 45 512 | 5| 22 80 | 296 440 3518 
mehrerer Geſellſchafter . Bi 25 19 | 364 8414 236 6 258 11 | 240 65 1447 
einer Kommanditgeſellſchaff tet. 1 8 1 7 5 j 2 15 
einer Altiengefelihaft . . 158 3 255 2 217 7 435 18 1226 
einer Kommanditgeſellſchaft auf Aktien . | 2 43| 2 43 
einer eingetragenen Genoſſenſchatrtt - ; | i 3 163 16 
einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung | g 1 22 . ; , 1| 22 
einer Gewerkſchaft ; ; Ä 1| 167 1| 167 
einer anderen wietöfgaffißen Korporation 0 ’ j 1| 36 
einer Gemeinde ne a A „1 12 2 6 8 18 
des Staats 2183 | 1| 146 3| 329 
des Reid. -. - - > 22.2. ať ae. le ao: 1| 49 
Summe | 25 1046 10⁴ 11869 225 1031 | 65 |1284 18626103 |1030 540 | 6886 

| | 


* Mebenbetriebe in den einzelnen Verwaltungsbezirken: VIIb: 


| 


92 |1207 
| 


| 


in Stadt Leipzig 4, Stadt Dresden und Glauchau je 3, 


je 1 in Kamenz. Löbau, 


Freiberg, 


Meißen, Pirna, Leipzig, Ro litz, Stadt Chemnitz und Flöha VII d: in Stadt Chemnitz 2, je 1 in Stadt Dresden, Dresden- Altſtadt, Pirna und Annaberg; VIIe: je 1 in Stadt 
und Anitshau tmannſchaft Leipzig; 


in Dresden 


VII f: in Löbau 10, in Pirna 9, in Kamenz und 
enſtadt, Flöha und Glauchau je 3, in Bittau, Stadt Dresden und Meißen je 2, 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 


wickau je 8, in Freiberg 7, in Bautzen 6, in Dippoldiswalde, Borna und Oelsnitz je 4, 
je 1 in Dresden Aliſtadt, Großenhain, Oſchatz, Chemnitz und Schwarzenberg. 
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Tabelle 6. Die 9 der chemiſchen 3 u) ben Conen 3 
| Klaſſe lla Raife VIIb ſalaſſe VIIe faje VILA Klaſſe Ile Rafie V II f Von je 1000 in der betreſſerden Gewerbellaſſe 
| Chemiſche ] Sonftige arbe Explofiv- Abfälle Gruppe Beſchäftigten kamen auf die einzelnen Ber: 
Verwaltungsbezirke a ee — . Apotheken | materialien RR * VII — 
E E — I waaren ] Dünaſtoſe ? VIla | VIIb vne vnd vue | VII ar 
Be- Per-] Be | Per Pers | Be. Per- Be- Per- Be Per- Be | Per — — — in 
triebe ſonen f triebe fonen triebe jonen triebe fonen triebe ſonen triebe jonen triebe fonen Perjonen 
1. 2. | 3. 4.5. 6. 7 N 9 10. 11. | 13: 18. 14.15 16 2 17 18. | 19. 20. | 21. | 22. 
Baugen 2 6f 8| 381 . CAET Tr TT 391 108 RRT Dr . 1 1345| 64 | 15,3 
Kamenz Rin 5 14411 | 4 51 10| 20 ! 134| 08 ; 44 29 
Löbau. 21 eie | 2 31 14| 34 14 25,8 oa | j 2,8 4,9 
Bittau . . ; 5 18 81 291 5 1 5 104 23 8 j 8,5 277 24,0 8,8 12 4 
Stadt Dresden 1 61 42| 615| 25 196 | 17 | 156 | 1 | 11 34 209] 120 |1183 63 | 291,1 | 187,8 | 1298| 18 152 % 171,1 
Dippoldiswalde e 2| 4] 6 12 Li | 4 4| 12| 20 , | 19| 11,5 | . 2,9 
Dresden: Aitftadt . 3| 73| 4 52 9 301 1 2 5 9 32] 26 189] 823 24, 2886 11 28,1 27,3 
Dresden⸗Neuſtadt. à 18| 541 10 321 5 621 1 | 9 3| 17] 37 661 256, 306| 51,4 177 150 | 95,6 
Freiberg. 1901 2 18 10] 254 i 2 | 83] 17 209 34 525 2149| 8,86 2389| . 1572 | 183,8 | 75,9 
Großenhain . > 2| 10| 2 N -1 % 11 3I 5| 18 n A 9,6 | 4,1 ul E > 2,6 
Meißen 2 | 35] 3 4j 6| 20| 7 123] 4227] 7| 18 29 427| 396| 1% 19, 101,9 | 429,9 |, 15,8 61, 
Pirna . 1125 8 34 10 284 ; ; 9 19 28| 206| 1414| 16,1 26,7 5 ; 16,7 | 29,8 
Stadt Leipzig 8 7 226 51 364| 36 185 21 | 175| 116 11 2231271189 255,6 | 172,3 176,7 1 30,3 196,1 171,9 
Borna i 1| 141 10 19 1 2 20 13 53 6,86 18,1 : : 17,6 7,7 
Döbeln 8| 37 7| 22 501 1 1 4 61 18 116 i 175| 210| 41,4 1,9 | 5,8 16,8 | 
Grimma . 1 20} . - 7 171 1111 i 7! 13 16| 161] 226 16,2 | 92,0 114| 23,3 
Leipzig 3| 10| 7| 14| 217 2| 10 4| 50 18| 101 ı 4 134| 14, 18,9 | 440 | 14,6 
Oſchatz rn 4 461 10 66 0,8 185,1 . 40,5 95 
Rochlitz 1 1f 8| 20 7 16 16| 37 | 05 | 19, % 141| 5s 
Stadt "Hemmik | 22| 2881 12 611 5 994 1 73 40 471 1127 58,3 820 64,2 681 
Annaberg 1 11 10] 22] 2 1211 91 6| 34 20 78 0,5 21,0 99] 17,0] 29,6 11, 
Auerbach. ; 1 Sefer CE Ta E ; 1 1 8| 26 , 8,8 | 16,2 x 0,9 3,8 
Chemnitz 11121 4| 47 13 | 29 4| 12| 3 13] 4| 12| 29 125| 13,6 22,2 277 99| 24% 106| 181 
Flöha i 21 521 6| 16 1341 1 11 415 14| 118 24#| 1563| 28,2 189 13,2 17ı 
Glauchau 2 534 2 31 9 271 1 3 2 41 16 90 60,0 14 25,8 2,5 i 35 | 130 
Marienberg . a eh A 2| 86] 4] 27 11124 | 10,5 — 1629 | 23,7 179 
Oelsnitz , 5 1514 ' À 2 31 7 18 e 14,3 26| 256 
Plauen 8| 31 13) 35 3 2411 11 4 45 24 108 14 33,4] 199 16 39,86 15,6 
Schwarzenberg ETS 9 44 8| 18| 5 2273 | 1| 117 296 19 172| 226. 09| 428 
Zwickau e 6 |144| 9| 36 17| 54| 5| 18 | 3 312 40 264 1629| 17% 51,6 | 14,9 * 10,6 | 38,2 
Summe | 27 884195 2113 292 1047 22 |528 |173 [1137 | 801 6916 1000 1000 10000 0,0 1000 % 11000,0 | 1000% (1000,0 
| | 


Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 
Zweiter Abſchnitt. 
Die Gewerbezählung. 


2. Die Gewerbebetriebe. 
b) Die einzelnen Betriebe. 
15. Die Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte, Leuchtſtoffe, Fette, Oele und Firniſſt. 
Von Hans Fiſcher. 


Die Gruppe VIII des ſyſtematiſchen Gewerbe⸗Verzeichniſſes 
ſetzt ſich aus 5 Gewerbeklaſſen zuſammen, welche ſich trotz des 
ihre Zuſammengehörigkeit bedingenden verwandtſchaftlichen Cha⸗ 
rakters ihrer Erzeugniſſe leicht in zwei durch ihre Organiſation 
und den Umfang ihrer Betriebe unterſchiedene Kategorien trennen 
laffen. Auf der einen Seite ſtehen die Gewerbeklaſſen a (Forſt⸗ 
wirthſchaftliche Nebenprodukte) und d (Delmühlen), fie find haupt: 
ſächlich durch Kleinbetriebe vertreten; auf der anderen Seite die 
Gewerbeklaſſen b (Gasanftalten), e (Licht: und Seifenfabrikation) 
und e (Verfertigung von ätheriſchen Oelen, Fetten, Firniſſen, 
Verarbeitung von Harzen), diefe find von mehr induſtriellem 
Gepräge. Es wird ſich infolge deſſen als nöthig erweiſen, die 
vergleichende Betrachtung des diesbezüglichen ſtatiſtiſchen Ma⸗ 
terials mehr, wie bisher üblich, auf die einzelnen Klaſſen ſelbſt 


| Ä auszudehnen. 
| Es ſeien jedoch zunächſt die auf dieſe Gruppe bezüglichen 


Zahlen der in den. Jahren 1846, 1849, 1861 und 1875 ſtatt⸗ 
gefundenen Erhebungen überſichtlich zuſammengeſtellt, wobei man 
ſich jedoch vergegenwärtige, daß die Vergleichbarkeit der gewerbe⸗ 


ſtatiſtiſchen Aufnahmen des Jahres 1846 ſowohl infolge der 


Schwierigkeit, die zur Beantwortung der geſtellten Fragen Ver⸗ 
pflichteten ſachgemäß zu informiren, als auch infolge der Ber: 
ſchiedenheit der Geſichtspunkte bei Verwerthung des Urmaterials, 
nur eine bedingte iſt. 

Im Jahre 1846 wurden gezählt: 

A. Handwerksmäßige Gewerbe. Leimſieder: in 14 Werk⸗ 
ſtätten 8 Meiſter ꝛc., 2 Gehülfen oder Geſellen. Seifenſieder, 
Lichtzieher und Wachszieher: in 422 Werkſtätten 428 Meiſter x., 
165 Gehülfen oder Geſellen und 54 Lehrlinge. 

B. Fabriken. 729 Oelmühlen mit 437 beſchäftigten Ar⸗ 
beitern, 4 Theeröfen mit 6 beſchäftigten Arbeitern, 4 Fabriken 
zur Bereitung wohlriechender Wäſſer und Seifen ꝛc. mit 28 
beſchäftigten Arbeitern, 19 Leimfabriken mit 16 beſchäftigten 
Arbeitern, 14 Seife⸗, Licht⸗ und Oelfabriken mit 68 beſchäf⸗ 
tigten Arbeitern. Hierzu ſei noch bemerkt, daß laut Anmerkung 
auf Seite 4 des 18. Heftes der Mittheilungen des Statiſtiſchen 


Vereins für das Königreich Sachſen die Parfümerieverfertiger 


von den Deſtillateuren nicht getrennt angegeben werden konnten. 


Ferner find damals die Lad- und Firnißfabriken entweder zu 
den chemiſchen oder zu den Farbewaarenfabriken gerechnet worden. 
(Vergl. Statiſtiſche Mittheilungen aus dem Königreich Sachſen 
vom Jahre 1854, Einleitung Seite 26.) 

Im Jahre 1849 wurden ermittelt: Leim⸗ und Pergament⸗ 
macher: 8 Prinzipale mit 1 Gehülfen, Seifenſieder, Parfümeure 
und Lichtegießer: 506 Meiſter bez. Inhaber, 154 Gehülfen und 
68 Lehrlinge, Lad: und Firnißfabrikanten: 2 Unternehmer mit 
2 Gehülfen. 

Das Perſonal der Oelmühlen iſt in dieſem Jahre von den 
unter der Geſammtbezeichnung: „Müller“ aufgeführten Be⸗ 
ſchäftigten nicht getrennt, auch die Theerſchwelereien vermuthlich 
zu den chemiſchen Fabriken gerechnet worden. 


Im Jahre 1861 wurden ermittelt: 


a Mei. an 


perſonal Perſonen 


Bezeichnung Be: 
der 
Gewerbearten 


girend. 
triebe Per⸗ 
ſonal 


1. 


Theeröfen u. Pechſiedereien, desgl. 
Kienöl⸗ und Rußhütten 
Gasbereitungsanſtalten “. 
Stearin⸗, Olein⸗, Oelſäure⸗, 
Licht⸗ und ordinäre Seifen⸗ 
ſabriken ; 
Wachsbleichen, Wachslicht⸗ und 
Wachswaarenfabriken ’ 
Oelmühlen und Oelraffinerien . 
Fabriken für Mineralöle und 
Paraffin 
Fabriken für Parfümerien, wohl⸗ 
riechende Wäſſer und Seifen. 
Leimſiedereien u. Gelatinefabriken 


» Hierzu find auch die Koksbrennereien, die gegenwärtig der Gewerbegruppe III 
zugerechnet werden, gezählt worden. | 


Im Jahre 1875 wurden ermittelt: 


Bezeichnun In. nun. | Gebütfen täi. 
ez Wg Haupt pater; u. er und tigte | Reben- 
85 betriebe + Lehrlinge En w 
Gewerbearten jan . fonen triebe 
"onat m. | w. haupt 
1 3 3 4 5. 6. 7 8 
Een, Holztheer⸗ 
ſchwelereien 37 9 46 1 
Talgſiedereien, Talg⸗ 
terzenfabriten, Seifen: 
ſiedereien, Glycerin⸗ 
fabriten . 218 | 223 | 32 226 75 556) 8 
Stearin⸗ u. Wachskerzen⸗ 
fabrifen . . : 3 3j . 3| 1 7 


Ko lentheerſchwelereien, 
etriebe für Mineral⸗ 


öle, Gasäther ꝛc. für 

Paraffinker en, Pe⸗ 

Saen nee we 3 4 1 37 42 1 
Gasbeleuchtungsanftalten | 45 | 45 81 |1022 1148 8 
Thranbrennereien, Fa⸗ 

briken für Leder⸗ und 

Wagenſchmiere 4 403 10 14 2 

Oelmühlen 116 | 115 11 126; 3| 255 117 
Fabriken für ätherifche 

Oele und Parfüms | 37 | 49 | 88 131126 394 4 

Harze und Firniſſe 87 | 98 | 62 270 11| 441 20 


I. Die Ergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1895, 
verglichen mit den Ergebniſſen der een vom 
Jahre 1882. 


1. Zahl und Größzenklaſſen der Betriebe. 

Innerhalb der Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Neben⸗ 
produkte, Leuchtſtoffe, Fette, Oele und Firniſſe wurden durch 
die Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 ermittelt: 582 Haupt⸗ 
betriebe, 67 Nebenbetriebe und 4815 beſchäftigte Perſonen; 
die Gewerbezählung vom 5. Juni 1882 dagegen ergab: 584 Haupt⸗ 
betriebe, 118 Nebenbetriebe und 2990 beſchäftigte Perſonen. 
Demnach iſt die Zahl der Hauptbetriebe um 2, die Zahl der 
Nebenbetriebe um 51 zurückgegangen, die Zahl der beſchäftigten 
Perſonen dagegen um 1825 oder 61,0 Prozent geſtiegen. Schon 
hieraus erkennt man, daß die Betriebe allgemein vergrößert 
wurden. Noch deutlicher wird dieſe Erſcheinung, wenn man die 
nachfolgende Zuſammenſtellung zu Hülfe nimmt: 


| 1882 1895 
Ä Beichäf- 5 Beichäf- 
Gewerbe ee ez. BEE ie, . e. ele 
VIIIa Forſtwirthſchaft⸗ | | 
liche Nebenpro: | | 
dukte. 37 14 83| 42 2 | 101 
VIIIb Gasanſtalten | 66 1011 76 2 
VIIIc Licht: u. Seifen: | 
fabrikation 188 11 658 | 158 | 5 | 954 
VIIId Oelmühlen. 140 | 44 280 128 | 45 271 
VIlle Kohlentheer⸗ | l 
ſchwelerei, Verfert. | 
von Mineral: u | 
ätheriſch. Oelen, | 
Fetten, Firniſſen, 0 
Verarbeitung von 
Harzen 153 49 958. 178 13 1610 
Summe 584 | 118 2000 582 | 67 4815 | 


43 


‚trieben mit 201 und mehr Berfonen fogar 6 Prozent. 
| immerhin noch erheblichen Zahl der Betriebe mit 1 Perſon ſind, 
wie Tabelle 1 erkennen läßt, hauptſächlich betheiligt: 


—— 


Welche der fünf Gewerbeklaſſen ſich durch diefe Vergrößerung 
der Betriebe beſonders auszeichnen, erkennt man, wenn man für 
die beiden Jahre den Durchſchnitt der auf einen Betrieb ent⸗ 
fallenden Perſonen berechnet. Hiernach wurden durchſchnittlich 
in einem Hauptbetriebe beſchäftigt: 


in Klaſſe a im Jahre 1882: 2,2 Perſ., im Sabre 1895: 2,4 Perf. 


d =z b Z 15,8 z z = 24, z 
z z e =z A z 3, 5 - z z s 6,0 z 
z : d= z z 2,0 z z z A 21 = 
z Z e s 2 2 6,3 z z z 2 9,0 Z 


Dieſe Zahlen lehren, daß die Gewerbezweige, welche fid 
mit der Erzeugung von Oelen und der Herſtellung von forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Nebenprodukten befaſſen, den Umfang ihrer Betriebe 
nur unweſentlich vergrößert haben, daß dagegen die Licht⸗ und 
Seifenfabriken, die Gasanſtalten und die mit der Verfertigung 
von ätheriſchen Oelen, Fetten und Firniſſen und der Ver⸗ 
arbeitung von Harzen beſchäftigten Anlagen in einem erfreulichen 
Aufſchwunge begriffen ſind und ſomit ihren vorwiegend induſtriellen 
Charakter immer deutlicher offenbaren. 

Verfolgt man an der Hand der nachſtehenden beiden Tabellen 
die Entwickelung der Gewerbegruppe VIII lediglich im Hinblicke 
auf die fünf verſchiedenen Größenklaſſen, ſo beobachtet man auch 
hier rückſichtlich der Kleinbetriebe ein vermindertes Wachsthum 
im Vergleiche zu dem der Mittel⸗ und Großbetriebe: 


1882 | 1895 | 1882 1895 
Zahl | Zahl der 
der Betriebe Beſchäftigten 
Betriebe mit 1 Perſon . 143157 143 157 
z = 2—10 Perſonen 379 | 330 1228 | 1393 
z : 11—50 a 56 85 989 | 1763 
z : 51—200 z ı 396 | 836 
z : 201 und mehr 234 | 666 
Summe 584 | 582 | 2990 | 4815 
Zahl Zahl der 
der Betriebe Beſchäftigten 
Prozent Prozent 
Betriebe mit 1 Perſon 24,5 27,0 4,8 3,3 
z = 2— 10 Perſonen 64,9 | 56,7 | 41,1 28,9 
z <= 11—50 z 9,6 | 14,6 | 33,1 | 36,6 
= 51—200 : 08 | 14 13,2 | 17,4 
z 201 und mehr - 0,2 | 08| 78 | 13,8 


Während jedoch die relativen wie abfoluten Ziffern der 
Betriebe, welche 1 Perſon beſchäftigen, noch eine aufſteigende 
Tendenz erkennen laſſen, zeigt ſich in der nächſt höheren Größen⸗ 
klaſſe (2— 10 Perſonen) ein ſtarker Rückgang, der ſich bezüglich 
der Zahl der Betriebe auf 8,2 Prozent, bezüglich der Zahl der 
darin beſchäftigten Perſonen ſogar auf 12,2 Prozent beläuft. 
Der dieſem Rückgange entſprechende Aufſchwung der Mittel: und 
Großbetriebe wird beſonders durch die relativen Ziffern der 
beſchäftigten Perſonen gekennzeichnet: die Zunahme beträgt hier 
in den Betrieben mit 11—50 Perſonen 3,5 Prozent, in den 
Betrieben mit 51 — 200 Perſonen 4,2 Prozent und in den Be⸗ 
An der 


die Holz⸗ 
kohlen⸗, Holztheer⸗ und Rußgewinnung, die Talg⸗ und Seifen⸗ 
ſiedereien (hier hauptſächlich Alleinbetriebe), die Oelmühlen und 
die Verarbeitung von Harzen und Verfertigung von Firniſſen 
und Kitten. 


6 * 


— 1. Zahl und Größen: 
Bezeichnung Hauptbetriebe Perſonen Von den Hauptbetrieben 
der = der Hauptbetriebe 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten I rA innerhalb der Betriebs⸗ i | | 
d Allein⸗ mit ſtätten im Durchſchnitte | x | 
er Gewerbegruppe Getriebe Mit zu: des Jahres oder der Be- | | | 
VIII. Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Neben⸗[ ohne Geha jammen | triebszeit bekhäftigt 5 Andere her Ber: | 
produkte, Leuchtſtoffe, Fette, Oele und Firniſſe Motoren oder zu- | ohne Betriebe 255 ſonen 
| Motoren männl. | weibl. | en Motoren | de | | 
1. 2. | 8 | 4 6. 6. | 7. 8. 9. [ 10. | 11 
| | | | 
a) Forſtwirthſchaftliche Nebenprodukte 10 32 | 42 97 4 101 10 r 
1. Holzkohlen⸗, Holztheer⸗ und n 10 25 35 67 | 11 yi 10 8 B: „ 12 
2. Harz: und Pechgewinnung 7 o y 30 30 | 
b) Gasanſtalten. 76 76 | 1873 | 6 1879 * 3 5 10 
c) Licht: und Selſenſabrikstion 35 123 | 158 | 749 | 205 | 954 | 35 5 2 64 
1. Talg⸗ u. Seifenſiederei, Talgterzenfabritation 33 114 | 147 723 | 187 910 33 3 31 62 
2. Stearin⸗ und Wachskerzenfabrikation . 2 9 11 26 18 44 2 2 2 
d) Oelmühlen. ; 3 125 | 128 262 9 271 3 58 47 94 
e) Kohlentheerſchwelerei, AER AN v. | | | 
Minerale und ätheriſchen Oelen, | | | | 
Fetten und Firniſſen, fowie Ber: | | | | 
arbeitung von Harzen 24 154 178 | 1368 | 242 | 1610 24 11 20 40 
2. Thranbrennerei, Verfertigung von geber, | | | | | 
| und Wagenjchmiere. . 3 13 16 78 8 886 3 1 3 6 
3. Herſtellung v. ätheriſchen Oelen u. Parfüms G | 43 |) 48 505 | 127 | 632 . 54 30; I 
4. Verarbeitung von Harzen, n v. | | 
Firniſſen und Kitten si te {98 0 114 1 7851 107 | 892 | 16 | 9 12 24 
PERE IRRE 72 510 | 582 | 4349 466 | 4815 | 72 85 


110 |220 


Tabelle 2a. Das Perſonal aller Gewerbebetriebe nach der Stellung im Betriebe und nad Dem Geiälchte. 


Bezeihnung 
der Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 


VIII. Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte, 


Leuchtſtoffe ꝛc. 


1. 


a) Forſtwirthſchaftliche Nebenprodukte. 


u 


Inhaber 


nd 


ſonſtige 


leiter 


i männl. weibl. 


1. Holzkohlen⸗, Holztheer⸗ und e 


2. Harz⸗ und Pechgewinnung 
b) Gasanſtalten 
c) Licht: und Selters fans 


1. Talg- und Seifenſiederei, Talgkerzenfabrikation 


2. Stearin⸗ und Wachskerzenſabrikation 
d) Oelmühlen e 
e) Kohlentheerſchwelerei, Verfertigung 


von 


Mineral: und ätheriſchen Oelen, Fetten u. 
Firniſſen, ſowie Verarbeitung von Harzen 


2. Thranbrennerei, Verf. v. Leder: u. Wagenſchmiere 
3. Herſtellung von ätheriſchen Oelen u. Parfüms 
4. Verarbeitung von Harzen, eee von 


Firniſſen und Kitten 


Geſammtſumme 


Geſchäfts⸗ 


441 | 18 700 4 


— —— —— —6—4ĩ — —— 


Ver⸗ 
waltungs-, ] Techniſches 1 
ontor⸗ Aufſichts⸗ Gehülfen 
und f und 
Büreau- | perjonal Arbeiter 


perjonal 


männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. mannl. weibl. männl. weibl. 


. 


— 


9 
175 
161 
14 
4 
| 
‚219 
7 
118 


94 


R 4. | 5. a E 8. 
w ie 
8| 2 D. 18 
8 6i . l i 16 
| i | 
64 135 1 {130 . ]1544 
119 8 180 1123 1 424 
113° 8 1159 3128, 114% 
6 AA i 8 8 
| | 
70 2 7 2 178 | 
| | 
172| 6 |402 2 | 40; 4 | 731 
13 . 1 45 
54) 219001 a 0 227 
105 J å 1186 2119 11 459 


196 5 2941 |404 


Mit- 


arbeitende 
Familien- 
angehörige 


10. 11. 


| 
l 


18 
15 
„ 1 
3 
' S E 
1 
13 

| 
2, 


Zuſammen 


12. | 13. 
87 4 
ST A 
30 
1873 6 
716 203 
691 186 
25 17 
259 9 


| 


1346 240 
75 8 


— 


501 126 


770 106 


4281 | 462 


klaſſen der Betriebe. 


— — 


— a a e en a 


288 PPO . Nebenbetriebe, Be⸗ 
; a aupt⸗ 
beſchäftigten im Durchſchnitte innerhalb der . Perſonen das find Geſchäftsbetriebe, in 9 i zeichnung 
| denen eine oder mehrere Per⸗⸗ Un 6 W 8 
| 3—5 6—10 | 11—20 || 21—50 | 51—100 || 101—200 201 —500 jonen nur mit ihrer Neben: | Neben: | flaſſen 
| beſchäftigung thätig find betriebe i und, 
„| BE P | E l ao zu⸗ . 
Be- | Per- || Be: Per- | Be: | Per- . Per: Per- Be⸗ Per⸗ | Per: | Allein: Gehülſen, dt- | fammen | Gewerbe: 
triebe jonen 170 ſonen triebe ſonen triebe ſonen = fonen triebe | fonen e ionen | betriebe witer ſammen (Sp 4 u. 26) dne 
ie e | | | | Motoren 
12. 13 14. 15. 16 17. 18. * 21. h 12. | 23. || 24. 25. 26. | 27. 28 29. 80. 
| | 
16| 56 2 15 ! | | 2 2 44 | VIIa 
10 34 1j 7 |. | Ca | a 2 37 ulla! 
6 22 1 8 |. S | E | Zw, 7 | VIIa? 
21 78 20/151; 11,172 10333 4466 2 BL pe g 2 78 | VIIb 
37 130 22 176 20 301 7 243 | | TE 1115 163 | VIIc 
33 115 211167 19 287 7 | 243 e E typ 4 151 | Vici 
4 15 19 114 E „ E a | „ Far ei 1 1 12 | VIIIea 
14 54 | 4| 31) 231 UTE SE S A 4 41 45 173 | VIIa 
| | | | | 
| 1 | | 
40 | 315 | 24 | 348 11335 3 [236] 1 134 5 | 13 | 191 [ville 
| 
| t 
4 32| 2 32 . l . l 2 1 3 19 vIIleꝛ 
12 94 691 8 257 [1 134 1 1 2 50 | VIlIe3 
31 |115 | 24 189 16 225 3, 78| 3 236 | | lea 5 3 8 | 122 | villes 
182 | 485 88 | 688 | 57 852 28 | 91163 256 5 | 600 | 2 1666 | 18 49 | 67 | 649 [Gr. vIn 


2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe (Mitinhaber ⸗, Gehülfen⸗ 
und Motorenbetriebe) nach Stellung im Betriebe und nach 
Geſchlecht. 

Durch die Tabellen 2a und 2b (S. 44 u. 46/47) erhält man 
einen Einblick in die Vertheilung aller in Gruppe VIII gewerblich 
thätigen Perſonen und zwar in Tabelle 2a getrennt nach Betriebs⸗ 
ſtellung und Geſchlecht und in Tabelle 2 gleichzeitig unter Be⸗ 
rückſichtigung von 5 Betriebsgrößenklaſſen. Die Perſonen der 
Alleinbetriebe ohne Motoren ſind jedoch hiervon ausgeſchloſſen. 

Unter den insgeſammt 4743 Perſonen waren 9,7 Prozent 
Inhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter, 14,8 Prozent Verwaltungs-, 
Kontor: und Büreauperſonal, 4,3 Prozent techniſches Auſſichts⸗ 
perſonal, 70,5 Prozent andere Gehülfen und Arbeiter und 
0,7 Prozent mitarbeitende Familienangehörige. 

Da die dieſem Gruppendurchſchnitte zu Grunde liegenden 
Zahlen der einzelnen Gewerbeklaſſen ſich in ziemlich weiten 
Grenzen bewegen, mögen dieſelben in Folgendem Platz finden: 


Es berechneten ſich für Klaſſe: 


Inhaber ꝛc. Verwaltungs⸗ Techniſches Ge a ar ee 
2c. Perſonal Perſonal rib angehörige 

Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent 

a) 19,8 6,6 1,1 71,4 1,1 

b) 3,4 7,2 6,9 82,5 f 

c) 13,8 16,4 2,6 65,2 2,0 

x 26,9 2,6 0,7 67,9 1,9 

e) 11,2 25,5 2,8 59,9 0,6 


Was bei Betrachtung der vorftehenden Zuſammenſtellung 
beſonders auffällt, iſt die hohe Prozentziffer des kaufmänniſchen 
Perſonals in der Gewerbeklaſſe e und zwar ſpeziell, wie Tabelle 2 a 
lehrt, in e 3 (Herſtellung von ätheriſchen Oelen und Parfüms). 
Eine Erklärung hierfür dürfte wohl in dem Umſtande zu ſuchen 
ſein, daß ein großer Theil der von den betreffenden Fabriken 
geführten Produkte als fertige Waare vom Auslande bezogen 
wird, alſo lediglich Gegenſtand des Handels iſt. Auch in der 
Licht⸗ und Seifenfabrikation iſt das e und Kontor⸗ 
perſonal relativ bedeutend. 


Die gewerbliche Thätigkeit des weiblichen Geſchlechts 
innerhalb der Gruppe VIII iſt eine verhältnißmäßig beſchränkte: 
von den Inhabern waren 3,9 Prozent, von dem Verwaltungs-, 
Kontor⸗ und Büreauperſonal 0,6 Prozent, vom techniſchen Auf⸗ 
ſichtsperſonal 2,5 Prozent, von den andern Gehülfen und Ar⸗ 
beitern 12,1 Prozent Frauen. Nur unter den mitarbeitenden 
Familienangehörigen ſind ſie mit 91,2 Prozent in der Mehr⸗ 
zahl. Hierbei ſei noch hingewieſen auf den verhältnißmäßig 
niedrigen Prozentſatz der Frauen unter dem eigentlichen Arbeits- 
perſonale. 

Das Verhältniß der einzelnen Betriebsſtellungen zu ein⸗ 
ander innerhalb der fünf Größenklaſſen wird durch nachſtehende 
relative Ziffern verdeutlicht. 

Dieſe Zahlen beſtätigen die bereits mehrfach beobachtete 
Thatſache, daß mit zunehmendem Umfange der Betriebe der 
Prozentſatz der Geſchäftsleiter und mitarbeitenden Familien⸗ 
angehörigen beſtändig zurückgeht und derjenige des techniſchen 
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Tabelle 2b. Das Perſonal der Betriebe nach ſeiner Stellung im Betriebe 
„ I | — | 
In⸗ Ber: || Tech: || 5 Mitar⸗ In⸗ Ber: || Ted: | y Mitar- 
Bezeichnung yaer nase niſches Andere beitende vo | walt- niſches Andere beitende 
9 i Hund ungs⸗, Auf- Gehülfen Kami- | Hund ungs⸗, Auf- Gehülfen Kami- || Bu- 
der Gewerbeklaſſen und Gewerbearten ſonſtige Kontor Auf Ger | Fami 6 ſonſtige Kontor⸗ Auf- | ) Fami . 3 
der Gewerbegruppe Ge- und ſichts⸗ und lien- ſammen] Ge- und ſichts⸗ | und || lien: | jammen 
z i ; ſchäfts⸗ Büreau-| per- Arbeiter ange- | \häfts | Büreau-|| per- Arbener ange⸗ 
< . 11 N 2 A * * s . 
VIII. Forſtwirthſchaftliche Neben leiter perſonal ſonal | Hörige leiter perſonal ional | Hörige | 
produkte zc. | | | | | | 
m. | w. männl. männl | m. w. m. | w. | m. | w m i w. m. | w. | männl | m. | w. weibl. | m. | w 
1. 2. 8.4. © 6. 7. [s. 9. [ 10.11.12. 18. [ 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21 


Forſtwirthſchaftliche Nebenprodukte 

1. Holzkohlen⸗, Holztheer- u. age 

2. Harz: und Pechgewinnung . a 

Gasanſtalten T- 

Licht: und Seifenfabrikation 

1. Talg- u. Seifenſiederei, Talgkerzeufabrik. 

2. Stearin- und Wachskerzenfabrikation 

Oelmühlen i 

Verfert. v. Fetten, äth. Oelen u. Fir- 

niſſen, Verarbeitung von Harzen 

2. Thranbrennerei, Verfertigung v. Leder— 
und Wagenſchmiere g 

3. Herſtellung von äth. Oelen u. Parfüms 

4. Verarbeitung von Harzen, Verfertigung 
von Firniſſen und Kitten 8 


Geſammtſumme 


und des eigentlichen Arbeitsperſonals ebenſo konſtant anſteigt, 


In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 


In Betrieben 


| | | n. 


während die relativen Ziffern des kaufmänniſchen Perſonals 


bereits in den Mittelbetrieben ihren höchſten Stand erreichen. 


Größenklaſſen linge, 
Stellung im Gewerbe: | 1—5 6—10 | 11—20 21 100 101—500 
betriebe Perſonen 
Prozent as Prozent | Prozent Prozent 75 oder 2 Prozent unter 
Verwaltungsperſonal 4,9 18,9 23, 9 18,6 9,3 nur männlichen Geſchlechts 
Aufſichtsperſonal 1,0 3,5 34 3,8 7,7 68, Prozent im Haushalte 
Andere Gehülfen und nn 
Arbeiter. 61,2 | 63,1 | 64,0 82,2 on den mitarbeitenden 
Mitarbeitende Familien: | penn art A Geſchlechts. 
angehörige 3,3 04| O0, . ich 80 männliche Lehrlinge. 


Welche Veränderungen ſich in dem Verhältniſſe der einzelnen 


| 


15 2 3 54 1 1 72 1 1 3 
812 42 1 1| 50| Al. 
7 3 | 12 22 1 3 
199 1 68 91 17 9 
60 7 2 1 || 87,30). 121504920 1 30 
56 7 2 1 80 24 | 10139 4119 1| 30 
4 8 7 6 n 
66 2 1 1 129 2 2 199 71 3 .| 3 
| Wi 
| | | 
58 5 33 2 92 201 7 186 32156 84 
| | | 
I} | | 
4 3 9 2 10 16 36 9 
11| 1 11 20 7 N 9118 | 24 
f 
| | | 
43 4 19 | 2 | 631161 5|/128 | 20 |32 51 
122 p g | u: . . 
218116 | 39 8 430 53 3 23 698 9297 1129 


1 


23 


=] 
— 
1 
— 
oo. 


10 


Ww 


mit 6 bis 10 Perjonen 


15 


172 17 
PR 
608 | 80 
| 


3. Erwachſene und jugendliche Arbeiter. Leprliuge. 
Verheirathete Franen. 


Die Tabellen 3a (S. 48) und 3 b (S. 50/51) geben Aufſchluß über die Zahl 


und Verwendung der erwachſenen und jugendlichen Arbeiter, der Lehr⸗ 


gezählt, 
des Unternehmers. 
waren 58 oder 15,7 Prozent verheirathet. 
Familienangehörigen, die ſämmtlich das 
16. Lebensjahr bereits überſchritten hatten, war die Mehrzahl (91,2 Pro⸗ 


der verheiratheten Frauen und der mitarbeitenden Familien⸗ 
angehörigen und zwar in Tabelle 3a innerhalb der einzelnen Gewerbe⸗ 
Hafen und in Tabelle 3b innerhalb der einzelnen Betriebsgrößenklaſſen. 

Von den insgeſammt 3345 Gehülfen und Arbeitern waren 3270 
oder 97,8 Prozent über 16 Jahre (darunter 11,3 Prozent Frauen) und 
16 Jahren alt (darunter 45,3 
unter dem Arbeitsperſonale 22 u 


rozent 
k zwar 


von dieſen wohnten 15 oder 
Von den 370 über 


Unter dem Verwaltungsperſonale fanden 


Setzt man die Summe aller Gehülfen und Arbeiter = 100, fo 


Betriebsſtellungen zu einander ſeit den Erhebungen des Jahres 


1882 vollzogen haben, 


erſichtlich gemacht. (S. 47 unten.) 


Der prozentale Antheil der Inhaber und ſonſtigen Ge⸗ 
ſchäftsleiter iſt ſeit dem Jahre 1882 allgemein zurückgegangen: 
am meiſten in Klaſſe e (Licht⸗ und Seifenfabrikation) um 
7,2 Prozent, nächſtdem in Klaſſe e (ätheriſche Oele, Fette, Fir⸗ 
um 4,3 Prozent, am wenigſten in Klaſſe a 
(forſtwirthſchaftliche Nebenprodukte) um 0,5 Prozent; dagegen iſt 
die Betheiligung des Verwaltungs: und techniſchen Aufſichts⸗ 


niſſe und Harze) 


wird durch die folgenden Tabellen 


Arbeiter 
Lehrlinge 


Gehülfen | 


nehmers wohnend 
angehörige 


perſonale 


perſonals an der Geſammtzahl allgemein eine größere geworden. 


Beſonders fei hier auf die Gewerbeklaſſe c hingewieſen, in welcher 
ſeit dem Jahre 1882 der Antheil des Beamtenperſonals um 


9,1 Prozent geſtiegen iſt. 


(ätheriſche Oele, 


über 16 Jahre. 
unter 16 Jahren 


Mitarbeitende Familien? 


anſtalten) mit 0,1 Prozent. 


ergeden ſich folgende relative Ziffern: 


Proz. 
98,5 
1,5 


Davon im Haushalte des Unter- 


1,5 


Lehrlinge unter dem Verwaltungs 


Seifenfabrikation) mit 3,8 Prozent, 


Proz. Proz. 
99,9 96,2 
0,1 3,8 
0,1 25 
1,8 

3,0 

03 | 8,8 


Proz. 
98,4 
1,6 
1,6 


1,6 


2,1 


Proz. 
95,1 
4,9 
0,3 
0,1 
11 


5,5 


VII a VIII bbVIIIc VIIdvVIe wu 


Proz 


27 


Der Prozentſatz der jugendlichen Arbeiter iſt am größten in Klaſſe e 
Fette ꝛc.) mit 4,9 Prozent und in Klaſſe e (Licht⸗ und 
am geringſten in Klaſſe b 


(Gas⸗ 


I | || | 
Ian. | 8 a8 Ge- 
In⸗ Ver⸗ Tech⸗ |; Ee | In⸗ Ber: | Ted | | In: || Ber Tech | werbe⸗ 
haber] walt⸗niſches Andere beitende haber] walt- niſches Andere paber | walt- niſches | Andere klaſſen 
und || ungss, . Gehülfen Zu⸗ und ungs⸗, ons. Gehülfen Bu- und ungs⸗, hütlen! Zu⸗ 
und ul Zu⸗ H und g=, jülfen Zu⸗ gS Auf- (Gehülfen| Zu: Y 
ſonſtige Kontor⸗ 2 | | Semi. ſonſtige Kontor- Auf ſonſtige Kontor⸗ RAR | * |. und Ge 
Ge: | und ſichts⸗ und fien- || jammen | Ge- und ſichts⸗ und jammen | Ge- und (Nichts: | und ||jammen | werbe- 
ſchäfts⸗Büreau⸗ pere Arbeiter | ange: ſchäfts⸗ Büreau⸗ per⸗ Arbeiter ſchäfts⸗ Büreau⸗ per⸗ Arbeiter arten 
leiter perſonal ional | hörige leiter perſonal fonal leiter perſonalſ fonal der 
| | | | | | Gruppe 
n 
ia Bata a Dr e eu VE -f - — — —— — VIII 
m. w. m. | mw | m. | w. | m. | w. weibl. | m. | w | männl. | männl. | männl. männl. w. männl w 
22. | 23. || 24.25. 26. 27. 28. | 29. ][ 30. 81. | 32 33. 4.35. 36. 37. 88. | 39. 40. | 41 42 43. t4. 45. 46. 47. |48. 49. 
In Betrieben 
D i 2 p \ 2 
In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen mit 101 bis 500 Perſonen 
TA | | e a az VIIIa 
| | | | * VIIIa! 
8 I + | | E | T e . | Vlae 
10. 12 | 8|. fiag] i 171 11 10 40 19 264 333 8 74 92 954 4 1128 4| VIII b 
25 74 1 | 7 1 [109 79 5 215 86 14 44 7 139 39 204 39 G VIII c 
24 | 63| 1 | 7 1108 78 | 5 202 85 | 14 44 | 7 139 39 204 39 VIII! 
1 11 |. 1| 1 18| 1 | | | * VIIIe: 
1 3|. || 1 | 26 31 | | | | | | ia | VIIIa 
| | 1445 | 
321114 10 2 153 36 309 39 | 24 127 2 16 2283 117 450 121] 2 4 6 8. | 134 VIIIe 
| | | | | (| | | 
|| Il j || | 
3 4 24 8 N | . I. me: 
9 1 38 4128 10 79 12 | 14 || 83 7 2 74 77 178 79] 2 4 5 83.134 Villes 
Í | | | | | | 1 
| | | 
20 72 5 1 101 26 | 198 27 | 10 44 2 9 209 40 272 42 shih ll VIT e4 
os 1 203 126 3429 116 | 5 720126] 48 211 2 ||42| 2686 | 156 |987 160 10 118 | 97 1037 4/1202 |4 [@r. VIII 
| | | i | | I I | 
Lehrlinge unter dem Arbeitsperſonale wurden in Klaſſe a über: | reichten in der Liht- und Seiſenfabrikation und in den Oelmühlen 


haupt nicht ausgebildet, auch in den übrigen Klaſſen iſt ihre Zahl ver⸗ 
hältnißmäßig gering, relativ am 1 me find fie noch in Klaſſe c (mit 
2,5 Prozent), hier in der Mehrzahl und in Klaſſe d (mit 1,6 Prozent), 


Die Zahlen der Lehrlinge unter dem Verwaltungsperſonale ſind nur in 
den Klaſſen e (ätheriſche Oele, Fette ꝛc.) mit 5,5 Prozent der Zahl des 
Arbeiterperſonals und e (Lichte und Seifen) mit 3 8 Prozent von einiger 
Bedeutung. 


her ſämmtlich im Haushalte des Unternehmers wohnend. Mitarbeitende 
milienangehörige fehlen ganz in den Gasanſtalten und ſind am zahl⸗ 


| Gewerbeklaſſen 
en e E ENED villa | VIIb VIITe | VIIa | Ville | 
! 1882 | 1895 1882 5 | | 1895 
1. 2. 8. | 4 5. 6 7. | 8 ' 9. | 10. | 11. 
a | | | | 
Inhaber und Geſchäftsleiter 15 18 55 64 123 127 86 | 72 1144 178 
Verwaltungs⸗ und techniſches | | | | | 
Aufſichtsperſonal 5 20866 58 175 7 9 [223 | 448 
Sonſtige Hülfsperſonen (einſchl. | | | 
niitarbeitende Familienange⸗ | | | 
hörige). ee, 8 66 36 1549 405 | 617 il 187 | 564 960 
| Summe | 74 | 91 1011 | 1879 | 586 | 919 || 280 | 268 97 1586 
b Prozent | Prozent Prozent Prozent 1i Prozent Prozent | Prozent | Prozent il Prozent Prozent 
Inhaber und Geſchäftsleiter 20,3 19,8 54 3,4 | 21,0 13,8 30, 26,9 | 15,5 11,2 
Verwaltungs: und techniſches | | | l 
Aufſichtsperſonal 6,7 | 77 11,9 14,2 | 9,9 19,0 2,5 3,3 28,3 
Sonſtige Hülfsperſonen (einſchl. | | | | 
mitarbeitende SAMILIENONGE: | | i 
bhybrige). 3 . | 82, | 691 | 672 66,8 ] 69,3 606 | 605 eo 
| Summe | 100% || 100, | 1000 100% 100% | 100,0 | 1000 | 


I 


Tabelle Za. Erwachſene und jugendliche Arbeiter. Lehrlinge. Verheirathete Frauen. 


Innerhalb der Betriebsſtätte der Hauptbetriebe beſchäftigte Gehülfen 


Bezeichnung und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 
der 5 , . ; 
t d Mitarbeitende ; 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Gehülfen und Arbeiter „ LER Familien⸗ Lehrlinge 
Lehrlinge angehörige ] unter 
der Gewerbegruppe | — — een 2 
VIII. Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Neben⸗ über | unter über: über waltungs⸗ 


produkte, Leuchtſtoffe, Fette, Oele und Firniſſe] 16 Jahre 16 Jahren | haupt 16 Jahre | perfonale 


männl. | weibl. männl. | weibl. männl. 


| männl. | weibl. männl. | 
1. 12. 8. | 4. | b. 6. | 9. | 10. 11. 
a) Forſtwirthſchaftliche Nebenprodukte . 63 o Er y 1 
1. Holzkohlen⸗, Holztheer⸗ u. Rußgewinnung 47 1 1 1 
2. Harz: und Pech gewinnung 16 . ; ; l 
b) Gaganftalten. - . » a.. [1543 5 | 1 l 1 5 
e) Licht: und Seifenfabrikation . . 413| 163 11 12 15 18 23 
1. Talg- u. Seifenſiederei, Talgkerzenfabrikat. 405 154 11 7 15 15 22 
2. Stearin⸗ und Wachskerzenfabrikatian 8 9 5 3 1 
d) Delmühlen. . . 2 2 2220 175 44 3 ; 3 2 3 l 
e) Kohlentheerſchwelerei z. . 4 706 197 25 22 3 9 52 
2. Thranbrennerei, Verfertigung von Leder⸗ f | 
und Wagenſchmierrere . 44 7 | 1 .; 1 2 
3. Herſtellung v. ätheriſchen Oelen u. Parfüms] 220 108 7 10 3 13 
4. Verarbeitung von Harzen, Verfertigung | | 
442 82 17 12 3 


von Firniſſen und Kitten 
3 31 80 


1 5 [ 37 
Geſammtſumme 2900 370 41 34 22 | 


In den einzelnen Größenklaſſen berechneten ſich auf 100 Arbeiter: ſolchem Falle läßt ſich die von den einzelnen Anlagen beanſpruchte 

dus bem in b = ruma ah une 1 1 

1— — 10 1120 21 100 101 — 500 Aus dem in dieſer Zeitſchrift bereits mehrfach erwähnten Anhange zu 

z je | j u Tabelle 5 (vergl. Jahrg. 1898 d. Ztſchr., S. 106) ergiebt fih, daß 10 Be- 

Perſonen triebe dieſer Art feſtgeſtellt wurden, die alſo zu den in Tabelle 4 vor⸗ 

Prozent Prozent Prozent Prozent | Prozent | handenen Motorenhauptbetrieben noch hinzuzuzählen find und zwar 

Gehülfen 1 16 Jahre 97,1 96,3 | 97,1 96,6 100,0 1 Betrieb in Klaſſe b, 3 Betriebe in Gewerbeart c1, je 1 Betrieb in 
Arbeiter junter 16 Jahren 2,9 3, 2,9 34 g den Gewerbearten c2, e 2 und es und 3 Betriebe in Klaſſe d. 


Lehrlinggndne 159 12 171 0,2 2 Es ſind demnach von 582 Hauptbetrieben insgeſammt 285 oder faſt 
Davon im Haushalte des 49,0 Prozent Motorenbetriebe, deren Kraftleiſtung 204 2,5 Pferdeſtärken 
Unternehmers wohnend 1,0 0,9 1,1 beträgt, der größte Theil hiervon entfällt auf die Klaſſe d (Delmühlen) 
Mitarbeitende Familien⸗ mit 769 Pferdeſtärken oder 37,6 Prozent, hierauf folgt Klaſſe e (ätheriſche 
angehörige 5, & 0,7 09 . -  Dele, Fette, Firniſſe) mit 684,5 Pferdeſtärken oder 38,5 Prozent, ſodann 
Lehrlinge unter dem Ver⸗ Klaſſe b (Gasanſtalten) mit 403,5 oder 19,8 Prozent; am wenigſten ver- 
waltungsperſonale . 1,7 5, 61 1,8 wenden motoriſche Kräfte Klaſſe c (Licht: und Seifenfabrikation) mit 


; l es 158,5 oder 7,8 Prozent und Kl orſtwirthſchaftliche Nebenprodukte 
i Der 910 en der ee ift m 5 mit 27 ee oder 1,3 een N ” ) 
trieben mit 6—10 Perſonen am höchſten, nächſtdem in den Betrieben ; SR 
; 3 „„ VIII d 
mit 21—100 Berjonen und zwar tritt in erſterer Größenklaſſe die Licht: | mit 755 Prozent, das Wafer in 5 
un en Am a en ra die Herſtellung | 5,4 Prozent betheiligt; andere Elementarkräfte finden nur geringe An⸗ 
1 eeinge anier 8 51 aaeoa. a 55 wendung (0, Prozent. Während Waſſer als Betriebskraft in der Haupt⸗ 
ſendem Umfange der Betriebe 9 ſache nur die Oelmühlen verwenden, vertheilt fih die durch Dampf: 


eſtändig ab; in Betrieben mit über i . , f . 
e . Öemerbeftafen at, amar in folgen, 


jag der Lehrlinge, welche im Hauſe des Unternehmers wohnen, nimmt ; 85 
mit der Vergrößerung der Anlagen zu. Die Lehrlinge unter dem Ver⸗ ae 4 (Beimüßlen) ann a Bone eig. 5 9 
waltungsperſonale ſind relativ am zahlreichſten in den eigentlichen Mittel⸗ fabrikation) mit 10,0 Prozent und zuletzt Klaſſe a (Forſtwirthſchaftliche 
betrieben. Nebenprodukte) mit 2,1 Prozent. Von der durch Gasmotoren gelieferten 
| Arbeit entfallen auf die Klaſſen b 43,6 Prozent, c 26,4 Prozent und 

4. Motsrenbetriebe. Arbeits maſchinen. ' e 30,0 Prozent. Von anderen Elementarkräften verwendeten in Klaſſe 

Die Tabelle 4 gewährt einen Ueberblick über die Summe der in | a 1 Betrieb Wind, in Klaſſe d (Oelmühlen) 1 Betrieb Petroleum und 

den Hauptbetrieben verwendeten Motoren und deren Arbeitsleiſtung mit | in Klaſſe e Sr Oele 2c.) 2 Betriebe ebenfalls Petroleum, 1 Betrieb 
Unterſcheidung nach Elementarkräften und unter Berückſichtigung von Wind und 2 Betriebe Elektrizität. Dampfkeſſel und e wurden 
3 Betriebsgrößenklaſſen. Auch in einzelnen Gewerbearten der Gruppe VIII 11 in Klaſſe b, 12 in Klaſſe c, 4 in Klaſſe d und 16 in Klaſſe e en 
find Betriebe vorhanden, deren Arbeitskraft von Motoren geliefert wird, Während nun in den Kleinbetrieben die Anlagen, welche Waſſer 
welche gleichzeitig für andere Gewerbearten als Krafterzeuger dienen. In als Arbeitskraft benutzen, die übrigen Motorenbetriebe an Zahl bedeutend 


— &ʒQ᷑2Vu— 


überragen (79,3 Prozent aller in dieſer Größenklaſſe verbrauchten Pferde⸗ 
ſtärken wurden durch Waſſer erzeugt), tritt in den beiden folgenden 
Größenklaſſen der Dampf an die erſte Stelle (in den Betrieben mit 
6— 20 Perſonen entfallen 81,0 Prozent und in den Betrieben mit über 
21 Perſonen 95,2 Prozent aller geleiſteten Arbeit auf dieſe Kraftquelle). 
Die „anderen Elementarkräfte“, welche daneben von weſentlich geringerer 
Bedeutung find, verrichten in den Betrieben mit 1—5 Perſonen 2,9 Pro- 
zent, in den Betrieben mit 6—20 Perſonen 1,2 Prozent und in den 
Betrieben mit über 21 Perſonen 4,8 Prozent aller auf die betreffenden 
Größenklaſſen entfallenden Arbeit. 

Behufs Vergleichung der im Jahre 1895 ermittelten Zahlen der 
Motorenbetriebe mit denen des Jahres 1882 möge nachſtehende Tabelle 
hier Platz finden: 


1895 | 
Davon verwendeten 
: als Triebkraft 

triebe] Waſſer Dampf Gas 
10. 


1882 


-= [Davon verwendeten] Ge- 
als Triebkraft Hmerbe: 


Mo⸗ 
toren- 
b 3 


be- u À 
triebe |Waffer Dampf Gas 


137 


52 


252 | 137 | 80 
| 


285 | 115 | 110 | 31 | 


Man erfieht hieraus, daß die Zahl der Motorenhauptbetriebe ver- 
hältnißmäßig nur eine geringe Zunahme (um 33) erfahren hat. Der 
Grund dieſer Erſcheinung iſt wohl in dem Umſtande zu ſuchen, daß in 
Klaſſe d (Oelmühlen) die Zahl der Motorenbetriebe nicht unbedeutend 
zurückgegangen ift, wohl infolge Eingehens vieler kleinerer mit Waſſer— 
motoren arbeitender Anlagen, bcziehentlich Erſatz erſterer durch die 
leiſtungsfähigeren Dampfmotoren. Bemerkenswerth ift ferner, daß, 
während in den übrigen Gewerbeklaſſen die Verwendung des Dampfes 
als Betriebskraft zugenommen hat, in den Gasanſtalten an Stelle des- 
ſelben das Gas eine größere Verbreitung findet. 

Unter den Arbeitsmaſchinen, welche in Gruppe VIII im Gebrauche 
waren, befanden ſich: 2446 Retorten, 238 Schlagzeuge für Oelſaat, 
64 hydrauliſche Oelpreſſen, 182 Gefäße für chemiſche Extraktion von Oel 
und Fett, 4 Koksöfen, 4 Deſtillationsapparate für Steinkohlentheer, 
2 Schraubenſchneidmaſchinen, 5 Holz: Kreis- und Bandſägen, 8 deutſche 
Mahlgänge, 7 Walzenſtühle, 1 Farbholzmühle, 3 Handpreſſen für 
Buch⸗ ꝛc. Druck und 2 Schnellpreſſen. 


5. Nichtkontinuirliche (Saiſen⸗) Betriebe, Hausinduſtrie und 
Unternehmungsform der Betriebe. 


Die Gewerbegruppe VIII weiſt eine nicht unerhebliche Zahl 
theils durch die Jahreszeit, theils durch Verhältniſſe lokaler 
Natur bedingter Saiſonbetriebe auf. So finden ſich unter 
den Anlagen, welche ſich mit der Holzverkohlung und Ruß⸗ 
gewinnung befaſſen, 10, deren Thätigkeit nicht während des 
ganzen Jahres eine gleichmäßige iſt (fie ſchwankt zwiſchen 3 und 
9 Monaten), unter den Gasanſtalten befindet ſich eine zu einer 
größeren Fabrik gehörende, welche nur in den Wintermonaten 
in Betrieb iſt. Ferner wurden 17 Oelmühlen gezählt, welche 
theils nach Bedarf, theils bei genügendem Waſſerſtande in volle 
Thätigkeit treten; die Zahl der Monate des vollen Betriebes 
ſchwankt hier zwiſchen 2 und 10. Gleichfalls zu erwähnen ſind 
hierbei 7 Leimfabriken, welche das Trocknen ihrer Produkte nur 
in den Sommermonaten ermöglichen können, 2 Kittfabriken, 
welche 4 bez 6 Monate, 1 Lackfabrik, welche 8, und 1 Asphalt⸗ 
fabrik, welche 7 Monate in vollem Betriebe ſtehen. Im Bezirke 
Leipzig kommt eine von einer größeren Fabrik abgezweigte An⸗ 
lage vor, welche ſich inmitten einer ausgedehnten Roſenkultur 
mit der Herſtellung von Roſenöl befaßt und 7 Monate in 
Betrieb iſt. ' 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 
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Die Hausinduſtrie iſt in Gruppe VIII nur durch 2 weibliche in 
einer Wachswaarenfabrik der Stadt Dresden beſchäftigte Perſonen ver⸗ 
treten. Außerdem wurden 2 männliche und 2 weibliche im Umherziehen 
thätige Perſonen (Hauſirer) ermittelt. 

Die folgende Ueberſicht bringt die Hauptbetriebe in Beziehung zu 
ihrer geſchäſtlichen Betriebsform als eſchloffenes Ganzes. Es 
iſt einleuchtend, daß die hier ermittelten Zahlen der Hauptbetriebe kleiner 
ſein müſſen, als diejenigen in Tabelle 1. Es wurden gezählt in den 


i 


| Gewerbeklaſſen Gruppe 
VIIIa VII b VII c VIIId VIIIe] VIII 
Alleinbetriebe ohne Motoren 10 a 35 3 24 72 
Mitinhaber⸗„J 1—5 Perſonen 26 | 25 | 65 | 92 | 59 || 267 
Gehülfen⸗ und! 6—20 - 1 | 27 | 4 5 | 64 || 138 
Motoren- {21—100 : ; 9 7 i 15 31 
betriebe mit ) über 100 5 2 | 7 
Hauptbetriebe im Ganzen 3766 148 100 164 || 515 
Darunter Geſammtbetriebe . | 1 3 | 18 | 22 | 33 77 


Von obigen 515 Hauptbetrieben waren 77 oder 15,0 Prozent Ge- 
ſammtbetriebe; oi die einzelnen Gewerbeklaſſen vertheilt ergeben ſich 
folgende relative Ziffern: die meiſten Geſammtbetriebe weiſt Klaſſe d 
(Oelmühlen) mit 22 Prozent auf, es folgen die Klaſſen e l(ätheriſche 
Oele, Fette, Firniſſe und Harze) mit 20,1 Prozent, c (Licht⸗ und Seifen- 
fabriken) mit 12,1 Prozent, b (Gasanſtalten) mit 4,5 Prozent und a (Forſt⸗ 
wirthſchaftliche Nebenprodukte) mit 2,7 Prozent. 


Was die Unternehmungsform der Betriebe betrifft, ſo 
erkennt man aus folgender Zuſammenſtellung 


KEN Gewerbeklaſſen Gruppe 

Hauptbetriebe im Beſitze VII AVI p VIS VII d VIH e vin 
einer einzelnen Perſon 25 696 | 96 | 94 317 
mehrerer Geſellſchafter ; | 2| 116 146 66 
einer Kommanditgefellfchaft .| 1 1 
einer Aktiengeſellſchaftt 213 21 
einer Innung. 8 í 1 1 
einer Gemeinde 37 37 


daß von den 443 Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motoren⸗ 
betrieben 317 oder 71,6 Prozent im Beſitze einer einzelnen 
Perſon, 66 oder 14,9 Prozent im Beſitze mehrerer Geſell⸗ 
ſchafter, 21 oder 4,7 Prozent im Beſitze einer Aktiengeſellſchaft, 
37 oder 8,3 Prozent im Beſitze einer Gemeinde waren, während 
ſich je 1 Anlage im Beſitze einer Innung und einer Kommandit⸗ 
geſellſchaft befand. Hierbei ſei noch hingewieſen auf die relativ 
hohen Ziffern der Betriebe im Beſitze mehrerer Geſellſchafter 
in Klaſſe e und der Betriebe im Beſitze einer Aktiengeſellſchaft 
und einer Gemeinde in Klaſſe b. 


II. Die Vertheilung der einzelnen Gewerbearten auf die 
verſchiedenen Verwaltungsbezirke. 


Welche Bedeutung den einzelnen Gewerbszweigen in den 
verſchiedenen Verwaltungsbezirken zukommt, erſieht man aus 
Tabelle 5 Seite 53. Geht man zur Vervollſtändigung der 
durch dieſelbe geſchaffenen Ueberſicht da, wo es erforderlich 
erſcheint, näher auf das Urmaterial, die Gewerbebogen, ſelbſt 
ein, ſo ergiebt ſich folgendes: 

Klaſſe VIIIa. Forſtwirthſchaftliche Nebenprodukte. 

Dieſe Gewerbeklaſſe wird hauptſächlich durch Anlagen, welche 
ſich mit der Holzkohlen⸗ und Rußgewinnung befaſſen, vertreten; 
die meiſten derſelben (13 mit 26 beſchäftigten Perſonen) wurden 
in der Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt feſtgeſtellt. Ferner 
fanden ſich ſolche in den Verwaltungsbezirken Pirna (2 Betriebe 
mit 3 Perſonen), Auerbach (8 Betriebe mit 8 Perſonen), Marien⸗ 
berg (7 Betriebe mit 21 Perſonen), Schwarzenberg (3 Betriebe 

(Fortſetzung des Textes S. 52.) 
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Tabelle 3b. Erwachſene und jugendliche Arbeiter. Lehrlinge. Verheiratheie 
. Innerhalb der Betrichelätten der Hauptbetriebe. 
Bezeichnung | 
d Ne A * Mitar- Lehr | 
er Gehülfen und hierunter ſind Or ] Gehülfen und hierunter ſind 
beitende linge | 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Arbeiter | | Familien- | unter Arbeiter .. | 
der ee pp Lehrlinge angehörige Den Lehrlinge 
r Gewerbegruppe = : T s er.: ` 2 | 
kA | a yerhbets || alt: e r 
l ; iiber unter aper - in ih über —— über unter t in b. i 
VIII. Forſtwirthſchaftliche Neben- 16 16 || damdane ratbete 16 er. 16 16 enn 
produkte x Jahre Jahren haupt nehmers Frauen Jahre ale] Jahre Jahren haupt \ehmerg Frauen 
mann weibl | männl. männl. männl. || m weibl männl] m w. m. | iv. männl. männl. 
1. EI ag ne: e E WET E: 11. 12. 18. 14. 15. 16. l 17. 
In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen In Betrieben mit 6 bis 
a) Forſtwirthſchaftliche Nebenprodukte . 53 1 L „ z 10 pe (pe 4 
1. Holzkohlen-, Holztheer- und uteri 1 E 2 . ; , 1 j 6 hi | | 
2. Harz= und Pechgewinnung . . ee ; x MS 12 | 
b) Gasanſtal(ennnn˖n „ 6 8 67 a | N E ; i ir 
c) Licht- und Seifenfabrifation . 85 30 2 | 5 2 1 12 | 1 | 8622 654 1 
1. Talg- und Seißfenſiederei, Talgkerzenfabrikation 78 24 2 5 2 1 | 10 1 86 |19| 3| 1 1 3 1 
2. Stearin- und Wachsferzenfabrifation 1 76 2 UU 1 l | 
Dll a taa a a . | 3 3 3 EL: 23 22 | 
| e) Verfertigung von Fetten, ätheriſchen Oelen | | | | | | | | | 
| und Firniſſen, Verarbeitung von Harzen 85 20 7 146177 11444 6 2 1 1 10 
| 2. Thranbrennerei, Verf. v. Leder: u. Wagenſchmiere I Si | 2 . U 1 115 4 i | | | 4 
3. Herſtellung von ätheriſchen Oelen und Parfüms | 19 7 1 au l , i 1 1 3 20 222 2 | 2 
4. Verarb. v. Harzen, Verfert. v. Firniſſen u. Kitten | 57 11 e 54 | 8317 | 3 1 | 1 4 
| — ne | T j| FE — — = 1 ＋ ~ j = 
| Geſammtſumme |416 | 53 14 9| 5 6 || 3 23 | 8 350 669 7 5| 4 | 11 
| | | |} 
Tabelle 4. Die Hauptbetriebe mit Motoren 
Bezeichnung Summe aller Hauptbetriebe Hauptbetriebe mit 
auptbetri . | | 
der Hauptbetriebe welche elementare nach eee von Umtriebs⸗ mit 1 oder Kraft: 
und Kraftmaſchinen benutzen und zwar maſchinen, bewegt durch 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten— S re a er „ 
; andere 
der Gewerbegruppe mit andere Zahl Ele. 
a über⸗ m Waſſer Dampf Gas Elementar⸗ der Vaſſer Dampf Gas | men- 
VIII. Induſtrie der forſtwirthſchaftl. 95 otoren Winds kräfte ge näite ` 
aup | ; 
! Nebenprodukte ac. Be | Pferde Be: Pferde Pferde · Be- Pferde · Be- Pferde · triebe R | 
| triebe kräfte triebe kräfte miete kräfte triebe kräfte triebe kräfte | Zahl der Betriebe | 
| 1. 2. | 3. 4. [ 5. | e 7. | 8. 9. 10. | ıı. | 12. | a3. 14. 15. 16. 17. 8 
a) Forſtwirthſchaftl. Nebenprodukte] 42 4 27,0 1 3 27,0 „ ar | 2 2 | | 
| 1. Holzkohlen⸗, Holztheer⸗ und en | | ö | || | i 
„ gewinnung ei 35 1 | 240| . 1| 240 | | | Ä | 
. Harz: und Pechgewinnung. de er 7 3 | 30 1 2 3,0 | | 2 aa | 
l | 
b) 5 5 r . 4 76 42 403,5 | 24 355,6 15 48,0 | 7 | 4 | \ 
c) Licht- und Seifenfabritation . . | 158 33 | 158,5 \ 19 129,5 6 | 29,0 | 8 6 * 
1. Talg- und Seifenſiederei, Talgkerzen⸗ | | | | | | 
fabrikation 14731 153,5 17 124,5 6 | 29,0 | | 5 1 | | 
2. Stearin= u. Wachskerzenfabrikation 11 2 50 | 2 50 | l 1 1 | 
d) Oelmühleen 1128 119 | 769,0 114 oe 9 131,5 ; | 116 113 7 1 
e) Kohlentheerſchwelerei ꝛ c. 17877 | 6845| 1 | 1 | 3,0 55 645,5 10 | 33,0 210111 3 | 1 
2. Thranbrennerei, Verfertigung von | | | | 
Leder⸗ und Wagenſchmiere 16 6 15,0 | | 3 13,0 1 20 2 1 | 1 
3. Herſtellung von ätheriſchen Oelen und | | | | | | 
Parfüms 48 | 29 372,0 | 361,0 2 10,0 5 5 | 
4. Verarbeitung v. Ha gen, Berfertigung | Ä | | 
von Firniffen und Kitten 114 42 | 2975 | ı ı | 30|| 26 | 2716) 7 | 210 14 1135 1 
Selen 582 275 podas 2 115 [685 110 1280 31 tao 154 114 | 28 | | 2 | 
| 
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Frauen. Mitarbeitende Familienangehörige. Nach 5 Größenklaſſen. 


* Gehülſen und Arbeiter, auch mitarbeitenbe Janilienangehbrige 


Ge⸗ 
| 'M * u res þe- 
Mitarbei- gepe i 3 Mitarbei⸗ , l hierunter o arni Der! 
tende Fa⸗ pehe: Gehülfen und hierunter ſind lende ta ia Gehülfen und ) ſind | ere Gehülſen 7 
ser 172 er- un 
milienan-| unter Arbeiter I Nr) | milienan⸗ unter Arbeiter Lehr⸗ unter und ver s 
gehörige | dem Lehrlinge gehörige ie linge | Arbeiter | beira: 8 | 
— —— — ee | Ta — perhei. | || walt: ——— — — j öerbei.] waite F] thete 
über — über || unter i derber über — über unter au I 1. über wwe arten 
iiber: 8 über · ung 
16 I Per 16 16 | er rathete 16 Ber: 16 | 16 rathete Ber: 16 rall der 
| | t | > ; | í > s | 
Jahre ſonale Jahre Jahren haupt nehmers Frauen Jahre ſonale Jahre | Jahren haupt Frauen ſonale Jahre | en en 
p — z — |- — = — — = * I 7 
weibl. | männ! männl. weibl. männl weibl. männl männl. | | weibl. männl männl. weibl. männl. | weibt. | männl. || männl mann w. | 
18. 19 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. . . 32. [ 33. 34. 35. 36. | 37. || 88. 39. | 
In Betrieben 
10 Perſonen In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen ] t Jeane e 
| | -| I ; Er „ 5 ; ; a VIIIa 
nr ur | ! Ae EN P up | | | 2 VIIIa! 
| r n | è ° 1 0 . | . | . . | . . * . 0 * | * VIII a2 
1 141 | 1 | | 1 4 ; a. so i a | 2 954| 4 | 2 | VIII b 
1 2106] 72 8376 6 7 17 | 186 | 89 3 3 u VII e 
2 1105 72 3 6 K. 0 8 7 5 16 | 136 | 39 3 3 ul Vici | 
1 1 1 1 VHI ce 
26 | VIII d 
2 21 11616 32 2 4 | 11 14 | 273 | 101 10 | 16 2 | 21 10 83 | VIe | 
1 24 | I I. Vllles | 
2 5 27 | 10 1 2 2 71 | 69 3 5 9 4 83 VIII es 
15 | 100 22 1 4 y 12 | 202 32 7 48 2 12 6 SA VIN e4 
3 24 | 424 |105 5 11 6 6 18 5 33 | 673 140 13 | 16 2 | 21 15 1937 4 | 2 [Gr. VIII 
l | | | 
und die motorischen Kräfte. 
1 bis 5 Perſonen Hauptbetriebe mit 6 bis 20 Perſonen Hauptbetriebe mit 21 u. mehr Perſonen | Gewerbe: 
N , i ; ; R | w ; a 
Kraftleiſtung der Maſchinen,] mit Umtriebs- oder Kraftmaſchinen, Kraftleiſtung der Maſchinen,] mit Umtriebs oder Kraft. Kraftleiſtung der Ma⸗ 108 
bewegt durch bewegt durch bewegt durch maſchinen, bewegt durch ſchinen, bewegt durch Gewerbe 
| | | | '! | 
andere | Ele |. | andere andere Ele Ele: arten 
| Ele- | mentar. | Zahl | | Ele: El mentar. JE mentar- d 
Wa m z | Mäft Wind Waſſer D Gas W D tar- kräft Dampf Gas Dampf Gas | tafı = 
| ji pf men 15 de der ! in aſſer Dampf as ma Waſſer Dampf men 155 s 05 pf pf 12 it € Gewerbe⸗ 
' kräfte haupt Be- | kräfte haupt | Be: | | haupt gruppe 
| Pferdekräfte triebe. Zahl der Betriebe Pferdekräfte triebe dan der deten Pferdeträfte VIII 
| i 
| 19. 20. 21. 22. 23. | 24. | 25. 36. | 37. | 23. || 29. | 30. 31. 32. 83. 34. | 35. | 36. 87. 38. 39. 
C 3,0 301 2 1 „ e o ; 24,0 2400 N f | , l l VIIIa 
| ' | Ä 
I. Ee l 14. 240% 240 f a VIIaı 
| 3,0 30| 1 | 1 l TE . f i ; Ao. . . VIII a2 
~ 30 | 6,0 9,01 21 | | 9 | 6 27, 110 | 380| 14 | 13 5 | 325,5 | 31,0 356,5 VIIb 
| 33,0 | 40 37,0 19 | | 10 4 I. 55,5 170 | 72,5 6| 3 1 410 80 | 490| VIIIe 
| 31% | 40 35 18 | 9| 4 682% 17 69% 6| 3 1 | 410| 8, 490| Vici 
2,0 ; 20 11 1 8 30 3,0 E | VllIlce 
| i i 
6025 | 515 | 50 | 6590| 3 | 1 2 | 30,0 | 80,0 11001 . TE | VIId 
38,0 460 | 70 6,0 41 i 1 29 7 3 E 200,0 | 29,0 | 2290| 15 | 15 399,5 399,5 VIIIe 
| | | i 
| 2,0 i 11, 2,0 13, . | VIlle: 
| 
16,5 165 ] 15 | | 12 2 1 88,0 | 11,0 | 99,0 9 9 i 256,5 l 256,6 Vllles 
| 
| Sol 27 To]: 30| 27% | 70 | 375| 22 | 1 A 15 4 2 . | 101,0 [ 16, | 1170| 6 44 143,0 1430 | VIlles 
"son |1365 |220 | 7 220 | 764,0 86 ' 2 | 1 | 51 | 17 | 3 | u 286% 57,0 o| 4736 | 35 EJ 31 | 6 N 39,0 | 805,0 | Gr. VII | 
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mit 5 Perſonen), Zwickau (1 Alleinbetrieb) und in der Stadt 
Leipzig (1 Betrieb mit 7 Perſonen). Pechſiedereien wurden 
insgeſammt 7 mit 30 Perſonen gezählt; hiervon entfielen auf 
die Bezirke Dresden-Neuſtadt und Döbeln, ſowie auf die Stadt 
Leipzig je 1 Betrieb mit 4 Perſonen, auf den Bezirk Auerbach 
1 Betrieb mit 8 und auf den Bezirk Schwarzenberg 3 Betriebe 
mit 10 Perſonen. 


Klaſſe VIII b. Gasanſtalten. 


Mit Ausnahme zweier Amtshauptmannſchaften (Dippoldis⸗ 
walde und Leipzig) fanden ſich Gasanſtalten in allen Ver⸗ 
waltungsbezirken. Unter den 76 Betrieben überhaupt waren 
6 Großbetriebe mit 1132 Perſonen, 41 Mittelbetriebe mit 656, 
und 29 Kleinbetriebe mit 91 beſchäftigten Perſonen. An der 
Spitze aller Verwaltungsbezirke ſteht die Hauptſtadt mit 430 in 
einem Betriebe vereinigten Perſonen, ein zweiter Großbetrieb in 
ſtädtiſchem Beſitze mit 109 beſchäftigten Perſonen befindet ſich 
außerhalb des Stadtgebietes (in Reick bei Niederſedlitz). An 
zweiter Stelle ſteht die Stadt Leipzig mit 413 auf 2 Groß: 
und 3 Mittelbetriebe (mit 75 Perſonen) vertheilten Perſonen. 
Hierauf folgt die Stadt Chemnitz mit einem 135 Perſonen um⸗ 
faſſenden Großbetriebe und die Stadt Plauen mit einem eben⸗ 
ſolchen, der 120 Perſonen beſchäftigt. 

Mittelbetriebe dieſer Gewerbeklaſſe wieſen (außer den vorhin 
erwähnten 3 in Leipzig) folgende Städte bez. Gemeinden auf: 
Freiberg mit 50, Meißen mit 47, Zittau mit 40, Zwickau 
mit 34, Bautzen mit 31, Reichenbach mit 29, Annaberg mit: 26, 
Meerane mit 21, Döbeln und Wurzen mit je 19, Glauchau und 
Cainsdorf (Marienhütte) mit je 17, Pirna und Crimmitſchau 
mit je 15, Oelsnitz i. V. mit 14, Limbach bei Chemnitz mit 13, 
Frankenberg mit 12, Löbtau mit 11 (hier außerdem 1 Betrieb mit 
6 Perſonen, welcher das Gas für die Landgemeinde Plauen 
liefert), Löbau, Borna, Mittweida und Werdau mit je 10, 
Großenhain mit 9, Radeberg, Rieſa, Hertigswalde (der hier 
ermittelte Betrieb liefert das Gas für die Stadt Sebnitz) mit 
je 8, Grimma, Oſchatz, Buchholz, Auerbach, Zſchopau und Aue 
mit je 7, Kötzſchenbroda, Döhlen, Roßwein, Rochlitz und Mylau 
(Wollkämmerei) mit je 6 Perſonen. 

Kleinbetriebe wurden ermittelt in Hohenſtein und Mark⸗ 
neukirchen mit je 5 Perſonen, Kamenz, Biſchofswerda, Groß— 
ſchönau, Leisnig, Waldheim, Burgſtädt, Rodewiſch, Klingenthal, 
Falkenſtein, Eibenſtock und Kirchberg mit je 4, Großburgk, 
Lengenfeld, Stollberg, Oederan, Lichtenſtein, Olbernhau, Netzſchkau, 
Oberhohndorf mit je 3, Hainsberg (Papierfabrik), Mügeln bei 
Oſchatz, Hartmannsdorf bei Burgſtädt, Oberfrohna und Marien⸗ 
berg mit je 2, Einſiedel (Holzſtoff- und Papierfabrik), Schwarzen⸗ 
berg und Auerhammer (Baumwollenweberei) mit je 1 beſchäftigten 
Perſon. — Von den 41 Mittelbetrieben waren 36 für Städte und 


Bezirke Dresden-Neuſtadt mit 64, Chemnitz mit 45, Döbeln 
mit 43 und Glauchau mit 42 Beſchäftigten. Am ſchwächſten 
war dieſe Gewerbeklaſſe in den Bezirken Dresden-Altſtadt und 
Borna mit je 4, Schwarzenberg mit 2 und Marienberg mit 
1 beſchäftigten Perſon vertreten. Wachswaaren wurden ver⸗ 
fertigt in den Städten Dresden (2 Anlagen mit 7 beſchäftigten 
Perſonen), Leipzig (3 Anlagen mit 8 Perſonen), Sebnitz (1 An⸗ 
lage mit 3 Perſonen), Lichtenſtein (1 Anlage mit 9 Perſonen), 
Meerane (1 Anlage mit 14 Perſonen) und in Löbtau (1 Anlage 
mit 1 Perſon). Glyzerin wurde in einem in Mickten befindlichen 
Betriebe mit 6 Perſonen hergeſtellt. 


Klaſſe VIIId. Oelmühlen. 


Wie bereits oben erwähnt, verwenden die Oelmühlen faſt 
ausſchließlich Waſſer als Betriebskraft. Man wird dieſelben 
demnach hauptſächlich in den gewerbfleißigen Ortſchaften der 
Flußthäler des heimiſchen Berglandes zu ſuchen haben. Die 
größte Zahl der Anlagen und zwar ausſchließlich Kleinbetriebe 
weiſen die Bezirke Freiberg (46 mit 84 beſchäftigten Perſonen), 
Annaberg (23 mit 39 Perſonen), Marienberg (16 mit 24 Per⸗ 
ſonen), Dippoldiswalde (12 mit 15 Perſonen) und Flöha (7 mit 
17 Perſonen) auf. Kleinbetriebe wurden außerdem noch gezählt: 
je 1 in den Bezirken Bautzen, Zittau, Dresden-Altſtadt, Meißen, 
Stadt Leipzig, Döbeln und Leipzig, 2 im Bezirke Rochlitz, 3 im 
Bezirke Schwarzenberg und 6 im Bezirke Chemnitz. Mittel⸗ 
betriebe wurden in den Städten Dresden (2 mit 18 Perſonen) 
und Leipzig (1 mit 7 Perſonen), ferner je 1 in den Bezirken 
Dresden: Altjtadt (1 Anlage in Plauen mit 11 Perſonen), 
Großenhain (1 Anlage, der größte Betrieb der Klaſſe, in Rieſa 
mit 20 Perſonen) und Chemnitz (1 Anlage in Erfenſchlag mit 
6 Perſonen) beobachtet. Hierunter ſind 3 Dampfmühlen, 2 ohne 
Motoren arbeitende Speiſeölraffinerien und nur 1 mit Waſſer⸗ 
kraft arbeitende Anlage. | 

Klaſſe VIIIe. 
Fette. Aetheriſche Oele. Harze. Firniſſe. Kitte. 

Die Induſtriezweige, aus denen fih die Klaſſe VIIIe zu: 
ſammenſetzt, haben ihren Mittelpunkt offenbar in der Stadt 
Leipzig, denn auf dieſen Bezirk entfällt beinahe die Hälfte aller 
in dieſer Klaſſe überhaupt beſchäftigten Perſonen (416,1 Promille). 
Es treten hier hauptſächlich zwei Gewerbearten in den Vordergrund: 
Die Herſtellung von Lacken, Firniſſen ꝛc. (hierunter 1 Groß⸗ 
betrieb für Asphalt und Holzzement mit 92 Perſonen) und die 
Fabrikation der ätheriſchen Oele (hierunter ein Großbetrieb mit 
134 Perſonen). Da nun in dieſer Klaſſe überhaupt nur 4 Groß⸗ 
betriebe mit 370 Perſonen vorhanden ſind, ſo beträgt der Antheil 
der Stadt Leipzig an der Geſammtzahl der in dieſer Größen- 
klaſſe Beſchäftigten 61,1 Prozent. (Die beiden anderen Groß⸗ 
betriebe befanden fih in den Amtshauptmannſchaften Dresden- 


5 für Landgemeinden, von den 29 Kleinbetrieben 18 für Städte Neuſtadt und Leipzig. In erſterer befand ſich eine Fabrik für 


und 11 für Landgemeinden thätig. 


Klaſſe VIIIc. Licht: und Seifenfabrikation. 


Wichſe, Lederfett und Pommaden mit 51 beſchäftigten Perſonen 
und in letzterer eine Fabrik für Buch: und Steindruckfarben 
mit 93 Perſonen.) Von den in den 75 Mittelbetrieben beſchäf⸗ 


Die Fabrikation der Lichte und Seifen iſt mit Ausnahme tigten 998 Perſonen entfallen 41,1 Prozent gleichfalls auf die 
der 4 Amtshauptmannſchaften Dippoldiswalde, Leipzig, Auer⸗ Stadt Leipzig: 247 fanden in der Fabrikation der ätheriſchen 
bach und Oelsnitz ziemlich gleichmäßig über das Land verbreitet. Oele und 78 bei der Anfertigung von Lacken und Firniſſen Be- 


Großbetriebe fehlen in dieſer Klaſſe gänzlich. Die größte Zahl ſchäftigung. 


ſowohl der Anlagen, wie der darin beſchäftigten Perſonen weiſen 
die großen Städte bez. deren Umgebung auf: die Hauptſtadt 
ſteht auch hier mit 25 Betrieben und 278 beſchäftigten Per⸗ 
ſonen (darunter 2 Betriebe mit 42 bez. 33 Perfonen) an der 
Spitze. Es folgt die Stadt Leipzig mit 22 Betrieben und 
243 Perſonen (darunter 1 Betrieb mit 42 und ein ſolcher mit 
39 Perſonen) und hierauf, wenn auch in großem Abſtande, die 


Der nächſt höhere Antheil bezüglich der Mittel⸗ 
betriebe entfällt auf die Hauptſtadt mit 22,4 Prozent. Hiervon 
beanſpruchte die Fabrikation von Parfümerien u. a. 72 und die 
Herſtellung von Lacken, Firniſſen und Asphalt 152 Perſonen. 
Von den ſonſtigen Verwaltungsbezirken mit Mittelbetrieben ſeien 
noch hervorgehoben: Dresden⸗Neuſtadt: 2 Parfümeriefabriken mit 
9 bez. 16 Perſonen in Radebeul, 1 Firnißfabrik mit 15 Per⸗ 
ſonen in Serkowitz und 1 Lackfabrik mit 7 Perſonen in 


Pieſchen; Meißen: 1 Leimfabrik in Noſſen, die 23, und eine 
ſolche in Wilsdruff, die 9 Perſonen beſchäftigt; ferner 1 Par⸗ 
fümeriefabrik in Meißen ſelbſt mit 7, und 1 Lackfabrik in Cos⸗ 
wig mit 9 Perſonen; Pirna: 1 Fabrik für ätheriſche Oele mit 
35 Perſonen; Döbeln: 1 Parfümeriefabrik in Waldheim mit 
46 beſchäftigten Perſonen, und Zwickau: 1 Betrieb für Walkſett 
in Crimmitſchau mit 19 Perſonen, 1 Fabrik für Holzzement 
mit 8 Perſonen in Marienthal, 1 Lackfabrik mit 6 Perſonen in 


Moſel, 2 Anlagen derſelben Branche mit 15 bezüglich 19 Per⸗ 
ſonen in Zwickau ſelbſt und ebenda 1 Betrieb für Wichſe mit 8 
und ein ſolcher für Fette und Maſchinenöl mit 13 beſchäftigten 
Perſonen. Die meiſten Kleinbetriebe wurden in den Städten 
Dresden und Leipzig gezählt, und zwar war die weitaus größere 
Hälſte der darin beſchäftigten Perſonen in beiden Bezirken der 
Gewerbeart e 4 (Verarbeitung von Harzen, Verfertigung von 
Firniſſen und Kitten) zuzurechnen. 


Tabelle 5. Die Hauptbetriebe* der Gewerbegruppe VIII nach den einzelnen Verwaltungsbezirken. 


VIIIe: in Oelsnitz 3, in Dresden Neuſtadt und Stadt Leipzig je 2, in Stadt 


Br ——— —— — T P ————— .. — . — 


Klaſſe VIIIa Klaſſe VIII bi Klaſſe VIII o Klaſſe VIII d Klaſſe VIIIe 


Von je 1000 in der betreffenden Gewerbeklaſſe 


Forſtwirth⸗ Licht- und Aether. Oele, Gewerbe⸗ und Gewerbegruppe Beſchäftigten entfielen auf 
ſchaftliche Gas⸗ „ a Fette, gruppe die einzelnen Verwaltungsbezirke 
Verwaltungsbezirke Neben⸗ anſtalten Seifen⸗ Oelmühlen Firniſſe und — — ' 
produkte fabrifation Oaie Villa | VIIb | VIlTe | via | VIlle Gr vin 
ee 75 en 715 ie ae 9 855 fonen 155 ae a 91 55 Perſonen 

1. 2. 8. 4. | 5. 6. 7. 8. 9.10. 11. 12.18. 14. 16. 16. 17. 18. 19. 
Baugen 2 35 3 7 1 2 6 44 18,6 7,3 74 9,1 
Kamenz 1 4 5 25 ; : 6 29 2,1 26,8 . ; 6,0 
Lobau. 1 10 5 17 ; 2 9} 8 36 5,3 17,8 ; 5,6 7,5 
Zittau. 2 | 44| 2 121 2 11 -6| 664 23,4 126| 74 337| 138 
Stadt Dresden. i ; 1 430 25 | 278 2 18 38 | 271 | 66 | 997 228,9 | 291,5 | 66,4 | 168,3 | 207,1 
Dippoldiswalde . ; 3 ; ; 12 | 15 1 4 | 13 19 Ä 55,4 2,5 3,9 
Dresden -Altftadt . | . 6 | 137 3 4 2 | 12 5 28 | 16 | 181 l 72,9 42| 448| 174| 37,6 
Dresden -Neuftadt . | 14 | 30 | 2 14 9 64 f i 12 | 117 | 37 | 225 | 2970 75| 66,9 72,7 46, 
Freiberg u a 1 50 5 21 46 | 84 5 18 | 57 | 173 26,6 | 22,0 | 310,0 | 11,2 35,9 
Großenhain 2 17 4 14 1 20] 41511 66 9,1] 147| 73,3 9,8 137 
Meißen 1 | 47 8 131 1 1 65616 117 l 25,0 13,6 817| 34,8 24,3 
Pirna. J 2 3 2 23 4 9 6 45 | 14 80 297| 12,2 9,5 279| 16,6 
Stadt Leipzig | 2 | 11 | 5 413] 22 243] 2 | 8 | 44 | 670 | 75 1345 | 108,9 | 219,8 | 254,7 | 29,5 | 416,1 | 279,8 
Borna 4 s 1 10 2 4 3 226 36 i 5,3 4,2 ; 13,7 7,5 
Döbeln .. 14433 8 431 2 453 18s 135 | 39,6 17,6 45, 7, 329| 280 
Grimma e l 2 26 316 : 4 19] 9 61 À 13,8 | 16,8 ; 11,8 | 12,7 
Leipzig . ; . f ; 1 2 2 97 3 99 i 7,4 60,2 20,6 
Oſchatz * we i 2 9 4| 18 : A . 6 27 48| 18,9 ; ; 5,6 
Rochlitz 4 22 4 5 2 4 ; 10 31 11,7 5,3 14,7 6,4 
Stadt Chemnig 1 |135 7 35 ; 7 2915 | 199 71% 36,7 . 18,0 41,4 
Annaberg re l 2 33 1 6 | 23 | 39 1 1 | 27 78 a 17,6 5,8 143,9 0,6 16,2 
Auerbach. 9 16 f 5 22 ; 3 17 |17 55 | 1584| 11,7 10,8 | 11,4 
Chemnitz he sa 4 | 19 7 45 71714 18 81 l 101| 472| 627| . 16,9 
Flöha 3 22 4 10 717 1 3 1 15 52 117 10,5 62,7 19| 10,8 
Glauchau q. 4 46 12 42 ; 5 821 96 24,5 43,3 5,o 19,9 
Marienberg 7 21 2 5 1 11 16 24 ; 26 51 | 207,9 2,6 1,1 | 88,6 10,6 
Oelsnitz 2 19 6 13| 8 32 ; 10,1 a ; 8,1 6,8 
Plauen A. . | 4 |158 6| 15 3 5 | ı3 | 178 84,1 1857| . 3,1 37, 
Schwarzenberg . | 6 | 15 | 4 | 13 2 2| 3 | 4 2 3 17 | 37 | 148,6 | 2,1 147 1,9 7,7 
Zwickau 1 116831 2 6 1310122 191 9,9 442| 6,3 62,7 39, 
Summe 42 101 [76 1879 168 | 954 | 128 i 178 1610 [582 ~ 1000,0 11000,0 |1000,0 |1000,0 11000,0 |1000,0 


Nebenbetriebe in den einzelnen Verwaltungsbezirken: VIIIa: je einer in Freiberg und Auerbach: VIII h: je einer in Freiberg und Chemnitz: 
VIIIc: je einer in Stadt Dresden, Dresden ⸗Altſtadt, Stadt Leipzig, Grimma und Rochlitz; VHId: in 


je 4, in Löbau und Marienberg je 3, in Pirna, Chemnitz und Schwarzenberg je 2. in Großenhain, Stadt Leipzig, Borna, Döbeln, Rochlitz und Oelsnitz je einer; 
resden, Pirna, Leipzig, Stadt Chemnitz, Auerbach und Plauen je einer. 


reiberg 15, in Bautzen, Dippoldiswalde und Annaberg 
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Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. 


Zweiter Abſchnitt. 


Juni 1895. 


Die Gewerbezählung. 
b) Die einzelnen Betriebe. 
16. Das Handelsgewerbe. 


Von Regierungsaſſeſſor Dr. Georg Wächter. 


Einleitung. 


Die drei mächtigſten Faktoren unſeres Wirthſchaftslebens, 
Produktion, Handel und Verkehr, ſind zugleich auch die beſten 
Gradmeſſer für die Kultur der Völker. Jeder dieſer Faktoren 
ift von den beiden anderen abhängig; denn der Güteraustauſch 
ſetzt einerſeits die Güterproduktion voraus und bedarf anderer- 
ſeits entſprechender Verkehrsmittel. Es erſcheint darum auch ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß in dem nun abgeſchiedenen Jahrhundert, dem 
Zeitalter des Dampfes, mit ſeiner unvergleichlichen Entwickelung 
aller Produktions- und Verkehrsverhältniſſe auch der Handel ſich 


Orten, die Leinenweberei und andere Zweige der Textilinduſtrie 


haben lange Zeit ihren Hauptumſatz auf den Leipziger Meſſen 
erzielt. 


Obwohl ſich auch heute noch ein ſehr reges Geſchäftsleben auf den 
Meſſen abſpielt, letztere auch für einzelne Spezialitäten, wie für den Leder— 
und Rauchwaarenhandel von großer internationaler Bedeutung geblieben 
ſind, ſo haben ſie doch durch die rapiden Verkehrsentwickelungen im 
Zeitalter des Dampfes von ihrer relativen Bedeutung viel eingebüßt. 
Mit der Ausbreitung von Schienennetzen über die Kontinente hat ſich 
auch in der Art der Handelsvermittelung inſofern ein großer Umſchwung 
vollzogen, als Käufer und Verkäufer fid) weniger an einzelnen Zentral— 
ſtellen zum Abſchluſſe ihrer Geſchäfte zuſammenfinden, ſondern ſich mehr 


gewaltig emporgeſchwungen hat, daß der internationale Handel 
und der internationale Verkehr ſich gegenſeitig gefördert und zu 
ihrer heutigen Blüthe getrieben haben. 

Das Königreich Sachſen hat im Handelsverkehre ſchon feit 


Jahrhunderten eine hervorragende Rolle geſpielt, weil die Leip⸗ 
ziger Meſſen, die ſeit Anfang des 18. Jahrhunderts über alle 


anderen Reichsmeſſen ein Uebergewicht behauptet, mindeſtens 
ſeit dieſer Zeit immer einen wichtigen Mittelpunkt für 
nationale Geſchäftsbeziehungen gebildet haben.! Wahrſcheinlich 
reicht aber ihre Bedeutung beſonders für den ſächſiſchen Außen— 
handel noch viel weiter zurück; denn die Leipziger Meſſen wurden 
ſogar während des dreißigjährigen Krieges von fremden Kauf— 
leuten beſucht, ungeachtet der großen Gefahren, welche die Kriegs— 


direkt gegenſeitig aufſnchen. Es ift eine bekannte Thatſache, daß einerſeits 
faſt alle größeren Geſchäftshäuſer ihre Reiſenden ausſenden, um die 
Kunden aufſuchen und um ihnen Angebote machen zu laſſen, andererſeits 
aber auch der umgekehrte Fall eintritt, daß die Käufer in die Fabriken 
kommen, um dort nach eigner Wahl ihren Bedarf zu decken. Amerika— 
niſche Einkäufer find in den Induſtriebezirken Chemnitz, Limbach u. a. 
regelmäßig wiederkehrende Gäſte, und die Einrichtung permanenter Ans- 
ſtellungen von Spiel- und Holzwaaren lehrt, daß auch für dieſe ſächſiſchen 


inter: | Spezialitäten der Brauch beſteht, daß viele Abnehmer die Händler oder 


Verleger ſelbſt aufſuchen. 

Nächſt der Entwickelung der modernen Verkehrsgelegenheiten hat im 
letztverwichenen Jahrhundert die Geſtaltung der innerpolitiſchen Verhält— 
niſſe den größten Einfluß auf die Entwickelung nicht allein des ſächſiſchen, 
ſondern des geſammten deutſchen Handels ausgeübt. Die handelspolitiſche 
Lage in Deutſchland zu Anfang des 19. Jahrhunderts war überaus un— 
günſtig; zwar wurde nach dem großen Völkerringen bei Leipzig der 


unruhen für die Sicherheit der Waaren⸗Zu⸗ und Abfuhr und deutſche Handel von dem Drucke der Kontinentalſperre befreit, aber das 
ſelbſt für das Leben der Kaufleute mit ſich brachten. Sperr⸗ und Grenzzollſyſtem der einzelnen Staaten beſchränkte deren 

Durch die Leipziger Meſſen erfuhren Induſtrie und Handel gegenſeitigen Handelsverkehr auf ein Minimum und erſchwerte den Handel 
in Sachſen ſelbſt die beſte Förderung; die Stadt Leipzig erfreut mit außerdeutſchen Staaten im höchſten Grade. Im Königreiche Sachſen 


; ; 8 8 i . wurde das Bedürfniß nach beſſeren zollpolitiſchen Verhältniſſen beſonders 
ſich ſchon ſeit Jahrhunderten einer blühenden Induſtrie, für ſtark empfunden, weil ſich das preußiſche Geſetz vom 28. Mai 1818, in 


welche der Abſatz auf den Meſſen allezeit von großer Bedeutung dem hente der erſte Schritt zur Vereinigung aller deutſchen Staaten zu 


geweſen iſt. 
gewerbliche Leben durch die Leipziger Meſſen günſtig beeinflußt 
worden. Die Holz- und Spielwaareninduſtrie des Erzgebirges 
beiſpielsweiſe verdankt ihre Entſtehung und raſche Entwickelung 
zum guten Theile den Leipziger Meſſen, weil ihre Erzeugniſſe, 
wie durch die Grünhainichener Kirchenbücher beurkundet wird 
(vergl. den Bericht über die Spielwaareninduſtrie im 45. Jahrg. 
1899 Seite 243 flg.), ſchon im 16. Jahrhundert hauptſächlich 
auf den Leipziger Meſſen abgeſetzt wurden. Auch die Tuch— 
fabrikation beiſpielsweiſe in Roßwein, Werdau und anderen 


* Geſchichte der Leipziger Meſſen von Eruſt Hajje. Leipzig bei 
S. Hirzel, 1885, S. 123 flg. Vergl. auch die Angaben über die Heimath 
der Meßfremden im 44. Jahrgange der Zeitſchriſt (1898) S. 128. 


Aber auch in anderen Theilen Sachſens iſt das 


einem gemeinſamen Zollgebiete erblickt wird, ſchon damals für die Hoch: 
entwickelte ſächſiſche Induſtrie als recht verhängnißvoll erwies. Durch 
das erwähnte Geſetz wurden in Preußen alle Binnenzölle aufgehoben, 
und an deren Stelle wurde zur Erhebung von Eingangsabgaben eine 
Zollſchranke an der Grenze des Landes errichtet. Es liegt auf der Hand, 
daß der ſächſiſche Handel von dieſer Maßregel hart betroffen werden 


mußte, da für viele ſächſiſche Induſtrieerzeugniſſe die preußiſche Monarchie 


das natürlichſte und wichtigſte Abſatzgebiet war. Ueberdies wurde durch 
die zollpolitiſche Abſchließung Preußens auch Sachſens Verkehr mit dem 
Auslande gehemmt und erſchwert. 

Auch in den übrigen deutſchen Staaten wurde die Wirkung des 
preußiſchen Zollgeſetzes vom 28. Mai 1818 als nachtheilig empfunden, 
infolge deſſen allenthalben zollpolitiſche Verhandlungen in Fluß kamen. 
Die Kleinſtaaten Schwarzburg Sondershauſen, Schwarzburg-Rudolſtadt, 
Sachſen-Weimar, Anhalt-Bernburg, Lippe: Detmold, Anhalt-Deſſau 
und -Cöthen und das Großherzogthum Heſſen ſuchten und fanden auch 
größtentheils ihre Rechnung dadurch, daß ſie ſich ganz oder mit ihren 


— — 


von Preußen enklavirten Landestheilen dem preußiſchen Zollgebiete an- 
ſchloſſen; die Königreiche Bayern und Württemberg und die Hohenzollern: 
ſchen Fürſtenthümer vereinigten ſich im Jahre 1828 zu dem ſüddeutſchen 
Zollvereine; die Königreiche Hannover und Sachſen endlich, die ſächſiſchen 
Herzogthümer, Braunſchweig, Naſſau, die beiden Fürſtenthümer Reuß 
und die freien Städte Frankfurt und Bremen bildeten in demselben 
Jahre den mitteldeutſchen Handelsverein. 

Dieſe Gruppirung der deutſchen Staaten ift deren wirthſchaftlicher 
Entwickelung nicht förderlich geweſen, und am wenigſten genügte ſie den 
Intereſſen und Wünſchen Sachſens und Preußens, weil gerade dieſe 
beiden Staaten wirthſchaftlich auf einander angewieſen waren. Nament⸗ 
lich Sachſen mußte, wollte es nicht viele ſeiner Betriebe in Verfall ge— 
rathen ſehen, engſten Anſchluß an Preußen zu gewinnen ſuchen, und 
Preußen kam dieſem Beſtreben entgegen, weil ſchon damals ſeine Politik 
dem großen Ziele zuſtrebte, das ganze Deutſchland zu einem 
Zoll⸗ und Wirthſchaftsgebiete zu vereinigen. Auch in Bayern und 
Württemberg hatte man fid überzeugt, daß der ſüddeutſche 
Handelsverein nicht den erwarteten Erfolg zeitigen werde. Die Verwal— 
tung erwies ſich hauptſächlich infolge unverhältnißmäßig großer Länge 
der Zollgrenzen als zu koſtſpielig, und der Handelsſtaud verlangte Er: 
weiterung des Marktes und Erleichterung des Ausfuhrhandels. 

Dieſe ziemlich allgemeine Unzufriedenheit mit den beſtehenden Ver— 
hältniſſen gab Veranlaſſung zu neuen Verhandlungen, die ſelbſtverſtändlich 
nur darauf gerichtet ſein konnten, ein größeres deutſches Zollgebiet zu 
ſchaffen. Wie ſchwierig aber dieſes Einigungswerk war, lehrt die That- 
ſache, daß die darauf gerichteten Verhandlungen mehrere Jahrzehnte 
gedauert haben, obwohl jie von dem entſchloſſenen Willen verſchiedener 
deutſcher Fürſten, insbeſondere der Könige von Preußen und Sachſen 
getragen waren. Sachſen verlangte für feine Induſtrieerzeugniſſe, ing- 
beſondere der Baumwoll- und Wollwaarenmanufaktur, die in der Ab— 
geſchloſſenheit gegen Preußen geradezu um ihre Exiſtenz kämpften, die 
Fabrikate der Drucker, Weber, Tuchmacher, Spitzenverfertiger u.a. freie 
Einfuhr, während man in Preußen auf das Prohibitivſyſtem gerade der 
ſächſiſchen Konkurrenz gegenüber nicht verzichten zu können glaubte. 
Auch die Forderung der Leipziger Kaufleute, daß der Meßrabatt für 
preußiſche Meſſen aufgehoben werde, ſtellte den Erfolg der Verhandlungen 
zwiſchen Sachſen und Preußen lange Beit in Frage, bis die letzteren 
ſchließlich in der Begründung des deutſchen Zoll- und Handels: 
vereins, der mit dem 1. Januar 1834 in Kraft trat, ihren erſten und 
länzenden Abſchluß fanden. Nach den Beſtimmungen des Zollvereins 
ſollte in allen dazu gehörigen Staaten ein vollkommen übereinſtimmendes 
Zollſyſtem mit gleichem Tarif für die Eingangs-, Ausgangs- und Durch⸗ 
gangsabgaben (bis auf wenige lokale Ausnahmen) beſtehen; im Innern 
der Vereinsſtaaten aber ſollte allenthalben vollkommene Verkehrsfreiheit 
unter Wegfall aller Zollgrenzen ſowie ſämmtlicher Stapel- und Um— 
ſchlags rechte herrſchen. 

Der deutſche Zoll- und Handelsverein umfaßte zur Zeit ſeiner 
Begründung diejenigen Staaten oder Staatentheile, die zuvor zum 
preußiſchen Zollgebiete gehört hatten, den ſüddeutſchen Zollverein Bayern, 
Württemberg und die hohenzolleruſchen Fürſtenthümer!, das Königreich 
Sachſen und die thüringiſchen Staaten, aljo den größten Theil Deuntſch— 
lands mit etwa 23 Millionen Einwohnern. Außerhalb deſſelben 
ſtanden noch Hannover, Baden, Braunſchweig, Oldenburg, die beiden 
Mecklenburg, Naſſau, die beiden Lippe, Frankfurt a. M. und die drei 
Hanſaſtädte. Von dieſen Staaten ſchloſſen ſich bald nach der Begründung 
des Zollvereins Hannover, Braunſchweig, Oldenburg und Schaumburg: 
Lippe zu einem neuen Verband unter dem Namen „ Steuerverein“ 
zuſammen, nachdem fid) der mitteldeutſche Zollverein jhon im Jahre 1831 
wieder aufgelöſt hatte. 

Der deutſche Zollverein erfuhr ſchon in den nächſten 
Gebietserweiterungen durch den Beitritt noch 
beſondere des Großherzogthums Baden im Jahre 1836; ihm folgten 
Frankfurt und Naſſau in demſelben Jahre, Brannſchweig, Lippe und 
Luxemburg im Jahre 1842 und zehn Jahre ſpäter endlich, im Jahre 1852, 
auch Hannover und Oldenburg. Damit war die Geſammtbevölkerung 
des Vereinsgebiets auf etwa 32.600000 Perſonen geſtiegen. 

Noch ehe der deutſche Zoll- und Handelsverein dieſe Ausdehnung 
erlangte, hatte er mehrfach harte Proben ſeiner Lebensfähigkeit zu be— 
ſtehen, bei denen der Gegenſatz der Intereſſen zwiſchen Handel und Ge— 
werbe zum Ausdruck kam. Dadurch, daß einzelne Induſtriezweige ſich 
durch die ausländiſche Konkurrenz zu ſehr bedrückt fühlten und wirkſameren 
Zollſchutz forderten, wie beiſpielsweiſe die Spinnerei und die Eiſen— 
induſtrie gegenüber dem engliſchen Wettbewerbe auf deutſchen Märkten, 
entſtanden auch zwiſchen einzelnen Regierungen Meinungsverſchiedenheiten 
über die Höhe des Eingangszolles auf einige Waarengattungen, die 
namentlich in den vierziger Jahren zu langen und oft ergebnißloſen 
Verhandlungen führten. Der deutſche Zoll- und Handelsverein hat aber 
dieſe kritiſche Zeit glücklich überſtanden, weil er ſich bereits nach wenigen 


Jahren 
anderer Staaten, ins— 
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Jahren ſeit ſeiner Begründung als feſte und geſunde Baſis für die ge— 
werbliche Entwickelung der deutſchen Staaten erwieſen und bewährt 
hatte. Der freie Handelsverkehr im Innern des Vereinsgebiets und ein 
mäßiger Schutz gegen auswärtige Konkurrenz hatten einen großen wirth— 
ſchaftlichen Aufſchwung gezeitigt; viele Zweige der deutſchen Induſtrie 
hatten fidh jdou damals kräftig genug entwickelt, um zu den geſchäſtlichen 
Verbindungen im Inlande neue auch im Auslande anknüpfen zu können. 

Auch die Folgezeit brachte für die Entwickelung von Handel und 
Verkehr nicht Sachſeus allein ſondern ganz Deutſchlands Ereigniſſe von 
welthiſtoriſcher Bedeutung mit ſich. Dahin gehören insbeſondere die 
Einführung der Gewerbefreiheit und die Freizügigkeit, denen die zünftigen 
Anſchauungen kleinbürgerlicher Kreiſe nicht länger widerſtehen konnten, 
nachdem die Dampfmaſchine die Verkehrsſchranken zwiſchen einzelnen 
Staaten bereits gewaltſam durchbrochen hatte, und dahin gehören auch 
die politiichen Kämpfe der Jahre 1864, 1866 und 1870, die am 
18. Rannar 1871 zu Verſailles ihren bedeutungsvollen Abſchluß fanden. 
Erſt als Deutſchland nicht nur ein einheitliches Wirthſchaftsgebiet, ſondern 
auch eine große politiſche Macht geworden war, konnte es ſeine Kräfte 
im Erwerbsleben, in Produktion, Handel und Verkehr, voll einſetzen. 
Heute will es uns als ein Ueberſchäumen lange Zeit gewaltſam zurück— 
gedrängter Produktions- und Expanſionskraft erſcheinen, wenn das 
deutſche Volk nach den glorreichen Kämpfen, die ſeine politiſche Macht 
begründeten, das Ebenmaß zwiſchen Gütererzeugung und Güterverbrauch 
dermaßen verloren hatte, daß es erſt durch eine ſchwere Kriſis wieder 


ernüchtert wurde. 


Wie man in Sachſen die Leiſtungsfähigkeit der Gewerb— 
treibenden durch Errichtung und Erhaltung von gewerblichen 
Fachſchulen ſyſtematiſch zu ſteigern bemüht geweſen iſt, ſo hat 
man auch nicht verſäumt, zahlreiche Bildungsſtätten zu ſchaffen, 
deren Aufgabe die berufliche Weiterbildung junger Kaufleute iſt. 
Bahnbrechend iſt in dieſer Beziehung, beſonders für Sachſen, 
das Vorgehen der Kramerinnung zu Leipzig geweſen als dieſe 
im Jahre 1831 die heute noch blühende und auf reiche Erfolge 
zurückblickende öffentliche Handelslehranſtalt zu Leipzig be— 
gründete. Wie ſehr damit einem allgemeinen Bedürfniß Rechnung 
getragen wurde, geht daraus hervor, daß die Schülerzahl ſchon 
im erſten Jahre 140 betrug. Die öffentliche Handelslehranſtalt 
zu Leipzig hat von Anfang an die doppelte Aufgabe erfüllt, 
1. Handelslehrlingen Gelegenheit zur Erlangung der für ihren 
Beruf erforderlichen allgemeinen Bildung und Fachbildung zu 
bieten, und 2. Jünglingen, die fih ſpäter dem Handel oder 
einem verwandten Gewerbe widmen wollen, die dafür wünſchens— 
werthe wiſſenſchaftliche Ausbildung zu ermöglichen. 

Weitere Handelsſchulen wurden errichtet 1845 in Leisnig, 
1847 in Zwickau, 1848 in Chemnitz (öffentliche Handels- 
lehranſtalt), 1849 in Freiberg, 1850 in Oſchatz, 1854 in 
Dresden (öffentliche Handelslehranſtalt), 1855 in Grimma, 1856 
in Bautzen (öffentliche Handelslehranſtalt), 1857 in Kamenz, 
1858 in Plauen im Vogtlande, 1859 in Frankenberg, 1865 
in Döbeln, 1866 in Dresden (Vereinigte Handelsakademie und 
höhere Fortbildungsſchule von O. und E. Klemich), 1867 in Leipzig 
(kaufmänniſche Fortbildungsſchule), 1869 in Meißen, 1870 in 
Großenhain, 1874 in Waldheim und Leipzig (Fortbildungsſchule 
für jüngere Kaufleute und Gewerbtreibende), 1876 in Schnee— 
berg und Zittau, 1877 in Rieſa, 1881 in Auerbach, 1885 in 
Biſchofswerda und Rochlitz, 1887 in Annaberg (öffentliche 
Handelslehranſtalt), Crimmitſchau und Hainichen, 1888 in 
Radeberg, Werdau und Zwickau (Fachſchule für Kaufleute von 
A. P. Bihn), 1889 in Dippoldiswalde und Roßwein, 1890 
in Reichenbach und Wurzen, 1892 in Meeraue und Oederan, 


* Die Öffentliche Handelslehranſtalt zu Leipzig war nicht die erſte 
ihrer Art in Deutſchland; denn ſchon im Jahre 1768 wurde eine Handels— 
akademie in Hamburg errichtet, die ſich ſehr ſtarken Zuſpruchs zu er— 
freuen hatte und auch ausgezeichnete Erfolge erzielt haben ſoll. Die Be— 
gründung der Leipziger öffentlichen Handelslehranſtalt war nur Ver— 
anlaſſung, daß man alsbald auch in vielen andern deutſchen Städten 
durch Errichtung von Handelsſchulen für beſſere Vorbildung der Kauf— 
leute ſorgte. 


1893 in Löbau. Die meiſten dieſer Schulen find von kauf— 
männiſchen Vereinen oder von Handels- oder Kramerinnungen 
errichtet worden, für andere haben fich beſondere Handelsſchul⸗ 
vereine oder Konſortien gebildet, wie in Plauen, Frankenberg, 
Auerbach, Hainichen, Löbau; in Roßwein gehört die Handels- 
ſchule zu den ſtädtiſchen Lehranſtalten. In Leipzig beſteht außer 
der öffentlichen Handelslehranſtalt und den beiden Privatſchulen 
zur Fortbildung junger Kaufleute noch eine öffentliche Buch— 
händlerlehranſtalt, in der Leipziger Buchhandlungslehrlingen 
Gelegenheit zur Förderung ihrer ſpeziell für den Buchhandel 
erforderlichen wiſſenſchaftlichen Bildung geboten wird. Die 
öffentliche Buchhändlerlehranſtalt iſt im Jahre 1852 durch den 
Leipziger Verein der Buchhändler errichtet worden. 

Dieſe Handelsſchulen oder Handelslehrauſtalten (nicht nur 
in Sachſen, ſondern auch in dem übrigen Deutſchland) ſind 
entweder kaufmänniſche Fortbildungsſchulen zur elementaren 
Weiterbildung von Lehrlingen, insbeſondere der Detailgeſchäfte, 
oder es ſind Schulen für die Vorbildung der mittleren Schichten 
des Handelsſtandes. 

Sachſen, das eines beſonders ſtark entwickelten Handels- 
ſchulweſens fih erfreut, kann auch den Ruhm für fih in An- 
ſpruch nehmen, die erſte Handelshochſchule errichtet zu haben. 
Nachdem ſchon ſeit Jahrzehnten von einzelnen Gelehrten und 
Kaufleuten die Nothwendigkeit betont worden war, durch Er— 
richtung von Handelshochſchulen oder durch Angliederung handels- 
wiſſenſchaftlicher Fakultäten an die vorhandenen Univerſitäten 
oder techniſchen Hochſchulen auch jungen Kaufleuten Gelegenheit 
zu geben, daß ſie — nach Erlangung der nöthigen formalen 
Vorbildung — durch Studien an einer Hochſchule ſich für 
die künftigen und ſchwierigen Berufe der Großkaufleute, Direktoren 
von Aktien⸗ und Handelsgeſellſchaften, Konſulatsbeamten, Handels⸗ 
ſchullehrer ꝛc. entſprechend vorbereiten, iſt von der Handels⸗ 
kammer zu Leipzig im Jahre 1898 im Einvernehmen mit dem 
akademiſchen Senat der Univerſität eine Handelshochſchule errichtet 
worden. Dieſelbe ſteht unter der Aufſicht des Königlichen 
Miniſteriums des Innern und wird aus Staatsmitteln, ſowie 
aus Mitteln der Stadt Leipzig unterſtützt. 


Die neue ſächſiſche Handelshochſchule zu Leipzig hat ſich die 


Aufgabe geſtellt, 1. erwachſenen jungen Leuten, die ſich dem 


kaufmänniſchen Berufe (mit Einſchluß des Bankweſens, des Buch⸗ 
handels zc.) widmen, eine vertiefte allgemeine und kauf— 
männiſche Bildung zu vermitteln, 2. angehenden Handelsſchul⸗ 
lehrern Gelegenheit zur Erlangung der erforderlichen theoretiſchen 
und praktiſchen Fachbildung zu geben. Außerdem ſoll die Handels⸗ 
hochſchule praktiſchen Kaufleuten und Angehörigen anderer Pe- 
rufe die Möglichkeit bieten, ſich in einzelnen Zweigen des kauf⸗ 
männiſchen Wiſſens und Könnens auszubilden. Zur Erreichung 
dieſes Zieles werden Vorleſungen und Uebungen abgehalten. 
Die Vorleſungen erſtrecken ſich auf theoretiſche und praktiſche 
Nationalökonomie, Finanzwiſſenſchaft unter Berückſichtigung des 
Steuer-, Boll: und öffentlichen Kreditweſens, Waarenkunde und 
Technologie, Handelsgeographie, Wirthſchaftsgeſchichte mit be- 
ſonderer Berückſichtigung der Handelsgeſchichte, allgemeine Rechts⸗ 
lehre, Handels-, Wechſel⸗ und Seerecht, Konkursrecht, gewerb— 
liche Geſetzgebung, Arbeiterverſicherung, Verſicherungsrecht, Völker: 
recht, Kolonialpolitik, pädagogiſche Vorleſungen für angehende 
Handelslehrer und allgemeine bildende Vorleſungen. Gegenſtände 
praktiſcher Uebungen ſind kaufmänniſches Rechnen und politiſche 
Arithmetik, Buchhaltung, deutſche Handelskorreſpondenz und 
andere Kontorarbeiten, chemiſch⸗techniſche Uebungen, franzöſiſche 
und engliſche Handelskorreſpondenz, Italieniſch, Spaniſch, Ruſſiſch, 
Stenographie. Die Vorleſungen werden größtentheils in den 
Hörſälen der Univerſität und von Univerſitätsprofeſſoren gehalten. 


& 


Ein beſonderer Vortheil für die Beſucher der ſächſiſchen 
Handelshochſchule beſteht darin, daß dieſelben auch zum Beſuche 
anderer Vorleſungen an der Univerſität berechtigt ſind, die 
Univerſitätsbibliothek, die Bibliotheken der Handelskammer und 
der öffentlichen Handels lehranſtalt in Leipzig benutzen können, 
und daß ſie gleich den übrigen Studirenden zum Beſuche der 
akademiſchen Leſehalle berechtigt ſind. Auch an einzelnen Seminar: 
übungen der Univerſität können ſich die Studirenden der Handels: 
hochſchule betheiligen. 


Zu den Faktoren, die für die Entwickelung des ſächſiſchen Handels 
von großer Bedeutung geweſen ſind und die Intereſſen des Kaufmanns— 
ſtandes gefördert haben, gehören auch die Kramerinnungen oder 
kaufmänniſchen Innungen und die kaufmänniſchen Vereine. Die 
Innungen waren früher die rechtlichen Vertreter des Kaufmanns— 
ſtandes und haben ſich durch ihre Mitwirkung an der Handels— 
geſetzgebung und an der Verbeſſerung des Verkehrsweſens unbeſtreitbar 
große Verdienſte erworben. In Sachſen gilt dies beſonders von 
der Kramerinnung zu Leipzig, die von allen Handelsinnungen des 
Landes naturgemäß den größten Wirkungskreis hatte und den ſtärkſten 
Einfluß ausübte. Ihre Wirkſamkeit nach dieſer Richtung hin iſt erſt ſeit 
der Begründung der Handelskammern gegenſtandslos geworden. Neben 
der Intereſſenvertretung des Handelsſtandes nach außen haben die 
Kramerinnungen auch innerhalb ihrer engeren Wirkungskreiſe mancherlei 
nützliche Einrichtungen geſchaffen. So hat die Kramerinnung zu Leipzig, 
die ſchon 1477 beſtanden haben fjoll” und 1887 aufgelöſt worden ift, 
das Kramerhaus, die Börſe und die öffentliche Handelslehranſtalt zu 
Leipzig und die Dresdener Handelsinnung (gegenwärtig Dresdener Kauf- 
mannſchaft) die öffentliche Handelslehranſtalt zu Dresden geichaffen: die 
Kramerinnung zu Zwickau, die auch auf eine über 400 jährige Vergangenheit 
zurückblicken kaun, hat im Jahre 1847 eine Handelsſchule ins Leben ge— 
rufen und ſeitdem fürſorglich unterhalten. 

Kaufmänniſche Vereine giebt es in Sachſen erft ſeit einem 
halben Jahrhundert. Vorher wurden die Jutereſſen des Handelsſtandes 
durch kaufmänniſche Innungen vertreten, die nicht allein die Rechte der 
Kaufherren ſchützten, ſondern auch dem Wohle der Handlungsdiener ihre 
Fürſorge angedeihen ließen. Außerhalb Sachſens haben ſchon früher 
kaufmänniſche Vereine beſtanden, beiſpielsweiſe in Stettin — wo bereits 
im Jahre 1687 ein Haudlungsgehülfenverein begründet worden ſein ſoll —, 
in Breslau, Königsberg, Glogau, Lübeck, Greifswald, Stralſund, Braun— 
ſchweig u. a. O. Allen dieſen Vereinen gehörten aber nur unſelbſtändige 
Kaufleute an, ſie waren theils Hülfsvereine, indem ſie in Noth gerathene 
Berufsgenoſſen unterſtützten oder Stellen vermittelten, theils Geſellig— 
keitsvereine, theils hatten ſie die Aufgabe, ſowohl eine edlere Geſelligkeit 
zu pflegen, als auch Hülfe zu leiſten, wenn bei Vereinsangehörigen 
größere Bedürftigkeit eintrat. Der erſte kaufmänniſche Verein in Sachſen, 
der im Jahre 1846 zu Chemnitz begründet wurde, trug von Anfang an 
einen anderen Charakter: er ſetzte ſich an erſter Stelle die Aufgabe, die 
allgemeine und die fachliche Berufsbildung des Kaufmannsſtandes zu 
heben und zu fördern, und forderte Prinzipale und Kommis zu dieſer 
gemeinſamen Arbeit und zur Mitgliedſchaft des Vereins auf. Erſt ſpäter 
nahm der Chemnitzer Verein auch die Pflege des geſelligen Verkehrs in 
ſein Programm mit auf. Das in Chemnitz gegebene Beiſpiel fand als: 
bald in Leipzig Nachahmung, wo im Jahre 1848 ein handelswiſſenſchaft— 
licher Verein begründet wurde, der allerdings nur wenige Jahre beftanden 
hat. Aber jhon 10 Jahre ſpäter, im Jahre 1858, entſtand in Leipzig 
der Kaufmänniſche Verein, der eine reiche Thätigkeit entwickelt hat und 
mit Genugthuung auf ſeine Erfolge zurückblicken kann. Er hat das 
geiſtige Leben ſeiner Mitglieder durch Vorträge, Diskuſſionen und 
Uebungen in freier Rede, durch Unterrichtskurſe und praktiſche Uebungen 
in fremden Sprachen, durch Unterhaltung einer Bibliothek und einer 
Muſterſammlung gepflegt und gefördert, daneben aber auch durch Pflege 
des geſelligen Verkehrs und durch Stellenvermittelungen gemeinnützig 
gewirkt. In Dresden wurde im Jahre 1862 ein handelswiſſenſchaftlicher 
Verein ebenfalls für ſelbſtändige und angeſtellte Kaufleute ins Leben ge— 
rufen, und ſeitdem ſind auch viele mittlere und kleine Städte ſowie 
mehrere Landgemeinden in der Begründung kaufmänniſcher Vereine ge— 
folgt, darunter Annaberg, Bautzen, Buchholz, Burgſtädt, Crimmitſchau, 
Döbeln, Freiberg, Hirſchfelde, Hohenſtein-Ernſtthal, Lichtenſtein, Limbach, 
Löbau, Meerane, Olbernhau, Oſchatz, Pirna, Plauen im Vogtlande, 
Plauen bei Dresden, Reichenbach, Rieſa, Rochlitz, Schneeberg, Sebnitz, 
Thum, Wurzen, Werdau, Zittau und Zwickau. 


* Vergl. Geſchichte der Leipziger Kramerinnung von 1477 bis - 
1880 von Dr. Karl Biedermann. 


Nur mit ganz vereinzelten Ausnahmen betrachten alle kaufmänniſchen 
Vereine in Sachſen die wiſſenſchaftliche und berufliche Fortbildung ihrer 
Mitglieder als eine Hauptaufgabe. 

Das Gewerbegeſetz vom 15. Oktober 1861, durch das in 
Sachſen die Gewerbefreiheit eingeführt wurde, brachte auch eine 
neue und hochbedeutſame Einrichtung zur Förderung des Handels 
und ſeiner Beziehungen mit ſich. Bis zum Jahre 1861 waren 
die Handels⸗ und Kramerinnungen die berufenen Vertreter des 
Handelsſtandes nach außen geweſen. Der Wirkungs- und Inter⸗ 
eſſenkreis der Innungen war mehr lokaler Natur; ihre Fürſorge 
beſchränkte ſich im weſentlichen auf die Innungsmitglieder. Mit 
der Einführung der Gewerbefreiheit und der durch ſie bedingten 
Freizügigkeit aber erweiterten ſich die Intereſſenkreiſe aller Zweige 
des gewerblichen Lebens und ſicherlich nicht am wenigſten der des 
Handelsgewerbes. Es erſchien darum nothwendig, für die neuen 
Verhältniſſe auch neue Organiſationen zu ſchaffen, unter deren 
Obhut und Fürſorge die Bedingungen einer gedeihlichen Fortent⸗ 
wickelung von Handel und Gewerbe beobachtet und angeſtrebt 
werden konnten. Als dieſe neuen Organiſationen wurden durch 
das Gewerbegeſetz vom 15. Oktober 1861 die Handels- und 
Gewerbekammern ins Leben gerufen, Körperſchaften aus ge: 
wählten Vertretern der gewerblichen Kreiſe. 


Die SS 112 fig. des genannten Geſetzes (vergl. auch Ab: 
änderungsgeſetz vom 23. Juni 1868, SS 17flg.) beſtimmen, daß 
in den als Mittelpunkte der Gewerbe und des Handels dazu ge- 
eigneten Orten Handels⸗ und Gewerbekammern eingerichtet werden 
ſollen mit je einer Abtheilung für Handel und Fabriken (Handels⸗ 
kammern) und für die übrigen Gewerbe (Gewerbekammern). Die 
Aufgaben der Handels- und Gewerbekammern folen darin be: 
ſtehen, dem Miniſterium des Innern und den Regierungsbehörden 
ihres Bezirkes als begutachtende ſachverſtändige Organe in Fragen 
zu dienen, welche Handel und Gewerbe des ganzen Landes oder 
des Bezirks der Kammern angehen. Außerdem ſollen die Handels⸗ 
und Gewerbekammern in ihren Bereichen die Vertreter der ge⸗ 
meinſamen Intereſſen des Handels und Gewerbes und als ſolche 
befugt ſein, ſelbſtändige Anträge und Wünſche an das Miniſterium 
des Innern oder die Regierungsbehörde ihres Bezirkes zu richten. 
Endlich ermächtigt das Gewerbegeſetz vom 15. Oktober 1861 die 
Handelskammern auch zur Verwaltung allgemeiner Handels⸗ 
inſtitute (Handelsſchulen, Börſen, Maklerweſen ꝛc.), die an dem 
Orte ſich befinden, wo die Kammer ihren Sitz hat. 


Durch Verordnung des Königlichen Miniſteriums des Innern eben— 
falls vom 15. Oktober 1861 wurde die Zahl der Handels- und Gewerbe- 
kammern auf fünf mit den Sitzen in Dresden, Leipzig, Chemnitz, 
Plauen i. V. und Zittau feſtgeſetzt, und zwar ſollten gehören: in den 
Bezirk der Handels- und Gewerbekammer Dresden der Regierungsbezirk 
(Kreishauptmannſchaft) Dresden, in den Bezirk der Handels- und Ge- 
werbekammer zu Leipzig der Regierungsbezirk Leipzig, in den Bezirk der 
Handels⸗ und Gewerbekammer zu Chemnitz die Amtshauptmannſchaften 
Chemnitz und Annaberg, die Schönburg'ſchen Rezeßherrſchaften, die Amts⸗ 
hauptmannſchaft Zwickau mit Ausnahme der Amtsbezirke Kirchberg, 
Schneeberg (ohne die bei Chemnitz bleibenden Orte Aue und Auerhammer) 
und Eibenſtock, endlich die Amtsbezirke Penig, Rochlitz, Burgſtädt und 
Mittweida. Dem Bezirke der Handels- und Gewerbekammer zu Plauen 
wurden die Amtshauptmannſchaft Plauen und die Amtsbezirke Kirchberg, 
Eibenſtock und Schneeberg mit Ausſchluß der bei Chemnitz belaſſenen Orte 
Aue und Auerhammer zugetheilt. Der Bezirk der Handels- und Gewerbe— 
kammer zu Zittau endlich ſollte den Regierungsbezirk Bautzen umfaſſen. 

Durch Verordnung vom 16. Juli 1868 wurden die Bezirke der 
Handels⸗ und Gewerbekammern dahin abgeändert, daß der für Dresden 
aus dem Regierungsbezirke Dresden und der Amtshauptmannſchaft Grimma 
beſtehen ſollte, der für Leipzig aus der Stadt Leipzig und den Bezirken 
der Gerichtsämter Leipzig I und II, der für Chemnitz aus den Bezirken 
der Amtshauptmannſchaften Borna (mit Ausnahme der Gerichtsämter 
Leipzig I und II), Döbeln, Rochlitz, Chemnitz und Annaberg, ſowie aus 
den Schönburg'ſchen Rezeßherrſchaften, der für Plauen aus den Bezirken 
der Amtshauptmannſchaften Plauen und Zwickau und der für Zittau aus 
dem Regierungsbezirke Bautzen. 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Vüreaus. 46. Jahrg. 1900. 
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Unter Aufhebung dieſer Beſtimmungen fand durch Verordnung vom 
22. Auguſt 1874 eine nochmalige Aenderung der Handelskammerbezirke 
ſtatt. Nach dieſer umfaßt der Bezirk der Handels- und Gewerbekammer 
zu Dresden die Bezirke der Kreishauptmannſchaft Dresden und der Amts⸗ 
hauptmannſchaften Oſchatz und Grimma, die Kammer zu Leipzig die 
Stadt und den Bezirk der Amtshauptmannſchaft Leipzig, die Kammer zu 
Chemnitz die Bezirke der Amtshauptmannſchaften Borna, Döbeln, Rochlitz, 
Chemnitz, Flöha, Marienberg, Annaberg, und die Schönburg'ſchen 
Rezeßherrſchaften, die Kammer zu Plauen die Bezirke der Amtshaupt— 
mannſchaften Plauen, Oelsnitz, Auerbach, Zwickau und Schwarzenberg, 
die Kammer zu Zittau den Bezirk der Kreishauptmannſchaft Bautzen. 
Infolge der mit dem Geſammthauſe Schönburg am 29. Oktober 1878 
getroffenen Uebereinkunft iſt dann die Amtshauptmannſchaft Glauchau 
errichtet und kleinere Theile ſind den Bezirken Chemnitz, Schwarzenberg 
und Zwickau zugewieſen worden. 


Bei der rapiden Entwickelung von Handel und Verkehr in 
den letzten Jahrzehnten haben auch die Aufgaben der Handels⸗ 
kammern an Zahl und Größe erheblich zugenommen, und heut⸗ 
zutage, wo ſich jeder Fabrikant bewußt ſein muß, daß ſein Be⸗ 
trieb ein Glied des großen weltwirthſchaftlichen Getriebes und 
als ſolches ungezählten nationalen und internationalen Einflüſſen 
ausgeſetzt iſt, ſind die Handelskammern zugleich zu Beobachtungs⸗ 
ſtationen für die Handelspolitik und den Handelsverkehr der 
ganzen Welt geworden. 

Der Handel gerade von Sachſen hat auch durch den Aus⸗ 
bau eines ungewöhnlich dichten Eiſenbahnnetzes eine beſondere 
Förderung erfahren. Namentlich das dichtbevölkerte und induſtrie⸗ 
reiche ſächſiſche Erzgebirge iſt durch die Eiſenbahnbauten in den 
letzten Jahrzehnten dem Welthandel erſt gehörig erſchloſſen worden. 

Durch die Ausdehnung der ſächſiſchen Handelsbeziehungen 
über fremde Länder und Erdtheile ſind dieſelben freilich auch in 
Abhängigkeit von elementaren Ereigniſſen, ſowie von politiſchen 
und ſozialen Vorgängen im Auslande gekommen. An der Hand 
der ſächſiſchen Handelskammerberichte kann man leicht erſehen, 
wie viele und ſchwerwiegende Vorgänge im Auslande die Kalkula⸗ 
tionen und Pläne des ſächſiſchen Handelsſtandes nur im letzten 
Vierteljahrhundert durchkreuzt haben. 

Von der Wiener Börſenkataſtrophe im Jahre 1873 an ſind 
die ſächſiſchen Handelsbeziehungen vielfachen Schwankungen durch 
Seuchen, Mißernten, politiſche Wirren, Revolutionen und Kriege 
in den verſchiedenſten Ländern ausgeſetzt geweſen Auch der Ab⸗ 
lauf alter Handelskonventionen und die Einführung neuer Zolltarife 
haben nicht ſelten den Waarenumſatz beeinträchtigt. Neue Märkte, 
insbeſondere für ſächſiſche Textilwaaren, ſind in den deutſchen 
Kolonien erſchloſſen worden, ſodaß ſich in dieſen neuen Abſatz⸗ 
gebieten auch für die Zukunft erfreuliche Ausſichten eröffnen. 

Wie Sachſens Binnen- und Außenhandel im Laufe der 
letzten Jahrzehnte ungeheuer zugenommen hat, ſo iſt auch 
eine große Vermehrung des im kaufmänniſchen Dienſte ſtehenden 
Perſonals eingetreten. Nach der erſten ſächſiſchen Gewerbe⸗ 
zählung am 3. Dezember 1846 gab es im Königreiche Sach⸗ 
ſen 2748 dem Kaufmannsſtande angehörige Gewerbtreibende. 
Gruppirt man dieſelben in der nämlichen Weiſe wie die im 
Handel erwerbsthätigen Perſonen nach der Zählung von 1895, 
ſo findet man als Zählungsergebniſſe von 1846 die Zahlen der 
folgenden Ueberſicht S. 58. Faſt die Hälfte aller Handels⸗ 
geſchäfte, die 1846 vorhanden waren, trieben Handel mit Kolonial-, 
Eß⸗ und Trinkwaaren, nämlich 44,4 Prozent aller Betriebe mit 
36,4 Prozenten aller im Handelsgewerbe beſchäftigten Perſonen. 
Dem Handel mit Manufaktur⸗ oder Schnittwaaren gehörten 
18,8 Prozent aller Handelsbetriebe und 22,5 Prozent aller zum 
Kaufmannsſtande gehörigen Erwerbsthätigen an. 

Was die Berufsſtellung anlangt, ſo kamen im Jahre 1846 
auf je 100 Erwerbsthätige des Handelsſtandes 70,0 Eigenthümer 
oder Geſchäftsinhaber, 24,2 Buchhalter, Kommis oder Gehülfen 
und nur 5,8 Lehrlinge. 
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Die Geſammtſumme der Erwerbsthätigen im Handels⸗ 


Eigen | vu. Erwerbs- verkehre betrug al der 1849er Gewerbezählung nu 

Gewerbearten verkehre betrug alſo nach der er Gewerbezählung nur 
nach der u u halter, | Lehr⸗ Berjone 15364, während drei Jahre früher 27487 Angehörige derſelben 
Zählung von 1846 u linge |” über- Gewerbegruppe ermittelt worden waren. Dieſe große Differenz 
8 inhaber | Behitfen haupt || ift wahrſcheinlich daraus zu erklären, daß der Frage nach dem 


1. 3. 4. 
a) Waaren handel 18690 | 5516 
1. Handel m. Thieren 71 | 1006 78 
2. Handel mit land: | 
wirthſchaftl. Pro- | 
dukten ıc. . 705 674 26 
3. Handel mit Brenn: | 
materialien. f 575 508 68 
5. Handel mit Me: | 
tallen und Metall: | 
maaren . 761 623 125 
7. Handel m. Drogen, 
hemikalien und 
Farbewaaren 168 150 192 
8. Handel mit Kolo⸗ 
nial⸗,Eß⸗ u. Trink⸗ | 
waaren. . 9176 8410 1676 
9. Handel mit Wein | 
und Spirituofen . 586 419 137 
10. Handel mit Tabad | 
und Cigarren. . 254 185 101 
11. ge mit Leder, 
olle, Baumwolle 186 179 300 
12. Handel mit Manu⸗ | 
faktur⸗ (Schnitt-) | | 
Waaren 3851 3700 2168 
13. Handel mit Kurz⸗ 


und Galanterie⸗ | 
waaren . . 728 620 259 | 
14. Handel mit ver⸗ 
ſchiedenen und an⸗ | 
deren als vor: 
ſtehend benannten | 
Waaren. . . .| 2505 | 1917 379 
15. Trödelhandet . . 303 | 299 7 
| 
| 


Berufe bei Gelegenheit der erſten Volkszählung durch das Königl. 


Kohlen, Getreide, Vieh ſonſtige Arbeiter 61 7 68 


Viktualienhändler und Bäcker inkl. ene 


1418 25621 Statiſtiſche Büreau wenig Bedeutung beigemeſſen worden iſt, und 
2 1086 daß ſie infolge deſſen auch nur eine oberflächliche Beantwortung 
erfahren hat; man kann dies daraus ſchließen, daß u. a. weit 
4 704 über 5000 ſelbſtändige Kaufleute, Kommis und Lehrlinge ohne 
nähere Geſchäfts bezeichnung gezählt worden find. Bekanntlich 
576 giebt es eine große Anzahl Gewerbtreibende, die gleichzeitig 
irgend ein Geſchäft betreiben, und dieſe ſind vermuthlich bei der 
21 769 [Zählung vom 3. Dezember 1849 als Angehörige des Handels: 
gewerbes großentheils unberückſichtigt geblieben. 
10 982 | Die zweite offizielle Gewerbezählung wurde am 3. De: 
zember 1861 ebenfalls in Verbindung mit der Volkszählung 
| veranſtaltet (ſ. Jahrg. 1863 dieſer Zeitſchrift, S. 21 bis 116). 
931 | 11017 | Die Ergebniffe find bei der Bearbeitung in nur wenige Haupt- 
16 Ba klaſſen zuſammengefaßt worden, wie aus der nachſtehenden Tabelle 
hervorgeht. 
16 302 Als nicht zum Handel, ſondern zum literariſchen Verkehre 
8 187 gehörig ſind Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhändler, Antiquare 
und Antiquitätenhändler, Leihbibliotheken, ſowie Kolporteure und 
Zeitungsträger gerechnet worden. 
e An Erwerbsthätigen in diefen Hauptklaſſen wurden ermittelt: 
im Jahre 1861 männl. weibl. zuſamm. 
Händler mit Steinen, Holz, Gehülfen en 5 = 117 
| 
Ä 


36 915 
le Fiſch⸗ und Wildprethändler. 1395 1222 | 2617 
b) Geld» u. Kredithandel 64 72 195 28 295 Kolonial- und Manufaktur⸗ Prinzipale 5390 | 1800 | 6690 
c) Spebition und Kom: waarenhändler 2c. (auch Han: | Gehülfen und 
milfion 132 133 243 37 413 delsleute ohne nähere Be⸗ ehrlinge . . || 6892 167 | 7059 
d) Buch⸗, Kunſt⸗ und | zeichnung) ſonſtige Arbeiter 1489| 476 1965 
Muſikalienhandel, | : 5 
Zeitungsverlag und Prinzipale . 247 6 253 
"Spedition . 381 344 700 114 1158 Bankiers und Spediteure Gehülfen u. Lehrlinge 325 325 
1. Budz, Kunſt⸗ und | ſonſtige Arbeiter. 120 120 
Muſikalienhandel. 264 255 688 114 1057 Buch⸗, Kunſt⸗ und [Prinzipale . 258 12 270 
2. Leihbibliotheken . 117 | 89 12 101 Mufikalienhändler Gehülfen und Lehrlinge 514 1 515 
Geſammtſumme] 20446 | 19239 6654 | 1594 | 27487 | Antiquare und Anz [| Prinzipale . 40 2 42 
tiquitätenhändler | Gehülfen und Lehrlinge 9 9 
Die erſte gewerbeſtatiſtiſche Aufnahme des Königl. Statiſtiſchen Leihbibliotheken, Inſtrumenten⸗ e 5 39 13 52 
Büreaus, die ſchon drei Jahre ſpäter, nämlich am 3. Dezember leihanſtalten Gehülfen 8 8 
1849 ſtattfand, hat zu Ergebniſſen über das Handelsgewerbe | Kolporteure und Zeitungsträger . . . . . . [248 30 | 278 
geführt, die mit denen des Jahres 1846 nicht in Einklang zu Agenten und Agenturgeſchäfte, (Brinzipale. . 1153 28 1181 
bringen ſind. Es wurden nämlich Erwerbsthätige gezählt Makler und Lotteriekollekteure! Gehülfen 144 144 
N U 
nach der Erhebung von 1849 nami eb i au: Trödler, Hauſirer und Lumpenſammler 487 335 822 
4 Summe 19954 | 3656 23610 
Im Handel mit Rohprodukten 1115 106 221 
= Handel mit Konſumtibilien 2483 749 3232 i r eine 
5 9 1 5 mit 1 zu Ber | Dieſe Ueberſicht enthält offenbar bei Weitem nicht alle im 
tleidungszwecken 865 355 1220 Handel erwerbsthätigen Perſonen; es fehlen darin u. a. die 
„Handel mit Bau- und Equipirungs⸗ Drogiſten und Farbenhändler, die Lederhändler, die Möbel⸗ 
Materialien 1308 132 | 1440 händler, die Topf- und Glaswaarenhändler, die Papier-, Papp: 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandel 681 

Geldhandel, us und Ban 
vermittelung. 8 650 

Handel ſonſtiger Art. . . . 7098 


* * 


Geſammtſumme 1320022 2264 15464 


717 und Pappwaarenhändler, die Korbhändler, die Porzellan: und 
Steinguthändler, die Tapetenhändler und verſchiedene andere. 
l Deshalb erſcheint es geboten, von einer Verwendung dieſer 
886 7984 Zahlen zu Vergleichszwecken abzuſehen. 
In Verbindung mit der Volkszählung vom Jahre 1871 
haben ebenfalls Erhebungen über die Berufs- und Erwerbs⸗ 
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59 


thätigkeit ſtattgefunden, bei deren Bearbeitung aber nur fieben | Die Hauptrefultste über das Handelsgewerbe nach der Gewerbe- 
zählung vom 5. Juni 1882. 


Hauptklaſſen unterſchieden worden ſind, nämlich: Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft, Gärtnerei, Jagd, Fiſcherei und Weinbau; Berg⸗ 
bau, Hüttenweſen, Induſtrie und Bauweſen; Handel und Verkehr; 
perſönliche Dienſte Leiſtende und ſonſt nicht einzuordnende 
Handarbeiter und Tagelöhner; Armee und Flotte; alle übrigen 
Berufsarbeiter; Perſonen ohne Berufsangabe. Ueber den Um⸗ 
fang des Handels allein oder einzelne beſondere Arten desſelben 
fehlen die Angaben. 


Sehr weit ins Einzelne gehend iſt dagegen die Gewerbe⸗ 
ftatiftit vom Jahre 1875 (vergl. Jahrg. 1879 dieſer Zeitſchrift, 
S. 175 bis 224) bearbeitet worden. Sie hat Erwerbsthätige ergeben: 

im Jahre 1875 männl. 
a) Handel mit lebenden Thieren und landwirth⸗ 


ſchaftlichen Produkten 
b) Handel mit Kolonial-, 


weibl. 
. nen 


. 6145 3596 | 9741 
Eß⸗ und Trinkwaaren 


und Genußmitteln . 7389 2125 9514 
c) Handel mit Bau- und Brennmaterialien und 
Metallen 2578 177 2755 
d) 7 mit Kurz⸗ und Galanteriewaaren, 
apier⸗, Leder⸗, Holz⸗, Gla- und Stein- 
waaren . . ; 2193 614 2807 
e) Handel mit Manufakturwaaren EG 5160 2852 8012 
f) Handel mit verſchiedenen anderen als vor⸗ 
ſtehend genannten Waaren . 5138 2443 7581 
g) Geld» und Kredithandel, Speditions, Kom⸗ 
miſſions⸗ und Verſicherungsgeſchäfte 2357 17 2374 
h) Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandel 1861| 108 1959 
i) Verſteigerung, Verleihung, Engagements: und 
Handelsvermittelung. 633 148 781 
k) Agenten, Makler und Kaufleute ohne nähere E 
Bezeichnung. 8 16795 1356 18151 


Summe 50239 115 13486 | 63675 


Dieſe Zahlen laffen erkennen, daß namentlich feit dem 
Jahre 1861 ein ungeheuerer Aufſchwung im ſächſiſchen Handels⸗ 
gewerbe ſtattgefunden hat. Mit dem 1. Januar 1862 trat die 
neue Gewerbeordnung vom 15. Oktober 1861 in Kraft, und 
damit begann eine neue Zeit für das geſammte gewerbliche 
Leben; und gerade dem Handel hat das Hauptprinzip der neuen 
Gewerbeordnung, die freie und unbeſchränkte Entwickelung, ge⸗ 
waltigen Vorſchub geleiſtet. 

Die erſte Gewerbeſtatiſtik, die nicht in Verbindung mit 
einer Volkszählung, ſondern in den Gewerbebetrieben ſelbſt 
erhoben wurde, beruht auf der Zählung vom 5. Juni 1882. 
Ihre Hauptreſultate für das Handelsgewerbe (über Zahl und 
Art der Betriebe, ſowie Zahl und Geſchlecht der beſchäſtigten 
Perſonen) weiſt die nebenſtehende Ueberſicht nach. 


Dieſe Zahlen ſind mit den Zählungsergebniſſen des Jahres 1875 
wohl vereinbar; denn es dürfte den thatſächlichen Verhältniſſen 
ziemlich entſprechen, daß während des 7jährigen Zeitraumes von 
1875 bis 1882 die im Handel erwerbsthätigen männlichen Per⸗ 
ſonen um 1817 (3,6 Prozent) zugenommen haben, die weiblichen 
‚um 3382 (25,2 Prozent) und die männlichen und weiblichen 
zuſammen um 5199 (8,16 Prozent). Den Vergleich zwiſchen den 
Gewerbezählungen von 1875 und 1882 auf einzelne Gattungen 
des Handelsgewerbes auszudehnen, erſcheint im Hinblick auf die 
Verſchiedenheiten der Gruppirung im allgemeinen nicht angängig; 
man kann aber aus den Zählungsergebniſſen von 1875 und 1882 
erſehen, daß ſpeziell der Kolonialwaarenhandel, der Handel mit 
Manufaktur⸗ und Schnittwaaren, der Geld⸗ und Kredithandel, 
ſowie der Speditions⸗ und Kommiſſionshandel, endlich auch der 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandel nach dem Jahre 1875 
noch febr bedeutend an Ausdehnung gewonnen haben müſſen. 


| Haupt- | beichäftigte Perſonen 


Haupt · Neben | und 


Gewerbearten betriebe betriebe Neben · . du⸗ 
männl. weibl. 
betriebe ammen 
1 4. 5. 6. 


a) Waarenhandel in 
ſtehendem Betriebe 


1. 9185 mit Thieren 1316 | 1158 77 
andel mit landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produkten 7870 | 3884 3625 
3. Handel m. Brennmat. 1810| 2119 243 
4. Handel m. Baumater. 819 | 1243 21 
5. Handel mit Metallen 
und Metallwaaren 569 | 839 69 
6. Handel mit Kolonial-, 
Eß⸗ und Trinkwaaren 13276 [108114316 
7. Handel mit Wein 203] 466 46 
8. Handel mit Taback u. 
5 ; 597 683 79 
andel mit Leder, 
olle, Baumwolle 864 | 599 50 
10. Handel m Manufaktur⸗ 
(Schnitt⸗ ) Waaren 57261 7297 4207 
11. Handel mit Kurz⸗ und 
Galanteriewaaren 7511 838 254 
12. Hand. m. verſchiedenen 
und anderen als vor⸗ 
ehend gen. Waaren 7921 110025 3013 
rödelhandel 614| 483 229 
b) Geld- und Kredit⸗ 
handel 965 | 1971 7 
c) Spedition undkom? 
million . . 398 | 2483 32 
d) Buch-, Runie ia 
Muſikalienhandel ꝛc. 
1. Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſi⸗ 
kalienhandel ; 731 | 2831 | 111 
2. Zeitungsverlag und 
Spedition 368] 493 77 
3. Leihbibliotheten 100 50 39 
e) Handels vermitte⸗ 
lung (Makler, Agenten) 3070 | 8229 72 
f) Hülfsgewerbe des 
Handels (Bader ꝛc.) 11 11 


g) Verſteigerung, Ber: 


leihung ac. 
1. Auktionsgeſchäfte und 
Auktionatoren 132 64 1 
2. Pfandleihanſtalten 160] 172 44 
3. Verleihungsgeſchäfte 
einschl. eee 
dreicherei. . 188 | 257 28 
4. Aufbewahrungs⸗ 
anſtalten ; 8 5 4 
| 5. Stellenvermittelung ; 837 8t | 167 
6. Inſeratenvermittelung 
| ustunft3büreaus . 61| 114 7 
| Geſammtſumme 185519 ji2336 47868 [62066 168 18 


Zahl und Größenklaſſen der Betriebe. 

Das Handelsgewerbe ſteht in Sachſen in Bezug auf die 
Zahl der Betriebe (Haupt⸗ und Nebenbetriebe zuſammen) und 
die darin beſchäftigten Perſonen an dritter Stelle; vor ihm 
ſtehen die Textilinduſtrie, der 23,14 Prozent aller Betriebe und 
23,28 Prozent aller am 14. Juni 1895 erwerbsthätigen Perſonen 
angehören, und das Bekleidungs⸗ und Reinigungsgewerbe mit 

(Fortſetzung des Textes S. 62.) 
8 * 


Tabelle 1. 


Bezeichnung 
der 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
XVIII. Handelsgewerbe 


a) Waarenhandel. 


1. Handel mit Thieren 
Handel mit lanbwirtichaftlihen bund ver⸗ 
wandten) Produkten 
Handel mit Brennmaterialien 
Handel mit Baumaterialien 
Handel mit Metallen und Metallwaaren 
Handel mit Maſchinen und Apparaten 
Se maſchinen, Fahrrädern ꝛc.) . 
7. Handel mit Drogen, e genitalis und Farb⸗ 
8 a 
Handel mit Kolonial-, G: und Trink⸗ 
waaren . . a 
Handel mit Wein und Spirituoſen 
Handel mit Taback und Cigarren 
Handel mit Leder, Wolle und Baumwolle 
Handel mit Manufaktur: (Schnitt) Waaren 
ER mit Kurz: und Galanteriewaaren 
andel mit Deriiebenen und andern als 
vorſtehend genannten Waaren . 
Trödelhandel Fe 


b) Geld- und Kredithandel. 


15. 


c) Spedition und Kommiſſion 


d) Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandel, 
auch Zeitungsverlag und Spedition 


1. Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandel (ein: 
ſchließlich Verlag und Antiquariatshandel). 

2. Leihbibliothelen. . 

3. Zeitungsverlag u. Spedition (auch Expedition) 


e) Hauſirhandel 


f) Handelsvermittelung (Makler, ausgenom⸗ 
men Schiffsmakler, Kommiſſionäre, Agenten 
ſausgenommen Schiffs und Verſicherungs, 
agenten )) 


g) Hülfsgewerbe des Handels Stauer, e 
leute, Taxatoren, Markthelfer ꝛc.) 


h) Verſteigerung, Verleihung, Aufbewahr— 
ung, Stellen- FV 
Auskunftsbüreaus 


Auktionsgeſchäfte und Aukkiongtoren 

l Pfandleihanſtalten i 

; Berleihungsgeichäfte einfehtiehlic Maschinen- 
lohndreſcheri . 

; Aufbewahrungsanſtalten ; 

. Stellenvermittelung . . 

Inſeratenvermittelung u. Auskunftsbüreaus 


Geſammtſumme 


S Dt a nm m 


Haupt: 
betriebe 
(das find 
alle die⸗ 
jenigen 
Gewerbe. 
betriebe, 
innerhalb 
deren 
Betriebs- 
ſtätten 
eine oder 
0 1 
Perſonen 
mit ihrer 
alleinigen 
oder 


Perſonen der Hauptbetriebe, 


innerhalb der Betriebsſtätten beſchäftigt 


am 14. Juni 1895 


3. 


62907 43046 8 43055 106012 


1800 


7575 
3865 
1624 
2309 


578 
2191 


15909 
1107 
1212 
1048 

11548 
1774 


9931 
436 


2728 


2982 


4605 


1005 


907 
71 
105 


304 

43 
124 
260 


thätig männlich Bein ea 
find). | 


4. 


154 
9464 
761 
45 
326 
97 
177 
14282 
155 
280 
164 
10186 
911 


5750 
294 


45 


29 


190 


18 


ae a say 


+ 


| jammen | 


5. 


1954 


17039 
4620 
1669 
2635 


675 
2368 


30191 
1262 
1492 
1212 

21734 
2685 


15681 
730 


2778 | 


3011 


1389 
73 
148 


l 
365 
59 
458 
286 


l 


81858 


im Durchſchnitte 
des Jahres 


oder der Betriebszeit 


männlich 


6. 


1800 
7608 
3870 
1624 
2309 

578 


2201 


15910 


1107 
1212 
1048 


11549 


1774 


9931 
436 


2728 


2982 


4605 


1005 


1059 
71 
105 


456 

43 
124 
260 


| weiblich 


7. 


154 
9469 
761 
45 
326 
97 
177 
14283 
155 
280 
164 
10189 
911 


5750 
294 


45 


190 


18 


45290 


men 


8. 


1954 


17077 
4631 
1669 
2635 


32646 


Zahl und Größenklaſſen 


Von 
den 


Haupt⸗ 


be⸗ 
trieben 
waren 
Allein⸗ 
be⸗ 
triebe 
ohne 
Do- 
toren 


Die Gehülfen: und 


ahl der 
Zahl Zah 

der | i 

Be: Be: darin 
triebe Fin be: || 
mit je ſchäf⸗ 
mit je | 
j 2 | tigten j 
perſen Pere | Wer: | 
jonen | fonen | 
| l! 

w | 11. | 12. 

! 

6205 |11928 , 23856 
55 | 232, 464 
475 | 2144 | 4288 
229 597 1194 
50 i 89 18 
133 l 144 | 288 

‚| 
17 | 30 60 
| 
28 134 268 
| | 
2713 | 5303 | 10606 
33 | 67 134 
102 | 197 | 394 
15 72 | 144 
421 || 1492 2984 
102 | 192 384 | 
819 | 1181 | 2262 | 
18 | 104 208 
64 | 122 244 
|} 
19 72 144 
i 
62 164 | 328 
44 13 262 
3 15 30 
15 | 18 36 
3 33 66 
| 
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49 | 324 648 
3 6 12 
28 107214 
f 3 6 
1 11 22 
l; 
20 57| 114 
1 | 2 4 j 
G) 97 54 
12714 
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Zahl der 


Be⸗ 
triebe 


darin 
be⸗ 


mit je ſchäf⸗ 
3 bis 5 tigten 


Per⸗ 


13. 


6509 23079 


Per: 


jonen | fonen 


14. 


117 | 408 
| 
950 3265 
330 1187 
| 133 | 498 
156 584 
34 125 
208 766 
2154 7440 
107 406 
99 352 
86 319 
1122 | 4046 
139 490 
| 
857 | 3130. 
18 63 
| 
| 128 480 
| 
106 3 
| 
293 . 
i 
| 254 941 
6 19 
124. 
13 
962 
al 


1 


Zahl der 
Bes darin 
triebe be- 
mit je ſchäf⸗ 
bis 10 tigten 
Per: | Pers | 
jonen | fonen 
15. 16. | 
1500 11011 
13 88| 
i 
118 839 
89 656 
58 431 
67 492 
21 165 
63 466 
304 2168 
32 | 231 
17 133 
35 242 
38 2860 
32 229 
269 2003 
1 8 
73 546 
57 443 
144 Rn 
| 
127 | 950 
1 6 
16 116 
48 352 
3 19 
246 
Ti, 
9 
147 
9 i 
1 
13689 


| 


Zahl der 
Be dari 
triebe 980 
mit je 
11 ſchäf⸗ 
bis 20 tigten 
Per⸗ Per: 
| jonen fonen 
17. 18. 
554 7734 
4 48 
35 460 
24 353 
20 286 | 
32 469 
6 83 
21 279 
75 1048 
11 161 
1 11 
7 95 
190 2651 
17 230 
111 1560 
25 363 
| 
46 K 
65 925 
57 808 
8 | 117 
10 123 
2 35 
14 189 
2 28 
8 103 
1 11 
3 47 
716 10026 
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Se P 
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Ber: 
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710 
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45 


106 


8298 


100 


25 


1 


| 


ſchäf⸗ 


tigten bis tigten 


Ber: | 


Zahl der | Zahl der 
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Motorenbetriebe nach der Zahl der im Jahresdurchſchnitte innerhalb der Betriebsſtätten 
beſchäftigten Perſonen (einſchließlich Geſchäftsleiter) 


be⸗ 


per⸗ 


Nebenbetriebe 
(das ſind ſolche Ge⸗ 
werbebetriebe, 
in denen eine oder 
mehr Perſonen nur 
——| mit ihrer Neben: 
beſchäftigung thätig 
find). 


Bes l Be l 5 n 
triebe darin triebe darin I Allein: | Betriebe 
be: mit je 


| mit je be: be: mit 


ſchäf⸗ 201 ſchäf⸗ triebe Win. gu. 


bern, 
bis tigten] ohne = fammen 


Per⸗ Pers | Mo: oder 


fonen ſonen fonen fonen fonen | toren Motoren 
i 


í 


22. 
1757 


28. 
4 


24. 
681 


501 


131 


538 


437 


101 


462 


pi 
I 25. 26. 27. 28. 29. 


2 636 | 8292 | 904 | 9196 
491 28 519 


1635 78 1713 
. 493 | 100 593 
. 187 64 251 
230 17 247 


151 8 159 
77 39 116 


1 208 | 1854 359 2213 
. 132 14 146 
206 16 222 

73 7 80 

1012 55 1067 

213 9 222 


1 328 | 1475 | 110 1585 
: 63 ; 63 


240 | 185 425 


| 40 | 20 60 

253 | 33 | 286 
= 163 17 | 170 
Ei 18 4 22 
| 82 12 94 
| 168 168 


12241 42 j 42 


| 
i . | 498| 26 | 519 
| 356 9 | 365 
| 
| 


| 3 | 777 9884 ~ 


69 2 61 
17 . 17 
75 6 81 
7 6 7 
174 174 
24 1 25 
11061 


Haupt⸗ 


und zeichnung 


Neben⸗ 
be⸗ 
triebe 
du · 
ſammen 


(Spalte 
2 u. 29) 


80. 


61406 
1831 


12970 
2781 
774 
1072 


382 
713 


18289 
535 
1112 
590 
9364 
1594 


8783 
616 


989 
516 


3877 


262 


1206 


118 
92 


261 

19 
601 
116 


72151 


Be: 


der 


31. 


XVIII a 
XVIIIa ! 


XVIL ae 
XVII as 
XVIII a4 
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XVlllar 
XVIII as 
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XVIIIhz 


XVIIIhs 
XVIIIh. 
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22,21 Prozent aller Betriebe und 11,96 Prozent aller Erwerbs- 
thätigen, während dem Handelsgewerbe nur 19,03 Prozent aller 
Betriebe und 11,08 Prozent aller erwerbsthätigen Perſonen an⸗ 
gehören. Im geſammten Reichsgebiete nimmt das Handelsgewerbe 
ſowohl hinſichtlich der Betriebe als auch der Zahl der beſchäftigten 
Perſonen unter allen Gewerbegruppen den erſten Rang ein; 
gleichwohl iſt es in Sachſen von nicht geringerer ſozialer Be⸗ 
deutung, als im übrigen Reichsgebiete, denn von der ſächſiſchen 
Geſammtbevölkerung waren 3,38 Prozent im Handel erwerbs⸗ 
thätig, von der Reichsbevölkerung aber nur 2,56 Prozent. 

Am 14. Juni 1895 gehörten dem Handelsgewerbe im 
Königreiche Sachſen 72151 Betriebe an, und zwar 61090 
(84,67 Prozent) Hauptbetriebe und 11061 (15,33 Prozent) Neben⸗ 
betriebe (vergl. Tabelle 1 S. 60/61). Die Zahl der Nebenbetriebe 
iſt verhältnißmäßig groß, weil viele Handwerker nebenbei auch 
ein Geſchäft betreiben. Für die Klempnerei gehört es faſt zur 
Regel, nebenbei noch mit Lampen, Bleh- und Emaillewaaren 
zu handeln; ebenſo pflegt der Schuhmacher noch ein Geſchäft mit 
fertigen Schuhwaaren, der Schneider mit allerhand Stoffen, der 
Buchbinder mit Papier und Papierwaaren zu betreiben. Einen 
noch größeren Prozentſatz Nebenbetriebe als im Handel giebt es 
nur noch in den Gruppen Thierzucht und Fiſcherei, die meiſt in 
Verbindung mit Landwirthſchaft betrieben wird, und im Ver⸗ 
ſicherungsgewerbe, das gerade in Sachſen größtentheils durch 
Agenturen vertreten iſt und als Nebenerwerb betrieben wird. 

Von allen in Sachſen ermittelten Haupt⸗ und Nebenhandels⸗ 
betrieben gehörten 61406 (85,11 Prozent) dem Waarenhandel 
an, 989 (1,37 Prozent) dem Geld⸗ und Kredithandel, 516 
(0,72 Prozent) dem Speditions⸗ und Kommiſſionshandel, 1806 
(2,50 Prozent) dem Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandel zc., 
2089 (2,90 Prozent) dem Hauſirhandel, 3877 (5,37 Prozent) 
der Handelsvermittelung, 262 (0,36 Prozent) den Hülfsgewerben 
des Handels, und 1206 (1,67 Prozent) waren Betriebe für Ver⸗ 
ſteigerung, Verleihung, Aufbewahrung, Stellen⸗ und Annoncen⸗ 
vermittelung, Auskunftsbüreaus zc. Unter den einzelnen Ge- 
werbearten des Handelsgewerbes haben in Sachſen der Handel mit 
Kolonial⸗, EB: und Trinkwaaren, der Handel mit landwirthſchaft⸗ 
lichen Produkten, der Handel mit Manufaktur: und Schnittwaaren, 
der Handel mit Brennmaterialien, mit Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
waaren beſonders viele Betriebe und erwerbsthätige Perſonen 
aufzuweiſen. Gegen das Jahr 1882 hat ſich die Zahl der kauf⸗ 
männiſchen Betriebe ganz außerordentlich vermehrt: die Zahl der 
Hauptbetriebe iſt von 35519 auf 61090, das iſt um 25571 
oder 71,99 Prozent geſtiegen; die Zahl der Nebenbetriebe dagegen 
iſt von 12336 auf 11061, alſo um 1275 oder 10,34 Prozent 
zurückgegangen. Hieraus ergiebt ſich für die Geſammtzahl aller 
Betriebe ein Zuwachs von 47855 auf 72151, alſo um 24296 
oder 50,77 Prozent. Eine beſonders ſtarke Vermehrung der 
Betriebe haben ſeit 1882 zu verzeichnen der Handel mit land⸗ 
wirthſchaftlichen Produkten (von 7370 auf 12970), der Handel 
mit Kolonial⸗, Eß⸗ und Trinkwaaren (von 13276 auf 18289), der 


Handel mit Manufakturwaaren (von 5726 auf 9364), der 


Speditions⸗ und Kommiſſionshandel (von 398 auf 516), der 
Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalienhandel (von 731 auf 1451). 
Was die Größe der Betriebe anlangt, ſo befanden ſich 
im geſammten Handelsgewerbe im Jahre 1882 unter 35519 
Hauptbetrieben 22903 (64,48 Prozent) Alleinbetriebe ohne 
Motoren, im Jahre 1895 aber unter 61090 Hauptbetrieben 
32646 (53,44 Prozent) Alleinbetriebe ohne Motoren. Unter den 
Nebenbetrieben bezifferte ſich die Zahl der Alleinbetriebe ohne 
Motoren auf 11534 (93,49 Prozent) im Jahre 1882 und auf 
9884 (89,36 Prozent) im Jahre 1895. Es hat ſonach im 
allgemeinen bei den Hauptbetrieben eine relative, bei den Neben⸗ 
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betrieben aber eine abſolute und relative Verminderung der 
Alleinbetriebe ohne Motoren ſtattgefunden. 

Gleichwohl haben auch einzelne Gewerbearten eine beträcht⸗ 
liche Zunahme der (Haupt-) Alleinbetriebe ohne Motoren zu 
verzeichnen, ſo beiſpielsweiſe | 

der Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalienhandel von 173 auf 638, 
der Speditions⸗ und Kommiſſionshandel von 38 auf 123, 
die Hülfsgewerbe des Handels von 4 auf 195, 

die Stellenvermittelung von 214 auf 392, 

die Inſeratenvermittelung und Auskunftsbüreaus von 24 auf 58. 

Die Zahl der Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlungen 
überhaupt — nicht nur die Alleinbetriebe ohne Motoren — iſt 
ſeit dem Jahre 1882 zum Theil wenigſtens dadurch ſo be⸗ 
trächtlich geſtiegen, daß ſich namentlich in kleinen und mittleren 
Städten viele Buchbinder und Papierhändler auch dem Buch⸗ 
handel mit zugewendet haben, und vermuthlich iſt der Buchhandel 
auch in vielen Fällen als Hauptgewerbe bezeichnet worden, wo 
die betreffenden Betriebsinhaber ihre hauptſächlichſte und an⸗ 
gelernte Berufsarbeit in der Buchbinderwerkſtätte verrichten. 

Eine Abnahme der Alleinbetriebe ohne Motoren iſt eingetreten 


beim Handel mit Baumaterial von 222 auf 171 (um 22,95 Prozent), 
- Kolonial-, Eh- und Trinkwaaren von 6423 auf 
5507 (um 14,26 Prozent), 
„ Trödelhandel von 446 auf 416 (um 6,73 Prozent), 
= Geld- und Kredithandel von 193 auf 139 (um 27,98 Prozent), 
bei Verleihungsgeſchäſten einſchließlich Maſchinenlohndreſcherei 
von 53 auf 50 (um 5,66 Prozent). 

Eine große Abnahme, nämlich um 916, hat die Zahl der 
Alleinbetriebe für Kolonial⸗, Eß⸗ und Trinkwaaren erfahren, 
und es ſcheint danach, als ob die Klagen der Kleinhändler der 
Kolonialwaarenbranche nicht unbegründet ſeien, daß ſich ihre 
Exiſtenzbedingungen von Jahr zu Jahr verſchlechtert haben, weil 
nicht allein das Großkapital und die Sozialdemokratie ihre 
Unternehmungen immer mehr ausgedehnt haben und ſortwährend 
neue Verkaufsſtellen errichten, ſondern weil ihnen auch eine 
Anzahl Wirthſchaftsvereinigungen von Beamten, Lehrern, Offi⸗ 
zieren ꝛc. den Verdienſt ſchmälern oder ganz entziehen.“ 

Die Zahl der Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe 
des Handelsgewerbes hat fih von 1882 bis 1895 mehr als 
verdoppelt, ſie iſt von 12616 auf 28444, alſo um 15828 
oder 125,46 Prozent geſtiegen. Von den Mitinhaber:, Gehülfen⸗ 
und Motorenbetrieben beſchäftigten einſchließlich der Geſchäfts⸗ 
leiter 


2 
r r 


im Jahre im Jahre 
1882 1895 


Betriebe Betriebe 

je 1 Perſon 1485 5423 
2 Perſonen e 5524 12756 

3 bis 5 Perſonen 3971 7353 

: 6 =: 10 2 1088 1858 
=z 11 = 50 526 998 
- 51 =: 200 2 22 53 
über 200 > f 3 


Hiernach haben an Zahl und in Prozenten zugenommen 
die Betriebe mit je 


1 Perſon . um 3938 oder 265,32 Prozent 
2 Perſonen = 7232 130,92 

3 bis 5 Perſonen 3382 85,17 

G „ 10 - 770 70,7 

1 =: 50 : : 472 89,73 

51 = 200 : : 31 140,91 

über 200 z z 3 5 


* Vergl. u. a. die Jahresberichte des Vereins Dresdner Kaufleute. 


Wenn man von den großen Betrieben mit über 200 Per- 
ſonen, die es 1882 im Handelsgewerbe Sachſens überhaupt 
nicht gab, abſieht, ſo haben prozental am meiſten die Betriebe 
mit nur einer erwerbsthätigen Perſon zugenommen. Nächſt 
dieſen haben die verhältnißmäßig größte Zunahme die Betriebe 
mit 51 bis 200 Perſonen aufzuweiſen, dann folgen nacheinander 
die Betriebe mit je 2 Perſonen, mit 11 bis 50 Perſonen, mit 
3 bis 5 Perſonen und mit 6 bis 10 Perſonen. Auffallender⸗ 
weiſe haben alſo die kleinſten und größten Betriebe verhältniß⸗ 
mäßig die ſtärkſte Zunahme erfahren. 

Von je 100 Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben 
überhaupt waren 


1882 1895 
Betriebe mit je 1 Perſon 11,77 19,07 
z e= =- 2 Perſonen 43,79 44,81 
3 bis 5 Berfonen . 31,48 25,85 
6 =- 10 8,62 6,53 
= 11 = 50 4,17 3,51 
= 51 200 | 0,17 0,19 
= über 200 z ; | : 0,01 
| 


Der Prozentſatz der Betriebe mit 1 bis 2 Perſonen ift 
alſo ſeit 1882 geſtiegen, ebenſo derjenige der Betriebe mit über 
50 Perſonen; dagegen ift eine relative Verminderung der Be: 
triebe mit 3 bis 5, 6 bis 10 und 11 bis 50 Perſonen ein: 
getreten. Dieſe relative Abnahme der mittleren Betriebe hat 
ſeit 1882 gerade bei ſolchen Zweigen des Handelsgewerbes ſtatt⸗ 
gefunden, die einen hohen Prozentſatz der Geſammtzahl der 
Handelsbetriebe überhaupt ausmachen; denn von je 100 Mit⸗ 
inhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben beſchäftigten je 3 bis 
50 Perſonen 


unter den Betrieben für 1882 1895 

panoe mit landwirthſchaftlichen Produkten 29,4 29,75 
= Brennmaterialien . 35,70 35,06 

z = KRolonial:, Eß⸗ und Trinkwaaren 31,72 23,86 
Manufakturwaaren l 53,76 47,66 

Kurz und Galanteriewaaren 29,39 40,49 

Gel: und Kredithandel. . RR 59,54 57,18 
Buch-, Kunſt⸗ und Dufitalienganbel l 73,32 71,70 
Handelövermittelung . BE 40,0 46,48 


Es hat ſonach die Zahl der mittelgroßen Mitinhaber⸗, Ge: 
hülfen⸗ und Motorenbetriebe der vorſtehend aufgeführten Ge⸗ 
werbearten relativ zugenommen beim Handel mit landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produkten, mit Kurz: und Galanteriewaaren und 
bei der Handelsvermittelung; relativ abgenommen haben aber 
dieſe mittelgroßen Betriebe beim Handel mit Brennmaterialien, 
beim Handel mit Kolonial⸗, Eß⸗ und Trinkwaaren, beim Handel 
mit Manufakturwaaren, beim Geld⸗ und Kredithandel, beim 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandel. Am auffälligſten ift dieſer 
Rückgang der mittleren Betriebe in der Kolonialbranche, wo er 
nicht weniger als 7,86 Prozent beträgt. 

Unbeſchadet dieſer Erſcheinung, daß ſich die Zahl der mittel⸗ 
großen Betriebe im geſammten Handelsgewerbe relativ vermindert 
hat, ſo iſt doch eine bedeutende Vermehrung nicht bloß der 
kleinen, ſondern auch der großen Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und 
Motorenbetriebe eingetreten. Im Jahre 1882 wurden nur 
22 große Betriebe mit je über 50 erwerbsthätigen Perſonen 
ermittelt, von denen aber nicht einer über 200 Perſonen be⸗ 
ſchäftigte. Im Jahre 1895 dagegen gab es 53 Betriebe mit 
über 50 bis zu 200 Perſonen und 3 Betriebe (einen für Ko⸗ 
lonial⸗, Efß⸗ und Trinkwaaren, einen „für verſchiedene andere 
Waaren“ und einen für Hülfsgewerbe des Handels) mit über 
200 Perſonen. Die großen Handelshäuſer mit über 50 erwerbs⸗ 
thätigen Perſonen haben ſich ſonach um nahezu 155 Prozent 
vermehrt. 
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Das Perſonal der Betriebe nach Geſchlecht und Berufsſtelung 
und feine Vertheilung auf einzelne Größenklaflen der Betriebe. 


Eine wichtige Aufgabe der Gewerbeſtatiſtik beſteht darin, 
die Art der Erwerbsthätigkeit der Arbeitsbevölkerung zu be⸗ 
ſchreiben, gewiſſermaßen ein Bild der ſozialen Ordnung der Be⸗ 
völkerung zu bieten, vor allen Dingen aber auch feſtzuſtellen, in⸗ 
wieweit und in welcher Weiſe ſich die Frauen am Erwerbsleben 
betheiligen. Schon im Hinblick auf die großen ſozialen Re⸗ 
formen, mit denen das deutſche Volk allen anderen Kultur⸗ 
völkern in den letzten Dezennien des neunzehnten Jahrhunderts 
vorangegangen iſt und die fortzuſetzen als eine unabweisbare 
Pflicht anerkannt wird, erſcheint ein genauer Einblick in das 
ſoziale Leben der Bevölkerung und deſſen Entwickelung erforder: 
lich. Hierzu kommt aber der Mitbewerb der Frauen um die 
Arbeitsplätze in den gewerblichen Betrieben, an dem ſeit länger als 
50 Jahren eine immer zunehmende Stärke beobachtet worden iſt, 
und welche infolge der ſyſtematiſchen Beſtrebungen der Frauenerwerbs⸗ 
oder Fortbildungsvereine, ſowie der kunſtgewerblichen und gewerb⸗ 
lichen Schulen, die Frauen für einzelne Erwerbszweige beſonders 
vorzubilden, eine überraſchende Zunahme der weiblichen Erwerbs⸗ 
thätigen herbeigeführt hat. Hierüber poſitive Nachweiſe zu ge⸗ 
winnen, erſcheint aber um ſo mehr geboten, als einerſeits den 
weiblichen Erwerbsthätigen durch die Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
beſondere Fürſorge zuzuwenden iſt, andrerſeits auch ein wich⸗ 
tiges Staatsintereſſe erfordert, daß neben der Ausbildung weib: 
licher Perſonen zu gewerblicher Arbeit auch ihre Tüchtigkeit zu 
Hausfrauen und zu Müttern künftiger Geſchlechter genügend be⸗ 
rückſichtigt werde. 

Die Gewerbeſtatiſtik theilt die Arbeitsbevölkerung in vier 
Klaſſen ein, in Inhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter, Ver⸗ 
waltungs⸗, Kontor⸗ und Büreauperſonal, techniſches Aufſichts⸗ 
perſonal, andere Gehülfen und Arbeiter und mitarbeitende Fa- 
milienangehörige, und ſie unterſcheidet überdies zwiſchen männ⸗ 
lichen und weiblichen Perſonen. 

Nach Tabelle 2a (S. 64) wurden im Jahre 1895 im Handels: 
gewerbe des Königreichs Sachſen (im Durchſchnitte des Jahres 
oder der Betriebszeit) 127148 Erwerbsthätige (Spalten 2+3 
+14+15) ermittelt, von denen 81858 (64,38 Prozent) männ⸗ 
lich und 45290 (35, 62 Prozent) weiblich waren. Nach der 
Zählung vom 5. Juni 1882 waren im Handel durchſchnittlich 
68641 Perſonen erwerbsthätig, von denen 52857 (77 Prozent) 
männlich und 15784 (23 Prozent) weiblich waren. Die in 
kaufmänniſchen Geſchäften erwerbsthätigen Perſonen haben dem⸗ 
gemäß ſeit 1882 nicht nur abſolut, ſondern auch relativ ſehr 
bedeutend zugenommen. 


Die Zahl der erwerbsthätigen Frauen und Mädchen betrug 


| 7 5 1895 
II. n je 100 | von je 100 
überhaupt e überhaupt! Erwerbs⸗ 
, thätigen thatigen 
im Waarenhandel . 15185 26,97 43055 40,61 
= Geld- und Kredithaudel . 7 0,35 45 1,63 
Speditions⸗ und Rom: | 
miſſionshandel | 32 1,30 29 0,96 
Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
handel, Zeitungsverlag und 
Speditions handel 227 6,34 622 10,34 
Hauſirhandel . ; f 836 42,59 
bei der Handelövermittelung . 71 | 2,15 190 3,96 
im Hülfsgewerbe des Handels ö i . 18 1,76 
bei Verſteigerung, Verleihung | 
u. Aufbewahrung, Stellen: | | 
vermittelung, Annoncen: 
vermittelung, Auskunfts- 
büreaus 5 8 262 25,94 495 31,85 
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Tabelle 2 a 


Bezeichnung 
l der 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 


der Gewerbegruppe 
XVIII. Handelsgewerbe. 


a) Waarenhandel 


1. Handel mit Thieren . 

2. Handel mit landwirthſchaftlichen Probuften ꝛc. 

3. Handel mit Brennmaterialien . 

4. Handel mit Baumaterialien . : 

5. Handel mit Metallen und Metallwaaren 

6. Handel mit Maſchinen und Apparaten 

7. Handel mit Drogen, Chemikalien ꝛc. 

8. Handel mit Kolonial⸗„Eß⸗ und Trinkwaaren 

9. Handel mit Wein und Spirituoſen 

10. Handel mit Taback und Cigarren. . 

11. Handel mit Leder, Wolle, Baumwolle 

12. Handel mit Manufaktur (Schnitt⸗ ) Waaren 

13. Handel mit Kurz: und Galanteriewaaren 

14. Handel mit verſchiedenen und anderen 
als vorſtehend . Waaren 

Trödelhandel . pÀ 


b) Geld: und Kredithandel 


15. 


c) Spedition und Kommiſſion 


d) Kunſt⸗ und Muſikalienhandel, auch 
Zeitungsverlag und Spedition 


1. Buch⸗, Kunſt⸗ und ene 
2. Leihbibliotheken ; i 
3. Beitungsverlag und - „Spedition 


e) Hauſirhandel. 
f) Handelsvermittelung 
g) Hülfsgewerbe des Handels 


h) Verſteigerung, Verleihung ꝛc 


Auktionsgeſchäfte und Auktionatoren 
Pfandleihanſtalten i 
Verleihungsgeſchäfte 2c. 

. Aufbewahrungsanftalten . 

. Stellenvermittelung 
„Inſeratenvermittelung 2c. 


n 1 


— 


Allein 
und 
ohne Motoren 
arbeitende 
Selbſtändige 


13352 


847 
2559 
752 
158 
230 
104 
117 
2625 
102 
412 
255 
1969 
630 


2336 
256 


139 


männl. | weibl. 


12929 


44 
4970 
164 
13 
53 

7 

17 
2882 
31 
61 
36 
2625 
248 


1618 
160 


Summe des Perſonals in ſämmtlichen Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben. 


Inhaber Ver⸗ 

I waltungs⸗, Techniſches 
ſonſtige Kontor- Aufſichts⸗ 
eiheſe u. Büreau⸗ perſonal 

leiter perſonal 

RR 
männl. weibl. | männl. |weibt.| männl. weibl. 
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4. 5. 8. 9. 
18342 2622 10373 428 131 46 
372 19 2 
2581 | 675 2 
899| 82 8 
268 6 21 
413 31 18 
98 2 6 
436| 22 13 
6885 | 781 6 
219| 13 10 
300 30 
228 8 ll: 
2995 | 589 18 | 42 
358| 46 111 
2197 286 26 3 
93 33 
379 4 
306 10 12 
676 42 2331 5 2 
610 25 2087 2 2 
13 11 Bi . 
53 6| 241 3 
33| 6 
696| 19 13 
22 | 18 
129| 38 9 
6 1 I 
9 5 6 
63| 13 y 
4 1 3 
16 16 , 
31 2 
2742 || 16528 605 188 | 48 


Gimin 18447 14199 e 


Nach der Zuſammenſtellung auf S. 63 iſt der Prozentſatz der 
weiblichen Erwerbsthätigen faſt in allen Klaſſen des Handelsgewerbes 
bedeutend geſtiegen; nur im Speditions⸗ und Kommiſſionshandel 


hat er eine Abnahme erfahren. 


Weitaus die meiſten weiblichen 


Kaufleute finden im Waarenhandel Anſtellung; ihre Zahl in 
dieſer Gewerbeklaſſe iſt von 15185 auf 43055 geftiegen, hat 
ſich alſo in einem Zeitraume von nur 13 Jahren nahezu ver⸗ 


dreifacht. Sie betrug insbeſondere: 


1882 


beim Handel mit überhaupt 


i (u. en 
Produkten | 
Brennmaterial | 


3633 
243 


von je 100 
Erwerbs · 
thätigen 


48,23 
10,26 


überhaupt 


1895 


| von je 100 


Erwerbs- 


thätigen 


9469 
761 


55,45 
16,43 


beim Handel mit 


Metallen und Metallwanren . 


Kolonial-, Eh: und Trink⸗ 
waaren 8 
Manufakturwaaren 


Kurz⸗ und Galanteriewaaren 
verſchiedenen Waaren (a 14) 
beim Trödelhandel 


— nn nn vian | 


| 
Andere | Mit: | 
Gehülfen arbeitende 
und | Familien- Zuſammen 
Arbeiter ꝛc. angehörige 
männl. weibl. a weibl. || männt. | meist. 
10. 11. I. | 18. 14. 15. | 
| 
20343 12219 416 14811 49605 | 30126 | 
528 33 | 16 58 
1717 1496 | 132 2321 
1809 101 
944 9 
1074 66 | 
198 47 
1046 79 
5227 | 2587 
530 66 
817 51 


25673 12739 43914957 


e 
— — | — — — 


1882 1895 

von je 100 von je 100 

überhaupt Erwerbs ⸗ überhaupt Erwerbs⸗ 
thätigen thätigen 
69 7,69 326 12,37 
4302 28,58 14283 47,31 
4194 36,56 10189 46,87 
253 23,36 911 33,93 
2996 23,16 5750 36,67 
229 37,54 294 | 40,27 


In den hier angeführten Handelszweigen ift die Zunahme 
des weiblichen Perſonals ganz außerordentlich groß; ſie bezifferte 
ſich im Handel mit landwirthſchaftlichen Produkten auf 5836 
(160,64 Prozent), im Handel mit Brennmaterial auf 518 


— — — — 


— — 


(213,17 Prozent), im Handel mit Metallen und Metallwaaren 
auf 257 (372,46 Prozent), im Handel mit Kolonial⸗, Eh: und 
Trinkwaaren auf 9981 (232,01 Prozent), im Handel mit Manu⸗ 
fakturwaaren auf 5995 (142,94 Prozent), im Handel mit Kurz⸗ 
und Galanteriewaaren auf 658 (260,08 Prozent), im Handel 
mit verſchiedenen Waaren auf 2754 (91,90 Prozent) und im 
Trödelhandel auf 65 (28,38 Prozent). Dieſe Vermehrung der 
weiblichen Erwerbsthätigen erſcheint um ſo bedeutungsvoller, als 
es nicht eine einzige Gewerbeart der ganzen Gruppe XVIII giebt, 
in der eine bemerkenswerthe Abnahme der weiblichen Perſonen 
ſtattgefunden hat. 


Von allen im Jahre 1895 im Handelsgewerbe thätigen 
Frauen und Mädchen arbeiteten 14199 (31,35 Prozent), alſo 
faſt der dritte Theil allein und ohne Motoren, und zwar be⸗ 
trieben 4970 Handel mit landwirthſchaftlichen Produkten, 2882 
Handel mit Kolonial⸗, Eß⸗ und Trinkwaaren, 2625 Handel 
mit Manufakturwaaren, 1618 Handel mit verſchiedenen anderen 
Waaren (a 14). 


In den Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben des Handels⸗ 
gewerbes waren 31091 weibliche Perſonen erwerbsthätig, nämlich 
2742 (6,05 Prozent) als Inhaber oder Geſchäftsleiter, 605 
(1,34 Prozent) im Verwaltungs⸗, Kontor: und Büreaudienſt, 
48 (0,10 Prozent) als techniſche Aufſichtsperſonen, 12739 
(28,13 Prozent) als Gehülfen und Arbeiter und 14957 
(33,03 Prozent) als mitarbeitende Familienangehörige. Weibliche 
Geſchäftsinhaber oder -Leiter kommen vorzugsweiſe im Handel 
mit landwirthſchaftlichen Produkten, mit Kolonial⸗, E- und 
Trinkwaaren und mit Manufakturwaaren vor; ſogenanntes tech⸗ 
niſches Aufſichtsperſonal weiblichen Geſchlechts wurde im Handel 
mit Manufakturwaaren, mit Kurz- und Galanteriewaaren, mit 
verſchiedenen Waaren (a 14) und im Buch⸗, Kunſt⸗ und 
Muſikalienhandel ermittelt. Die als „Gehülfen und Arbeiter“ 
erwerbsthätigen Frauen und Mädchen und die mitarbeitenden 
weiblichen Familienangehörigen ſind größtentheils im Handel 
mit landwirthſchaftlichen Produkten, mit Brennmaterialien, im 
Kolonialwaarenhandel, im Handel mit Manufaktur⸗ und Kurz: 
waaren und mit verſchiedenen Waaren beſchäftigt. 


Was die Geſammtzahl der Erwerbsthätigen anlangt, ſo 
waren von ihnen 32646 (25,68 Prozent) allein arbeitende Selb⸗ 
ſtändige, 23325 (18,34 Prozent) Inhaber und ſonſtige Geſchäfts⸗ 
leiter, 17133 (13,47 Prozent) Perſonen im Verwaltungs-, 
Kontor: und Büreaudienſte, 236 (0,19 Prozent) techniſches Auf- 
ſichtsperſonal, 38412 (30,21 Prozent) Gehülfen und Arbeiter 
und 15396 (12,11 Prozent) mitarbeitende Familienange⸗ 
hörige. 

Die Schlußſummen der Tabelle 2a lehren, daß die Stellen 
als Geſchäftsinhaber oder ⸗Leiter, ſowie des Verwaltungs⸗ und 
Aufſichtsdienſtes zum weitaus größten Theile mit männlichen 
Perſonen beſetzt wurden, während von den niederen Gehülfen und 
Arbeitern etwa der dritte Theil und von den mitarbeitenden 
Familienangehörigen über 97 Prozent weiblich ſind. Es geht 
daraus hervor, daß weibliche Perſonen zwar in ziemlich ſtarken 
Kolonnen in die Reihen der im Handel Erwerbsthätigen ein⸗ 
rückten, daß es den meiſten von ihnen aber nur gelungen 
iſt, untergeordnete Stellungen, zumeiſt als Gehülfen oder Ar⸗ 
beiter, einzunehmen. 


Tabelle 2b (S. 66/67) läßt erkennen, wie ſich die Erwerbs⸗ 
thätigen in kaufmänniſchen Mitinhaber⸗ und Gehülfenbetrieben auf 
einzelne Größenklaſſen der Betriebe vertheilen. Außer den allein 
und ohne Motoren arbeitenden Selbſtändigen waren von allen 
Erwerbsthätigen beſchäftigt: 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 
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Prozent aller 


In Betrieben mit Männliche Weibliche Zuſammen Erwerbsthätigen 


1 bis 5 Perf. | 32690 | 24441 | 57131 60,46 
6 =: 10 : 11420 | 2269 | 13689 14,49 
1l = 20 : 8273 1753 | 10026 10,61 
21 50 : 6817 1481 8298 8,78 
über 50 : 4211 1147 5358 5,67 


Man erſieht hieraus, daß die überwiegende Mehrzahl ber 
Kaufleute in kleineren Geſchäften bis zu 5 Erwerbsthätigen ihren 
Lebensunterhalt findet. 

Was bei den Mitinhaber⸗ und Gehülfenbetrieben die 
Zahlenverhältniſſe der Geſchäftsinhaber zu den Angeſtellten im 
Verwaltungs⸗ und Aufſichtsdienſte oder zu den Gehülfen und 
Arbeitern, oder zu den mitarbeitenden Familienangehörigen an⸗ 
langt, ſo ſind dieſelben je nach der Größe der Betriebe ſehr 
verſchieden. Nach den Zählungsergebniſſen des Jahres 1895 
— auf je 100 überhaupt beſchäftigte Perſonen beiderlei Ge⸗ 

lechts 


Juhaber Verwaltungs⸗, Tech⸗ 
, ‚md fonftige| Kontor: und niſches ú: 

In Betrieben mit || Geichäfte: | Büreau- | Auffichts- jù 
leiter perſonal perſonal e 
1 bis 5 Perſonen [ 34,50 7,15 0,07 41,72 
6 : 10 z 15,80 29,38 0,21 45,39 
1l = 20 : 9,03 36,41 0,50 45,94 
21 = 50 z 4,88 41,43 0,77 47,08 
über 50 z 2,63 36,17 1,03 39,83 


Der Prozentſatz der Geſchäftsinhaber oder -Qeiter nimmt 
mit der Größe der Betriebe ab, derjenige der techniſchen Aufſichts⸗ 
perſonen aber zu. Die relative Abnahme der Geſchäftsin haber 
erſcheint ſelbſtverſtändlich, und die Zunahme des techniſchen Auf⸗ 
ſichtsperſonals erklärt ſich ohne Weiteres daraus, daß bei kleinen 
oder mittleren kaufmänniſchen Geſchäften die techniſche Aufſicht 
in der Regel mit der Betriebsleitung verbunden iſt. Die relative 
Zahl der Kontoriſten und Büreaubeamten erhöht ſich mit der 
Zahl der beſchäftigten Perſonen bis zu Betrieben mit mehr als 
50 Erwerbsthätigen und nimmt dann wieder ab. Während bei 
kleinen Betrieben die Geſchäftsleiter auch den Kontordienſt ganz 
oder zum Theil mit übernehmen und das Verwaltungsperſonal 
ſich dadurch verringert, wird in den größten Betrieben durch 
weitgehende Arbeitstheilung an Perſonal geſpart, infolge deſſen 
ſcheint gerade den kaufmänniſchen Geſchäften mittlerer Größe 
verhältnißmäßig der größte Aufwand aus der Anſtellung von 
Buchhaltern, Kaſſirern, Korreſpondenten ꝛc. zu erwachſen. 

Die Prozentzahl der ſonſtigen Gehülfen und Arbeiter nimmt 
zu mit der Größe der Betriebe, wohingegen mitarbeitende Familien⸗ 
angehörige eine Erſcheinung nur der kleinen und mittleren Be⸗ 
triebe ſind. Es wurden nämlich unter je 100 Erwerbsthätigen 
ermittelt 


Gehülfen Mitarbeitende 


; : i und Familien- Zu⸗ 
R Arbeiter angehörige | fammen 
1 bis 5 Beron 31,84 26,44 58,28 
6 10 52,87 1,74 54,61 
11 20 = 53,60 0,46 54,06 
21 50 : 52,89 0,03 52,92 
über 50 s 60,13 0,04 60,17 


Die mitarbeitenden Familienangehörigen find meiſt weiblich, 
da die jungen Männer einen eignen Beruf zu ergreifen pflegen 
(Fortſetzung des Textes S. 68.) 
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Tabelle 2 b. 


In den Gehülfen⸗ 


jl 
l 


Bezeichnun ; ; 
ô *. 8 mit 1 big 5 Perfonen mit 
Ver⸗ , ; Inhaber Ver⸗ 
Gewerbeklaſſen u. Gewerbearten] Inhaber und waltungs⸗, Techniſches Andere Mitarbeitende und fonftige | waltungs⸗„ 
der Gewerbegruppe ſonſtige u und | Auffichts- | Gchülfen und Familien⸗ Zuſammen Geſchäfts⸗ 8 und 
XVIII. Handelsgewerbe Geſchäftsleiter p ea perſonal Arbeiter angehörige leiter personal 
männl. | weibl. || männl. weibl. männl. weibl. männl. | weibl. männl. weibl. männl. | weibl. | männi. weibl. männl. meist. 
1. 2: 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. | 16. 17. | 
a) Waarenhandel 155502532 2224 47 24 5 100166787400 1455528214 123926 | 1702| 632650 71 
Handel mit | 
1. Thieren 347 1 445| 2716 57 825 102| 151 Tie s 
2. landw. ꝛc. Produkten 2406 1 1086 | 12620127 2271! 3824 4204| 132 4 10 3 
3. Brennmaterialien 787 5 1121 64 37 402 2066 544] 82 4 139 1 
4. Baumaterialien 187 7 | 421 7 3 16 698 28| 57 3. 
5. Metallen und Metall- | | | 
waaren 274 1 373 47 1 169 762 243 811 5 155 1 
6. Maſchinen u. Apparat. ꝛc. 62 1 60 170 19 164 38] 23 1 58 10 
7. Drogen, Chemikalien ıc. | 322 2 5220 27 3 49, 965 97| 69 3 1388| 3 
8. Kolonial⸗, Eß⸗ u. Trink⸗ | | 
waaren . . 6441 4 311521110139 7945 9932 10827] 320| 12 || 275 N 
9. Wein und Spirituofen. 158 229 45| 1 38 478 951 38| 1 50 
10. Zabad und Cigarren. 273 267 50 6 134 634 214 21| 1 69 2 
11. Leder, Wolle, Baumwolle] 160 141 28 1 33 409 691 50 98 | 
12. Manufaktur: (Schnitt-) | | 
Waaren 2103 786 1834 29 1634 3402| 4049| 452 16 | 794| 21 
13. Kurz⸗ u. Galanteriewaar. 281 131 218| 5 250 463 513] 34 2 43 2 
14. verſchiedenen u. anderen | 
Waaren . . . . | 1658 7 1270 1039 24 | 1448| 3442 2769| 327| 13 552 18 
15. Trödelhandel . 91 49 11 8 90 150 134 1 11 
b) Geld- u. Kredithandel] 197 51 5 6| 748 sol 99 ı| 389 
c) Spedition u. Kommiff. | 159 2 294 33 7 544 18| 54| 3 108 1 
d) Buch-, Kunſt⸗ u. Muſi⸗ | 
kalienhandel, auch Bei: | 
tungsverlag u. :Spebdit. 417 451 87 6 57 1272 202] 141| 4 485 38 
1. Buch⸗, Kunſt⸗ und W | 
talienhandel e ur 369 404 52 4 46 1112 135| 130 4 429 36 
2. Leihbibliothekfen. 12 155 6 5 30 22 1 BER 
3. Zeitungsverlag u. : Sped. 36 32| 292 6 130 451 10 56 2 | 
e) Hauſirhandel. 33 7 10 1 25 41 a i 
f) Handelsvermittelung.] 623 5 194 85 1 13 | 1523| 136 59| 2 206 4 
g) Hülfsgewerbe des 
Handels. 8 9 1 18 33 3 3 1 | 
h) Verſteigerung zc 85 172 85 29 315 85] 31] 1) 64) 4) 
1. Auktionsgeſchäfte und | 
Auktionatoren 5 55 f ; 15 1 1 4 
2. Pfandleihanſtalten 8 2 106 2 44 21 10| . | 
3. Verleihungsgeſchäfte ꝛc. 41 153 5 1 14 196 344 18 1 
4. Aufbewahrungsanſtalten 2 2 116 1 116 5, 3 1 | 
5. Stellenvermittelung . 16 2 1 1 10 33 33] . : . | 
6. Inſeratenvermittelung zc. 13 a En 15 4| 12 1 55 al 
Geſammtſumme e 396612132 11203 | 6986 416 14692 32690 2444102089 743903118 


* 


RE 


5 


| 


= p => 
und nach dem Geſchlechte mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. 


und Motorenbetrieben 


Bezeichnung 


6 bis 10 Perſonen mit 11 bis 20 Perſonen der 

| it J | SE Gewerbe: 

Techniſches | Andere Mit: Inhaber w A 8- Techniſches ö Andere Mit⸗ klaſſen 

| X 8, lGa b arbeitende und fonftig 8 1 A Aufſichts⸗ | Gehülſen und arbeitende gu N 
ufſich ehülfen un Familien⸗ Geſchäfts⸗ i ufſichts⸗ Ge Ien nd Familien⸗ Zuſammen un 

perſonal Arbeiter angehörige leiter perſonal perſonal Arbeiter angehörige N 

— | zellen eu een ze arten 
männi. weib. männl. ul: weibl. männl. | weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl 
| 18. 19. -| 22. 29. i 80. | 31. . 32. | 33. 34. | 35. || 36. 37. 38. 
i 
18 5 un] 1792| 14 |214 7 55 25 142838 1517| 2 | 39 6094 1640 XVITla 
| 
| 

1 57 6 | 26 i | 48 . | XVIHaı 

1 356 108 168 106) 1 7 344 116 | XVIII a2 
4 408 11 228 1000 339 14 XVIII as 

4 284 2 193 | . |. 285 1 | XVIIIa4 

| 

2 231| 15 268 4 || 463 6 | XVIHas 

2 57 13 33 5 76 T | XVIII ae 
| 1 235 16 109 10 265 14 | XVIIIa7 

| 
| 1206| 279 508 60 10 947 101 | xvnlas 
12 118 15 93 2 . || 159 2 | XVllla9 
S 38 1 2 111 . | XVIla1o 
69 25 34 9 86 9 XVlMaıı 
| l] 

115 6160893 537 9451 = 1635 XVIIIa 12 
| 81 64 55 | 36| . 190 |, XVIII a13 
I. 720 344 584 304 1246 314 | XVIIIa 14 
| 6 | | | | | XVIIIa 16 
| 55 2 39 al. E w 1 | xvım 
| 275 1 412 1| . 1 4| XVIIIe 

357 40 314 58 1 854 71 | XVIIId 

| 
326 20 267 276 1774 34 | XVIlldı 
5 a „ XVIII de 
26 20 47 31 80 37 [XVIII ds 
| 
ö a. i A XVII e 
| 6 63 12 37 17 2 115 8 XVIII 
l 
15 18 771 28 7 | XVIlIg 
| 140 4 103 22| . 1607 22 XVII n 
j 
2 | XVIIIhı 
| ; 4 A XVIIIh2 
| 119 4 87 12 XVIIIh3 
| 8 10 XVIITh4 
ee l | XVIIIns 
u — 11 ; 12 f . | XVIIIhe 
Ä 24 | 5 serie 14 75 1613| 5 
| 


—— 4 —ü—̃ 3ßꝛÜ1 2 a ¶ ꝶ¶ Ʒ. e 
. 
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Noch Tabelle 2b. Das Perſonal der Betriebe nach feiner Stellung im Betriebe und nach dem Geſchlechte 
mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. 


In den Gehülfen- und Motorenbetrieben 
Bezeichnung — — — 1 ——— A E ; — 
* mit 21 bis 50 Perſonen | mit über 50 Perſonen 
r . | iaa ET | N ar 
Gewerbeklaſſen und Inhaber | Ber- linia .| Andere | | Inhaber Ver 2 N Andere 
Gewerbearten ‚und waltungs⸗, Te mif "| Gehülfen und waltungs⸗, | -ONNGES Gehülfen A | 
jonftige || Kontor- Auſſichts⸗ und Bujammen|| ſonſtige Kontor- | Aufjichts: || und Zuſammen 
der Gewerbegruppe Geſchäfts- u. Büreau- perſonal Arbe | Gejichäfts- |u. Büreau- perſonal FE 
XVIII. Handelsgewerbe 1 3 leiter perſonal 3 
ann . FAA p AI EEA EROT] EF | — 
männl. weibl. männl. (weibl männl. [weibl. männl. weibl. männl. weibl | männl. weibl. männl. weibl männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl | 
1. 2. 8. ne a 9. | 1. 1. 1 am Nas ie | 15. | 16. | 17. || 18. | 19. | 20. | 21. 
| | || | | | 1 
a) Waarenhandel . . . 300 7 2190 100 38 10 2010 1216 45381334 88 5 782 155 26 12 997 | 907 || 1893 |1081 
Handel mit | | | | | | | | | 
1. Thieren I N 1 | IE 0 | war 
2. landwirthſch. Produkten ꝛc. Br | BU | a 107 20 200 211 | | | | 
3. Brennmaterialien t Bar El). | 52| 16| 79| 17 | | | | | | | 
4. Baumaterialien . l 1 Si oal - 46 555 | | | | 
5. Metallen u. Metallwaaren 17 130 1 5 164| 316 1 2 | 19 | 10 8 69 
6. Maſchinen und Apparaten 5 38 sl 3 48 12 94 20 | * | 
7. Drogen, Chemikalien zc.. 11 e | 107 | 61988 6j 4 128 8 73 20 213] 20 
8. Kolonial-,Eß- und Trink | | | || | | | | | 
waaren E O" 24 | 168 | 2 265 44 459 | 44 | 8 133 67 141 67 
9. Wein und Spirituoſen 8 1 55 6 90 16159 5 | | | | | 
10. Taback und Cigarren 4 13 0| . 27 | | | 
11. Leder, Wolle, Baumwolle 7 3333 | 41| 25 81| 25 | | 
12. Manufaltur- (Schnitt-) | | | | 
Waaren . 115 3 || 877| 46 6 || 409 6391405 694 79 5 528 29 8 | 12 659 76101274 809) 
13. Kurg- u. Öalanteriewaaren | 19 | . 2083| 1 1 || 109| 35 332| 40 | | | 
14. verjchiedenen und anderen | | | | | 
Waaren. 78 2472 40 13 36548 415114610 3 99 12 . |. 94| 59 196| 185 
15. Trödelhandeel.. ij. ie a Ale eds E E 
b) Geld- und Kredithandel | 27 | 384 6 ) ‚| 7 | 3488 9 16 374 ER c4 | 68| 1 458 2 
ec) Spedition u. Kommiſſion 33 WA | 195 | M ; 604 16839 1 7 | 104 | 2654 | 376 | 
| | | | | | | | | | | | | | 
d) Buch-, Kunſt⸗ und Muji- | | | | | | 
kalienhandel, auch | | | | | | | 
Zeitungsverlag und | | | | | 
Spedition . | 33 467| 26 4 2308 97813125 19 508 | | 270| 58 797| 58 
1. Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſi⸗ | | | | | | | | 
kalienhandel e 406 26 1 2 226 18 664 46| 17 475 [202 6 694 6 
2. Leihbibliotheten . 1 ia ; NEE EA x “ht | wu. S] 
3. Zeitungsverlag u. Spedit. 8 „ 61 | 3 82 79 149 79 2 33 T 68 52 103| 52 
e) Haujirhandel. | | | | ww | 
f) Handelsvermittelung | | . | | 
| | | | l 
g) Hülfsgewerbe des | | | | | | 
eee tr; | - | 44 45 61. 14| . 17 650 6 687 6 
| 
h) Verſteigerung 2. . . . 4 | 58 1213 29 94 12 | | 
1. Auktionsgeſchäfte 2c. * | Ne |? | | | 
2. Pfandleihanſtalten . eren. 10 311 - 
3. Verleihungsgeſchäfte ꝛc ; Be 1 1 1 * 1 | | 
4. Aufbewahrungsanſtalten 1 | 3 | | 3 19 26 | | | 
5. Stellenvermittelung a 1 er gr | 
6. Inſeratenvermittelung 2c. 309 — | 34 | 12 ve | 37 12 4 r 5 a ; ` 
Geſammtſumme | 398 | 7 ie Hay 52 | 12 307213176817 1481 | 136 | 5 1782156 43 | 12 wi: e 
| | 
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Ueber mitarbeitende Familienangehörige ſiehe die nachſtehende Bemerkung und die Verhältnißzahlen auf S. 65. 


und in Ausübung deſſelben ſelbſt im väterlichen Geſchäft als Familienangehörigen weggelaſſen, weil fie nur in drei Betrieben 
Angeſtellte oder Gehülfen verzeichnet werden. dieſer Größenklaſſe vertreten waren: in einer Handlung für 

In den Abtheilungen der Tabelle 2b, welche die Erwerbs⸗ Manufakturwaaren mit über 50 Perſonen waren zwei weibliche 
thätigen nach ihrer Berufsſtellung in Betrieben mit 21 bis 50 und Familienangehörige erwerbsthätig; ferner gehörte dem Arbeits⸗ 
mit über 50 Perſonen nachweiſen, ſind die mitarbeitenden perſonal eines Handelsbetriebes für „andere Waaren“ (a 14) mit 
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21 bis 50 Erwerbsthätigen ein Familienangehöriger weiblichen 
Geſchlechts an, und endlich wurde in einer Buch- oder Kunſt⸗ 
handlung mit 21 bis 50 Perſonen ein Familienangehöriger 
männlichen Geſchlechts beſchäftigt. 


Die Handelsbetriebe in den drei großen Städten und in den 
Amtshauptmannſchaften des Landes. 


Die Haupthandelsplätze des Landes ſind naturgemäß die 
großen Städte. Nicht allein weil hier die Bevölkerung dicht 
zuſammengedrängt wohnt und deshalb das Bedürfniß beſteht, daß 
täglich eine große Menge verſchiedenſter Waaren für den um: 
mittelbaren Lebensbedarf feilgehalten werden, ſondern auch, weil 
manche Kreiſe der ländlichen und kleinſtädtiſchen Bevölkerung 
einen Theil ihres Waarenbedarfs in größeren Städten einzukaufen 
pflegen. Dazu kommt, daß auch der in Sachſen ſehr bedeutende 
Ausfuhrhandel hauptſächlich in den großſtädtiſchen Zentralen 
ſeinen Sitz hat, und daß dem großſtädtiſchen Handel die in der 
Regel ſehr zahlungsfähige Kundſchaft, die der Fremdenverkehr 
mit ſich bringt, hauptſächlich zu Gute kommt. Die unten 
folgende Ueberſicht läßt die Bedeutung der großen Städte als 
Emporien für den Innen- und Außenhandel deutlich erkennen. 
Die Stadt Leipzig als erſter Handelsplatz im Königreiche Sachſen 
umfaßte (nach der Zählung vom Jahre 1895) mit ihren Mauern 
105,59 Promille der Geſammtbevölkerung des ganzen Königreichs, 
aber 239,95 Promille aller im Handel erwerbsthätigen Perſonen. 
Die Bevölkerung Dresdens beziffert ſich auf 88,83 Promille der 
Bevölkerung des Königreichs, während der Dresdner Kaufmanns⸗ 
ſtand 175,01 Promille aller Handelsgewerbtreibenden des Landes 
ausmacht. Die Bevölkerung der Stadt Chemnitz endlich beträgt 
42,51 Promille der Landesbevölkerung, während ihrem Handels⸗ 
ſtande 75,06 Promille aller Erwerbsthätigen des Handelsgewerbes 
zugehören. In den großen Städten iſt ſonach der Promilleſatz 
der Handeltreibenden weſentlich größer, als der Promilleſatz der 
Bevölkerung. Gerade das umgekehrte Verhältniß beſteht in den 
Verwaltungsbezirken mit mehr ländlicher Bevölkerung: zur Amts⸗ 
hauptmannſchaft Bautzen gehören 30,03 Promille der Landes⸗ 
bevölkerung, aber nur 14,67 Promille der Handeltreibenden des 
Landes, zur Amtshauptmannſchaft Kamenz 17,02 Promille der 
Landesbevölkerung und nur 6,48 Promille der zum Handelsſtande 
gehörigen Erwerbsthätigen, zur Amtshauptmannſchaft Löbau 
26,32 Promille der Bevölkerung und 15,01 Promille aller Handel⸗ 
treibenden. In den Verwaltungsbezirken mit Mittelſtädten iſt 


Zahl der | Zahl der 
Bermaltungs: de "Schere, | Beratungs: et lg der 
r ei 

bezirke le 1 100 von bezirke | elann: an 1155 

bevölkerung Königreiche bevölkerung Königreiche 
A. Bautzen 80,03 14,67 A. Oſchatz 14,89 9,30 
„Kamenz. 17,08 6,48 = Rochlitz .. 28.07 17,91 
„Löbau 26,32 15,01 [Stadt Chemnitz! 42,51 75,06 
„Zittau 28,30 20,59 A. Annaberg 26,81 24,95 
Stadt Dresden. 88,88 175,01 [Auerbach 23,34 13,65 
A. Dippoldisw. 13,99 810 į - Chemnig 49,12 28,65 
= Dresden:W. || 34,01 22,55 | = Flöha 21,51 16,80 
⸗Dresden-N. 30,26 19,98 [Glauchau 37,16 28,07 
= Freiberg. . 3111 21,57 | = Marienberg 16,35 10,81 
= Großenhain || 20,15 15,27 [Oelsnitz 16,57 9,09 
„Meißen 28,99 18,16 | - Plauen . 40,17 31,22 
Pirna ., 34,26 22,12 | = Schwarzenb. || 28,61 17,79 
Stadt Leipzig. 105,59 | 239,95 Zwickau. 64,11 52,31 
A. Borna. .! 19,59 12,58 Kr. Bautzen i 101,67 57,05 
- Döbeln . 29,62 19,53 | = Dresden .: 281,90 303,96 
= Grimma. 25,34 13,96 | = Leipzig. 249,51 330,56 
= Neipzig - Í 26,4 17,33 | = Zwickau. 366,89 308,13 
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der Kaufmannsſtand wieder etwas ſtärker vertreten als in den 
ländlichen Bezirken, ſo weiſt beiſpielsweiſe die Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Zittau bei 28,29 Promille der Landesbevölkerung 20,89 Pro⸗ 
mille aller Handeltreibenden auf, die Amtshauptmannſchaft 
Annaberg bei 26,81 Promille der Bevölkerung 24,95 Promille der 
im Handel Erwerbsthätigen, Glauchau bei 37,46 Promille der 
Bevölkerung 28,07 Promille aller Handeltreibenden, Plauen bei 
40,17 Promille der Bevölkerung 31,22 Promille der Handel⸗ 
treibenden und Zwickau bei 64,41 Promille der Bevölkerung 
52,34 Promille Angehörige des Kaufmannsſtandes. 

In dieſen verhältnißmäßig größeren Promillezahlen der Kauf⸗ 
leute kommt der lebhafte Handel in den Städten Zittau, Anna⸗ 
berg, Glauchau, Plauen und Zwickau zum Ausdruck. Von 
großem Intereſſe iſt auch die Verhältnißzahl der Handeltreibenden 
zur Geſammtbevölkerung in den einzelnen Verwaltungsbezirken; 
es betrug nämlich die Zahl der Handelsgewerbtreibenden von je 
1000 Einwohnern: 


in der Stadt Leipzig . 76,28 in . N Leipzig. . 22,00 
Dresden. 66, ‚go Pirna 21,97 

f Chemnitz. 59, ‚25 Rochlitz. 21,97 
; eh Annaberg .. 31,23 Borna . 21,55 
z Zwickau. 27,28 Meißen 21,37 
Flöha 26,18 Oſchatz 20,97 

Plauen . 26,09 Schwarzenberg 20,87 
Glauchau . . 25,16 Dippoldiswalde 20,15 
Großenhain . 25,07 Auerbach . 19,65 

Zittau 24,78 Chemnitz 19,58 

Freiberg 23,59 Löbau. 19,14 
Dresden-A. . 22,26 Grimma 18,18 
Marienberg . 22,19 Oelsnitz. 18,40 
Dresden-N. . 22,16 Baugen . . 16,40 
Döbeln. ; 22, 14 Kamenz. 12, „78 


Aus dieſer Ueberſicht geht deut hervor, daß ſich der 
Handel im Verkehrsleben der Städte am gedeihlichſten entwickelt. 
Wenn die Amtshauptmannſchaft Flöha in der vorſtehenden 
Reihe auffallend hoch ſteht, ſo iſt dies in der Hauptſache auf 
die ſtark entwickelte Induſtrie im Flöhathale zurückzuführen, die 
zum Abſatz ihrer verſchiedentlichen Erzeugniſſe naturgemäß auf 
einen entſprechenden Handelsverkehr angewieſen iſt. 

Was die Arten des Handels in den einzelnen Verwaltungs⸗ 
bezirken anlangt, ſo kann man ſpeziell vom Waarenhandel be⸗ 
haupten, daß er ſich nach allen Theilen des Landes ausgebreitet 
hat, und daß ſogar ſchon in kleinen ländlichen Gemeinden zahl⸗ 
reihe Handelsgeſchäſte beſtehen. Es dürfte heutzutage in Sachſen 
nur wenig Orte noch geben, die nicht ein Kolonialwaarengeſchäft, 
wenn auch von beſcheidener Größe, aufzuweiſen haben. Ebenſo 
iſt der Handel mit landwirthſchaftlichen Produkten, mit Taback 
und Cigarren, Spirituoſen, Brennmaterialien, ſelbſt mit Schuh⸗ 
waaren und Kleidern in vielen ländlichen Gemeinden bereits 
vertreten. Die Hauptgeſchäfte auch für Erzeugniſſe zur Be⸗ 
friedigung täglich wiederkehrender Lebensbedürfniſſe befinden ſich 
aber naturgemäß in den großen Städten. 

Einzelne Zweige des Waarenhandels haben eine Bedeutung 
erlangt, die weit über Sachſens Grenzen hinaus anerkannt wird. 
Dahin gehören der Handel mit Taback und Cigarren, mit 
Manufaktur: und Schnittwaaren, der Tuch: und Lederhandel, 
der Rauchwaarenhandel, der Buchhandel. Die größere Bedeutung 
des Taback⸗ und Cigarrenhandels ift auf die bedeutſame Cigarren⸗ 
und Cigarettenfabrikation zurückzuführen, deren Erzeugniſſe größten⸗ 
theils nach anderen deutſchen Staaten, oder nach dem Auslande 
(insbeſondere dem Orient) abgeſetzt werden. Ein Hauptort 
für den Taback⸗ und Cigarrenhandel ift Dresden. 

Der Schwerpunkt des ſächſiſchen Manufaktur⸗ und Schnitt: 
waarenhandels liegt in Leipzig, wiewohl er auch in Dresden zu 
ziemlicher Bedeutung gelangt iſt. In Leipzig iſt er beſonders 
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Das Handelsgewerbe in den 
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durch die Meilen ſehr gefördert worden. Der Handel mit 
fertigen Kleidern (Konfektionswaaren), der im Handel mit 
Manufakturwaaren inbegriffen iſt, beſteht in Leipzig erſt ſeit der 
Mitte des 19. Jahrhunderts und hat viel ſpäter erſt auch 
in Dresden und anderen Städten Wurzel gefaßt. Heute ſteht 
der Leipziger Konfektionshandel auf hoher Stufe; er genügt nicht 
etwa nur einem lokalen Bedürfniſſe, ſondern führt auch beträchtliche 
Mengen fertiger Kleider aus. Die durch ſächſiſche Konfektions⸗ 
geſchäfte abgeſetzten fertigen Kleider ſind nur zum Theil auch 
ſächſiſches Fabrikat; große Mengen davon werden aus Berlin 
bezogen, wo die Näherei von Konfektionswaaren und ſpeziell von 
Damenmänteln bei außerordentlicher Leiſtungsfähigkeit in hoher 
Blüthe ſteht. Auch der Tuchhandel und der Lederhandel Sachſens 
erzielen bedeutende Umſätze und haben durch die Leipziger Meſſen 
ihre große Ausdehnung erlangt. In einigen Städten, wie in 
Roßwein, Leisnig, Hainichen u. a. trieb vor kaum zwei Menſchen⸗ 
altern noch ein großer oder gar der größte Theil der Bürgerſchaft 
hauptſächlich Tuchfabrikation, und er gelangte dabei zu Wohlſtand, 
weil auf den Leipziger Meſſen faſt regelmäßig bedeutender Abſatz 


Bezeichnung Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft ] Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft 
der Bautzen Kamenz Löbau Zittau 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten b 5 
der Gewerbegruppe Haupt: | Neben: Ä Be Haupt: | Neben · Pe en] Haupt. | Reben: Pepnet Haupt- | Reben. peonon 
XVIII. Handel sgewerbe betriebe betriebe Haupt betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Haupt betriebe betriebe Haupt: 
betriebe | betriebe | betriebe betriebe 
1. 2. B. 4. 5 6 7 8. 9 10 
a) Waarenhandel 904 | 219 | 1641 | 516 255 768 976 | 276 | 1636 
1. Handel mit Thieren. 35 33 41 41 30 51 31 22 46 
2. Handel mit landwirthſchaftlichen ꝛc. Produtten 147 28 207 79 44 110 136 42 209 
3. Handel mit Brennmaterial 35 11 76 19 21 39 37 14 86 
4. Handel mit Baumaterial ar 6 10 12 5 5 6 12 8 26 
5. Handel mit Metallen und Metallwaaren 22 1 53 13 7 19 17 10 34 
6. Handel mit Maſchinen und Apparaten e. 2 1 2 1 1 1 2 4 5 
7. Handel mit Drogen, Chemikalien u. Farbwaaren 8 2 33 6 9 8 12 1 36 
8. Handel mit Kolonial-, Eß⸗ und Trinkwaaren 263 51 517 | 184 42 294 313 59 532 
9. Handel mit Wein und Spirituoſen 6 1 15 1 6 1 4 3 6 
10. Handel mit Taback und Cigarren 13 16 1 3 i 8 4 17 
11. Handel mit Leder, Wolle, Baumwolle ; 10 4 16 4 4 4 6 1 7 
12. Handel mit Manufaktur⸗ Schnitt-) Waaren . 164 20 310 98 26 159 198 44 351 
13. Handel mit Kurz- und Galanteriewaaren 15 1 18 9 7 12 13 6 14 
14. Handel mit verſchiedenen und anderen Waaren. 167 54 312 53 50 58 178 DT 257 
15. Trödelhandee ccd 11 2 13 2 i 5 9 1 10 
b) Geld- und Kredithandel. 11 7 45 2 11 2 14 17 41 
c) Spedition und Kommiſſion 10 3 28 2 3 10 2 40 
d) Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalienhandel, auch 
| Zeitungsverlag und -Spedition . i 13 1 24 4 4 7 18 ö 33 
1. Buch⸗, Kunft- Muſikalienhandel ꝛc. 13 1 24 4 3 7 18 1 33 
2. Leihbibliotheken ns Far 
3. Zeitungsverlag und - „Spedition i f 1 4 
E e) Haufirhandel . 69 9 71 25 3 205 960 15 96 
f) Handelsvermittelung (Makler zc.) 23 12 29 8 2 8 31 8 37 
g) Hülfsgewerbe des Handels (Stauer ꝛc.) . 3 4 4 1 4 2 1 2 
h) Verſteigerung, Verleihung c. „ N ga d 21 10 23 4 8 7 17 7 24 
1. Auktionsgeſchäfte und Auktionatoren 2 2 2 2 f 1 : 
2. Pfandleihanſtalten FE a e N i ; 5 2 1 2 
| 3. Verleihungsgeſchäfte ee... 4 N 6 2 2 5 2 1 9 
| 4. Aufbewahrungsanftalten . . . 2202. 1 N 1 l . ; i 
5. Stellenvermittelung . . ; 14 4 | 14 2 4 2 12 4 | 12 
6. Inſeratenvermittelung und Auskunftsbüreaus ; ; 1 3 1 1 
1164 331 | 1909 


284 | 824 
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von Tuchwaaren ftattfand. Mit dem Uebergange zur mechanischen 
Weberei find aber Produktion und Verkauf von Tuchen noch 
beträchtlich geſtiegen. Auch der Leipziger Lederhandel hat durch 
die Meſſen internationale Bedeutung erlangt und ohne Zweifel 
auch die Lederfabrikation Dentſchlands ſehr gefördert. Außer 
deutſchen Fabrikaten werden auf den Leipziger Meſſen vorzugs⸗ 
weiſe große Mengen Leder ruſſiſcher und amerikaniſcher Herkunft 
gehandelt. 

Für den Pelz⸗ und Rauchwaarenhandel iſt Leipzig der erſte 
Platz der Welt, beſonders ruſſiſche und amerikaniſche Pelze 
werden in ungeheuren Mengen in Leipzig eingeführt und nach 
aller Herren Ländern weiter verkauft. Die Zahl der Mitinhaber⸗ 
und Gehülfen⸗ Handelsbetriebe für Pelz: und Rauchwaaren in 
Leipzig (in a 14 mit enthalten) bezifferte fich im Jahre 1895 auf 
95 und die Zahl der darin erwerbsthätigen Perſonen auf 587. 

Von den Handelszweigen, die in Leipzig beſonders hervor⸗ 
ragend vertreten ſind, darf vor allen Dingen der Buchhandel 
nicht unerwähnt bleiben, der eine vierhundertjährige Entwickelungs⸗ 
geſchichte hinter ſich hat. Am meiſten fortgeſchritten iſt er natur⸗ 
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des 19. Jahrhunderts, dem Beit- 
alter des Dampfes und der Elektrizität, das nicht nur eine 
Maſſenproduktion gewerblicher, ſondern auch literariſcher Er— 
zeugniſſe mit ſich gebracht hat: im geſammten ſächſiſchen Buchhandel 
waren im Jahre 1849: 717, 1863: 785, 1875: 1959 und 
1882: 2942 Perſonen erwerbsthätig, und in Leipzig allein iſt 
die Zahl der buchhändleriſchen Betriebe in der Zeit von 1882 
bis 1895 von 432 auf 543 und die Zahl der im Buchhandel 
beſchäftigten Perſonen von 2052 auf 3314 geſtiegen. Ob die 
Stadt Leipzig ſich trotz dieſer großen Fortſchritte auch in Zukunft 
als erſter Platz für den deutſchen Buchhandel wird behaupten 
können, erſcheint nach den Erfahrungen der letzten Jahrzehnte 
ſehr zweifelhaft. Die Reichshauptſtadt Berlin, die den Mittel- 
punkt des geiſtigen und wirthſchaftlichen Lebens in Deutſchland 
bildet, ſucht Leipzig den Vorrang im Buchhandel längſt ſtreitig 
zu machen und hat es vielleicht ſchon mit Erfolg gethan. Viele 
der großen Leipziger Buchhandlungen haben auch in Anſehung 
der immer ſteigenden Konkurrenz und der zunehmenden Be— 
deutung des Berliner Buchhandels längſt Filialen oder Zweig: 


gemäß in der zweiten Hälfte 


a , Amtshauptmannſchaſt Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft Bezeich 
Stadt Dresden nung der 
Dippoldiswalde Dresden - Altſtadt Dresden-Neuſtadt h Großenhain Gewerbe- 
| Pe j | | re a tr | 5 Bu klaſſen 
Haupt; | Neben- e Haupt- | Neben wee PR | Neben. vr daupt | | Neben: Berfonen Haupt: | Neben: I Haupt: | Neben: Kae und 
betriebe betriebe Haupt. betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Haupt: betriebe betriebe Haupt, | betriebe | betriete | Haupt- | Gewerbe 
betriebe | betriebe betriebe | betriebe | | betriebe betriebe arten 
14. 15 16. 17. 18. 19. 20 21 22. 23. 24. 25 26. 27 28. 29. | 30. 31. 32. 
| 
6559 447 | 17976 | 670 224 976 1689 | 224 | 2654 | 1435 | 250 | 2328 | 1472 | 369 | 2457 862 | 239 1509 IXVllla 
90 12 | 186 19 18 | 24 30 6 36 22 19 27 57 19 73 50 26 57 | XVIIa: 
1450 66 | 2822 144 73 199 655 78 914 434 2 590 322 93 413 167 50 i 284 | XVIIa? 
225 8 147 16 10 27 58 8 120 58 12 144 42 22 105 29 14 | 73 [XVIIIas 
65 6 371 23 11 46 17 10 64 12 11 | 30 17 17 24 4 10 6 [XVIII a. 
129 12 616 1 4 7 19 8 | 31 12 6 34 15 4 60 13 6 32 IXVIllas 
43 15 199 . 4 A 4j 2 t. 7 6 8 t 9 13 1 3 2 IXVIIas 
142 9 821 8 1 16 14 | 1 | 29 17 35 18 7 46 7 8 21 [XVIII a: 
1640 72 4100 242 54 3243 521 31 903 165 42 851 535 99 880 273 52 494 XVIIIas 
12 14 502 3 1 5 6 4 6 20 10 35 5 8 9 4 2 4 XVIII as 
241 | 27 449 2 1 3 15 5 19 16 5 19 19 9 20 16 7 17 [XVI a0 
3 | T 129 3 14 3 2 3 3 9 1 10 8 | 2 14 10 2 14 [XVIIIa n 
850 59 3034 93 16 139 144 28 206 141 20 221 216 27 408 136 16 256 XVIIIa 12 
ws, u 475 10 2 16 17 2 23 16 2 25 27 7 49 13 2 18 | XVIIaı13 
1194 124 3327 99 27 143 181 37 287 197 34 290 186 44 341 132 38 222 [XVIIIa 14 
140 5 198 4 1 5 6 1 6 9 9 1 2 2 7 3 9 IXVIlaıs 
| | | 
83 35 | T88 5 | 21 8 7 11 10 4 13 5 16 31 51 5 7 17 P[XVIIIY 
| Í i I 
47 4 483 3 3 8 11 29 11 2 2 7 93 12 | 109 | XVIIe 
| | | | 
303 48 1027 5 2 5 | 30 7 55 28 9 5 23 5 5514 3 39 [XVIIa 
238 26 754 3 3 20 2 33 2104 33 20 4 39 13 2 25 [XVIII d: 
282 6 54 14 1 4 11 1 il 3 B > a a TANG 
37 16 219 2 2 2 6 4 18 6 t 17 3 16 1 114 [fXVIIIds 
| | | sie 
94 4 96 24 5 224 62 3 62 51 51 47 3| 48 37 2 | 37 |XVIIIe 
754 82 | 1058 6 5 6 32 | 6 33 39 11 39 38 13 11 12 10 15 XVIIIf 
26 8 | 407 1 45 8 8 10 1 15 2 32 73 183 Xing 
206 68 417 tr % | 1 9 6 16 16 7 30 14 | 6 | 34 16 12 | 33 |XVIIh 
10 5 24 | 1 n 2! 22 [XVIII 
16 1 16 1 ; 2 | Ej 3 4 it E A XVIII? 
49 22 128 4 1 10 10 1 24 3| 2 22 4 . | 21 [XVIIhs 
6 1 14 4 l | | 8 1: . | 1 IXVIIIb. 
94 33 109 | 2 1 4 4 t 6 a | 6 6 2 6 9 | 9 i 9 [XVIIhs 
31 6 83 | 8 i AEE E XVIIIhs 
8072 696 | 22252 | 715 | 259 | 1068 | 1845 258 | 2867 > 293 | 2540 | 1619 | 434 | 2781 | 1031 | 273 | 1942 


geſchäfte in der Reichshauptſtadt errichtet, und vielleicht wird fo 
manche dieſer Filialen allmählich zum Hauptgeſchäfte, ohne daß 
die Geſchäftsinhaber dies wünſchen oder anſtreben. Der Leipziger 
Buchhandel läßt den aller anderen Orte in Sachſen zuſammen— 
genommen weit hinter ſich: im Jahre 1895 hatten von allen 
Buch⸗ und Kunſthandlungen Sachſens 37,42 Prozent ihren Sitz 
in Leipzig, während von allen im Buchhandel erwerbsthätigen 
Perſonen 65,58 Prozent ihren Unterhalt in Leipzig fanden. 

Der Geld- und Kredithandel hat fein Arbeitsfeld in der 
Hauptſache in den großen Städten. Von 564 Hauptbetrieben 
mit 2773 erwerbsthätigen Perſonen und 425 Nebenbetrieben für 
den Geld- und Kredithandel befanden ſich 


in Dresden 83 ee mit 788 Perf. und 35 Nebenbetriebe 
- Leipzig 123 945 34 
Chemnitz 29 156 9 


in allen drei Großſtädten zuſammen alſo 235 Hauptbetriebe mit 
1889 Perſonen und 78 Nebenbetriebe, das ſind 41,67 Prozent 
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aller Hauptbetriebe, 68,48 Prozent aller im Geld- und Kreditgeſchäft 


Noch Tabelle 3. Das Handelsgewerbe in den 
Bezeichnung Amtshauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft Stadt Leipzig Amtshauptmannſchaft 
der Meißen Pirna Borna 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten  —— a EEE ⁰— — EEG 
der Gewerbegruppe Haupt Neben: n Haupt. | Neben, Perner Haupt: | Neben | Serfonen Haupt- | Neben: ae 
XVIII. Handelsgewerbe. betriebe betriebe Haupt- betriebe | betriebe | Paun betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Haupt- 
betriebe | betriebe | betriebe | | betriebe 
H 8 3. | 1. 5 | 6 7 1 | 10. 11. 12. 1. 
a) Waaren handel J 13183 308 | 2101 1586 376 | 2556 | 7924| 48822506] 1040 | 296 1487 
1. Handel mit Thieren. . 84 | 28 | 121 39 29 45 81 6 | 161 51 19 67 
2. Handel mit landwirthſchaftlichen de. brodutten 308 56 429 342 | 90 151 1629 74 | 2786 234 55 297 
3. Handel mit Breunmmaterialien . . . 29 14 57 61 16 133 329| 12 857 13 8 | 3 
4. Handel mit Baumaterialien 8 7 8 18 26 13 65 62 9 264 8 5 8 
5. Handel mit Metallen und Metallwaaren 18 9 34 15 12 31 129 | 10 650 12 12 18 
6. Handel mit Maſchinen und Apparaten 20. . . r 7 2 3 | 2 37 16 143 2 7 3 
7. Handel mit Drogen, Chemikalien und Farbwaaren 10 2 | 34 13 2 | 38 126 6 617 9 7 22 
8. Handel mit Kolonial-, Eß- und Trinkwaaren | 409 37 700 551 99 882 | 2104| 105 4682 | 386 | 83 617 
9. Handel mit Wein und Spirituoſen. s 29 19 37 5 6 6 85 18 412 Eh 
10. Handel mit Taba und Cigarren 12 9 15 8 3 | 9 275 29 517 5] 8 9 
11. Handel mit Leder, Wolle, Baumwolle 14 3 22 11 2 21 91 2 379 6 | 1 8 
12. Handel mit Manufattur- Schnitt Waaren . | 162 36 296 257 | 46 | 476 1136 68 5386 | 153 23 231 
13. Handel mit Kurz- und Galanteriewaaren . 23 11 38 18 4 32 367 12 908 19 6 22 
14. 880 mit verſchiedenen und anderen Waaren | 194 69 286 228 47 353 | 1397 116 4646] 137 47 154 
15. Trödelhandel . l a 7 7 10 4 11 76 5 99 8 1 6 
b) Geld- und Kredithandeel | | 14 46 | 14 13 43 123 34 945] 1015 14 
c) Spedition und Kommillion . . 2. 2... 5 2 22 12 57 75 9 869 9 1 | 20 
a 
d) Buch-, Kunft: und Muſikalienhandel, auch | 
Zeitungsverlag und :Spedition. . . 17 5 33 14 | 9 24 586| 48 3581 8 10 15 
1. Buch-, Kunſt⸗ und Wan el N 15 1209 13 6 23 509 34 3314 4 5 
2. Leihbibliotheken 5 i h o- 1 . 6 5 11 on E S 
3. Zeitungsverlag und- Spedition eh 2 1 4 E 1 71 9 256 4 38 4 
// A 63 3 63 94 7 95 136 11 144 35 3 35 
f) Handelsvermittelung Makler zc) ) .. 19 11 24 34 | 14 36 | 1104| 81 1676 15 12 | 15 
| 
g) Hülfsgewerbe des Handels (Stauer ꝛc) . 14 20 si 3 3 34| 13 261 | 
h) Berfteigerung, Verleihung É: >o poani 26 18 | 38 24| 16 37 224 53 527 u, > 13 
1. Auktionsgeſchäfte und Aukttonatoren Be Ga 3 l 8 4 10 6 11 1 1 
2. Pfandleihanſtalten 8 2 i 3 21 2 32 5 67 | 
3. Verleihungsgeſchäfte 20.. . a 4 2 15 6 4 | 19 36 | 18 137 3 1 9 
4. Aufbewahrungsanſtalten I er e 1 ; 1 | 118 26 BE | 
5. Stellenvermittelung . . 18 | 11 | 18 16 . 16 99 17 113 3 S 3 
6. Inſeratenvermittelung und Auskunſtsbüreaus 1| 2 2 16 5 173 | 


Geſammtſumme e 361 | 2347 . 436 2851 RB 737 PR 1124 | 352 | 1599 


thätigen Perſonen und nur 18,35 Prozent der Nebenbetriebe. In Auch der Speditions- und Kommiffionshandel hat in der 
kleinen Städten werden Bankgeſchäfte vielfach nur als Neben- Hauptſache ſeinen Sitz in großen und mittleren Städten. In 
geſchäfte betrieben, wie ja ſchon daraus hervorgeht, daß die Zahl Dresden, Leipzig und Chemnitz zuſammen befinden ſich mehr als 
der Nebenbetriebe für Geld- und Kredithandel oft größer iſt, als die Hälfte aller in ſächſiſchen Speditionsgeſchäften thätigen 
diejenige der Hauptbetriebe. So wurden beiſpielsweiſe für Geld- Perſonen. Dabei haben ſich in kleinen Städten und in Dörfern 
und Kredithandel gezählt in den Amtshauptmannſchaften: bei der Zählung noch manche Geſchäftsleute als Spediteure be— 

Kamenz . . . 2 Hauptbetriebe und 11 Nebenbetriebe zeichnet, die im Weſentlichen nur Botenfuhrleute ſind, oder deren 


A z * y s Speditionen ſich auf Möbel- oder Kohlen befchränfen oder in 
Dippoldiswalde. 5 z 21 z Gelegenheitsfuhren ꝛc. beſtehen. 

Dresden-Altſtadt 7 z - 11 z Einigermaßen auffällig an den hier in Betracht gezogenen 
Dresden: Neuftadt 4 : : 13 z Ergebniſſen der Gewerbezählung vom Jahre 1895 könnte die 
Freiberg . 16 : E z verhältnißmäßig große Zahl der Hauſirhändler in den großen 
Großenhain. 5 š 9 z Städten erſcheinen, da doch im allgemeinen der Bewohner der 
Borna 8 s b10 - Großſtadt nicht daran denkt, feinen Bedarf an Waaren von 
Oſch gz 2 : : 3 z Haufirern zu entnehmen. So hatte die Stadt Dresden zur Beit 
Annaberg. . 15 > 16 z der Zählung 94 Hauptbetriebe mit 96 Erwerbsthätigen und 
Chemnitz. . 12 : : 18 - 4 Nebenbetriebe für Hauſirhandel aufzuweiſen, die doch aller 
Marienberg . . 10 z k &i z Vorausſicht nach ihre zum Theil minderwerthige Kramwaare 
Oelsnitz. 4 : : 8 z nicht in Dresden abgeſetzt haben. Jedenfalls haben viele Haufirer 


einzelnen Verwaltungsbezirken. 


nur ihren Wohnſitz in der Großſtadt, weil fih hier die befte 
Gelegenheit zu billigem Einkaufe bietet. 

Es bedarf kaum der Erwähnung, daß auch die Hülfsgewerbe 
des Handels, ſowie Betriebe für Verſteigerung, Verleihung, 
Stellenvermittelung, Inſeratenvermittelung, Auskunftsbüreaus zc. 
in der Hauptſache die Großſtadt als Arbeitsfeld aufſuchen müſſen, 
weil in mittleren oder gar kleinen Orten ein Bedürfniß nach 
derartigen Handels⸗ oder Geſchäftsvermittelungen wenig oder 
gar nicht beſteht. 


Die Geſammtbetriebe nach Betriebseinheiten und ihre 
Unternehmungsformen. 


Die Aufgabe der Gewerbeſtatiſtik, die gewerblichen Betriebe 
mit den in ihnen beſchäftigten Perſonen nach Gewerbegruppen, 
⸗klaſſen und arten zu trennen, geſtaltet fih dadurch beſonders 
ſchwierig, daß vielfach mehrere Gewerbearten zu einem Betriebe 
vereinigt, und daß die in ihnen beſchäftigten Perſonen bald für 
die eine, bald für die andere Gewerbeart thätig ſind. Der 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 
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Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft Stadt Chemnitz 1 
Döbeln Grimma Leipzig Oſchatz Rochlitz Gewerbe⸗ 
| Haffen 
Haupt: Neben · W Haupt: Neben ; Paon 1 Haupt- | Reben. een Haupt | Reben- e Haupt | Neben: wenn Haupt. Neben ; realen und 
betriebe betriebe Haupt - betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Haupt» | betricbe betriebe Haupt - betriebe betriebe | Haupt- Gewerbe⸗ 
betriebe betriebe betriebe betriebe betriebe betriebe arten 
14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27 28. 29. 30. | 31. 32. 
1262 | 306 | 2230 | 998 | 289 1611 | 1363 212 | 2089 | 654 | 158 1114 | 1856 | 382 2034 | 3099 | 261 | 8066 |XVilla 
61 17 98 50 12 70 40 9 54 38 16 76 42 20 58 40 12 9 IXVIlaı 
250 70 414 | 233 46 372 592 48 885 | 158 32 257 245 71 | 338 660 49 | 1098 XVIII a2 
55 18 114 87 22 70 78 15 137 19 8 51 73 30 125 161 10 330 [XVIIIas 
9 6 37 8 5 14 9 2 21 4 3 7 15 15 29 27 7 73 IXVIllas 
23 10 55 16 8 23 8 3 12 16 8 17 18 12 37 35 6 197 IXVIllas 
7 11 8 2 2 3 2 3 8 3 2 3 6 7 9 31 9 117 I XVIII as 
12 5 30 6 3 16 5 1 7 2 1 2 10 10 21 44 2 158 XVIII a7 
403 61 747 | 350 88 635 360 68 570 I 215 37 386 488 89 779 785 39 | 1889 |XVIllas 
11 2 21 1 5 1 2 2 3 2 2 4 5 2 9 27 9 81 IXVlllas 
12 11 15 6 6 6 7 6 9 7 1 9 15 9 16 66 6 112 XVIII a 10 
14 6 16 4 6 9 1 1 1 5 3 6 10 3 10 24 8 63 XVIII a Ii 
223 32 394 | 150 29 228 87 13 128 88 16 149 237 35 368 661 46 2526 XVIII a 12 
29 8 42 24 5 32 14 9 24 21 3 80 30 9 40 98 12 264 XVIII a 13 
141 48 226 | 105 50 125 152 32 222 74 25 114 141 68 173 364 45 938 XVIII a 14 
12 1 13 6 2 7 6 ; 8 2 1 3 21 2 22 76 6 125 XVIII a 15 
18 10 56 12 12 29 6 11 9 6 7 16 14 15 34 29 9 156 XVIII b 
22 2 62 6 3 13 4 1 7 2 4 11 3 58 32 4 223 IXVIIc 
22 8 37 13 7 27 19 3 25 2 3 3 23 11 36 98 8 268 XVIII d 
20 6 33 12 3 26 12 2 14 2 3 3 21 6 34 85 7 192 XVIIIdi 
. ; . , € : . g : ; ; 1 . 2 1 3 IXVIldsa 
2 2 4 1 4 1 7 1 11 2 4 2 11 73 IXVIlds 
38 5 40 65 2 66 22 3 24 21 2 21 83 7 86 125 4 127 | XVe 
30 10 35 19 8 19 24 7 24 9 5 9 19 10 20 380 44 582 XVII 
1 2 1 1 4 4 19 4 40 XVIIIg 
17 13 22 8 10 10 5 3 25 11 13 12 8 2 9 60 12 82 |XVIIh 
4 1 4 g 1 : , l 3 1 Í 1 10 3 11 [XVIIIh Ii 
1 f 1 1 1 . l : l 1 , 5 ; 7 [XVIIIh 2 
1 1 5 2 2 4 3 1 23 2 1 3 1 2 6 3 7 IXVIUhs 
. ; . . i ; ; ; 1 s XVILh. 
12 9 13 5 5 5 2 2 2 9 9 9 6 1 6 80 4 31 IXVIOhs 
: 1 ; 1 . g 9 1 26 IXVIIIhe 
an 354 | 2484 un 332 | 1775 ii 241 | 2203 | 709 2 


| 188 © a 480 a 384 | 346 ae 

Handel kommt beſonders häufig in Verbindung mit anderen 
Gewerbearten vor, fo beiſpielsweiſe der Kolonialwaaren⸗, 
Cigarren⸗ und Branntweinhandel mit Schankwirthſchaftsbetrieb, 
der Lampen⸗ und Blechwaarenhandel mit Klempnerei, Schuh⸗ 
waarenhandel mit Schuhmacherei, Papier⸗ oder Buchhandel mit 
Buchbinderei, Stoffhandel mit Schneiderei ꝛc. In allen ſolchen 
Fällen, wo mehrere Erwerbszweige zu einem Betriebe vereinigt 
ſind, hat die Gewerbeſtatiſtik die Aufgabe, jeden einzelnen ge⸗ 
wiſſermaßen als einen beſonderen Betrieb zu würdigen und bei 
der Klaſſifikation richtig einzuordnen. Daneben ſoll ſie aber auch 
die wirklich vorhandenen Betriebe nach ihrem hauptſächlichen 
Charakter darſtellen. Dies geſchieht durch die Tabelle 4 (S. 76), 
in der alle Betriebseinheiten der Gruppe XVIII mit Unter⸗ 
ſcheidung nach Gewerbeklaſſen enthalten find. Unter Betriebs⸗ 
einheit iſt hierbei das unter einer Leitung ſtehende Handels⸗ 
geſchäft zu verſtehen, gleichviel, wie viele Gewerbearten ihm 
zugehören. Es giebt ſonach Betriebseinheiten mit nur einer 
Gewerbeart und Betriebseinheiten mit mehreren Gewerbearten. 
Wird beiſpielsweiſe von einem Papierhändler gleichzeitig Buch⸗ 
10 


Noch Tabelle 3. 
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Amtshauptmannſchaft 


Das Handelsgewerbe in den 


Bezeichnung Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft 
der Annaberg Auerbach Chemnitz Flöha 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten * . 5 
i a $ 
der Gewerbegruppe Haupt | Neben: n Haupt: | Neben e Haupt: | Neben: | POTR 5 Haupt⸗ | Neben- | BEE 
| XVIII. Handelsgewerbe betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe! Haupt- betriebe betriebe paupt betriebe betrieke er 
| betriebe betriebe | betriebe | etriebe 
| 1. 2. 3. 1. 5. 6. 7. 8. we‘: 11. 12. 18. 
a) Waarenhandel 1395 | 271 2907 927 178 1498 | 2151 389 3401 1233 300 1941 
1. Handel mit Thieren. N 27 12 35 10 5 13 44 18 57 32 10 42 
2. Handel mit landwirthſchaftlichen ꝛc. Produkten. 195 41 279 161 22 202 468 53 589 260 64 | 311 
3. Handel mit Brennmaterialien er 80 43 138 25 13 46 142 31 220 56 33 92 
4. Handel mit Baumaterialien. ; 20 7 32 13 5 27 22 9 51 11 11 23 
5. Handel mit Metallen und Metallwaren . 23 6 51 16 4 59 18 11 30 12 11 16 
6. Handel mit Maſchinen und Apparaten 2c. 2 1 11 2 i 2 4 6 5 6 KA 13 
7. Handel mit Drogen, Chemikalien u. Farbewaaren 6 2 13 7 1 13 13 4 21 2 1 6 
8. Handel mit Kolonial-, Eğ- und Trinkwaaren. 483 65 784 348 56 560 846 | 144 1389 429 64 | 685 
9. Handel mit Wein und Spirituofen. 5 3 11 2 2 2 2 1 2 3 l 
10. Handel mit Taback und Cigarren 19 6 24 6 1 6 5 3 5 6 11 7 
11. Handel mit Leder, Wolle, Baumwolle. 3 4 3 9 1 11 13 2 16 12 19 
12. Handel mit Manufaktur: (Schnitt-) Waaren . 344 27 | 1266 167 23 344 307 36 635 252 48 425 
13. Handel mit Kurz- und Galanteriewaaren 47 6 64 45 8 60 31 9 41 23 4 30 
14. Handel mit verſchiedenen und anderen Waaren . 133 46 186 113 36 150 197 57 300 126 36 266 
15. Trödelhandel E ae E A 8 2 10 3 1 3 39 5 40 6 3 6 
b) Geld und Kredithandel . 15 16 36 8 7 19 12 18 15 21 9 37 
c) Spedition und Kommiſſion 32 84 17 78 9 3 29 14 ; 53 
d) Buch-, Kunft: und Muſikalienhandel, auch 
Zeitungsverlag und-Spedition . 26 4 57 8 3 13 36 11 43 13 5 41 
1. Buch-, Kunſt- und Wife dende 1. 23 3 33 8 2 13 32 4 38 11 3 19 
2. Leihbibliotheken i i : i ; i i i ' 1 i i i 
3. Zeitungsverlag und = Spedition ; 3 1 24 1 4 6 5 2 2 22 
e) Haujirhandel . 23 6 23 76 5 76 77 6 77 38 1 38 
f) Handelsvermittelung (Makler zc.) 49 15 61 39 7 40 51 22 65 12 9 17 
g) Hülfsgewerbe des Handels (Stauer zc.) 1 3 9 2 2 2 ’ 2 
h) Berfteigerung, Verleihung zc. 4 2 4 2 4 3 8 8 11 5 7 7 
1. rn und Auktionatoren ; a 1 1 2 1 2 2 2 
2. Pfandleihanſtalten . 1 1 1 1 EE, 1 r ; ; 1 | 
3. Verleihungsgeſchäfte 2c. i i i ; 1 | 2 5 . 3 
4. Aufbewahrungsanſtalten ; a ; 1 ; 2 ; Í ; P N 
5. Stellenvermittelung .. i 3 1 3 1 l 4 4 4 2 8 2 
6. Inſeratenvermittelung und Auskunftsbüreaus E 8 ; 1 , 1 t] Í T 1 < 
Geſammtſumme | 1544 | 315 | 3172 | 1080 | 204 | 1736 | 2346 1338 | 331 | 2136 


handel getrieben, fo bilden in dieſem Falle der Papierhandel 


und der Buchhandel zuſammen die Betriebseinheit. Solche 


Betriebseinheiten mit mehreren Gewerbearten ſind im Gegenſatz 


zu denen mit nur einer Gewerbeart als Geſammtbetriebe be- 
zeichnet. 

Die Zahlen der in Tabelle 4 (S. 76) aufgeführten Betriebe 
ſtimmen nicht überein mit den Zahlen der Betriebe in Tabelle 1 und 
3, da in den letzteren alle Geſammtbetriebe als ſo viel ſelbſtändige 
Betriebe betrachtet und gezählt worden ſind, als ſie Gewerbearten 
in ſich vereinigten, wogegen in Tabelle 4 alle Geſammtbetriebe 


nur einmal gezählt worden ſind. Waren z. B. in einem Betriebe 
Manufakturwaarenhandel und Geld- und Kredithandel gleichzeitig 


vertreten, jo wurden für die Tabellen 1 und 3 der Manufaktur: 


waarenhandel und der Geld- und Kredithandel dieſes Geſchäfts 


je als ein beſonderer Betrieb betrachtet und eingereiht; in 
Tabelle 4 aber wurde nur einer dieſer Handelszweige, nämlich 
der vorherrſchende, aufgenommen. Demzufolge weiſen die 
Tabellen 1 und 3 viel mehr Betriebe auf, als Tabelle 4. In 


Spalte 2 der Tabelle 4 ſtehen ſämmtliche Betriebseinheiten ver- 


457 | 3643 


zeichnet, in Spalte 5 aber nur die Geſammtbetriebe, von denen 
jeder mehrere Gewerbearten in fih vereinigt. Die meiften Ge: 
ſammtbetriebe kommen im Waarenhandel vor, weil namentlich 
in kleineren Orten der Bedarf einer Waarengattung oft nicht groß 
genug iſt, als daß ſich der Geſchäftsinhaber davon ernähren 
könnte. So werden beiſpielsweiſe in den ſogenannten Produkten⸗ 
handlungen kleinerer Orte die heterogenſten Dinge nebeneinander 
feilgehalten. Ebenſo findet man faſt durchgängig in den Kolonial- 
waarenhandlungen auch Taback und Cigarren vertreten. 

Im allgemeinen befinden fih (auch im Waarenhandel) die 


Geſammtbetriebe gegen die Einzelbetriebe ſehr in der Minderheit. 
Es waren nämlich unter je 100 Hauptbetrieben überhaupt 
| Mitinhaber:, 
Gewerbeklaſſen Gejammt: Gehülfen und 
betriebe Motorenbetriebe 
Waarenhandel . 3,02 46,91 
Geld- und Kredithandel . 533 73,52 
Spedition und Kommiffton . 14,76 | 70,71 


einzelnen Berwaltungsbezirten. 


Amtshauptmannſchaft 


Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft 
Glauchau Marienberg Oelsnitz 
Haupt: | Neben: Fam m Haupt: Neben - | Ba En Hanpt: | Neben: | Lering 
betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Haupt. betriebe betriebe Haupt: 
betriebe betriebe betriebe 
14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. | 22. 
1979 | 498 3117 810 220 | 1239 660 157 | 1050 
44 18 57 41 26 50 13 6 | 16 
362 74 431 115 31 135 86 9 113 
169 42 258 19 19 24 18 12 26 
17 7 32 10 6 20 9 6 31 
35 9 71 9 4 17 11 3 24 
4 3 5 2 2 2 4 2 5 
12 5 38 2 4 4 5 1 13 
681 159 1146 301 46 474 269 52 391 
4 5 6 2 1 2 3 2 5 
22 12 28 4 4 4 6 1 8 
12 1 22 „ 4 2 7 
356 70 681 172 37 212 105 17 148 
52 14 69 18 8 25 16 3 29 
189 77 248 114 32 269 110 41 233 
20 2 25 1 i 1 1 ; 1 
22 10 52 10 11 23 4 8 7 
12 2 93 10 1 23 12 3 44 
31 18 58 10 3 11 15 4 19 
27 8 49 8 . 9 14 4 17 
410 9 2] 3 el al | 2 
65 2 65 69 10 73 18 11 18 
96 21 151 5 3 5 10 2 13 
a 1 , , 
17 12 32 . 3 3 2 4 
1 3 1 2 1 
2 1 2 „3 1 a . ; 
7 2 22 | l 1 2 
7 | 66 74 | | 2 | 1 2 
2223 | 663 | 3669 | 914 | 251 5 374 | 72 | 187 | 1155 
Mitinhaber⸗ 
ammt⸗ , 
Gewerbeklaſſen 1 Gehülfen⸗ und 
Motorenbetriebe 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
handel, auch 5 
und ⸗Spedition. 4,93 47,71 
Haufirhandel l 2,13 
Handelsvermittelung 0,84 20,26 
Hülfsgewerbe des Handels 0,93 9,72 
Verſteigerung, Verleihung ꝛc. 0,99 24,13 
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Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft a 
Plauen Schwarzenberg Zwickau ee 
| m | | M klaſſen 
Haupt: Neben⸗ nn = Haupt: Neben al e e Haupt: | Neben Bananen und 
betriebe betriebe Haupt | betriebe betriebe Haupt: betriebe | betriebe Sao: Gewerbe 
betriebe betriebe betriebe arten 
23. 24. 25. 26. 27.28. 29. 30. 31. 32. 
| 
1689 292 | 3284 1269 319 2008 3200 703 5752 [XVIII a 
4 10 ej aj a | 35 [100 30 | 162 [XVIII a 
213 45 438 193 40 255 736 139 963 XVIIIa? 
80 33 | 115 24 29 45 | 165! 45 | 270 |XVIllas 
17 2 70 19 10 58 42 17 191 {XVIIa4 
39 7 97 57 18 84 43 20 168 [XVIIIa 5 
11 8 24 1 6 6 16 12 32 XVIIIa 6 
20 5 75 12 7 27 29 5 102 I XVIIa? 
546 71 1033 405 87 681 902 193 1615 [XVIIIa s 
11 2 24 3 2 7 11 7 20 [XVIIIa9 
21 4 32 4 4 7 33 16 55 XVIII a 10 
18 3 43 10 12 125 8 315 [XVIIIa 11 
361 33 861 285 48 459 550 92 1016 [XVIII a 12 
40 8 61 59 22 68 65 18 96 [XVIIIa 13 
199 59 334 164 39 257 351 96 713 [XVIII a 14 
11 2 18 6 7 32 5 34 [XVIII a 15 
18 11 70 15 15 30 25 17 116 [XVIII b 
20 2 139 17 1 58 17 5 213 [XVIIIe 
37 12 119 17 10 25 54 17 177 [XVIIId 
33 10 70 13 7 21 46 8 102 I XVIII d: 
1 i 1 j f 2 1 2 [XVIII d? 
3 2 48 4 3 4 6 8 73 [XVIIId3 
48 4 48 101 13 108 76 4 76 [XVIIIe 
170 29 260 23 6 27 208 29 271 [XVIIIf 
1 2 1 1 1 4 5 5 XVIIIg 
31 | 8 49 5 6 5 38 15 45 [XVIIIh 
3 3 3 2 3 2 3 5 3 [XVII hi 
1 2 f 2 4 [XVIIIh 2 
13 30 . 10 5 15 IXVIOhs 
| | | 1 AE XVII 
14 4 14 3 2 3 22 5 22 IXVIlIhs 
1 l 1 5 1 J[XVIIIhs 
3970 1451 


nn 795 | 6655 


Verleihung ꝛc. verhältnißmäßig wenig Geſammtbetriebe ermittelt 
worden. 

Ueber die Unternehmungsformen der Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ 
und Motorenbetriebe im Handelsgewerbe giebt Tabelle 5 (S. 76) 
Aufſchluß. Außer den 12 Unternehmungsformen, die darin vor⸗ 
geſehen find, gab es im Jahre 1895 noch zwei Innungsbetriebe mit 
zuſammen drei Perſonen, die zur Klaſſe XVIII a gehörten, und 
11 Reichsbetriebe mit zuſammen 96 Perſonen der Klaſſe XVIIIb. 
Zu den Reichsbetrieben gehörten die Reichsbankſtellen in Dresden, 
Leipzig und Chemnitz mit zuſammen 77 Perſonen und die 
Reichsbanknebenſtellen in Zwickau, Bautzen, Zittau, Glauchau, 


Daß im Hauſirhandel zur Zeit der letzten Gewerbezählung Meerane, Plauen, Reichenbach und Crimmitſchau mit zuſammen 
gar keine Geſammtbetriebe vorhanden geweſen wären, iſt nicht 19 Perſonen. 


anzunehmen; denn gewöhnlich führen die Hauſirer, deren Kund⸗ 
ſchaft haupiſächlich die bäuerliche Landbevölkerung ift, neben aller: 
hand Kurz⸗ und Galanteriewaaren auch Zwirn, Band und der⸗ 
gleichen mit ſich, ſie handeln ſonach mit Erzeugniſſen verſchiedener 
Gewerbearten. Abgeſehen vom Haufirhandel find bei der Handels: 
vermittelung, beim Hülfsgewerbe des Handels, bei der Verſteigerung, 


Die große Mehrzahl der Mitinhaber⸗ und Gehülfenbetriebe, 
nämlich 23435 oder 91,81 Prozent, gehörten Einzelperſonen, und 
nur 1622 (6,35 Prozent) gehörten mehreren Geſellſchaftern. 
Ferner waren nach Tabelle 5 u. a. noch vorhanden: 111 (0,43 
Prozent) Aktiengeſellſchaften, 124 (0,49 Prozent) eingetragene 
Genoſſenſchaften, 86 (0,34 Prozent) Gemeindebetriebe. Was die 

10 * 


er, i 16 8 


in den einzelnen Betriebsarten beſchäftigten Perſonen anlangt, 1,04 Prozent. Aus dieſen Verhältnißzahlen über die Vertheilung 
ſo kamen von allen Erwerbsthätigen in den Mitinhaber⸗ und der Betriebe auf die einzelnen Betriebsarten und über die Ver⸗ 
Gehülfenbetrieben auf Betriebe einer einzelnen Perſon 73968 theilung der darin beſchäftigten Perſonen folgt, daß die Betriebe 
oder 74,98 Prozent, auf Betriebe mit mehreren Geſellſchaftern mit mehreren Geſellſchaftern, die Aktiengeſellſchaften und die ein⸗ 
20379 oder 20,63 Prozent, auf Aktiengeſellſchaften 1481 oder getragenen Genoſſenſchaften durchſchnittlich mehr Perſonen be: 
1,50 Prozent, auf eingetragene Genoſſenſchaften 1068 oder ſchäftigen, als die Betriebe einzelner Perſonen. 


Tabelle 4. Die Geſammtbetriebe unter den Betriebseinheiten. 


——g— . 


Geſammtiſumme | 58172 | 131431 | 3203,5 | 1695 | 21083 | 2221,0 25526 | 98785 , 3203,5 


Bezeichnung , Hauptbetriebe 

der VVV ĩ a ET TEEE TETT RER ER 

Gewerbeklaſſen der Gewerbegruppe Im Ganzen darunter Geſammtbetriebe . ung 
XVIII. Handelsgewerbe Betriebe Perſonen Pferdekräfte Betriebe | Perſonen | 

1. 2. | 3. 4. 5. 6. 7, | 8. 9. 10. 
a) Waarenhandel . . . . 49504 | 107043 | 1719,0 || 1496 14905 | 1342,56 || 23223 | 80762 | 1719,0 
b) Geld: und Krebithandel . . 525 2759 76,0 28 250 386 | 2620 76,0 
c) Spedition und Kommiſſion 420 3096 71,0 62 1009 71,0 297 2973 71,0 
d) Buch⸗, Kunſt⸗ und e 

handel ee. 1440 9234 715,5 71 4350 610, 687 8481 715,5 
e) Hauſirhandel 1922 1964 ; i ö i 41 83 
f) Handelsvermittelung (Makler, 

Kommiſſionäre, Agenten). . | 3337 4889 | 124,0 28 229 123,0 676 2228 124,0 
3 Hülfsgewerbe des Handels 216 10066 2 253 21 811 
h) Verſteigerung, Verleihung 2c. 808 1440 | 498,0 8 87 74,0 195 827 498,0 

| 
| 


Tabelle 5. Die Unternehmungsformen der Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe. 


Bezeichnung Unter den Mitinhaber ⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben find fole E 


der Gewerbeklaſſen ; i ; f einer einer 

der G b N einer einzelnen mehrerer „ | 3 | na getragenen 3 andern einer andern kom | eines 

er etver egruppe Perſon Geſellſchafter a. an geſellſchaft Genoſſen . ſchaftl. ER Gemeinde Staats 
XVIII. Handels⸗ geſellſchaft cha auf Aktien ſchaſt NEIN: poration ration | 


gewerbe Be⸗ Per ; Be Per- Be | Per Be | Per- Ber- Per - Be Per Be | Per; Be. | Ver: Be. Per Be Per 
triebe] ſonen triebe ſonen triebe ſonen triebe ſonen ete fonen 815 ſonen triebe ſonen ie fonen] triebe fonen triebe ſonen triebe ſonen triebe ſonen 
1. 4. 5. 7. 8. 9. 10. | 11. || 12. 14. | 15. || 16. g 19. . | 21. || 22, | 23.24. 25. 


I 


a) Waarenhandel . 21674 64584 

b) Geld: un Kredithandel 

ch Spedition und Kom⸗ 
miſſion 

d) Buch ⸗, Kunſt⸗ und 


132514218 


178015 160 34 427 5 6695 965 30 128 . 4 26 
132 11 55 658 , 


72 2 | 20 


244 | 2026 || 49] 938 2 


Muſikalienhandel zc. . 22 1124 2 45 
e) Hauſir handel ; f ; ; 
Handelsvermittelung.] 580; 1749 87 364 19 


g) Hülfsgewerbe des 
Handels 

h) Verſteigerung, Ber: 
leihung e. 159] 540 16| 102 


eee 23435 739681622 a 


18| 557 3| 254 


| 
nz 
| 


Jugendliche und erwachſene Arbeiter. ebenfalls mit Unterſcheidung zwiſchen jugendlichen und erwach⸗ 

Die Ergebniſſe der hierüber angeſtellten Unterſuchungen ſenen Perſonen. Was zunächſt die Gehülfen und Arbeiter an⸗ 
ſind in der Tabelle 6 (Seite 78 bis 80) enthalten. Mit langt, ſo waren in ſämmtlichen Mitinhaber⸗ und Gehülfen⸗ 
Unterſcheidung von 5 Größenklaſſen der Betriebe ſind hier betrieben des Handelsgewerbes 38409 Gehülfen und Arbeiter 
nachgewieſen für alle Gewerbearten des Handels, die erwachſe- thätig, nämlich 34753 erwachſene und 3656 jugendliche. Der 
nen (über 16 Jahre alten) Gehülfen und Arbeiter beider⸗ Prozentſatz der erwachſenen bezifferte ſich auf 90,48, derjenige 
lei Geſchlechts, die jugendlichen Gehülfen und Arbeiter (im der jugendlichen auf 9,52. Von den weiblichen Gehülfen und 
Alter bis zu 16 Jahren) beiderlei Geſchlechts, die Lehr- Arbeitern allein hatten 9,24 Prozent das 16. Lebensjahr noch 
linge, die gewerblich thätigen verheiratheten Frauen und die nicht überſchritten, ſodaß alſo der Nachwuchs der männlichen und 
mitarbeitenden Familienangehörigen beiderlei Geſchlechts und weiblichen Arbeiter zu den Erwachſenen nahezu in demſelben 


Verhältniſſe ſtand. Dieſes Verhältniß der jugendlichen Ar⸗ 
beiter zu den erwachſenen oder zur Geſammtzahl der Gehülfen 
und Arbeiter überhaupt iſt nicht bei allen Größenklaſſen der 
Betriebe gleich; es hatten nämlich von je 100 Gehülfen und 
Arbeitern das 16. Lebensjahr noch nicht . in Be⸗ 
trieben 


mit 1 bis 5 Perſonen 12,13 
6 


z 2z 10 2 9, 66 
2 11 20 z 6, 62 
: 21 = 50 z 5,44 
= mehr als 50 z 4,62 


Der Prozentſatz der jugendlichen Perſonen nimmt alfo bei 
zunehmender Größe der Betriebe ziemlich raſch ab. 

Auch bei den verſchiedenen Gewerbeklaſſen des Handels 
war der Prozentſatz der jugendlichen Arbeiter ſehr verſchieden; 
er bezifferte ſich nämlich 


im Waarenhandel auf 10,09 

Geld⸗ und Kredithandel auf 1,15 

Speditions⸗ und Kommiſſionshandel auf 1,13 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandel auf 14,71 
im Haufirhandel auf 0 

bei der Handelsvermittelung auf 9,80 

-den Hülfsgewerben des Handels auf 0,14 

- Berfteigerung, Verleihung zc. auf 1,88 


* N * * 


Auffallend niedrig war hiernach der Prozentſatz der jugend⸗ 
lichen Arbeiter im Geld⸗ und Kredithandel und im Speditions⸗ 
und Kommiſſionshandel. 

Die Kaufmanns ⸗Lehrlinge gehören heutzutage großentheils 
nicht mehr zu den jugendlichen Gehülfen und Arbeitern, die das 
16. Jahr noch nicht überſchritten haben. Früher war es ziemlich 
allgemein üblich, Knaben, die ſich für den kaufmänniſchen Beruf 
entſchieden hatten, unmittelbar nach der Konfirmation in die 
Lehre zu geben, ſodaß fie — bei vierjähriger Lehrzeit — im 
allgemeinen mit Erfüllung des 18. Lebensjahres in die Reihen 
der Commis einrückten. Heutzutage verlangt man von jungen 
Kaufleuten eine etwas beſſere als einfache Volksſchulbildung; 
man erblickt vielmehr häufig erſt in dem Berechtigungsſcheine 
zum einjährig⸗ freiwilligen Militärdienſte einen ausreichenden 
Nachweis angemeſſener geiſtiger Vorbildung für den kaufmänniſchen 
Beruf. Dadurch wird aber auch der Beginn der Lehrzeit um 
durchſchnittlich 2 Jahre hinausgeſchoben. 
bildung aufgewendete Zeit wird in der Regel dadurch wieder 
eingebracht, daß die betreffenden Lehrlinge nur 2 oder höchſtens 
3 Jahre zu lernen brauchen. Durch dieſe Abkürzung der Lehr⸗ 
zeit hat ſich naturgemäß die Zahl der jeweilig vorhandenen 
Kaufmannslehrlinge relativ ſtark vermindert. 

Nach unſerer Tabelle 6 betrug 


ozentzahl 
der Bi 


Prozentzahl l ehrlinge 
In Betrieben Fi der Lehrlinge 1195 150 yE im Haushalte 
mit Lehrlinge von ſämmt⸗ halte desUnter⸗ des Unter⸗ 
überhaupt lichen Gehülfen nehmers nehmers von 
und Arbeitern allen Lehr⸗ 
Perſonen lingen 
1 bis 5 1892 10,40 1237 65,38 
6 = 10 782 10,74 461 58,95 
11 = 20 338 6,29 79 23,37 
21 = 50 231 5,26 3 1,29 
über 50 84 2,61 10 11,90 


77 


Die für beſſere Schul⸗ 


Aus dieſer Zuſammenſtellung ergiebt ſich, daß im Jahre 1895 
in allen Mitinhaber⸗ und Gehülfenbetrieben des ſächfiſchen 
Handelsgewerbes zuſammen 38412 Gehülfen und Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt waren, und daß unter dieſen 3327, das find 8,66 Pro: 
zent, Lehrlinge ſich befanden. Der Prozentſatz der Lehrlinge 
von ſämmtlichen Gehülfen und Arbeitern hängt weſentlich von 
der Größe der Betriebe mit ab. 1790 aller im Handels⸗ 
gewerbe ermittelten Lehrlinge, 53,80 von je 100 oder nahezu 
die Hälfte, ſtanden bei ihren Lehrherren in Koſt und Wohnung. 
Auch dieſer Prozentſatz der Lehrlinge im Haushalte des Unter⸗ 
nehmers iſt in der Regel um ſo kleiner, je größer die Betriebe 
ſind, denen die Lehrlinge zugehören. 

Mit der Ausbildung von Lehrlingen befaßten ſich im 
Jahre 1895 nur Betriebe für Waarenhandel ſowie Buch-, 
Kunſt⸗ und Muſikalienhandlungen. Es betrug nämlich die Zahl 
der Lehrlinge im Waarenhandel 3238 oder 9,94 Prozent und im 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandel 89 oder 4,36 Prozent aller 
Gehülfen und Arbeiter, wogegen im Geld⸗ und Kredithandel, 
im Speditions⸗ und Kommiſſionshandel, im Hauſirhandel, bei 
der Handelsvermittelung, im Hülfsgewerbe des Handels und in 
Betrieben für Verſteigerung, Verleihung, Aufbewahrung, Stellen⸗ 
und Annoncen: Vermittelung ꝛc. im Jahre 1895 nicht ein ein- 
ziger Lehrling gehalten und angelernt wurde. 

Die Zahl der in Mitinhaber⸗ und Gehülfenbetrieben des 
Handels beichäftigten verheiratheten Frauen betrug 887; 
das ſind 2,31 Prozent aller Gehülfen und Arbeiter. Davon waren 


Prozente aller 
In Betrieben mit uberhaupt Gehülfen und Arbeiter 


1 bis 5 Perſonen 353 1,94 
6 10 = 98 1,36 
11 :20 = 174 3,24 
21 50 =: 190 4,33 
über 50 : 72 2,23 


Hiernach ſcheint die Beſchäftigung verheiratheter Frauen 
im Handelsgewerbe weniger von der Größe der Betriebe, als 
vielmehr von der Art der Gewerbe abzuhängen; denn es betrug die 
Zahl der erwerbsthätigen Frauen 


in Prozenten 


aller Gehülfen 
überhaupt und Arbeiter 


im Waarenhandel 798 2,40 
= Geld- oder Kredithandel ; 3 0,99 
< Spedition- u. Kommiſſions handel 1 0,08 
Buch ⸗, u und A 
handel ꝛc. 76 3,73 
Hauſirhandel i 0 0,00 
bei der Handelävermittelung . 2 0,19 
im Hülfsgewerbe des Handels | 5 0,66 
bei Verſteigerung, Verleihung e. 2 0,42 


Verheirathete Frauen fanden ſonach vorzugsweiſe im Waaren⸗ 
handel (Handel mit landwirthſchaftlichen und verwandten Pro⸗ 
dukten, mit Kolonial⸗, Eß⸗ und Trinkwaaren, mit Manufaktur⸗ 
und Schnittwaaren und mit verſchiedenen anderen Waaren [a 14) 
und im Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalienhandel ꝛc., vorzugsweiſe bei 
Zeitungsverlegern und ⸗Spediteuren als Austrägerinnen, Be⸗ 
ſchäftigung. 

Was endlich die mitarbeitenden Familienangehörigen 
anlangt, ſo zeigt ſich auch im Handelsgewerbe die bekannte 
Erſcheinung, daß einerſeits in großen Betrieben Familien 


Tabelle 6. 


Bezeihnung 
der | 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
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In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 


Theilung des Arbeitsperſenals 


Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte 
In Betrieben 


Mitarbeitende 
Familienangehörige 


hierunter ſind 


Lehrlinge Gehülfen und Arbeiter 


der Gewerbegruppe ub i i insbeſondere verhei⸗ ub ib 
er unter im Haushalt er unter über 
überhaupt rathete 
XVIII. Handelsgewerbe 16 Jahre 16 Jahren haup alen ae 16 Jahre 16 Jahren] 16 Jahre 
5 FF n 8 
männl. weibl. männl. weibl. ‚männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl | weibl. männl. weibl. 
1. 2. 8. 5. 6. 7. 8. 9. | 11 12. 13. 14. | 15. 16. 17. | 18 | 
a) Waarenhandel . 8740 | 6016 || 1276 771 1494 | 354 1147 80 346 14328 54 2274024 1649 458 143 
1. Handel mit Thieren 431 27 i 3 30 16 555 21 56 6 1 
2. Handel mit landw. ıc. Produkten 1015 1073 189 17 76 9 9 115 221412 571 343 92 13 | 16 
3. Handel mit Brennmaterialien 1079| 59 5 35 113 28 392 9 | 10| 405 11 98 
4. Handel mit Baumaterialien . | 406 6 1 1: = 2 16| 1 . | 279 2 5 
5. Handel mit Metallen u. Metallivaar. | 301| 43 4 95 10 633 169 1 . | 201] 14 30 1 
6. Handel mit Maſchin. u. Apparaten zc. 52 17 113 l i 19| . 56 13 1:1 % 
7. Handel m. Drogen, Chemikalien :c. | 397 24 3199 . || 109| . 3 490 . | 192| 16 43 
8. Handel mit Kolonial-, Eßwaaren ꝛc. 2516 1874 237 872 25 80211 1147834 25 111 9956 263 211 | 16 
9. Handel mit Wein und Spirituoſen . | 213 44 1 6| . 43 1 380 1110 14 7 1 
10. Handel mit Taback und Cigarren . | 234 49 116 30 10 11 5 133 1 11 38 16 
11. Handel m. Leder, Wolle, Baumwolle] 132 20 86 10 71 . 33| 1 j 61| 23 8 2 
12. Handel mit Manufaktur: ıc. Waaren 672 | 1623 2110 13111820 67| 52 28 | 1609| 1 [25 544 809 72 | 84 
13. Handel m. Kurz: u. Galanteriewaaren | 100 | 193 25 29 17 19| 8 5 249 11 70 60 11 4 
14. Handel m. verſchied. u. ee 1145 953 86 97 52 52 4 22 | 1428 2 20 667 325 53 | 19 
15. Trödelhandel Erz 47| 11 ; : f lt 4 7 90 1 |. 6. 
b) Geld- und Kredithandel . 50 4 1 6 55 2 
c) Spedition und Kommiſſion. 284 3 2 7 1 271 1 4 
d) Buch⸗, Kun ft- u. F 
auch Zeitungsverlag ꝛc. . 340 78 9 43 1 10 5 54 1 3| 273 36 84 4 
| 1. Buch-, Kunſt⸗ u. Wufitafienhanbel 2c. | 322 48 4 42| 1 10 4 43 38 259 1867 2 
2. Leihbibliotheken i i 7 5 1 1| . ; f 55 5ü% ; 
3. Zeitungsverlag und - - Spedition ze. 11] 25 4| . 1 6| 1 9 18| 17 2 
| e) Hauſirhandel nd 7 10 1 25 
f) Handelsvermittelung (Makler 2c.) . | 167 78 7 1 13 61| 12 2 
g) Hülfsgewerbe des Handels ıc.. 18 1 15 
| h) Berfteigerung zc. 169 8 5 28 11 136 4 4 
| 1. Auktionsgeſchäfte und Auttionatoren 5 . . ; D u 
| 2. Pfandleihanſtalten 2 1 2 4 A i 
| 3. Verleihungsgeſchäfte c. . | 152 5 1 14 . 1 119 4 
4. Aufbewahrungsanſtalten 2 1 1 1 5 88 
5. Stellenvermittelun - -» : .. 1 1 1 9 115 
6. Inſeratenvermittelung ee. 7 . i : 3 f ; i ; 7 
| Geſammtſumme 9775 | 6198 || 1428 | 788 || 1637 | 365 1167 | 80 360 | 14461 || 56 231 4835 | 1704 147 | 


angehörige in der Regel nicht mit erwerbsthätig find, und daß 
andererſeits die in kleinen und mittleren Betrieben thätigen 
Familienangehörigen des Inhabers meiſt weiblich ſind. Außer⸗ 
dem lehrt ein Blick auſ Tabelle 6, daß die im Handelsgewerbe 
ermittelten mitarbeitenden Familienangehörigen mit wenig Aus: 
nahmen im Waarenhandel beſchäftigt waren. 


Außer den in Tabelle 6 nachgewiefenen Gehülfen und 
Arbeitern, die ihre gewerbliche Thätigkeit innerhalb der kauf⸗ 
männiſchen Betriebe ausübten, wurden im Jahre 1895 noch 
eine Anzahl dem Handelsſtande angehörige Erwerbsthätige 
ermittelt, die als Angeſtellte kaufmänniſcher Betriebe die 
Geſchäſte der letzteren im Umherziehen (als Hauſirer) be⸗ 
trieben; und zwar betrug im Durchſchnitte des Jahres oder der 
Betriebszeit 


| die Zahl der 
Letrlebe, u. rom Mi 


1 m Umherziehen thätigen 
Gewerbearten Umper; tehen Perſonen 
ie zu 
eſcſtigen männl. weibl. ſammen 
Handel mit Thieren 1 1 1 
Handel mit landwirthſchaft⸗ 
lichen und verwandten Pro⸗ 
dukten ' 5 4 3 7 
Handel mit Metallen und 
Metallwaaren 3 3 1 4 
Handel mit Kolonial-, Eß⸗ 
und Trinkwaaren 4 1 3 4 
Handel mit Manufakturwaaren 13 6 11 17 


in jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


Gehülfen und Arbeiter, anch miturbeibende Bamilienongehörige 


- — — T—T— — — —T———Pẽ4—ẽ. — .... deze 
mit 6 bis 10 Perſonen In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen nung der 
Se ee — 8 F I —— T y e 2 i . Il g r w — Gewerbe 
. 7 , i site 
| hierunter find Mitarbeitende Gehülfen und Arbeiter | hierunter pno: | Mitarbeitende e 
| Lehrlinge Familienangehörige i | Lehrlinge | Familienangehörige aſſen 
* I a verhei⸗ | iis en wer. | et | W | verhei: | über | Fee und 
| überhaupt ez Sansbalt || rathete | Bet | | überhaupt es Banzbelt || rathete Gewerbe- 
Pi: unternehmer® eonen ar I Jahren] 16 Jahre is Jahren J unternehmers | 2 ak Jahre | | 16 Jahren * 
männl. weibl (männl weibl. männl. weibl. || männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl weibl. männl. weibl. männl. weill | männl. weibl. 
I| | 20. 12 33. || 23. 24.25.26. 27. 28. 29. | 30. | 31. | 32. | 33. || 34. | 35. || 86. || 37. |-38. || 39. | 40. 41. 
666 103 | t48 | 11 85 | 13 207 1 | 7 [2639 |1408 || 199 |109 239 91 ala | 157 2 |36 3 |XVIHa 
SE ee. en 26 | - Ile Te Urn Were le eee 
1 7 i 3 6 4 42 1 | 162 95 6 8 2| 2 1 | 1 31 | 1 7 XVIIa? 
| 6 1 6 | | 227 10 1 | 5. WG 1-1 | XVIII as 
; || 1 190 S 3 KSA T | IXVUßIIIa 
54 2 26 | 2 240 128 39 2 — 4 | XVIIIas 
6 3 i 1 | 1 33 50 | 1 a | 1 XVIIIas 
84 35 ; | | 1 || 98 6l 11| 4 „ „2 1 | | XVIIa? 
355 317 13 | 4 | 57 1 4 f 464| 77| 4 | 1 || 57 16 wi 2 |XVIHas 
I 6 1 4 1 || E p 'i 6 92 2 1 1 | KR | | XVII as | 
| #03) Er ER 2 | bis $ 4 | XVIII a 10 
2 1 2 11 13 i 4 33 9 1 A gr 9 | | XVIIIa n 
90 73 42 4 18 160 . | a | 482 872 55 73 63 79 1 1 1 | 16 | | XVI ai 
10 3| 4 1 1 2 | 50 | 34 5 2| 65 | 2 IXVIIIa is 
| 64 | 10 [15 T | 16 IST; | 540 | 291 44 13 | 27| 4 4 | 68 4 | 1 [XVIau 
| 74 7 1 | | IxXVIHIa is 
| | | | | | | 
| ES | ! 39 188 | | | | | 1 128 XVIIIb 
| | || 
| ! | 1. 405 1 | 7 | 1 | . | Ixvme 
| | | | | 
13 | 2 11 3 al. 287 50 27| 8| 164 15 | tpi XVIIA 
13 | 2 5 381 248 26 19 11 7 14 6 1 XVIIIa: 
| 140 alle Rh. | | 1 XVIIIa: 
E 0 41. al al 6 7/6 6 9 pny XVII d3 
| | | | | 
A 1 i | | | | EA N u È $i 
| | || | | | 
| pe, | 34 „„ | 2 I xm 
. PF 1s 66 1 I 2 1 | . Ixymg 
| | | | | | 
ael 1 al. 101 22 22 | sl baoh-: shaira KV 
ar E 8 | | u bat: 7 al A XVIIIh! 
. | 2713. 4 . * | | TES UEA Fo . IXVIIIhe 
| | | | | | 2| . 86 12 111 | | | | | u a liai XVIIhs 
De en e he l 10 i | Paapa rhe c XVIII 
| EAIN E TA * | Su. A | 12 1 N IXVI Uns 
1 a Ene e. 11 f L | EE CWRT 1 IXVIIhEe 
| tem . Em NOTE PIT ESTER Si —— . —ͤ[—˖ RRL YL gA FE | 
|| 679 |103 | 450 11 | 98 | 16 |214 | ı | 7 {8623 1406 238 118 246 92 | 78 | 1 | 174 | 5 |38 | 3 | 
| | | | | | | | | 
die Zahl der durchſchnitte 40 männliche und 25 weibliche Perſonen be⸗ 
gaupt-u- Reben Jim Umherziebhen thätigen ſchäftigten. 
Gewerbearten l Ader en Perſonen Im Handelsgewerbe finden auch eine große Anzahl Motoren 
Vans) de. . dr Verwendung, die aber nicht zum Handelsbetriebe ſelbſt gehören, 
fädftigen männl. weibl. fammen | fondern in der Regel Heizungs: und Beleuchtungszwecken, zum 
Handel mit Kurz⸗ und Galan⸗ Betriebe von Aufzügen, zu Waarentransporten ꝛc. dienen. Im 
teriewaaren I 5 3 4 1 5 Ganzen wurden im Jahre 1895 199 Haupt⸗(Handels⸗) Betriebe 
Handel mit verſchiedenen | mit Motoren ermittelt. Von den Umtriebs⸗ oder Kraftmaſchinen 
Waaren (a 14) i 9 6:6 12 wurden bewegt: 1 durch Waſſer, 66 durch Dampf, 104 durch 


Was, 3 durch Petroleum, 3 durch Benzinäther, 2 durch 

| | 15 Heißluft, 6 durch Elektrizität. Die Zahl der Betriebe 

mit Dampfkeſſeln ohne Kraftübertragung, Dampffäſſern, be: 

Im Ganzen waren es 46 Handelsbetriebe, die ihren Umſatz zifferte ſich auf 20, derjenigen mit Dampf⸗ oder Segelſchiffen 
durch Hauſirgeſchäfte zu erhöhen ſuchten und dazu im Jahres⸗ auf 5. 


Buch⸗, Kunſt⸗, Mufitatien: | 


handel 2c.. 


8 15 
| 
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Theilung des Arbeitsperſonals in jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


Noch Tabelle 6. 


Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende 


bewegt wurden: durch Waſſer 15,0 Pferdekräfte, durch Dampf 
834,8 Pferdekräfte, durch andere Elementarkraft 568,9 Pferde⸗ 
kräfte und durch Elementarkraft überhaupt 1418,7 Pferdekräfte. 


VBetriebsperioden bei den einzelnen Gewerbearten. 


Es dürfte im ganzen Handelsgewerbe kaum ein Geſchäft 
geben, das nicht alljährlich zu gewiſſen Zeiten beſonders ſtarken 
nach dem dann wieder ſo⸗ 
Selbſt der Verbrauch 
von Waaren für den täglichen Lebensbedarf iſt ſchwankend, weil 
er durch verſchiedene Vorkommniſſe bald vermehrt, bald ver⸗ 
mindert wird. Man braucht, um ſich dies zu vergegenwärtigen, 
nur an die Zeit der Sommerreiſen zu denken, die für Fleiſcher, 


Geſchäftsverkehr aufzuweiſen hat, 
genannte ſtille Zeit einzutreten pflegt. 


Familienangehörige 


B un In Betrieben mit 21 bis 50 Perſonen In Betrieben mit über 50 Perſonen 
Gewerbeklaſſen und Gewerbe⸗ — ER | hierunter find Mitarbeitende) ; 1 hierunter er find tarbeitenbe 
5 Gehülfen und Arbeiter Lehrlinge e | sn 1 ne und ee Ae Lehrlinge auch 
der Gewerbegruppe | ee Be, 
grupp über unter überhaupt ir nn über über unter überhaupt kur a über 
XVIII. Handelsgewerbe | 16 Jahre 16 Jahren 155 Frauen 16 Jahre | 16 Jahre 16 | unter brauen 16 Jahre 
— e mers l | mers o 
männl. weibl. männl. weibl männl. weibl. männl. männl. weibl. 1 männl. weibl. männl. männl. weibl. 
1. 2. 3. | 4. 5. 6. q. Il s. 9. I 10. | 11. | 12. 13. | 14. 18 7 19. ] 20. 21. 
a) Wanrenhandel. 19031124 107 92 3 189 1 | 898 875 2 
Handel mit | 
2. landwirthſchaftlichen (und | 
verwandten) Produkten | 107 6 
8. Brennmaterialien . . . 51 3 
4. Baumaterialien 46 a | 
5. Metallen u. Metallwaaren | 154 38 
6. Maſchinen u. Apparaten. 47 ; = | 
7. Drogen, Chemikalien 94 2 73 20 
8. Kolonial: ‚Eh: u. Trink⸗ 8 
waaren . | 258 2 9 133 67 
9. Wein und Spirituofen 89 1 
10. Tabad und Cigarren. . 9 ; 
11. Leder, Wolle, Baumwolle 39 21 
12. Manufaktur⸗ SONR | 
Waaren 371 1 28 562 | 730 2 
13. Rura- und Galanterie- 
waaren. . 97 1 , 
14. verſchied. u. and. Waaren | 524 118 92| 58 
15. Trödelhandel . . . . 14 
b) Geld: und Kredithandel 77 67 1 
c) Spedition und Kom: 
miffion . . . .. 604 1 265 
d) Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſi⸗ 
talienhandel, auch 
Zeitungsverlag und 
Spedition 268 253 58 
1. Bud- und Kunſthandel ꝛc.] 213 185 6 
3. Zeitungsverlag c. 55 68| 52 
R des 
ndelsss .. u 650 6 
h) Berheinerun u... 29 | 
2. Pfandleihanſtalten 10 l ' | 
4. Aufbewahrungsanſtalten 19 . | . e RR 
Geſammtſumme 2925 1287 f. 147 | 92 3 | 190 | 1 | 1 [2133 A 117 | 32 2 
Endlich betrugen die Kraftleiſtungen der Maſchinen, die Bäcker, Produktenhändler ꝛc. der großen Städte merkliche 


Geſchäftsſtille mit ſich bringen, in Bädern und Sommerfriſchen 
dagegen den Verbrauch an Lebensmitteln bedeutend fleigern. 
Bei den meiſten Handelsgeſchäften bleiben derartige Schwan⸗ 
kungen ohne beſonderen Einfluß auf den geſchäftlichen Betrieb: 
man arbeitet während der ſogenannten Saiſon unter Volleinſatz 
aller verfügbaren Kräfte und gewährt den letzteren dafür in der 
ſtillen Zeit etwas mehr Ruhe und Gelegenheit zur Erholung. 
In marchen Geſchäftsbetrieben aber ſind die Schwankungen 
im Waarenabſatze ſo bedeutend, daß in flauen Geſchäftszeiten 
der Betrieb überhaupt eingeſchränkt wird. Durch die Gewerbe⸗ 
ſtatiſtik vom Jahre 1895 ift ermittelt worden, inwieweit in 
den Hauptbetrieben mit Mitinhabern, Gehülfen oder Motoren der⸗ 
artige Betriebseinſchränkungen regelmäßig einzutreten pflegen. 
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Dabei hat ſich ergeben, daß es auch im Handel bei den meiſten 
Gewerbearten eine Anzahl Geſchäfte giebt, die den Betrieb 


regelmäßig zu gewiſſen Zeiten im Jahre einſchränken. Es 
arbeiteten nämlich im Jahre 1895: 
das ganze Jahr ini ur einen Theil des 
A gleichmäßigem Be- Jahres in vollem 
Im Handel mit triebe Betriebe 
Betriebe Perſonen Betriebe Perſonen 
Thieren 402 | 1011 || 19 52 
landwirthſchaftlichen (und ver⸗ 
wandten) Produkten 3610 9175118 373 
Brennmaterialien. 1223 | 3578 | 49 | 137 
Baumaterialien .|| 318 | 1338 | 34 | 160 
Metallen und Metallwaaren 5382346 4 6 
Maſchinen und Apparaten. 111 | 561 1 3 
Drogen, Chemikalien und Farb- 
waaren . >» 2 2 2 2 457 | 2225 6 19 
Kolonial⸗, Eß⸗ und Trink: | 
waaren . a 10521 |24531 48 155 
Manufaktur: (Schnitt: ) Baaren 3674 |17051 | 29 93 
Kurz⸗ und Galanteriewaaren. 488 | 1794 6 13 
verſchiedenen u. anderen Waaren | 3215 |11611 | 29 | 116 
Im Trödelhandel .|| 136 312 1 2 
Speditions⸗ und Kommiſſions⸗ 
handel 331 | 2880 2 8 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
handel RAE 642 | 4414 1 1 
In den Hülfsgewerben des 
Handels 24811 1 17 
In den Verleihungsgeſchäſten | 
(einschl. Maſchinenlohn⸗ | 
dreſcherei ) 59 195 71 285 
In den Aufbewahrungsanſtalten 5 50 2 4 


Im Handel mit Wein und Spirituoſen, mit Taback und Cigarren, 
mit Leder, Wolle, Baumwolle, im Geld: und Kredithandel, bei 
den Leihbibliotheken, im Zeitungsverlag, im Hauſirhandel, bei 
der Handelsvermittelung, in Aultionsgeſchäften, Pfandleihanſtalten, 
in den Büreaus für Stellen: und Inſeratenvermittelung fand 
das ganze Jahr hindurch keine Betriebseinſchränkung ſtatt. 

Aus der vorſtehenden Zuſammenſtellung geht hervor, daß 
allerdings von den Verleihungsgeſchäften, den Aufbewahrungs⸗ 
anſtalten und den Handelsgeſchäften mit Baumaterial ein großer 
Prozentſatz nicht das ganze Jahr hindurch mit vollem Betriebe 
arbeiten. Im allgemeinen iſt aber der Prozentſatz der Geſchäfte, 
die zeitweilig Betriebsbeſchränkungen eintreten zu laſſen pflegen, 
gering, er beträgt in den weitaus meiſten Fällen weniger als 1. 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 
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Was die Dauer der Betriebseinſchränkung anlangt, ſo betrug 


die Zahl der Handelsgeſchäſte, welche 

Im Handel mit 2734567891017 

Monate mit vollem Betriebe arbeiteten 

Thieren 331314311 
landwirthſchaftlichen und 

verwandten Produkten. 18141726 23 8112| 9 
Brennmaterialiees . 6 7815 7 42 
Baumaterialien 2 24 5109 2 
Metallen und Metallwaaren e 1|. 
Maſchinen und Apparaten 1 
Drogen, Chemikalien und 

Farbwaaren 111121 
Kolonial⸗, EB: und Trink⸗ 

waaren „6.4 5101167 5 
Manufaktur⸗ (Schnitt: ) 

Waaren . . 2 247426 2 
Kurz⸗ und Galanteriewaaren e 
verſchiedenen und anderen 

Waaren ... 249 4 4 2103 
Im Trödelhandel EN, 1770 Em De ER 2 
Speditions⸗ und Kom: 

miſſionshandel . N 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſi⸗ 

talienhandel es 1 
In den Hülfsgewerben des 

Handels e ee 
In den Verleihungsgeſchäften 

(einſchl. Maſchinenlohn⸗ 

dreicherei) . . . . 1 21112171159 4| 1 
In den uſbevahrungs⸗ 

2 


anſtalten | 


Hiernach arbeiteten von den Handelsgeſchäſten, die über- 
haupt Betriebseinſchränkungen eintreten zu laſſen pflegten, 
3 Betriebe nur 2 Monate ohne Betriebs einſchränkung, 40 Be: 
triebe 3 Monate ohne Einſchränkung, 50 Betriebe 4 Monate 
ohne Einſchränkung, 79 Betriebe 5 Monate ohne Einſchränkung, 
88 Betriebe 6 Monate ohne Einſchränkung, 66 Betriebe 7 Monate 
ohne Einſchränkung, 45 Betriebe 8 Monate ohne Einſchränkung, 
35 Betriebe 9 Monate ohne Einſchränkung, 14 Betriebe 
10 Monate ohne Einſchränkung und 1 Betrieb 11 Monate 
ohne Einſchränkung. Im großen Ganzen iſt die Zahl der 
Handelsgeſchäfte, die zeitweilig Betriebseinſchränkungen eintreten 
laſſen, außerordentlich gering. 
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Die Berufs- und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895. 
Zweiter Abſchnitt. 
Die Gewerbezählung. 
2. Die Gewerbebetriebe. 


b) Die einzelnen Betriebe. 


17. Das Verfiherungsgewerbe. 


Von Regierungsaſſeſſor Dr. Georg Wächter. 


Einleitung. 


Das Verſicherungsgewerbe hat eine Vergangenheit von 
etwa 4½ Jahrhunderten hinter ſich. Sein älteſter Zweig iſt 
die Verſicherung von Seetransporten, und die älteſte vorhandene 
Seeaſſekuranzordnung ſoll (von Barcelona) aus dem Jahre 1435 
ſtammen. Größere Ausdehnung gewann die Seetransport⸗ 
verſicherung zu Anfange des 16. Jahrhunderts in Portugal, als 
dieſes in ſeiner Eutwickelung als koloniale Macht in höchſter 
Blüthe ſtand, ſpäter in Holland und zuletzt in England, wo ſie 
zufolge der Weltmachtſtellung des Inſelreichs über alle Meere 
den größten Umfang und die größte Bedeutung erlangt hat. 

In Deutſchland iſt die Seeverſicherung erſt ſeit der Mitte 
des 18. Jahrhunderts in Aufnahme gekommen, ſeit dieſer Zeit 
aber hat ſie ſich beſonders in Hamburg, Lübeck, Bremen und 
Stettin entwickelt, als natürliche Folge des immer zunehmenden 
überſeeiſchen Handelsverkehrs. 

Die Transportverſicherung für den Binnenverkehr iſt eine 
neuere Errungenſchaft, die erſt durch den Betrieb der Eiſenbahnen 
größeren Umfang erlangt hat und vielfach in Verbindung mit 
der Seeaſſekuranz betrieben wird. 

Mindeſtens hundert Jahre ſpäter als die Seeaſſekuranz ift 
die Feuerverſicherung entſtanden, wenn man die Hülfsvereine, 
die zur Unterſtützung von Brandkalamitoſen ſchon in der Mitte 
des 16. Jahrhunderts beſtanden, als Verſicherungsinſtitute gelten 
laſſen will. Als erſte Privatfeuerverſicherungsgeſellſchaft wird 
allgemein die im Jahre 1696 in England begründete Geſellſchaft 
„Hand in hand“ zur Verſicherung von Immobilien bezeichnet, 
die zwar heute noch beſteht, aber einen großen geſchäftlichen 
Wirkungskreis niemals erlangt hat. Die erſte Gelegenheit zur 
Verſicherung von Mobilien gegen Feuerſchäden wurde durch die 
im Jahre 1710 zu London begründete Aktiengeſellſchaft Sun 
Fire Office geboten. Seitdem hat das Feuerverſicherungsweſen 
in England raſche Fortſchritte gemacht. 

In Deutſchland hat ſich das Feuerverſicherungsweſen aus 
den Immobiliarbrandkaſſen heraus entwickelt, die urſprünglich 
(nach dem dreißigjährigen Kriege) als einfache Unterſtützungs⸗ 
kaſſen begründet worden ſind, und aus denen ſpäter in Preußen 
die Provinzialſozietäten ſich entwickelt haben. 

Aus ganz ähnlichen Anfängen iſt die Königlich Sächſiſche 
Brandverſicherungskammer hervorgegangen. Nach dem dreißig⸗ 
jährigen Kriege hatte ſich die Sitte eingebürgert, daß hülfs⸗ 
bedürftigen Brand- und Waſſerkalamitoſen ſeitens der Behörden 
Atteſte als Legitimation zu gewerbsmäßigem Bettel ausgeſtellt 
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wurden. Mit dieſen Brandbriefen in des Wortes eigentlicher 
Bedeutung wurde aber ein ſolcher Mißbrauch getrieben, daß 
gegen die privilegirten Bettler mit aller Entſchiedenheit ein⸗ 
geſchritten werden mußte. Zu dieſem Zwecke erließ Friedrich 
Auguſt, Kurfürſt zu Sachſen und König von Polen unterm 
23. September 1713 ein Reſkript“, nach dem die Atteſte zum 
Einſammeln von Almoſen nur auf beſtimmte Zeit ausgeſtellt und 
nach Ablauf derſelben wieder eingezogen werden ſollten. Es 
ſcheint auch, als ob vielfach Fälſchungen derartiger Atteſte vor⸗ 
gekommen wären, denn durch ein anderweites Mandat vom 
7. Dezember 17150 wurde verfügt, daß Abgebrannten, Wind-, 
Wetter⸗ und Waſſerbeſchädigten das Einſammeln von Almoſen 
im Lande auf Grund amtlicher Atteſte wohl geſtattet ſein ſolle, 
daß aber dieſe Zeugniſſe gedruckt, richtig unterſchrieben, beſiegelt 
und mit den Kurſchwertern verſehen ſein müßten, außerdem aber 
auch Namen, Alter, Statur, Kleidung, Haare, Aufenthaltsort 
und Beruf (Hantirung) des Inhabers enthalten ſollten. Solche 
Päſſe oder Zeugniſſe ſollten, ſoweit ſie Abgebrannte beträfen, 
höchſtens auf ein Jahr ausgeſtellt werden. 

Der Kurfürſt beſchränkte ſich aber nicht darauf, Unzuträglich⸗ 
keiten abzuſtellen, die aus Brandſchäden hervorgegangen waren, 
ſondern er ordnete auch Maßregeln zu möglichſter Verhütung 
der letzteren an. In dieſer Beziehung haben namentlich zwei 
Reſkripte eine nachhaltige Wirkung ausgeübt: durch das eine 
vom 7. Juli 1717 ** wurden die Gemeindeverwaltungen an- 
gehalten, eine gute Feuerwehrordnung aufzuſtellen oder eine 
etwa ſchon vorhandene zu verbeſſern, um das nöthige Waſſer 
zum Löſchen etwa ausbrechender Feuersbrünſte beſorgt zu ſein, 
namentlich aber Spritzen, Schläuche, Waſſereimer, Feuerleitern 
und ⸗Haken, Waſſerbütten oder ⸗Fäſſer anzuſchaffen, endlich auch 
die Bürger und Einwohner zu verpflichten, daß ſie bei vor⸗ 
kommenden Bränden an den Rettungs- und Löſcharbeiten Theil 
nehmen; durch das andere Mandat vom 5. April 17597 wurde 
die Errichtung einer allgemeinen (Landes-) Brandkaſſe verfügt. 
Anfänglich war der allgemeinen Brandkaſſe nur die Aufgabe 
geſtellt, dem durch Feuersbrünſte verurſachten Bettelunweſen zu 
ſteuern; denn es heißt gleich im Eingange des letztgenannten 
Mandats, daß ausländiſche Bettler des Landes verwieſen, die 


* Codex Augusteus, ene von Johann Chriſtian Lünig. 
Band 1. Leipzig 1724. Seite 1 
** Ebendaſelbſt Seite 10805 ($ 11 und 12). 
*** Ebendaſelbſt Seite 1874. 
7 Fortgeſetzter Cod. Aug. 1. Band. Leipzig 1772. Seite 550 flg. 


— — 


inländiſchen aber in ihre Heimath befördert und, wenn ſie 
wiederholt beim Betteln betroffen werden, in Haft genommen 
werden ſollen. 

Die Einnahmen ſollten theils aus Zuwendungen beſtehen, 
die das Oberkonſiſtorium, das Steuerkollegium und ſonſtige Be⸗ 
hörden bis dahin den Feuerkalamitoſen geſpendet hatten, theils 
aus freiwilligen Beiträgen, die viermal jährlich durch beſonders 
verpflichtete Perſonen einzuſammeln waren, nachdem zuvor in 
den Kirchen auf dieſe Kollekte aufmerkſam gemacht und die Ge⸗ 
meindeglieder durch die Seelſorger zur Mildthätigkeit ermahnt 
worden waren. Entziehen konnte ſich die Bevölkerung dieſer 
„freiwilligen“ Beitragsleiſtung nicht, denn es war in dem 
Reſkript vom 5. April 1729 angeordnet, daß diejenigen, welche 
Beiträge verweigerten, gar keine oder nur ſehr geringe Unter⸗ 
ſtützung erhalten ſollten, wofern fie ſelbſt von einem Brand⸗ 
unglück betroffen würden; ſollte aber einer oder der andere oder 
wohl gar der größere Theil ſich lieblos bezeigen wollen, ſo werde 
die Regierung nach Befinden ſich weiter zu entſchließen wiſſen, 
damit das zu des ganzen Landes Beſten abzielende Werk nicht 
wieder zu Grunde gehen dürfe. Bei vorkommenden Bränden 
hatte nach den Beſtimmungen des Mandats die Obrigkeit der 
Landesregierung über den entſtandenen Schaden zu berichten, 
auch Erklärungen darüber beizubringen, ob der Neubau ſteinern 
oder wenigſtens mit Brandgiebeln ausgeführt und mit Ziegeln 
gedeckt werden ſolle, und auf Grund dieſer amtlichen Berichte 
ſollte den Brandgeſchädigten aus der Brandkaſſe ein Schäden⸗ 
geld „nach Proportion ihrer erlittenen Einbuße“ verabreicht 
werden. 

Im Jahre 1769 wurde ein feſtes Verhältniß zwiſchen Bei⸗ 
trägen und Verſicherungsſummen eingeführt, und damit war 
die Kaſſe ihres ominöſen Charakters als Unterſtützungskaſſe ent⸗ 
kleidet. Eine durchgreifende Reform erfuhr ſie aber erſt durch 
das Mandat vom 10. November 1784 *, welches an erſter 
Stelle beſtimmte, daß eine vollſtändige Trennung der Im⸗ 
mobilien⸗ und der Mobilienverſicherung einzutreten habe. In 
Betreff der Immobilienverſicherung ſollten ſämmtliche Gebäude 
in den Städten und auf dem Lande mit Ausnahme der landes⸗ 
fürſtlichen Beſitzungen, der Pulvermühlen und der Luſtgebäude 
aller Art dem Verſicherungszwange unterliegen. Auch hinſichtlich 
der Mobilienverſicherung war Verſicherungszwang angeordnet; 
es blieb aber jedem anheim gegeben, ſeinen Verſicherungsbeitrag 
hoch oder niedrig zu bemeſſen, es ſollten nur je 2 Groſchen 
Jahresbeitrag einer Verſicherungsſumme von 100 Thalern 
entſprechen; die Entſchädigung wurde auf 25 Prozent der Ver⸗ 
ſicherungsſumme bemeſſen. 

Bei dieſer primitiven Organiſation war das Staatsinſtitut der 
Konkurrenz von Privatfeuerverſicherungsgeſellſchaften, die zu An⸗ 
fang des 19. Jahrhunderts ihren Betrieb in Deutſchland eröff⸗ 
neten, nicht gewachſen. Nachdem die engliſche Geſellſchaft Phönix 
bereits im Jahre 1786 durch Errichtung einer deutſchen Agentur 
in Hamburg die Mobilienverfiherung gegen Feuerſchäden in 
deutſchen Landen zu fördern verſtanden hatte, entſtanden in 
Deutſchland ſelbſt zwei Feuerverſicherungsgeſellſchaften für Mo⸗ 
bilien; die im Jahre 1819 von dem Kauſmann C. Weiße errich⸗ 
tete Leipziger Feuerverſicherungsanſtalt und die von E. Wilh. 
Arnoldi in Gotha begründete Feuerverſicherungsanſtalt für 
Deutſchland zu Gotha. Die großen Erfolge dieſer beiden Ge⸗ 
ſellſchaften veranlaßten die Errichtung noch weiterer Feuer⸗ 
verſicherungsanſtalten in ziemlich raſcher Aufeinanderfolge, die 
zwar ihren Hauptſitz größtentheils außerhalb Sachſens hatten, 
gleichwohl aber eine lebhafte Geſchäftsthätigkeit auch auf ſäch⸗ 


* Codex Augusteus, II. Fortſetzung II. Buch, VI. Kap. S. 841. 
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ſiſchem Gebiete entwickelten. Speziell in Sachſen entſtanden im 
Jahre 1856 die Dresdener Geſellſchaft, die ſich ſpäter wieder 
aufgelöſt hat, und im Jahre 1873 die Landwirthſchaftliche 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft in Dresden, die ſich verhältnißmäßig 
raſch entwickelt, ihre Verſicherungsgeſchäfte aber nicht, wie man 
aus dem Namen ſchließen könnte, auf das Eigenthum ländlicher 
oder landwirthſchaftlicher Bevölkerungsklaſſen beſchränkt hat. 

Außer den Feuerverſicherungsgeſellſchaften, die entweder ihren 
Sitz überhaupt in Sachſen haben oder doch zum Geſchäftsbetriebe 
daſelbſt zugelaſſen find, giebt es noch einige Privatverſicherungs⸗ 
vereine, welche die Mobilienverſicherung betreiben. Bei dieſer 
günſtigen Entwickelung der Privatfeuerverſicherungsanſtalten 
erwies ſich die Abtheilung für Mobilien bei der Landesbrandkaſſe 
ſehr bald als überflüſſig; es erfolgte deshalb auf ſtändiſchen 
Antrag am 31. Dezember 1818 ihre gänzliche Aufhebung. 
Nicht aufgehoben iſt aber die Verſicherung induſtrieller oder 
landwirthſchaftlicher Betriebsgegenſtände an Maſchinen und Geräth⸗ 
ſchaften, die mit dem Gebäude, worin ſie ſich befinden, in feſter 
Verbindung ſtehen oder, ohne auseinandergenommen zu werden, 
nicht von ihrem Standorte oder aus dem ſie umgebenden Ge⸗ 
bäude entfernt werden können. Für derartige Maſchinen und 
Apparate beſteht kein Verſicherungszwang; ſie werden vielmehr 
nur auf Antrag der Beſitzer und in einer von der Gebäude: 
verſicherung getrennten Abtheilung verſichert. 

Die ſtatiſtiſchen Nachweiſe über die Thätigkeit der Landes⸗ 
brandverſicherungsanſtalt reichen zurück bis zum Jahre 1830. 
Für die Zeit von 1730 bis 1770 erſtrecken ſie ſich nur auf 
freiwillige Beiträge und ausbezahlte Entſchädigungen für Immo⸗ 
bilien und Mobilien zuſammen; und zwar betrugen auf ganze 
Thaler abgerundet: 


die freiwilligen Beiträge]] die ausbezahlten Ent: 


in den ſchädigungen 
Jahren zuſammen e zuſammen Win e 
Thaler Thaler Thaler Thaler 
1740 bis 1744 151561 30312 206336 41267 
1745 : 1749 245208 49042 241568 48314 
1750 - 1754 245531 49106 252490 50498 
1755 - 1759 179423 35885 165652 33130 
1760 =: 1764 206503 41301 180868 36174 
1765 - 1769 196081 49020 187587 46897 


Seit dem Jahre 1750 Haben ſich ſowohl die freiwilligen 
Beiträge als auch die den Brandkalamitoſen bewilligten Ent⸗ 
ſchädigungen vermindert; ihren tiefſten Stand hatten ſie in den 
Jahren 1758, 1759 und 1760. 

Für das Jahrzehnt 1771 bis 1780 weiſt die Statiſtik die 
freiwilligen Beiträge nur ſummariſch nach; ſie ermöglicht aber 
einen Vergleich zwiſchen den in dieſen Jahren erlittenen 
Brandſchäden (ſoweit ſie durch Verſicherungen bei der Landes⸗ 
brandkaſſe theilweiſe gedeckt waren) und zwiſchen den von 
der Landesbrandkaſſe gewährten Schädenvergütungen; es be⸗ 
zifferten ſich nämlich auf Thaler abgerundet 

die ausbezahlten 


die Brandſchäden an Entſchädigungen 
m Jahre Mobilien Immobilien zuſammen überhaupt in Prozenten 
Thaler Thaler Thaler Thaler der Schäden 
1771 82086 185168 267254 32037 12,0 
1772 122987 208695 331682 30077 9,1 
1773 144423 324517 468940 47639 10,2 
1774 109072 238068 347140 34240 9,7 
1775 95913 280382 376295 26220 7,0 
1776 49709 92583 142292 12889 9,1 
1777 39580 69194 108774 10589 9,7 
1778 60565 103027 163592 13520 8,3 
1779 62515 95811 158326 18207 11,5 
1780 53339 94730 148069 46621 31,5 
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Für die Zeit nach 1780 find die Brandſchäden ſowohl an 
Mobilien als auch an Immobilien nicht mehr veröffentlicht 
worden, wahrſcheinlich, weil die Nachweiſe darüber als zu un⸗ 
ſicher erachtet worden ſind. 
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trat infolge der Theilung Sachſens ein plötzlicher Rückgang ein: 
Die Beiträge verminderten ſich im Jahre 1816 gegen das Vor⸗ 
jahr von 592841 Thalern auf 395086 Thaler (um ein Drittel), 


Ueber Beiträge und Brandſchäden die Brandſchädenvergütungen von 1.200403 Thalern auf 704202 


in den Jahren 1787 bis 1839 geben die folgenden Ueber⸗ Thaler (um 41 Prozent). Wahrſcheinlich haben auch die Stürme 


ten Aufſchl 
ſichten Aufſchluß: a) Mobiliennerfigerung. 


| Braudſchädenvergütungen 


In den Jahren auf ganze Thaler abgerundet 


| Beiträge 
| durchſchnittlich durchſchnittlich 
zuſammen im Jahre zuſammen im Jahre 
1787 bis 1789 63790 15948 41704 10426 
1790 1794 113406 22681 81088 16218 
1795 1799 127301 25460 73996 14799 
1800 : 1804 167222 33444 216651 43331 
1805 1809 184668 36933 221217 44243 
1810 1814 133433 26687 125409 25082 
1815 - 1819 70184 14097 60086 12017 
1820 - 1824 30442 6088 31663 6333 
1825 1828 | 55 246 


Nach dieſer Zuſammenſtellung hatte die ſtaatliche Mobilien⸗ 
verſicherung in Sachſen in dem Jahrfünft 1801 bis 1805 ihren 
höchſten Stand erreicht. Von da an verminderten ſich Beiträge 
und Brandſchädenvergütungen in raſchem Tempo. Im Jahre 
1825 wurden die letzten Beiträge in Höhe von 55 Thalern erhoben 
und die letzten Schädenvergütungen von zuſammen 246 Thalern 
gewährt. 

b) Immobilienverſicherung. 
Beiträge | Brandſchädenvergütungen 


auf ganze Thaler abgerundet 


In den Jahren 


durchſchnittlich durchſchnittlich 

zuſammen im Jahre ammen im Jahre 
1787 bis 1789 288706 96235 281314 93771 
1790 = 1794 635787 107157 617602 103840 
1795 : 1799 589814 117963 691320 118264 
1800 : 1804 1.259392 251878 1.222168 244434 
1805 : 1809 2.175716 435143 2.154828 430966 
1810 : 1814 1.910816 382163 2.506165 501233 
1815 - 1819 1.660518 332104 2.510904 502181 
1820 - 1824 1.248831 249765 1.080350 216070 
1825 - 1829 1.926750 385350 1.780840 356168 
1830 : 1834 2.450317 490063 2.201630 440326 
1835 1839 1.166478 | 233296 1.152581 230516 


Die Zuſammenſtellung der Beiträge und Schädenvergütungen 
bei der Immobilienverſicherung läßt ein raſches Anwachſen des 
Verſicherungsbeſtandes bis zum Jahre 1815 erkennen. Hierauf 


der Befreiungskriege, die gerade in dem Jahrfünft von 1811 
bis 1815 durch das Sachſenland brauſten, die Brandſchäden 
und die Schädenvergütungen mit erhöht; denn in den Jahren 
1813, 1814 und 1815 wurden Beiträge bis zu 36 Pfennigen 
für je 25 Thaler Verſicherungsſumme erhoben, während der 
Beitragsſatz in den folgenden Jahren nach einander auf 30, 28, 
19, 18, 16 und 12 Pfennige zurückging. 


Die vorſtehenden Zahlen bieten wohl eine Ueberſicht 
von der gemeinnützigen Wirkſamkeit der Königlichen Brand⸗ 
verſicherungskammer; ſie laſſen aber keinen Schluß zu über den 
effektiven Werth der verſicherten Gebäude, weil bis zum Jahre 
1835 nicht eine Verſicherung der Gebäude nach ihrem wirk⸗ 
lichen Werthe ſtattfand, ſondern jedem Eigenthümer das Recht 
der Selbſteinſchätzung zuſtand. Hierin trat unter der Wirk⸗ 
ſamkeit des Geſetzes vom 14. November 1835 eine Aenderung 
ein, indem das erwähnte Geſetz beſtimmte, daß die Verſicherungs⸗ 
ſumme der Gebäude weder mehr als fünf Sechſtel noch weniger 
als die Hälfte des vorſchriftsmäßig feſtgeſtellten Werthes betragen 
dürfe. Dieſe Beſtimmung wurde durch Geſetz vom 11. Juni 1840 
dahin abgeändert, daß die Verſicherung bis zur vollen Höhe des 
kataſtrirten Zeitwerthes nachgelaſſen und die Werthsermittelung 
beſtellten Sachverſtändigen übertragen werden ſollte. Hierdurch 
iſt größere Einheitlichkeit in die Einſchätzung und die Ver⸗ 
ſicherung der Gebäude gekommen und die Möglichkeit erlangt 
worden, den Geſammtwerth aller Gebäude des Landes nach den 
Verſicherungsſummen ungefähr abzuſchätzen. Man hat freilich, 
wenn man nach den Brandverſicherungsſummen den ungefähren 
Gebäudewerth abſchätzen will, dabei auch zu berückſichtigen, daß 
die Einſchätzungen zur Landesbrandkaſſe die Kellerräume nicht 
mit umfaſſen und immer nach Maßgabe der jeweiligen Löhne 
und Baumaterialienpreiſe erfolgt ſind, daß demgemäß die Ein⸗ 
ſchätzungen früherer Jahrzehnte (bei niedrigeren Löhnen und 
Materialpreiſen) hinter ſolchen der neueren Zeit relativ zurück⸗ 
ſtehen. 


Einige Hauptzahlen über die Entwickelung der Immobilien⸗ 


verſicherung in Sachſen ſeit dem Jahre 1840 bietet die folgende 
Zuſammenſtellung. Es betrugen 


die Verſicherungsſummen in Mark 


in den Jahren 
diurchſchnittlich 


die Beiträge in Mark die Schädenvergütungen in Mark 


burechſchnittlich 


; blurchſchnittlich durchſchnittlich 
zuſammen im Jahre zuſammen im Jahre zuſammen | im Jahre 
= 1. 2. 8. 4. 3 6. 7. 

1841 bis 1845 2150.168739 430.033748 5.692909 1.138582 4.970564 994113 
1846 - 1850 2675.471811 535.094362 6.757925 1.351585 6.145495 1.229099 
1851 - 1855 3544.292058 708.858412 9.212603 1.842521 10.875580 2.175116 
1856 =- 1860 4251.741939 850.348388 16.459420 3.291884 15.274239 3.054848 
1861 : 1865 5876.992329 1175.398466 17.777968 3.555594 14.787750 2.957550 
1866 z 1870 8217.699870 1643.539974 20.897212 4.179442 19.497456 3.899491 
1871 = 1875 9599.107320 1919.821464 20.470537 4.094107 13.615966 2.723193 
1876 = 1880 12967.137400 2593.427480 20.707619 | 4.141524 16.303711 3.260742 
1881 = 1885 15200.142410 3040.028482 19.919502 3.983900 15.770217 3.154043 
1886 = 1890 17606.731280 3521.346256 18.861000 3.772200 18.617414 3.723483 
1891 : 1895 20971.617640 4194.323528 27.456966 5.491393 24.340637 4.868127 
1896 - 1898 14493.296440 4831.098813 16.196352 5.398784 15.305024 3.061005 
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Nach dieſer Ueberſicht ſind die Verſicherungsſummen in der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts ungeheuer geſtiegen; ſie 
haben ſich ſeit dem Jahrfünft 1841 bis 1845 ungefähr ver⸗ 
zehnfacht. Bei Weitem nicht dieſelbe Zunahme haben die Bei⸗ 
träge und die Schädenvergütungen aufzuweiſen; ſie haben ſich 
ſeit dem Quinquennium von 1841 bis 1845 ungefähr ver⸗ 
vierfacht. Demnach muß die Höhe der Brandſchäden relativ ſehr 
abgenommen haben. Eine Verminderung der letzteren erklärt 
ſich ohne weiteres aus der ſeit Jahrzehnten üblichen verbeſſerten 
Bauweiſe (maſſiv mit harter Bedachung), durch welche die feuer⸗ 
gefährlichen Bauten aus Fachwerk und mit Stroh ⸗ oder Schindel⸗ 
dach immer mehr verſchwinden, und aus den ſeit langer Zeit 
andauernden Verbeſſerungen im Feuerlöſchweſen. 

Auch die Entwickelung des Privatfeuerverſicherungsweſens 
iſt in den letzten Dezennien des 19. Jahrhunderts ziemlich ſchnell 
vor ſich gegangen. Träger der Mobilienverſicherung gegen Feuer⸗ 
ſchäden find eine Anzahl Privatfeuerverſicherungsgeſellſchaften 
und Privatunterſtützungsvereine, die theils in Sachſen ihren 
Hauptſitz haben, zumeiſt aber außerhalb Sachſens errichtet und 
in Sachſen nur zum Geſchäftsbetriebe zugelaſſen worden find. 
Die Zahl dieſer Geſellſchaften und Vereine betrug 1880: 40, 
1885: 41, 1890: 46, 1895: 49 und 1897: 48. Die bei den 
Privatgeſellſchaften und Vereinen verſicherten Summen, ihre 
Prämieneinnahme und die Aufwendungen für Brandſchäden, 
Rettungs- und Bergungskoſten feit dem Jahre 1880 weiſt die 
folgende Zuſammenſtellung nach. 

Bei den Privatfeuerverſicherungsgeſellſchaften und den Privat⸗ 
unterſtützungsvereinen betrugen in Mark 


die die die Schäden ; 

im Jahre Verſicherungsſummen Prämiengelder vergütungen 
1880 2432.461911 4.195213 2.740925 
1881 2568.752016 4.278432 2.044049 
1882 2628.657917 4.378411 1.795052 
1883 2684.845519 4.588390 2.218364 
1884 2748.224987 4.399994 1.567340. 
1885 2882.922581 4.787920 2.051294 
1886 3008.695688 4.946892 2.430991 
1887 3138.933652 5.187020 2.310067 
1888 3278.598527 5.171184 2.349272 
1889 3483.426170 5.251127 2.960905 
1890 3690.885554 5.787173 3.423592 
1891 3880.648994 5.717758 3.937512 
1892 3992.896621 6.134765 4.023745 
1893 4082.948622 6.280778 3.598389 
1894 4218.537218 6.291116 3.709259 
1895 4309.700327 6.713405 5.737617 
1896 4507.406839 6.868783 3.904523 
1897 4694.953292 7.365605 4.768231 
1898 4908.554230 7.665883 4.6074 55 


Hiernach haben ſich die Verſicherungsſummen in den letzten 
20 Jahren etwa verdoppelt: die Prämiengelder und die Schäden⸗ 
vergütungen haben nicht ganz in demſelben Verhältniß zu⸗ 
genommen. 

Wohl die populärſten Zweige des Verſicherungsweſens ſind 
die Lebens⸗ und Rentenverſicherung, die vor allen anderen 
Verſicherungsarten den Vorzug einer ſtreng wiſſenſchaftlichen und 
darum auch feſten Grundlage haben. Sie beruhen auf den 
Geſetzen der Sterblichkeit, die gegen Ende des 17. Jahrhunderts 
zum erſten Male von dem Aſtronomen Edmund Halley in Form 
einer ſogenannten Sterbetafel aufgeſtellt worden find. Nach 
Halley ſind noch eine große Anzahl anderer Sterbetafeln be⸗ 
rechnet worden, die ſich zum Theil ſogar auf einzelne Klaſſen der 
Bevölkerung oder auf einzelne Berufsarten beziehen. 

Die erſte und älteſte deutſche Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
iſt die im Jahre 1828 von dem Kaufmann Wilhelm Arnoldi 
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begründete Lebensverſicherungsgeſellſchaft für Deutſchland zu 
Gotha, die bis heute den größten Verſicherungsbeſtand unter 
allen deutſchen Geſellſchaften aufzuweiſen hat und allezeit als ein 
Muſter ſparſamer und ſolider Verwaltung gegolten hat. 

Gegenwärtig (Ende 1898) giebt es in Deutſchland 44 
Lebensverſicherungsgeſellſchaften, von denen die jüngſte die im 
Jahre 1896 begründete „Deutſche Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
Atlas“ in Ludwigshafen iſt. | 

Sächſiſche Lebensverſicherungsgeſellſchaften find die im 
Jahre 1830 begründete „alte Leipziger“, die „allgemeine Renten-, 
Kapital⸗ und Lebensverſicherungsbank Teutonia“ in Leipzig (be⸗ 
gründet 1852), die „Verſicherungsgeſellſchaft von 1855 Gegen⸗ 
ſeitigkeit“ in Leipzig (begründet 1861), die „Aktiengeſellſchaft für 
Kranken⸗, Unfall⸗ und Lebensverſicherung Urania“ in Dresden 
(begründet 1891), die „Lebensverſicherungsgeſellſchaft Atropos” 
in Leipzig. 

Der Verſicherungsbeſtand bei allen (44) deutſchen Lebens- 
verſicherungsgeſellſchaften umfaßte am Ende des Jahres 1898: 


Berſicherungs · 
ſumme in Mark 


Policen 
Kapitalverſicherungen auf den Todesfa 
(eigentliche Lebensverſicherung) 
Begräbniß⸗, Volks⸗ und Arbeiter⸗ 
verſicherungen 
Verſicherungen auf den Lebensfall 
(Alters-, Militär- und Ausſteuer⸗ 
verſicherung) 


1.350060 5777.208431 


2.376276 | 437.009243 


468455 | 751.370842 

Wieviel von dieſen verſicherten Policen und Kapitalbeträgen 
im Königreiche Sachſen oder mit ſächſiſchen Bewohnern ab- 
geſchloſſen find, geht aus den Geſchäftsberichten der Geſellſchaften 
nicht hervor. 

Was ſpeziell die Rentenverſicherung anlangt, ſo hat Sachſen 
außer den in feinem Bereich zugelaſſenen Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaften, die auch Rentenverſicherung betreiben, wie die 
„Teutonia“ in Leipzig, noch zwei Anſtalten aufzuweiſen, die ſich 
bei der ſächſiſchen Bevölkerung beſonderer Beliebtheit als Renten: 
verſicherungsinſtitute erfreuen: die Königliche Altersrentenbank 
und die ſächſiſche Rentenverſicherungsanſtalt, beide in Dresden. 
Die Königliche Altersrentenbank beſteht ſeit dem Jahre 1859 
und übernimmt die Verſicherung feſter Renten. Der Beitritt zu 
dieſer Bank iſt allen ſächſiſchen Staatsangehörigen, den in Sachſen 
wohnenden Angehörigen anderer Staaten und mit jedesmaliger 
Genehmigung des Königlichen Finanzminiſteriums auch außerhalb 
Sachſens wohnenden Angehörigen anderer Staaten geſtattet. 
Die ſächſiſche Rentenverſicherungsanſtalt beſteht ſeit dem Jahre 1841 
und übernimmt die Verſicherung ſteigender Renten. Die Mitglied⸗ 
ſchaft kann jede im deutſchen Reiche wohnende Perſon erwerben. 


Als ein beſonderer Zweig der Kapital⸗ und Rentenverſicherung 
iſt die Unfallverſicherung zu betrachten, eine Errungenſchaft 
der neueſten Zeit, die ſich in Deutſchland erſt eingebürgert hat, 
nachdem durch das Reichshaftpflichtgeſetz vom 7. Juni 1871 den 
Gewerbetreibenden für Unfälle ihrer Gewerbsgehülfen eine ſo 
weitgehende Haftpflicht auferlegt worden, daß dieſe der Einzelne 
nicht ohne Gefährdung der eigenen Exiſtenz auf ſich nehmen 
konnte. Dem dadurch hervorgerufenen Bedürfniß entſprechend 
entſtanden Unfallverſicherungsanſtalten (ſpeziell in Sachſen die 
1871 begründete Allgemeine Unfallverſicherungsbank zu Leipzig 
und die Chemnitzer Unfallverſicherung [1872], beides Gegen⸗ 
ſeitigkeitsanſtalten), vorwiegend zum Zwecke der Arbeiterverſicherung 
gegen haftpflichtige Unfälle oder aber gegen alle Betriebsunfälle 
überhaupt. Nach Lemckes Katechismus des Verſicherungsweſens 
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(Leipzig 1888, Verlag von J. J. Weber) waren im Deutſchen 
Reiche Ende 1872 bereits über 375000 Arbeiter verſichert, 
davon 40000 gegen alle Unfälle, die übrigen nur gegen ſolche, für 
welche die Betriebsunternehmer haftpflichtig waren. Von dieſen 
Verſicherten kamen allein auf die Allgemeine Unfallverſicherungs⸗ 
bank zu Leipzig 233115 Köpfe in 3432 Betrieben. 


Durch die Arbeiterverſicherungsgeſetze iſt den Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften ihr urſprüngliches Arbeitsfeld großen 
Theils ſtreitig gemacht worden, eine Anzahl von ihnen haben 
infolge deſſen ihren Betrieb wieder eingeſtellt — darunter auch 
die beiden vorerwähnten ſächſiſchen Geſellſchaften —, andere haben 
ſich mehr den Einzelverſicherungen zugewendet und dabei im 
allgemeinen ihre Rechnung gefunden. Die Unfallverſicherung iſt 
vielleicht derjenige Zweig des Verſicherungsweſens, der in den 
beiden letzten Jahrzehnten verhältnißmäßig die meiſten Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat. Die Vermehrung der maſchinellen Ein⸗ 
richtungen in gewerblichen Betrieben, beſonders aber die 
Steigerung des Verkehrs ſpeziell in großen Städten haben die 
Unfallsgefahr und damit auch die Neigung der Bevölkerung, 
Unfallverſicherungen abzuſchließen, weſentlich erhöht. Eine ziemlich 
neue Spezialität der Verſicherung iſt die Reiſeverſicherung ganz 
nach Bedarf für nur einen Tag oder für längere Friſten, die ſich 
durch die Bequemlichkeit ihrer Entnahme ſehr eingebürgert hat. 


Zwei namentlich für die Landwirthſchaft wichtige Verſicherungs⸗ 
zweige ſind die Viehverſicherung und die Hagelverſicherung. Die 
Viehverſicherung iſt älter, als gewöhnlich angenommen wird; 
ihr Begründer in Deutſchland iſt Friedrich der Große, der ſchon 
im Jahre 1765 einen Verband zur Verſicherung gegen Viehſeuchen 
in Schleſien ins Leben rief. Später entſtanden (beſonders in 
Holſtein und Oldenburg) ſogenannte Kuhgilden oder Kuhkaſſen. 
Erwerbsgeſellſchaften zum Zwecke der Viehverſicherung haben 
lange nicht aufkommen können, und beſonders bis zur Mitte des 
19. Jahrhunderts mußten eine ziemliche Anzahl Viehverſicherungs⸗ 
geſellſchaften infolge der Unmöglichkeit, die Riſiken genau ab⸗ 
zuſchätzen oder die Haltung und Abwartung verſicherter Thiere 
zu kontroliren, den Betrieb wieder einſtellen. 

Von den gegenwärtig beſtehenden Viehverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften befinden ſich zwei in Dresden, nämlich die im Jahre 
1872 begründete ſächſiſche Viehverſicherungsbank, die unter allen 
deutſchen Geſellſchaften den weitaus größten Verſicherungs⸗ 
beſtand aufzuweiſen haben dürfte, und die im Jahre 1887 er⸗ 
richtete Vaterländiſche Viehverſicherungsgeſellſchaft. 

Ueber den Verſicherungsbeſtand und die Entſchädigungen der 
ſächſiſchen Viehverſicherungsbank in Deutſchland giebt die folgende 
Zuſammenſtellung Aufſchluß: 


| Stück 
; T e ` 
Thiergattungen Fi der ſicherungs. itiga: einſchl. 
| Bere | fummen in digungen Erlös in 
ſicherten Mark zu zahlen Mark 
waren 


10219 7.338150 


681 | 265233,70 
25399 17.620407 


Lohn- und Laſtfuhrpferde . 
nz 937 | 342737 ,90 


Andere Pferde. 


Eſel. . Be 25 4600 ; 
Maulthiere 5 1500 ; l 
Rindvieh. een. 7261 2.022417 211 | 43338,60 
Schweine .. p a ee EOS 79298 58 2588,00 
Ziegen 327 8173 14 300,20 
Schafe 34 3975! . , 
Hunde 39 2727 6 | . 308,80 


Summe 44411 27.081247 1907 654507, 20 

Die Entſchädigungen bezogen ſich nach dieſer Ueberſicht auf 
4,29 Prozent der verſicherten Thiere und betrugen 2,42 Prozent 
der geſammten Verſicherungsſumme. 
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Den Verſicherungsbeſtand und die Entſchädigungen der 
vaterländiſchen Viehverſicherungsgeſellſchaft zu Dresden im Jahre 
1899 läßt die folgende Zuſammenſtellung erkennen: 


Stückzahl der | Neriicherungs:- an | Entnäbigungen 
Thiergattungen Verſicherten ſummen in Mark ungen zu zahlen ä 
waren 
Pferde 7697 6126284, 80 470 239981,25 
Rindvieh 1139 357228 41 9155,85 
Eſel 2 350 . f 
Schweine 213 16025 10 530,55 
Biegen . 39 840,50 1 13,50 
Schaje 7 510 
Hunde 13 885 1 112,50 
Summe 9110 6502123,30 523 249793,65 


Von den verſicherten Thieren waren ſomit im Laufe des 
Jahres 5,74 Prozent zu entſchädigen, und die Vergütungsſumme 
bezifferte ſich auf 3,84 Prozent der geſammten Verſicherungs⸗ 
ſumme. 


Außer den Geſellſchaften zur Uebernahme der Verſicherung 
von Nutzthieren giebt es noch Verſicherungskaſſen bei Schlacht⸗ 
und Viehhöfen (am Dresdner Schlachtviehhofe wurde eine ſolche 
Kaſſe im Jahre 1891 begründet), bei denen das zur Schlach⸗ 
tung angetriebene Vieh verſichert werden kann. In der Haupt⸗ 
ſache ſind es Ochſen, Stiere, Bullen, Kühe, Kalben und Schweine, 
die hier zur Verſicherung kommen. 


Der Geſchäftskreis der Privatkaſſen zur Verſicherung des 
Schlachtviehs wird ſich vorausſichtlich in Sachſen künftig ſehr 
verengen, da mit dem 1. Juni 1899 das Geſetz, die ſtaatliche 
Schlachtviehverſicherung betreffend vom 2. Juni 1898 in Kraft 
getreten iſt. Nach dieſem Geſetze ſind die im Staatsgebiete be⸗ 
findlichen Rinder und Schweine im Alter von 3 Monaten an 
aufwärts bei der ſtaatlichen Viehverſicherungsanſtalt gegen die⸗ 
jenigen Verluſte verſichert, welche nach der Schlachtung der 
Thiere durch Ungenießbarkeits- oder Minderwerthigkeitserklärungen 
des Fleiſches bei der Fleiſchbeſchau entſtehen. Ausgeſchloſſen von 
dieſer Verſicherung ſind aber ſolche Thiere, die bereits im 
lebenden Zuſtande als zur menſchlichen Nahrung ungeeignet 
erkennbar find, oder betreffs deren auf Grund reichs- oder 
landesgeſetzlicher Vorſchriften Entſchädigung von anderer Seite 
gewährt wird, endlich diejenigen, welche innerhalb des Zeit⸗ 
raumes von einem Monat vor der Schlachtung aus einem außer⸗ 
ſächſiſchen Staate eingeführt worden ſind. 


Auch die Hagelverſicherung iſt in Deutſchland erſt in 
den letzten Jahrzehnten allgemeiner in Aufnahme gekommen, 
obwohl es auch ältere Geſellſchaften zur Verſicherung gegen 
Hagelſchäden giebt. Die älteſten heute noch beſtehenden deutſchen 
Hagelverſicherungsgeſellſchaften ſind die Neubrandenburger, die 
ſchon im Jahre 1797 errichtet worden iſt, und die Leipziger, 
die ſeit 1824 beſteht. 


Größere Ausbreitung hat die Hagelverſicherung erſt ge⸗ 
funden, nachdem der Landwirthſchaft in einzelnen Jahren recht 
empfindliche Schäden durch Hagelſchlag zugefügt worden waren. 
Für Sachſen liegen ſehr ſpärliche Nachweiſe über Hagelſchäden vor. 


Man erſieht ſchon aus nachſtehender Darſtellung der Hagel⸗ 
meldungen, wie außerordentlich ſchwankend die Zahlen für Hagel⸗ 
ſchäden in verſchiedenen Monaten und in verſchiedenen Jahren 
zu ſein pflegen; den Erfahrungen der Hagelverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften entſpricht es aber, daß ſich nach Jahren mit reichlichem 
Hagelſchlag ein Aufſchwung in der Entnahme von Hagelverſiche⸗ 


rungen vollzieht. 


Nach Mittheilungen des Königlichen meteorologiſchen 


Januar Februar 


März | April | Mai | Juni 


1. 


1885 1 12 35 
1886 34 169 124 
1887 3 314 3 
1888 5 40 14 66 
1889 k 86 185 313 
1890 3 24 319 39 
1891 | 17 |169 | 84 
1892 16 5 101 231 
1893 5 2 3 37 79 
1894 . 4 51 58 46 
im Durchſchnittt 3 04 | 2,2 | 26,1 | 137,8 | 102,0 


* J«abhrbuch für das Jahr 1895, Seite 77. 


Im Jahre 1897 beſtanden im Deutſchen Reiche 23 Hagel⸗ 


verſicherungsgeſellſchaften, die in demſelben Jahre zuſammen für 
2270.022207 Mark Feldfrüchte verſichert hatten, von den Ver⸗ 
ſicherten 21.425646 Mark Prämien vereinnahmten und 16.875976 
Mark für Hagelſchäden auszahlten. Von dieſen Summen ent⸗ 
fielen auf die 5 Aktiengeſellſchaften 8 96.318808 Mark Ber: 
ſicherungsſumme, 8.287216 Mark Prämieneinnahme und 5.669076 
Mark Schädenvergütungen, und auf die 18 Gegenſeitigkeitsgeſell⸗ 
{daften 1373.703399 Mark Verſicherungsſumme, 13.138430 Mark 
Prämieneinnahmen und 11.206900 Mark Schädenvergütungen.** 

Die mit der Ausdehnung des Verſicherungsgewerbes verbundene 
Steigerung der Riſiken hat die Entwickelung der Rückverſicherung zur 
Folge gehabt, deren Weſen darin beſteht, daß einzelne Geſellſchaften große 
Verſicherungen, die ſie übernommen haben, zum Theil und gegen Ueber⸗ 
laſſung eines entſprechenden Prämienantheiles anderen Geſellſchaften über⸗ 
tragen. Obwohl die Rückverſicherung ſchon gegen Ende des 18. Jahr⸗ 
hunderts bekannt war und vereinzelt angewendet wurde, ſo hat ſie ſich 
insbeſondere in Deutſchland doch erſt in der zweiten Hälfte des 19. Jahr⸗ 
hunderts ſtärker entwickelt. Am häufigſten kommt die N 
in der Feuerbranche vor; ſie hat ſich aber auch bei der Kapitalverſicherung 
und bei der Hagelverſicherung ſehr eingebürgert. Viele deutſche Geſell⸗ 
ſchaften haben bisher eine nöthige Vorſichtsmaßregel darin erblickt, daß 
ſie ihre Rückverſicherungen ganz oder zum Theil mit ausländiſchen, be⸗ 
ſonders engliſchen, franzöſiſchen und öſterreichiſchen Geſellſchaften abſchloſſen. 

Durch die amtliche Statiſtik iſt der Umfang des Ver⸗ 
ſicherungsgewerbes zum erſten Male im Jahre 1875 feſtgeſtellt 
worden. Bei früheren gewerbeſtatiſtiſchen Ermittelungen iſt das 
Verſicherungsgewerbe nicht beſonders erhoben und ſind vermuth⸗ 
lich viele Verſicherungsbeamte oder Vermittler von Verſicherungen 
als Agenten ſchlechthin gezählt und klaſſifizirt worden. Nach der 
Berufs⸗ und Gewerbezählung vom Jahre 1875 waren im Ge⸗ 
biete des Königreichs Sachſen bei Verſicherungsgeſellſchaften 
erwerbsthätig als: 


männliche 
Direktions⸗ und Aufſichtsperſonal 84 
Kontorperſonal . . . 201 
Sonſtiges Hülfsperſonal 9 


In Verſicherungsagenturen waren beſchäftigt als: 


männliche weibliche 
Geſchäftsinhaber . 159 
Gehülfen . 22 
Lehrlinge 2 
Sonſtiges Hülfsperſonal 


3 


2 


** Zeitſchrift für Verſicherungsweſen, Jahrg. 1898, Nr. 18. 
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Inſtituts*k betrug die Anzahl der Hagelmeldungen im 


1 
i 


Juli Oktober 


Auguſt September November Dezember Zuſammen 


12. 13. 


| 
357 114 26 545 
106 20 6 459 
68 9 9 1 407 
45 16 1 187 
276 9 3 1 873 
294 | 321 g 3 f 1003 | 
208 61 80 1 620 
237 54 26 670 
99 122 l 339 
46 94 24 6 l 329 
| 173,6 | 82,0 | 17,4 1,2 | | 0,1 542 


Insgeſammt waren ſonach im Verſicherungsgewerbe nach 
der Zählung vom Jahre 1875 nur 482 (darunter 3 weibliche) 
Perſonen erwerbsthätig. 

In der Folgezeit ſcheint das Verſicherungsgewerbe ſehr an 
Umfang gewonnen zu haben, denn im Jahre 1882 betrug die 
Zahl der dazu gehörigen erwerbsthätigen Perſonen 1053 (1047 
männliche und 6 weibliche). Von dieſen waren 357 (darunter 
eine weiblich) ſelbſtändig, aber ohne Mitinhaber oder Gehülfen 
erwerbsthätig, 92 waren Geſchäftsleiter, 499 (darunter eine weib⸗ 
liche) gehörten zu dem Verwaltungsperſonal, 105 (darunter 
4 weibliche) zu dem ſonſtigen Hülfsperſonal. 


Zahl und Größenklaſſen der Betriebe. 


Durch die Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 wurden im 
Ganzen 2390 zum Verſicherungsgewerbe gehörige Betriebe er⸗ 
mittelt, darunter 867 (36,28 Prozent) Hauptbetriebe, das ſind 
ſolche, innerhalb deren Betriebsſtätten eine oder mehrere Perſonen 
mit ihrer alleinigen oder Hauptbeſchäftigung thätig ſind, und 
1523 (63,72 Prozent) Nebenbetriebe, das ſind ſolche, in denen 
eine oder mehrere Perſonen nur mit ihrer Nebenbeſchäftigung 
thätig ſind. Gegen das Jahr 1882 iſt eine bedeutende Zunahme 
der Hauptbetriebe und eine Abnahme der Nebenbetriebe eingetreten; 
denn es wurden ermittelt: 


Haupt⸗ Neben⸗ 


betriebe betriebe zuſammen 
1882: 472 2062 2534 
1895: 867 1523 2390 


Es haben ſomit in der Zeit von 1882 bis 1895 die 
Hauptbetriebe für Verſicherungsweſen um 395 oder 83,7 Prozent 
zugenommen, die Nebenbetriebe um 539 oder 26,1 Prozent ab⸗ 
genommen und die Haupt⸗ und Nebenbetriebe zuſammen um 
144 oder 5,7 Prozent abgenommen. Von den im Jahre 1895 
ermittelten Hauptbetrieben befaßten ſich: 


138 er Prozent) mit Lebensverſicherung, 
10 (1,2 Prozent) mit Unfallverſicherung, 

212 (24,5 Prozent) mit Feuerverſicherung, 

22 er Prozent) mit Hagelverficherung, 
33 (3,8 Prozent) mit Viehverficherung, 

452 (52,1 Prozent) mit ſonſtigen Verſicherungszweigen. 

Zu den „ſonſtigen Verſicherungszweigen“ find Verſicherungs⸗ 


agenturen ſchlechthin, Agenturen oder Hauptagenturen für ver⸗ 
ſchiedene Verſicherungszweige, Militärdienit: und Ausſteuer⸗ 


| 


Tabelle 1. Zahl und Größe 
1 Die Mitinhaber⸗ und Gehülfenbetriebe 
etriebe ze: 
Bezei $ i bree Perſonen 3 beſchäftigten 
zeichnung ' ; ee een 
d Getriebe, der Hauptbetriebe, betrieben] Zahl Zahl der | Zahl der 
er Innerhalb innerhalb der Betriebsſtätten waren 
Gewerbeklaſſen der Gewerbegruppe e beichäftigt Allein- e rin tri A e | darin 
; betrieb i | 2 5 
XIX. Verſicherungsgewerbe Berjonen mi am 14. Juni 1895 Ei de mit je | PEIDA, mit je a 
nanoa. Motoren S u Ber: 
beichäfttgung — | „ | fonen 
thätig find) männlich] weiblich | zuſammen | fonen 
1. 8. 4. 5. 10. 11. 
$ Lebens⸗ und Rentenverſicherung 338 3 341 4 14 
Unfallverfiherung . 9 8 11 11 ; 
c) Fenerverfiherung . 433 1 434 3 10 
d) Hagelverfiherung . 60 60 | 2 6 
e) Viehverfiherung . . 83 83 ; 
f) Sonſtige Verſicherungszweige 919 7 | 926 39 | 147 
Geſammtſumme 1844 | 11 | 1855 48 | 177 


verſicherung, Krankenverſicherung, Kautions⸗, Transport⸗, Rück⸗ 
verſicherungen u. a. gerechnet worden. 

Eigenartig beim Verſicherungsgewerbe iſt die große Zahl 
der Nebenbetriebe (63,72 Prozent); denn mit alleiniger Aus⸗ 
nahme des Verſicherungsgewerbes iſt bei allen Gewerbegruppen 
die Zahl der Hauptbetriebe erheblich größer als die Zahl der 
Nebenbetriebe. Die Prozentzahl der letzteren betrug bei der 
Lebens⸗ und Rentenverſicherung 56,5, bei der Unfallverſicherung 64,8, 
bei der Feuerverſicherung 74,4, bei der Hagelverſicherung 59,2, 
bei der Viehverſicherung 29,8 und bei ſonſtigen Verſicherungs⸗ 
zweigen 59,5. Dieſe verhältnißmäßig große Zahl der Neben⸗ 
betriebe iſt daraus zu erklären, daß das Verſicherungsgewerbe 
auf die Mitwirkung vieler Perſonen angewieſen iſt, die möglichſt 
viele geſchäftliche Beziehungen unterhalten und dabei Gelegenheit 
finden, auch die Intereſſen einer Verſicherungsgeſellſchaft mit 
wahrzunehmen. Die wichtigſte und zugleich ſchwierigſte Aufgabe 
beim Verſicherungsgewerbe iſt die Acquiſition, und deren Erfolg 
iſt erfahrungsgemäß um ſo größer, je ausgedehnter und ver⸗ 
zweigter die geſchäftlichen oder geſellſchaftlichen Beziehungen ſind, 
an die bei der Acquiſition angeknüpft werden kann. 

Sämmtliche Betriebe des Verſicherungsweſens (nach der 
Zählung vom 14. Juni 1895) find nach Zahl und Größe in 
Tabelle 1 zuſammengeſtellt. Es ſind darin nur die am 14. Juni 
1895 gezählten Perſonen angegeben, weil mit dieſen die im 
Durchſchnitt des Jahres oder der Betriebszeit beſchäftigten der 
Zahl nach vollſtändig übereinſtimmten. 

Was die Größe zunächſt der Hauptbetriebe anlangt, fo 
waren die Mehrzahl derſelben, nämlich 718 oder 82,8 Prozent 
Alleinbetriebe (ohne Gehülfen oder Motoren); von den Gehülfen⸗ 
und Motorenbetrieben beſchäftigten 16 (1,8 Prozent) je eine 
Perſon, 33 Betriebe (3,8 Prozent) je 2 Perſonen, 48 Betriebe 
(5, Prozent) je 3 bis 5 Perſonen, 28 Betriebe (3,2 Prozent) 
je 6 bis 10 Perſonen, 15 Betriebe (1,7 Prozent) je 11 bis 
20 Perſonen und 7 Betriebe (0,8 Prozent) je 21 bis 50 Ber: 
ſonen. Nur 2 Betriebe beſchäftigten mehr als 100 Perſonen. 
Von dieſen gehörte einer in die Klaſſe der Kapital⸗ und Renten⸗ 
verſicherung, der andere in die Klaſſe für ſonſtige Verſicherungs⸗ 
zweige, weil er neben der Kapitals und Rentenverſicherung auch 


Unfallverſicherung betrieb. In den Gehülfen⸗ und Motoren⸗ 
betrieben kamen durchſchnittlich auf einen Betrieb in der 


Klaſſe Lebeng- und Rentenverſicherung 9,5 ce 


„ Unfallverſi cherung 20 

=  Feuerverfiherung . . - . . 9,9 

=  Hagelverfiherung . . . . 78 : 
Viehverſicherung 13,5 z 


n * 


Sonſtige Verſicherung . 6,8 


Hiernach kommen in Sachſen verhältnißmäßig die meiſten 
Erwerbsthätigen auf einen Gehülfenbetrieb der Viehverſicherungs⸗ 
branche. Die Durchſchnittszahl der in den Gehülfenbetrieben 
eines einzelnen Verſicherungszweiges beſchäftigten Perſonen iſt in 
der Hauptſache davon mit abhängig, ob oder wieviel größere 
Geſellſchaften in dem betreffenden Gebiete ihren Hauptſitz haben. 
In Sachſen haben mehrere Viehverſicherungsgeſellſchaften, Feuer- 
und Lebensverſicherungsgeſellſchaſten ihren Hauptfit, infolge 
deſſen auch in dieſen Zweigen des Verſicherungsgewerbes eine 
verhältnißmäßig große Anzahl Perſonen beſchäftigt werden. 


Das Perſonal der Betriebe nach Berufsſtellung und Geſchlecht 
und feine Vertheilung anf einzelne Srößenklaſſen der Betriebe. 


Bei Aufbereitung der Gewerbeſtatiſtik ſind alle Erwerbs⸗ 
thätigen in „allein und ohne Motoren arbeitende Selbſtändige“, 
„Inhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter von Gehülfen⸗ und 
Motorenbetrieben“, „Verwaltungs⸗, Kontor: und Auffſichts⸗ 
perſonen“, „andere Gehülfen und Arbeiter ꝛc.“ und mit- 
arbeitende Familienangehörige“ eingetheilt worden. Wie ſich 
die im Verſicherungsgewerbe beſchäftigten Perſonen auf die an⸗ 
geführten Berufsſtellungen vertheilen, lehrt Tabelle 2 (S. 89). 

Weibliche Erwerbsthätige kommen im Verſicherungs⸗ 
gewerbe ziemlich ſelten vor; nur vereinzelt finden ſie im Kontor⸗ 
dienſte Verwendung, in drei Fällen waren ſogar weibliche Per⸗ 
ſonen die Inhaber kleiner Geſchäfte. Von den 1844 männlichen 
Erwerbsthätigen, die nach der Zählung vom 14. Juni 1895 im 
Dienſte der Privatverſicherung ſtanden, arbeiteten 716 (38,8 Pro⸗ 
zent) ohne Mitinhaber und Gehülfen; 141 (7,7 Prozent) waren 
Inhaber oder Geſchäftsleiter von Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben, 
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der Betriebe. 


nach der Zahl der im Jahresdurchſchnitte innerhalb der Betriebsſtätten 


Perſonen (einſchl. nn 


Nebenbetriebe 
(das ſind ſolche Gewerbebetriebe, in 


denen eine oder mehrere Berfonen | Haupt⸗ 
j | | nur mit ihrer Nebenbeſchäftigung b Pe- 
Zahl der i Zahl der | Zahl der Zahl der thöͤtig find) u zeichnung 
Be⸗ | 875 Be: ae | Be- u Bes dar Betriebe da ber 
triebe arn triebe arin triebe arn triebe zn Allein: mit betriebe Gewerbe- 
mit je beſchäf⸗ mit je beſchäf⸗ je beſchäf⸗ | mit je beſchäf; betriebe Mit⸗ Bu: zu⸗ klaſſen 
6 bis 10| ligten 11 bis 20 tigten 21 bis 50 tigten 101 bis 200 tigten inhabern 
Per⸗ Per⸗ ni: | Ber: Motoren 


Tabelle 2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach der Stellung im Betriebe und nach dem Geſchlechte. 


Allein und ohne 
Motoren 
arbeitende 
Selbſtändige 


Bezeichnung 
der 
Gewerbeklaſſen der Gewerbegruppe 


Inhaber 


XIX. Verſicherungsgewerbe 


1. 


a) Lebens: u. Rentenverſicherung 
b) Unfallverſicherung 

c) Feuerverſicherung 

d) Hagelverſicherung 

5 Viehverſicherung 

f) Sonſtige Verſicherung. 


Geſammtſumme 


954 (51,7 Prozent) arbeiteten als Verwaltungs⸗, Kontor: oder 
Aufſichtsperſonal und nur 33 (1,8 Prozent) gehörten zu der 
Klaſſe der ſonſtigen Gehülfen und Arbeiter. Während bei den 
meiſten Gewerbegruppen die Gehülfen und Arbeiter den höchſten 
Prozentſatz aller Erwerbsthätigen ausmachen, ſind ſie im Ver⸗ 
ſicherungsgewerbe in der Minderzahl. 

Was die Größe der Verſicherungsbetriebe anlangt, ſo 
ſtanden im Dienſte der Lebens⸗ und Rentenverſicherung 
114 Alleinbetriebe ohne Motoren, 16 Gehülfen⸗ und Motoren⸗ 
betriebe mit je 1 bis 5 erwerbsthätigen Perſonen, 6 Gehülfen⸗ 
betriebe mit je 6 bis 10 Perſonen, einer mit 11 bis 20 Per⸗ 
ſonen und einer mit über 100 Perſonen. 

Die Zahl der im Jahre 1895 ermittelten Betriebe für 
Unfallverſicherung bezifferte fich auf 28; darunter befanden fih 
18 Neben⸗Alleinbetriebe und 9 Haupt⸗Alleinbetriebe ohne 
Motoren, aber nur ein Hauptbetrieb mit 2 erwerbsthätigen 
Perſonen. 

Im Feuerverſicherungsgeſchäfte arbeiteten außer den in Ta⸗ 
belle 1 nachgewieſenen 615 Nebenbetrieben noch 212 Haupt⸗ 

geitſchrift des Königl. Sächs. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 


und ſonſtige 
Geſchäftsleiter 
| 


Summe des Perſonals in ſämmtlichen Mitinhaber⸗ und Gehülfenbetrieben 


Verwaltungs-, 
Kontor⸗ und 
Aufſichtsperſonal 


Andere Gehülfen Mitarbeitende 
und Familien⸗ 
Arbeiter ꝛc. angehörige 


Zuſammen 


männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 


betriebe, darunter 187 Alleinbetriebe ohne Motoren, 10 Be: 
triebe mit je 1 bis 5 erwerbsthätigen Perſonen, 7 mit je 6 bis 
10 Perſonen, 5 mit je 11 bis 20 Perſonen, und 3 mit je 21 
bis 50 Perſonen. 

Von den 22 Hauptbetrieben für Hagelverſicherung, die 
durch die letzte Gewerbezählung ermittelt worden ſind, waren 
16 Alleinbetriebe ohne Motoren, 3 beſchäftigten je 2 bis 5 Per- 
ſonen, 2 je 6 bis 10 Perſonen und nur einer über 10 bis 
20 Perſonen. 

Die Viehverſicherung iſt in Sachſen durch wenig aber ver⸗ 
hältnißmäßig größere Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe vertreten. 
Von 33 Hauptbetrieben überhaupt waren 29 Alleinbetriebe ohne 
Motoren; 2 Betriebe hatte je 1 bis 2 Erwerbsthätige auf⸗ 
zuweiſen, in einem dritten Betriebe waren 13 Perſonen, in 
einem vierten ſogar 38 Perſonen beſchäftigt. 

Die meiſten im Verſicherungsgeſchäfte thätigen Agenten 
vertreten nicht nur eine Branche, ſondern find für mehrere 
Verſicherungszweige gleichzeitig thätig, weil ſich dadurch die 
Möglichkeit, neue Verſicherungen abzuſchließen, für jeden ein⸗ 

12 


Te 


zelnen dieſer Zweige erhöht. In einem Betriebe beiſpielsweiſe 
für Kapital⸗ und Feuerverſicherung hat der Geſchäftsinhaber 
einerſeits die beſte Gelegenheit, den zu ſeinem Beſtande der 
Kapitalverſicherungsbranche gehörigen Perſonen die Entnahme 
einer Feuerverſicherung anzubieten, andererſeits aber auch die 
gegen Feuerſchäden verſicherten Perſonen von der Nützlichkeit der 
Kapital⸗ und Rentenverſicherung zu überzeugen. Aus dieſem 
Grunde iſt auch die Zahl der Betriebe für ſonſtige Verſicherungs⸗ 
zweige, zu denen alle Verſicherungsgeſellſchaſten oder -Agenturen 
gerechnet worden find, die in mehr als einer Branche arbeiten, 
beſonders groß. Zu den „ſonſtigen Verſicherungszweigen“ ge: 
hörig wurden im Jahre 1895 zuſammen 452 Hauptbetriebe er⸗ 
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mittelt, darunter 363 Alleinbetriebe ohne Motoren, 65 Gehülfen⸗ 

und Motorenbetriebe mit je 1 bis 5 erwerbsthätigen Perſonen, 
13 Betriebe mit je 6 bis 10 Perſonen, 7 Betriebe mit je 
11 bis 20 Perſonen, 3 Betriebe mit je 21 bis 50 Perſonen 
und ein Betrieb mit über 100 Perſonen. 

Auffallend ift an Tabelle 2, daß techniſches Aufſichtsperſonal 
in keinem Zweige des Verſicherungsgewerbes nachgewieſen worden 
iſt, obwohl doch zweifellos in allen größeren Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften (namentlich denjenigen für Kapital: und Renten- 
verſicherung) auch der techniſchen Entwickelung angemeſſene Für⸗ 
ſorge zugewendet wird. Vermuthlich haben dieſe verſicherungs⸗ 
techniſch gebildeten Beamten meiſt Stellen als Direktoren inne, 


Tabelle 3. Das Verſichernugsgewerbe 
Bezeichnung Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft [Amtshauptmannſchaft 
der Bautzen Kamenz Löbau Zittau 
Gewerbeklaſſen der Gewerbegruppe Haupt- | Heben. Vegſonen] Haupt- | Mesen. | Beronen f Haupt- Neben. Veſſonen] Haupt- Neben- Betonen 
XIX. Verſich erungsgewerbe betriebe betriebe Daun. betriebe betriebe ur betriebe | betriebe gu. betriebe | betriebe Raub 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 
a) Lebens⸗ und Rentenverſicherung 2 4 2 1 3 1 9 ~ 
b) Unfallverſicherung 1 3 1 1 1 
c) Feuerverſicherung 13 3 | 11 3 3 | 15 3 6 15 6 
d) Hagelverficherung . 2 9 1 9 1 83 
e) Viehverſicherung . 2 20 20 , . l . | 
) Sonſtige Verſicherung * 7 8 3 7 3 9 12 9 13 19 13 
Summe 10 29 12 35 2135 12 |31 | 12 20 46 | 20 


Bezeichnung Amtshauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft Stadt Leipzig Amtshauptmannſchaft 
der Meißen Pirna | i Borna 
Gewerbeklaſſen der Gewerbegruppe Haupt. | Neben: i a Haupt: | Neben- en Haupt | Reben. Per onen Haupt- Neben · Far 
XIX. Verficherungsgew erbe betriebe betriebe Bun betriebe betriebe Bann betriebe betriebe an betriebe | betriebe paw 
33. 34. 35. 36. 37. 88. 39. 40. 41. 42. 43. 44. 45. 
a) Lebens⸗ und Rentenverſicherung 5 2 1 2 48 | 15 | 216 7 
b) Unfalverfiherung . ; 1 : ; 1 ; 2 2 2| . 
c) Feuerverſicherung 3 20 3 4 | 25 4 83 | 25 175 6 | 29 6 
Hagelverfiherung . 1 4 6 1 35 2 
e) Viehverſicherung A 1 i „ i a 1 a ; 8 
) Sonſtige Verſicherung „ I: 44 5 9 40 9 120 38 436 6 | 34 8 
Summe | 8 | 72 | 8 15 | 71 | 15 209 | 82 | 864 | 12 | 72 | 14 


Bezeichnung Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft 
Sa Annaberg Auerbad) Chemnitz Flöha 

Gewerbeklaſſen der Gewerbegruppe Haupt- | Reben a Haupt. | Reben- W Haupt: Neben - a ER Haupt- | Reben- Rene 

XIX. Verf icherungsgewerbe betriebe betriebe gain. betriebe betriebe Eee betriebe | betricbe Sau betriebe betriebe gun 
65. 66. 67. 68. 69. 70. 71. 72. 78. 74. 75. 76. 77. 
Lebens: und EN 4 1 8 1 6 5 6 2 | 12 2 
b) Unfallverſicherung. ; i . à 2 k ; 1 . g ; . 
c) Feuerverfigerung . 4 | 20 4 10 9 11 12 | 24 12 4 | 31 4 

d) Hagelverfiherung . 1 l . 1 1 

e) Viehverſicherung f l 1 ; 1 i 2 N A ; i 
f) Sonſtige Verſicherung , 7 9 8 9 | 14 10 12 | 28 12 7 17 7 
Summe | 11 | 34 | 12 | 21 | 33 | 23 |30 6 | 30 |13 |61 | 13 


infolge beffen fie als „Inhaber und ſonſtige ne 
gezählt und klaſſifizirt fein werden. 


Die Verſicherungsbetriebe in den drei großen Städten und 
| in den Amtshauptmannſchaften des Landes. 


Vor wenigen Jahrzehnten noch waren die meiſten Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften nur in größeren und mittleren Städten 


und Hof gegen Feuerſchäden, die Feldfrüchte gegen Hagel⸗ 
ſchäden ꝛc. zu verſichern. Dabei bleiben aber natürlich die 
großen Städte mit ihrer zahlreichen Bevölkerung und ihrem 
regen Handels⸗ und Verkehrsweſen auch die Hauptplätze für das 
Verſicherungsgeſchäft. 

Der erſte Platz in Sachſen für das Verſicherungsweſen iſt 
die Stadt Leipzig, wo mit Ausnahme der Viehverſicherung, alle 


vertreten, heutzutage verzweigen ſich ihre geſchäftlichen Organe 
netzartig über das ganze Land, und Orte, für welche die Er⸗ 
richtung ſtändiger Vertretungen nicht lohnend erſcheint, werden 
durch reiſende Agenten aufgeſucht, damit die Bewohnerſchaft 
Gelegenheit findet, in Lebensverſicherungen einzutreten, Haus 


in den einzelnen Verwaltungsbezirken. 


Zweige des Verſicherungsgewerbes ein großes Arbeitsfeld ge⸗ 
funden haben. (Vergl. Tabelle 3.) Beſonders ſtark iſt die 


Kapital⸗ und Rentenverſicherung vertreten, für die es zur Zeit 
der Zählung 48 Hauptbetriebe (von denen der vierte Theil Mit⸗ 
inhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe waren) gab. Leipzig 


Stadt Dresden Amtshauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft | Bezeich⸗ 
Dippoldiswalde Dresden⸗Altſtadt Dresden⸗Neuſtadt Freiberg Großenhain nung 
der 
Haupt: | Reben- e Haupt: Neben · W Haupt · Neben ; Pe onen Haupt- | Reben: N Haupt | Reben: W Haupt. | Neben: u Uli Gewerbe⸗ 
betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Haupt :- betriebe betriebe Haupt klaſſen 
betriebe betriebe betriebe betriebe betriebe betriebe 
14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 32. 
34 9 67 : 2 i 1 6 1 4 í 2 7 2 2 i XIXa 
2 3 2 . : 1 i 1 1 i XIXb 
22 | 17 87 1 5 1 3 19 3 7 12 7 6 28 6 4 25 4 XIXc 
4 . 13 i ; ; 5 i i 1 i 1 ; 3 i XIXd 
5 1 55 f . i i N ä ; í i 1 ; 1 ; XIXe 
75 26 215 2 4 2 7 18 7 19 18 19 10 21 11 6 26 6 XIXf 
142 | 56 | 439 3 |9 |3 12 |43 | 12 27 | 34 | 27 19 | 60 | 20 10 | 53 | 10 
Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft ; Bezeich⸗ 
i u Stadt Chemnitz ô 
Döbeln Grimma Leipzig Oſchatz Rochlitz nung 
der 
Haupt- Neben ; W Haupt: | Reben- Penone Haupt» | Neben- zn i Haupt- Neben ; n Haupt Neben ; Kenen Haupt. | Reben- Fanm Gewerbe: 
betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Haupt betriebe betriebe] Haupt: betriebe betriebe Haupt- | flaffen 
betriebe betriebe betriebe betriebe betriebe betriebe 
46. 47. 48. 49. 50. 51. 52. 53. 54. 55. 56. 57. 58. 59. 60. 61. 62. 63. 64. 
1 6 1 š 4 ; 3 5 3 1 2 1 1 ' 1 18 16 19 XIXa 
; ; i 2 ; 2 i ; i R 1 f XIX b 
7 34 9 5 18 5 4 16 4 3 28 3 6 18 6 8 21 9 XIXe 
1 ; 1 1 2 1 1 1 XIXd 
2 i ; i 8 t 1 1 XIXe 
7 37 7 4 33 4 6 11 6 4 12 4 8 39 8 20 16 23 XIX 
15 | 80 | 17 11 | 55 | 11 |13 | 33 | 13 | 8 | 43 | 8 |15 | 59 | 15 | 48 


A a 


mtshauptmannichaft | Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannichaft Bezeich⸗ 
Glauchau Marienberg Oelsnitz Plauen Schwarzenberg Zwickau nung 
Haupt · Neben · perma Haupt · Neben · .. n Haupt- Neben · . Haupt · Neben ; n Haupt | Reben. Arnes Haupt: | Neben- Prone Gewerbe- 
betriebe | betriebe Dane betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Haut betriebe betriebe] Haupt. betriebe betriebe Haupt betriebe betriebe sau. klaſſen 
betriebe betriebe betriebe betriebe betriebe 
78. 79. 80. 81. 82. 83. 84. 85. 86. 87. 88. 89. 90. 91. 92. 93. 94. 95. 96. 
3 12 3 1 2 1 3 6 6 7 1 10 1 4 11 4 XIXa 
; a ; : 2 . 5 1 . 2 1 2 1 2 ; s XIXb 
17 37 18 2 8 2 1 13 1 12 17 12 3 16 3 13 46 23 XIXc 
1 2 1 1 2 A 2 ; XIXd 
8 1 . 1 1 i 1 : ; 1 3 3 3 XIXe 
6 25 6 2 13 2 13 3 27 28 30 4 19 4 35 36 40 XIXf 
26 74 | 27 727 7 30 46 | 53 | 51 48 0 55 
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ift der Sitz mehrerer großer Lebensverſicherungsgeſellſchaften und 
hat zahlreiche Agenturen deutſcher und ausländiſcher Kapital⸗ 
und Rentenverſicherungsgeſellſchaften aufzuweiſen. 

Für Unfallverſicherung giebt es nur wenig Betriebe in der 
zweiten Hauptſtadt Sachſens, um ſo mehr aber für Feuerverſicherung, 
die nicht weniger als 174 Perſonen in ihren Dienſt geſtellt 
haben. Eine der größten und älteſten deutſchen Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaften hat in Leipzig ihre Hauptgeſchäftsſtelle; mit ihr 
theilen ſich in das Feuerverſicherungsgeſchäft noch eine Anzahl Ge- 
ſellſchaften, die in Magdeburg, München, Frankfurt a. M., Hamburg, 
London, Gotha u. a. O. ihren Hauptſitz haben, in Leipzig aber 
Generalagenturen unterhalten oder durch Einzelperſonen vertreten 
werden. 

Auch für Hagelverſicherung iſt Leipzig der erſte Platz in 
Sachſen; es befindet ſich daſelbſt eine Geſellſchaft zu gegenſeitiger 
Hagelſchäden vergütung, neben welcher eine Anzahl General: 
agenturen und Einzelvertreter das Geſchäft der Hagelverſicherung 
betreiben. 

Beſonders groß iſt in Leipzig die Zahl derjenigen Betriebe, 
die unter dem Sammelnamen „ſonſtige Verſicherungen“ in den 
Tabellen unter k nachgewieſen find. Es find dies zum großen 
Theil Agenturgeſchäſte, durch welche mehrere Geſellſchaften, die 
verſchiedenen Verſicherungsbranchen angehören, vertreten werden, 
z. B. der Lebeng- und Feuerverſicherung, oder der Feuer⸗ und 
Unfallverſicherung, oder der Lebens-, Renten: und Diebſtahls⸗ 
verſicherung ice. Zu der Gewerbeklaſſe XIX f find aber auch 
Geſellſchaften oder deren Vertreter gerechnet worden, die ver— 
ſchiedene Arten der Verſicherung betreiben, oder die in die 
Klaſſen a bis e nicht eingereiht werden konnten, wie z. B. in 
Leipzig eine Rückverſicherungsgeſellſchaft für Feuer-, Transport⸗ 
und Unfallverſicherung, eine Agentur für Glasverſicherung. Die 
Transportverſicherung wird in Leipzig vielfach als Nebengewerbe 
und in Verbindung mit Kommiſſions⸗ und Speditionsgeſchäften 
betrieben. 

Aus Tabelle 3 geht hervor, daß die Zahl der Verſicherungs⸗ 
betriebe und der in ihnen beſchäftigten Perſonen in Dresden 
weſentlich kleiner iſt, als in Leipzig. Der ausgeprägtere Charakter 
Leipzigs als Handels- und Geſchäftsſtadt kommt auch in den 
Zahlen für das Verſicherungsgewerbe zum Ausdruck. Gleichwohl 
iſt daſſelbe auch in Dresden gut vertreten: hier haben einige 
Geſellſchaften ihren Sitz, die Kapital⸗ oder Rentenverſicherung 
entweder ausſchließlich oder als ihr Hauptgeſchäft betreiben, andere 
ſind durch Hauptagenturen vertreten. Zu den letzteren gehören 
die größten deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaften in Gotha, 
Stuttgart, Leipzig, Berlin, Stettin ꝛc. Beſondere Cin- 
richtungen für Rentenverſicherung ſind die Königl. Sächſ. Alters⸗ 
rentenbank und die Sächſiſche Rentenverſicherungsanſtalt in Dresden, 
von denen die eine zur Verſicherung feſter Renten, die andere 
zur Verſicherung ſteigender Renten Gelegenheit bietet. 

Zur Feuerbranche gehörig hat Dresden eine größere Feuer⸗ 
verſicherungsgenoſſenſchaft (auf Gegenſeitigkeit) und zahlreiche 
Agenturgeſchäfte aufzuweiſen, durch welche die hauptſächlichſten 
deutſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaften vertreten werden. 

Für die Viehverſicherung iſt Dresden der erſte Platz von 
ganz Sachſen, denn hier haben die ſächſiſche Viehverſicherungsbank 
und die vaterländiſche Viehverſicherungsgeſellſchaft ihren Sitz, die 
das Geſchäft dieſes Verſicherungszweiges im Gebiete des Königreichs 
Sachſen größtentheils beherrſchen dürften. 

Zahlreich ſind in Dresden auch die „ſonſtigen Verſicher⸗ 
ungen“, denn es ſind dafür bereits im Jahre 1895 über 100 
Betriebe (darunter 75 Hauptbetriebe) ermittelt worden. Darunter 
befinden fih auch Vertretungen für Diebſtahlsverſicherung, deren 
Verbreitung u. a. durch den zunehmenden Reiſeverkehr, ins⸗ 


beſondere die Sommerreiſen ganzer Familien, ſehr gefördert 
worden iſt. 

In der Fabrikſtadt Chemnitz iſt das Verſicherungsgewerbe 
auffallend ſchwach vertreten. Nach Tabelle 3 wurden im Jahre 
1895 auf je 10000 Einwohner in Leipzig 21,6, in Dresden 
13,0, in Chemnitz aber nur 3,3 im Verſicherungsgewerbe erwerbs⸗ 
thätige Perſonen ermittelt. Wenn auch das Verſicherungsgewerbe 
ſeit dem Jahre 1895 in Chemnitz an Boden gewonnen hat, ſo 
erſcheint es doch auffallend, daß außer einer Bullenverficherungs⸗ 
kaſſe für das Königreich Sachſen und ein paar Schlachtvieh⸗ oder 
Trichinenverſicherungsanſtalten in Chemnitz heute noch keine Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt oder⸗Geſellſchaft ihren Hauptſitz hat. An Mit⸗ 
inhaber⸗ und Gehülfenbetrieben des Verſicherungsgewerbes wurden 
in Chemnitz im Jahre 1895 nur einige Agenturen für Renten⸗ 
oder Kapital⸗, Feuer- und Transportverſicherung ermittelt. 

Außer den erwähnten Betrieben in den drei Großſtädten 
Dresden, Leipzig und Chemnitz befanden ſich u. a. noch in 
Bautzen eine Agentur für Lebensverſicherung und drei Agenturen 
für verſchiedene Zweige (Kapital-, Feuer⸗, Hagel- und Militär: 
dienſtverſicherung) des Verſicherungsweſens, in Löbau zwei Agentur⸗ 
geſchäfte für ſonſtige Verſicherungszweige, in Zittau eine Lebens⸗ 
verſicherungsagentur und drei Betriebe für ſonſtige Verſicherungs⸗ 
zweige. 

In der Kreishauptmannſchaft Dresden wurden u. a. eine 
Feuerverſicherungsagentur in Noſſen, Geſchäfte für ſonſtige Ver⸗ 
ſicherungszweige in Freiberg, Rieſa, Meißen, Pirna und Serkowitz 
ermittelt. Verſicherungsbetriebe, die ſich meiſt auf verſchiedene 
Zweige erſtreckten, hatten in der Kreishauptmannſchaft Leipzig 
die Städte Borna, Oſchatz, Mügeln und Lunzenau aufzuweiſen; 
in der Kreishauptmannſchaft Zwickau endlich waren Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften verſchiedener Branchen in Limbach bei Chemnitz, 
Ebersdorf (Amtsh. Flöha), Hohenſtein⸗Ernſtthal, Plauen, Reichen⸗ 
bach (Amtsh. Plauen), Zwickau, Crimmitſchau, Treuen, Schnee⸗ 
berg u. a. O. vertreten. 

In Dresden und Leipzig ſind die Mehrzahl der Betriebe 
im Verſicherungsgewerbe Hauptbetriebe, die Nebenbetriebe machten 
zur Zeit der 1895er Zählung in Dresden nur 28,3 Prozent 
und in Leipzig nur 28,2 Prozent der Geſammtzahl aller Betriebe 
aus. In Chemnitz dagegen waren Haupt: und Nebenbetriebe 
ziemlich gleich ſtark vertreten, und in allen anderen amtshaupt⸗ 
mannſchaftlichen Verwaltungsbezirken mit alleiniger Ausnahme 
der Amtshauptmannſchaft Kamenz wurden viel mehr Nebenbetriebe 
als Hauptbetriebe ermittelt. Es erllärt ſich dies daraus, daß 
in mittleren und kleinen Städten der Ertrag von Verſicherungs⸗ 
agenturen beſcheiden iſt und deshalb nur als Nebenverdienſt 
angeſehen werden kann. Auch die Hauptbetriebe in den amts⸗ 
hauptmannſchaftlichen Bezirken ſind mit ſeltenen Ausnahmen 
Alleinbetriebe ohne Motoren. 


Die Unternehmungsformen der Betriebe. 


Bei Unterſuchungen über die Unternehmungsformen der 
Betriebe kann es ſich nur um Mitinhaber⸗ und Gehülfenbetriebe 
handeln, da Alleinbetriebe ohne Motoren ſelbſtverſtändlich einzelnen 
Perſonen gehören müſſen. Im Verſicherungsgewerbe gab es am 
14. Juni 1895: 130 Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe mit 
1123 Perſonen, deren Betriebsformen aus Tabelle 4 zu erſehen 
ſind. Nur 5 Betriebe ſind in Tabelle 4 nicht mit nachgewieſen, 
nämlich 3 Betriebe mit zuſammen 15 Perſonen der Gewerbeklaſſe 
„ſonſtige Betriebe“ (XIX f), die im Beſitz von Kommandit: 
gefellſchaften auf Aktien ſich befanden, und 2 Betriebe mit 133 
Perſonen der Gewerbeklaſſe „Lebens⸗ und Rentenverſicherung“ 
(XIX a), die anderen wirthſchaftlichen Korporationen angehörten. 


u, O 


Tabelle 4. 


einer einzelnen mehrerer 


Perſon 


Gewerbeklaſſen 


Betriebe | Perſonen Betriebe | Beronen Betriebe [Perſonen | Betriebe Personen Betriebe] Perſonen Betriebe Perſonen 


b) Unfallverſicherung 1 2 ; 

x Feuerverſicherung 4 10 59 2 18 
d) Hagelverſi cherung 3 13 1 9 
e) Viehverſicherunnng 1 2 . . 


45 | 221 


1 2 8 4 5 
a) Lebens⸗ und ten 12 54 3 14 
Summe| 72 | 351 | 14 


f) Sonftige Verſicherung 
| 107 


Bon ſämmtlichen 130 Mitinhaber:, Gehülfen⸗ und Motoren⸗ 
betrieben des Verſicherungsgewerbes befanden ſich im Beſitz einer 
einzelnen Perſon 72 Betriebe (55,4 Prozent) mit 351 Perſonen, 
mehrerer Geſellſchafter 14 Betriebe (10,8 Prozent) mit 107 
Perſonen, eines Vereins 3 Betriebe (2,3 Prozent) mit 15 Per⸗ 
ſonen, einer Aktiengeſellſchaft 23 Betriebe (17,7 Prozent) mit 
365 Perſonen, einer eingetragenen Genoſſenſchaft 9 Betriebe 
(6,9 Prozent) mit 62 Perſonen, einer Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht 4 Betriebe (3,1 Prozent) mit 75 Perſonen, einer 
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien 3 Betriebe (2,3 Prozent) mit 
15 Perſonen und einer anderen wirthſchaftlichen Korporation 
2 Betriebe (1,5 Prozent) mit 133 Perſonen. 

Die einzelnen Perſonen gehörigen Verſicherungsbetriebe ſind 
ohne Zweifel nur Agenturen oder Hauptagenturen, weil das in 
irgend welcher Branche vom Verſicherer zu tragende Riſiko eine 
Einzelperſon im allgemeinen nicht auf ſich nehmen kann. Von 
den übrigen Unternehmungsformen kommt im Verſicherungs⸗ 
gewerbe am häufigſten die der Aktiengeſellſchaft vor; geringer an 
Zahl find die Betriebe mit mehreren Geſellſchaftern und die- 
jenigen, welche im Beſitze eingetragener Genoſſenſchaften ſtehen. 
Von den Geſellſchaftern mit beſchränkter Haftpflicht oder von 
Vereinen wird das Verſicherungsgewerbe nur ſelten ausgeübt. 


Ingendliche und erwachſene Gehülfen und Arbeiter. 

Im Verſicherungsgewerbe ſind verhältnißmäßig wenig jugend⸗ 
liche Arbeiter beſchäftigt, dagegen werden auffallend viel Lehr⸗ 
linge ausgebildet. Die große Zahl der Lehrlinge muß um ſo 
mehr überraſchen, als nicht allein die Laufbahn des Verſiche⸗ 
rungsbeamten in der Regel ziemlich mühſelig iſt, ſondern auch 
Perſonen, die im Verſicherungsgeſchäft mit Erfolg thätig ſein 
wollen, ein höherer Grad geſellſchaftlicher Gewandtheit nicht ab⸗ 
gehen darf. Hierzu kommt aber, daß das Verſicherungsgewerbe 
einen großen Theil ſeines erwerbsthätigen Perſonals durch andere 
Berufszweige vorgebildet bekommt. Im Dienſte des Verſiche⸗ 
rungsweſens ſtehen vielleicht mehr Perſonen, die von der ur⸗ 
ſprünglich eingeſchlagenen Bahn auf dem großen Gebiete des 
Erwerbslebens abgewichen ſind und einen neuen Lebensweg ein⸗ 
geſchlagen haben, als im Dienſte irgend einer anderen Berufs⸗ 
oder Gewerbegruppe. Unter den Verſicherungsbeamten befinden 
ſich gelernte Kaufleute und Gewerbtreibende aus den ver- 
ſchiedenſten Branchen, ehemalige Staats⸗, Gemeinde⸗ und Privat⸗ 
beamte, viele verabſchiedete Offiziere, Lehrer und ſelbſt Geiſt⸗ 
liche. 


zum Theil auch gut vorgebildete Arbeitskräfte zuwenden, im 


Geſellſchafter 


Die Unternehmungsformen der Betriebe. 


| Von den Mitinhaber⸗ und Gehülfenbetrieben find ſolche im Beſitze | 


einer Geſellſchaft 
mit beichräntter 
Haftpflicht 


einer 
eingetragenen 
Genoſſenſchaft 


einer Aktien⸗ 


eines Vereins geſellſchaft 


Jahre 1895 die Nothwendigkeit beſtand und auch heute wohl noch 
beſteht, eine verhältnißmäßig große Anzahl von Lehrlingen ein- 
zuſtellen, ſo iſt das auf den großen Aufſchwung zurückzuführen, 
der ſeit Jahren in faſt allen Zweigen der Verſicherungsbranche 
geherrſcht hat; denn Lehrlinge wurden nur in Hauptbetrieben, 
die lediglich im Dienſte des Verſicherungsgewerbes ſtanden, gezählt. 
Die Bevölkerungszunahme, die Vermehrung des Volkswohlſtandes 
und des mobilen und immobilen Beſitzthums, die Steigerung 
des Verkehrs und die damit verbundene Erhöhung der Unfall⸗ 
gefahren, alles das hat dazu beigetragen, das Arbeitsfeld der 
Erwerbsthätigen im Verſicherungsweſen zu vergrößern. 

Die Zahl der Lehrlinge des Verwaltungs- ꝛc. Perſonals be- 
zifferte ſich im Jahre 1895 im Verſicherungsgewerbe auf 
131 (129 männliche und 2 weibliche), das ſind 7,1 Prozent 
aller Erwerbsthätigen, während von den Erwerbsthätigen aller 
Gewerbegruppen im Königreiche nur 5,8 Prozent Lehrlinge 
waren. 

Bei verhältnißmäßig vielen Lehrlingen iſt die Zahl der 
gewöhnlichen Gehülfen und Arbeiter im Verſicherungsgewerbe 
außerordentlich gering. Es betrug nämlich am 14. Juni 1895 
die Zahl der über 16 Jahre alten Gehülfen und Arbeiter 
männlichen Geſchlechts bei der Lebens⸗ und Rentenverſicherung 8, 
bei der Feuerverſicherung 4, bei der Viehverſicherung 3 und 
bei den „ſonſtigen Verſicherungen“ 16, im Ganzen alſo 31. 
Eine einzige über 16 Jahre alte weibliche Gehülfin wurde bei 
den „ſonſtigen Verſicherungen“ ermittelt. Je ein männlicher 
Gehülfe oder Arbeiter unter 16 Jahren wurde bei der Lebens⸗ 
und Rentenverſicherung und bei der „ſonſtigen Verficherung“ 
beſchäftigt. Der Prozentſatz der gewöhnlichen Gehülfen und 
Arbeiter von allen beſchäftigten Perſonen überhaupt betrug bei 
der Lebens⸗ und Rentenverſicherung 2,6, bei der Feuerverſicher⸗ 
ung 0,9, bei der Viehverſicherung 3,6, bei „ſonſtigen Ver⸗ 
ſicherungen“ 159 und im geſammten Verſicherungsweſen 1,8. Bei 
der Unfallverſicherung und bei der Hagelverſicherung wurden 
Gehülfen und Arbeiter überhaupt nicht beſchäftigt. 

Aus dieſen Angaben geht hervor, daß das Verſicherungs⸗ 
weſen gewöhnlichen Gehülfen und Arbeitern nur wenig Erwerbs⸗ 
gelegenheiten bietet. 

Verheirathete Frauen kamen zur Zeit der Gewerbezählung 
des Jahres 1895 unter dem Arbeits- und Gehülfenperfonal des 
Verſicherungsgewerbes überhaupt nicht vor, wie auch mitarbeitende 


Wenn gleichwohl im Verſicherungsweſen, dem ſich ſo viele Familienangehörige bis auf einen Ausnahmefall nicht ermittelt 


wurden. 
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Anhang. 


Die durch die amtliche Statiſtik ermittelten Privatverſicher⸗ 
ungen umfaſſen nur einen Theil der wirklich vorhandenen Ver⸗ 
ſicherungen; außer ihnen beſtehen noch die großartigen Organi⸗ 
ſationen, durch welche die ſogenannte „neuere ſoziale Reform“ 
ihre praktiſche Bethätigung gefunden hat. Die älteſte dieſer Or⸗ 
ganiſationen iſt die Krankenverſicherung, für die es im 
Königreiche Sachſen im Jahre 1895 nicht weniger als 2366 
Betriebe (Krankenkaſſen) mit 962308 verſicherten Perſonen gab. 
Die Aufwendungen der ſächſiſchen Krankenkaſſen bezifferten ſich 
im Jahre 1895 auf rund 15.766000 Mark. Bis zum Jahre 
1897 war die Zahl der Kaſſen auf 2428, die ihrer Mitglieder 
auf 1.060537 und das Ausgabebudget auf 18.963000 Mark 
geſtiegen. Außer dieſen reichsgeſetzlichen Krankenkaſſen gab es 
im Jahre 1895 für die Belegſchaften im ſächſiſchen Bergbau 
noch 67 Knappſchaftskrankenkaſſen mit 30170 Mitgliedern, deren 
Ausgaben ſich in genanntem Jahre auf 886700 Mark bezifferten. 

Im Dienſte der Unfallverſicherung“ ausſchließlich im 
Gebiete des Königreichs Sachſen ſtanden im Jahre 1895 


die land⸗ und forſtwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für das 
Königreich Sachſen . mit 597275 verſicherten Perſonen, 


die ſächſiſche Textilberufs⸗ 
genoſſenſchaft - 168990 = : 
die Klee Holzberufsgenoſſen⸗ 
z 23415 z z 
die adfile Baugewerksberufs⸗ 
genoſſenſchaft - 107677 : í 
die Königl. Intendantur des 
XII. Armeekorps zu Dresden ⸗ 1514 3 


(durchſchnittlich beſchäftigte Betriebsbeamte und arbeiter 


die Generaldirektion der Königl. ſächſiſchen Staatseiſenbahnen 

a) in der Eiſenbahnver⸗ 
waltung . mit 21525 verſicherten nn 

b) in ber Bauverwaltung - 1871 z 

die Königl. Direktion der Forſt⸗ 
einrichtungsanſtalt zu Dres: 
den 

die Kommunalausführungsbe⸗ 
hörden d. Königreichs Sachſen ⸗ 750 z z 


Bei den vorſtehend angeführten vier Berufsgenoſſenſchaften 
und vier Ausführungsbehörden allein waren durchſchnittlich im 
Jahre 1895: 936517 Perſonen gegen Unfall verſichert. Außer⸗ 
dem waren und ſind viele ſächſiſche Gewerbtreibende gegen Be⸗ 
triebsunfälle bei ſolchen Berufsgenoſſenſchaften verſichert, von 
deren Bezirk das Königreich Sachſen nur ein Theil iſt, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe bei der Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft, bei der 
ſächfiſch⸗thüringiſchen Eiſen⸗ und Stahlberufsgenoſſenſchaft, bei 
der Berufsgenoſſenſchaft der Muſikinſtrumenteninduſtrie, bei der 
Tabackberufsgenoſſenſchaft, bei der Bekleidungsinduſtrieberufs⸗ 
genoſſenſchaft u. a. 

Die Ausgaben für Heilverfahren, Renten, Abfindungen, Unfall⸗ 
verhütungskoſten und Verwaltungskoſten bezifferten ſich im Jahre 
1895 bei der 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für das Königreich 

Sachſen . . auf rund 672100 Mark 
ſächſiſchen Textilberufsgenoſſenſchaft 


13500 2 


N 


= 423900 ⸗ 
ſächſiſchen Holzberufsgenoſſenſchaft . „ = 191600 =: 
ſächſiſchen Baugewerksberufsgenoſſenſchaft⸗ = 813700 = 
Königl. Intendantur des XII. Armeelorpg = =: 4400 : 


* Die folgenden Zahlen über Unfallverſicherung find den amtlichen 
Nachrichten des Reichsverſicherungsamts (13. Jahrgang) entnommen. 


Generaldirektion der Königl. ſächſiſchen Staatseiſenbahnen 
x“ in der Eiſenbahnverwaltung , auf rund 168800 Mark 


in der Bauverwaltung 5800 = 
Königl. Direktion der Forſteinrichtungs⸗ 

anftalt zu Dresden . * 28400 = 
Kommunalausführungsbehörden des 

Königreichs Sachſeen z 2800 =: 


Durch die hier aufgeführten neun Korporationen wurden 
ſonach im Jahre 1895 zur Sicherung der Arbeiter gegen Unfall⸗ 
ſchäden 2.311500 Mark aufgewendet. 

Die Invaliditäts- und Alter sverſicherung, der dritte 
große Zweig der reichsgeſetzlichen Arbeiterverſicherung, deſſen 
Träger der große Betrieb der „Landesverſicherungsanſtalt König⸗ 
reich Sachſen“ iſt, hatte im Jahre 1895 nicht weniger als 
94 Erwerbsthätige* (Beamte verſchiedener Grade) zur Er- 
ledigung ſeiner Geſchäfte aufzuweiſen — ohne die zahlreichen 
Krankenkaſſenbeamten, die inſofern mit ihrem Nebenberufe im 
Dienſte der Invaliditäts- und Altersverſicherung ſtehen, als fie 
Anmeldungen und Abmeldungen entgegennehmen und die Jn- 
kaſſogeſchäfte für die Landesverſicherungsanſtalt beſorgen. Die 
letztere halte bis Ende 1895: 6959 Invalidenrenten im Jahres⸗ 
betrage von rund 839700 Mark und im Jahre 1895 ſelbſt 
2739 Invalidenrenten im Jahresbetrage von rund 340000 Mark 
bewilligt. An Altersrenten hatte die Landesverſicherungsanſtalt 
Königreich Sachſen bis Ende 1895 nicht weniger als 16676 
Renten im Jahresbetrage von 2.070000 Mark und im Jahre 
1895 ſelbſt 3297 Renten im Jahresbetrage von 401000 Mark 
bewilligt. 

Die Zahl der nach dem Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
geſetze verſicherten Perſonen iſt direkt nicht bekannt; da aber alle 
nach dem Krankenkaſſengeſetze verſicherungspflichtigen Perſonen 
geſetzlich auch der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung zugehören, 
ſo ſind im Jahre 1895 bei der Landesverſicherungsanſtalt 
Königreich Sachſen über 962308 (Zahl der Krankenkaſſenmit⸗ 
glieder) Perſonen verſichert geweſen. 

Inſoweit auf Grund der Gewerbezählung vom Jahre 1895 
und den amtlichen Veröffentlichungen über die reichsgeſetzliche 
Kranken⸗, Unfall- und Invaliditäts- und Altersverſicherung ein Ber- 
gleich zwiſchen dem Umfange der Privatverſicherung und der reichs⸗ 
geſetzlichen Arbeiterverſicherung überhaupt möglich iſt, fällt der⸗ 
ſelbe zu Gunſten der letzteren aus. Im Dienſte der Privat⸗ 
verſicherung ſtanden 2390 Haupt: und Nebenbetriebe und 1855 
erwerbsthätige Perſonen. Dagegen gab es 

2433 Krankenkaſſen mit mindestens ebenſoviel Kaſſenbeamten ** 
9 Berufsgenoſſenſchaften und Ausführungsbehörden, deren 
Wirkungskreis ſich auf Sachſen beſchränkte und 
1 Landesverſicherungsanſtalt mit 94 Beamten. 


Nimmt man an, daß jede Krankenkaſſe und jede Berufs⸗ 
genoſſenſchaft nur 1 Perſon beſchäftigt, ſo ergeben ſich für die 
reichsgeſetzliche Arbeiterverſicherung in Sachſen 2443 Betriebe 
mit mindeſtens 2536 Erwerbsthätigen. Hierbei iſt unberück⸗ 
ſichtigt geblieben, daß verſchiedene Berufsgenoſſenſchaften in 
mehrere Sektionen zerfallen, daß es auch in andern Berufs⸗ 
genoſſenſchaften, wie beiſpielsweiſe der Knappſchaftsberufs⸗ 
genoſſenſchaft, Sektionen für das Königreich Sachſen giebt, und 
daß eigentlich jede Sektion als ein Betrieb für ſich zu be⸗ 
trachten iſt. 


* Geſchäftsüberſicht der Verſicherungsanſtalt für das Königreich 
30 (jetzt Landesverſicherungsanſtalt Königreich Sachſen) für das 
ahr 
S Die Zahl der Kaſſenbeamten war weſentlich größer, als die Zahl der 
an da beiſpielsweiſe die Ortskrankenkaſſe zu Leipzig allein 160 Beamte 
hatte. 
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Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 
Zweiter Abſchnitt. 


Die Gewerbezählung. 


2. Die Gewerbebetriebe. 


b) Die einzelnen Betriebe. 


18. Das Verkehrsgewerbe. 
Von Aſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


Einleitung. 

Wie ſchon im Jahre 1882, ſo wurden auch im Jahre 1895 
bei den vorgenommenen Gewerbezählungen die wichtigſten Verkehrs⸗ 
anſtalten, welche gleich andern Ländern auch Sachſen aufzuweiſen 
hat, nicht berückſichtigt, weil ſie als ſtaatliche Betriebe zu den 
im Königreiche Sachſen vorhandenen Gewerbebetrieben nicht ge⸗ 
rechnet werden konnten. Das waren die Eiſenbahnen und die 
Poſtverwaltung, welcher letzterer das Telegraphen- und Telephon- 
weſen angegliedert ſind. Wenn man aber einen kurzen Blick auf 
die Entwickelung des Verkehrsgewerbes in den vergangenen und 
beſonders in dem laufenden Jahrhunderte werfen will, ſo ſcheint 
es wohl angebracht, auch der Entwickelung der genannten wichtigen 
Verkehrsanſtalten mit einigen Worten und Ziffern zu gedenken, 
um ſo mehr, als ſie weiterhin bei Beſprechung der Ergebniſſe der 
neueren Gewerbezählungen (vergl. S. 100 flg.) nicht mehr berück⸗ 
ſichtigt werden können. 

Das Verkehrsgewerbe jedes Landes hat ſeinen urſprünglichen 
Anfang in der Zeit zu ſuchen, wo ſich einzelne Unternehmer 
bereit fanden, irgendwelche Vermittelung von Nachrichten, Gütern 
oder auch den Transport von Perſonen zwiſchen gewiſſen Orten 
oder Landestheilen auszuführen. Hierzu bedurfte es aber eines 
weitverzweigten und gutangebrachten Netzes von Kommunikations⸗ 
wegen, ohne welches ein Verkehr zur Unmöglichkeit wird oder 
wenigſtens mit ſehr ſtörenden Schwierigkeiten zu kämpfen hat. 
Sachſen darf ſich rühmen, in dieſer Beziehung ſchon ſeit vielen 
Jahrhunderten reichlich bedacht worden zu ſein, obgleich gerade 
die ſehr wechſelnden Terrainverhältniſſe des Landes der Anlage 
guter Straßen nicht günſtig waren. Beſonders galt es, aus⸗ 
reichende Verkehrswege über die im Süden Sachſens ſich hin⸗ 
ſtreckenden Gebirge zu ſchaffen, die ſich dann in den ebeneren 
Gegenden Sachſens nach allen Richtungen innerhalb des König⸗ 
reichs ſelbſt und auch nach den Nachbarſtaaten verzweigen konnten. 
Nach und nach ſind nicht weniger als ſechzehn Straßen über 
den Kamm des Erzgebirges leinſchließlich des Elſtergebirges) 
angelegt worden, die ſich in Sachſen am Fuße des Gebirges 
in einigen größeren Städten (Zwickau, Chemnitz, Freiberg, 
Dresden, Reichenbach ꝛc.) vereinigen. Dafür durchzieht das 
ſächſiſche Elbſandſteingebirge nur eine einzige Straße, welche 
aber nicht dem Laufe der Elbe folgt, ſondern von Dresden über 
Pirna, Berggießhübel und Hellendorf nach Böhmen geht. Endlich 
zählt man für das Lauſitzergebirge zehn Straßen, von denen 


allein vier in der größten Stadt des Gebiets, Zittau, endigen. 
Es würde zu weit führen, ferner noch die mannigfachen Ver⸗ 
kehrsſtraßen aufzuzählen, welche ſowohl in der Richtung von Oſt 
nach Weſt, als von Süd nach Nord angelegt wurden und Sachſens 
Verkehr mit dem deutſchen Niederlande, ſowie mit Schleſien und 
Weſtdeutſchland vermitteln. 


Leider läßt ſich die Entwickelung des ſächſiſchen Straßen⸗ 
netzes und des auf ihm ſtattgefundenen Verkehrs nicht mit Ziffern 
veranſchaulichen, ausgenommen derjenigen, welche für die Er⸗ 
gebniſſe früherer Gewerbezählungen auf S. 99 eingeſtellt find. 
Denn im Laufe der letzten zwanzig Jahre, für welche allerdings 
alljährlich Veröffentlichungen bezüglich der Länge aller in Staats⸗ 
händen oder fiskaliſcher Verwaltung befindlichen Straßen vor⸗ 
liegen, haben ſich dieſe Ziffern mehr und mehr reduzirt, indem 
der Staat, ſei es wegen Einverleibung von Vororten in nahe⸗ 
gelegene größere Städte, ſei es aus anderen Gründen ſeit etwa 
einem Jahrzehnte bedeutende Strecken ehemaliger Staatsſtraßen 
an die Gemeinden zur eigenen Verwaltung abgetreten hat. Dies 
zeigt ſich beſonders in den Straßenbau⸗Inſpektionsbezirken, welche 
Großſtädte enthalten. Im Jahre 1871 (vergl. Kalender und 
Statiſtiſches Jahrbuch für das Königreich Sachſen, Jahrgang 
1874 flg.) zählte man 3707,76 km Staaisſtraßen, 1880 dagegen 
3723,02 km, 1890 = 3693,27 km, 1899 endlich 3655,26 km; 
auf den Inſpektionsbezirk Dresden entfielen 1871 = 272,41 km, 
1890 = 278,33 und 1897 nur noch 269,95 km, auf Leipzig 
1871 = 224,03 km, 1890 = 259,43 km, 1897 = 239,68 km. 
Ebenſo kann über die Zahl der Fuhrwerke, welche diefe und 
ſonſtige Verkehrswege Sachſens paſſirten, an dieſer Stelle nichts 
mitgetheilt werden. Allerdings fand vom 15. Juni 1899 ab für 
einige Monate an verſchiedenen Stellen eine Zählung der durch⸗ 
gehenden Fuhrwerke ſtatt, doch ſind die Ergebniſſe dieſer Zählung 
noch in der Aufbereitung begriffen. (An einem Verkehrspunkte 
in der Nähe von Dresden wurden an dem obengenannten Tage 
etwa 1100 Fuhrwerke ꝛc. gezählt.) 


Unter den größeren Verkehrsanſtalten Sachſens war wohl die 
Poſt die erſte, welche eine geregelte Kommunikation zwiſchen einzelnen 
Gemeinden vermittelte.“ Sie kann in Sachſen auf eine etwa 


5 en u. a. Sammlung vermiſchter Nachrichten zur Sächſiſchen 
Geſchichte, VII. Band 1772, &. 222 — 309. — Schäfer, Geſchichte des 
ſächſiſchen Poſtweſens, 1879. 


dreihundertjährige Geſchichte zurückblicken, denn, neben der Ein⸗ 
richtung einer ſogenannten Hofpoſt, deren erſter Poſtmeiſter 
Salomon Felgenhauer 1574 vom Kurfürſten Auguſt ernannt 
wurde, errichtete man bereits wenig ſpäter (1590) in Leipzig 
einen Botendienſt und ein Poſtmeiſter (Johann Sieber) übernahm 
die Leitung. Vorläufig war dieſer Poſtdienſt indeſſen nur ein 
Fußbotendienſt und erſt im Laufe des 17. Jahrhunderts ent⸗ 
ſtanden nach und nach Reit: und Fahrdienſt, ſowie regelmäßige 
Routen nach einzelnen größeren Gemeinden. Nunmehr ent⸗ 
wickelte ſich das Poſtweſen in Sachſen raſch und allſeitig, wenn⸗ 
gleich mancherlei Schwierigkeiten ſich dieſem Aufſchwunge entgegen⸗ 
ſtellten und u. a. die Thurn⸗ und Taxis'ſche Poſtverwaltung ſich 
gegen die Konkurrenz der Stadtpoſten ıc. mit Kraft wehrte. Die 
Poſt war eine ſtaatliche Einrichtung in Sachſen geworden, doch 
wurde ſie von Privatperſonen verwaltet, bis 1712 der Staat 
ſelbſt den Betrieb übernahm. Anfangs war auch die ſächfiſche 
Poſtverwaltung auf benachbarte Gebiete ausgedehnt und hatte 
wohl ihren größten Umfang um die Mitte des 18. Jahrhunderts, 
doch mit dem Beſtreben der anliegenden Staaten, ſich von der 
kurfürſtlich ſächſiſchen Staatspoſt zu emanzipiren, ging ſpäter die 
Bedeutung und der Umfang derſelben zurück. Auch führte die 
Theilung Sachſens im Jahre 1815 naturgemäß einen weiteren 
Rückgang herbei. So blieb die Verwaltung der Poſt auf das 
nunmehrige Königreich Sachſen beſchränkt, nur mit Sachſen⸗ 
Altenburg wurde 1844 ein Vertrag abgeſchloſſen und die dortige 
Poſt gepachtet. 1850 wurde Sachſen Mitglied des Deutſch⸗ 
Oeſterreichiſchen Poſtvereins und hiermit ein weiterer Fortſchritt 
in die Verwaltung eingeführt, indem gewiſſe Taxen für die 
Beförderung von Briefen feſtgeſtellt wurden. Dieſem Jahre folgte 
ferner ein raſcher Aufſchwung durch Einrichtung beſonderer 
Stadtpoſten, durch Anlegung von Briefſammelſtellen und haupt⸗ 
ſächlich durch Einführung der Frankomarken (1. Juli 1850; 
erſte Marke die jetzt von Sammlern hochgeſchätzte rothe Dreipfennig⸗ 
marke). Auch die Landbriefbeſtellung wurde weſentlich erleichtert. 
Mit dem Uebertritte Sachſens in den Norddeutſchen Bund hörte 
die Selbſtändigkeit der ſächſiſchen Poſt auf, Sachſen wurde als 
ein Theil des Reichspoſtgebietes in zwei (ſeit 1897 in drei) 
Oberpoſtdirektionen getheilt, und bald zeigte ſich hier ein un⸗ 
geahnter Aufſchwung aller Verkehrszweige. 


Nur mit wenigen Ziffern iſt es möglich, die Entwickelung des 
Poſtverkehrs in früherer Zeit zu veranſchaulichen; es mögen hier nur 
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kurz einige Daten eingeftellt fein, welche die Verkehrsverhältniſſe der Poft 
etwa um die Zeit kennzeichnen ſollen, als langſam, aber mächtig um ſich 
greifend, dieſer Verkehrsanſtalt durch die Eiſenbahnen zum Theile eine 
vernichtende Konkurrenz erwuchs. Die Zahl der Poſtreiſenden war gerade 
in dem erſten Drittel des laufenden Jahrhunderts ſehr geſtiegen; im 
Jahre 1830* wurden u. a. von 7 Hauptſtationen aus (einſchließlich der 
Unterwegsſtationen) 21678 Perſonen mit Eilwagen und 13304 Per⸗ 
ſonen mit Diligencen und Packwagen befördert (darunter insgeſammt 
6187 weibliche). Hierzu geſellten ſich noch 26126 Fuhren, welche von 
5 auf eine Tour von über 2 Meilen hinaus unternommen 
wurden. 

In dieſen Ziffern ſind aber die Reiſenden nicht inbegriffen, welche auf 
Seitenpoſtlinien, durch ſonſtige Miethfuhren, mit Extrapoſt oder eigenen 
Geſchirren reiſten. Die Ziffern für das Jahr 1831 (zuſammengeſtellt 
auf Grund der vollzogenen Einſchreibungen bez. gelöſten Erlaubnißſcheine 
für die Lohnfuhren) waren etwas niedriger; es benutzten 33632 Perſonen 
die Poſt und 24406 Lohnfuhren. — Ein ausgebreitetes Netz von Poft- 
linien durchzog ganz Sachſen; es erreichte wohl ſeine größte Ausdehnung 
etwa Anfang der vierziger Jahre. Im Jahre 1842 * zählte man 
339 Linien (doch ſind hier Hin- und Rückfahrt je einmal gerechnet), 
1843 = 328, 1844 = 332, 1816 = 323. — Wenn man nun die einzelnen 
Linien (Hin⸗ und Rückfahrt zuſammen) in Betracht zieht, ſo ergeben ſich 
im Jahre 1843 zunächſt fünf größere Poſtverbindungen. nach auswärtigen 
größeren Gemeinden (Karlsbad, Eger ꝛc.), ferner vier Dampfwagen⸗ 
verbindungen, welche nicht die Straßen des Königreichs benutzten. Somit 
blieben noch 157 eigentliche Poſtrouten übrig, von denen 59 als Per⸗ 
ſonen- und Packpoſt, 18 als Fahrpoſt, 12 als Diligencen, 8 als Eilpoſt, 
56 als Fußbotenpoſt und 4 als reine Briefpoſt ekennzeichnet waren. 
Von ihnen gingen 40 täglich. — Unter dieſen Poſtronten gingen im 
Jahre 1843 allein 29 von Dresden (ohne die Eiſenbahnverbindung 
Dresden⸗Leipzig), 27 von Leipzig und 13 von Chemnitz aus, und ebenſo 
befanden ſich unter den Endſtationen 24, welche außerhalb des König⸗ 
reichs Sachſen lagen. Dieſe Poſtrouten find mit der Weiterverbreitung 
der Eiſenbahnen nach und nach faſt alle eingegangen, dafür entſtanden andere, 
welche die entlegeneren kleinen Gemeinden Sachſens mit den Eiſenbahn— 
ſtationen in Verbindung ſetzten. So wuchs denn auch die Zahl der 
Poſtreiſenden trotz der Konkurrenz der Eiſenbahnen; freilich waren es 
nicht mehr Reiſende, die ſich zu einer Reiſe für Tage in der Poſtkutſche 
einrichten mußten, ſondern denen ſchon wenige Stunden Poſtfahrt als 
eine ungewöhnliche, ja läſtige Thatſache erſchien. 


Auch hier aber trat ein Wandel ein, als mehr und mehr das Eiſen⸗ 
bahnnetz ſich ausbreitete; auch die Zahl der Poſtreiſenden iſt ſeit etwa 
20 Jahren ſehr geſunken. (Vergl. S. 111.) Aber einen um ſo größeren 
Aufſchwung nahm die Poſt und ihr Verkehr hinſichtlich der Zahl der 
beförderten Objekte, wie Briefe, Packete, Geldſendungen. — Während 
z. B. die Zahl der eingetroffenen Briefiendungen in den Jahren 1861 
und 1871 ſich auf 13.650756 bez. 31.868748 Stück belief und der Wert⸗ 
betrag der Geldſendungen insgeſammt 236.179890 bez. 285.797376 Mark 
betrug, geſtalteten ſich die Verkehrsverhältniſſe in den nachſtehenden 
Jahren wie folgt (vergl. Statiſtiſches Jahrbuch, 1884 flg.): 


1882 1890 | 1895 1898 
Abgegangene Briefſendungen ohne en 86.950152 150.567300 216.926032 276.043040 
Angekommene z 75.953826 145. 958000 193.373796 235.319162 
Abgegangene Badetfenbungen 9.086508 13.203155 17.517256 20.911914 
Angekommene En 6.472728 10.412864 13.325526 16.537623 
Packete und Briefe mit Wertfangabe .. Zahl 2.008998 2.438281 2.508446 2.487594 
Werthbetrag derſelben ; .. Mark 1665.052938 2595.774900 2637.387667 3127.334127 
Poſtanweiſungsverkehr . : 591.3165556 926.728297 1122.622519 1352.371664 
Portoeinnahme . 12.002460 18.844518 24.848608 30.761973 
Zahl der Poſtanſtalten ; 370 1016 1573 | 1976 


Die Frequenz der ſächſiſchen Poſtanſtalten ift im Vergleiche mit 
der anderer Bundesſtaaten eine ziemlich hohe; fo entſielen z. B. auf 
jeden Bewohner Sachſens im Jahre 1897 durchſchnittlich 51,5 ein⸗ 
gegangene Briefe, während ſich dieſe Relativziffer im Deutſchen Reiche 
insgeſammt auf 44,05 ſtellte. — Auch ſpricht für die Bedeutung des 
ſächſiſchen Poſtverkehrs, daß Leipzig und Dresden bezüglich der Porto— 
einnahme im Jahre 1898 unter den Großſtädten des Reichspoſtgebietes an 
2. bez. an 5. Stelle rangirten. — Viel zu dieſem Aufſchwunge hat die 
Einführung der Anſichtspoſtkarten beigetragen, welche jährlich zu 
Tauſenden von einzelnen ſtark frequentirten Sammelpunkten des Fremden⸗ 
verkehrs verſandt werden, auch durch ihre mannigfaltige Ausführung im 
i Leben vielfach ftatt der einfachen Poſtkarte Anwendung 
inden. 


Der Fernverkehr auf den Landſtraßen iſt aber beſonders 
ſehr zurückgegangen durch die Einführung der Eiſenbahnen. 


Es iſt bekannt, daß Sachſen den Ruhm beanſpruchen darf, inner⸗ 
halb ſeiner Grenzen die erſte größere Eiſenbahn gebaut zu 
haben, die muſtergültig für diejenigen anderer Länder geworden 
iſt. Am 12. November 1837 fand die Eröffnung der Theilſtrecke 
Althen⸗Gerichshain der Leipzig⸗Dresdner Eiſenbahn ſtatt, am 
7. April 1839 wurde die Geſammtſtrecke dem öffentlichen Ver⸗ 
kehre übergeben. Die Namen des bekannten Nationalökonomen 
Friedrich Liſt, der Leipziger Kaufleute Seyfferth, Harkort, Lampe, 


* Vergl. Mittheilungen des Statiſtiſchen Vereins im Königreiche 
Sachſen, 3. Lieferung 1833, Seite 75/76. 

55 Vergl. Voigtländer, Poſtkursbuch für das Königreich Sachſen, 
Jahrgänge 1842 — 1846. 


Groß, Olearius, Dufour-Feronce, ſowie des Erbauers, Waſſer⸗ 
baudirektor Hauptmann Kunz, ſind für alle Zeiten mit der 
Geſchichte des ſächſiſchen Eiſenbahnweſens eng verbunden. Durch 
das Proſperiren dieſer erſten, von Privatperſonen erbauten 
Eiſenbahnlinie wurde auch die ſächſiſche Staatsregierung ver: 
anlaßt, ſich eingehend mit der Errichtung anderer Verbindungen 
zu beſchäftigen, hauptſächlichſt aber ein gewiſſes Syſtem bei der 
Anlage neuer Linien zu beobachten. Es galt hauptſächlich, 
Sachſen mit den umliegenden anderen Staaten des deutſchen 
Bundes und weiterhin mit den Hauptzentren des internationalen 
Verkehrs zu verbinden, daneben aber auch einen internen Verkehr 
zwiſchen den wichtigſten Städten und Gemeinden Sachſens ſelbſt 
zu ſchaffen. So entſtanden nach und nach die Eiſenbahnlinien 
nach Bayern (Leipzig⸗ bez. Dresden⸗Hof), nach Böhmen (Dresden: 
Bodenbach), nach Schleſien (Dresden⸗Görlitz), ſowie die für den 
Innenverkehr beſtimmten Eiſenbahnen, deren wichtigſte die Linie 
Rieſa⸗Chemnitz iſt. Ein weiterer Fortſchritt war die Einführung 
der ſogenannten Sekundärbahnen, welche abgelegeneren und 
für den Fernverkehr indifferenten Gemeinden die meiſt lang⸗ 
erſehnte Verbindung mit den Hauptadern des ſächſiſchen Eiſen⸗ 
bahnnetzes brachten. Die erſte ſolche „Kleinbahn“ war die von 
Wilkau⸗Kirchberg⸗Saupersdorf (eröffnet am 1. November 1882) 
und von Hainsberg nach Kipsdorf (eröffnet am 3. September 
1883 für die ganze Strecke). Ihnen ſind zahlreiche andere 
Sekundärbahnen gefolgt, welche beſonders den Gemeinden der 
nördlichen Ebene, wie auch den Gebirgsorten und ſogenannten 
Sommerfriſchen Eiſenbahnverbindung brachten. Anfangs über⸗ 
wogen die von Privatſeite errichteten Linien an Länge und 
Bedeutung die ſtaatlichen Betriebe, aber nach und nach hat der 
Staat durch Bau neuer Linien und durch Uebernahme von 
Privatbahnen faſt das geſammte Eiſenbahnweſen Sachſens 
unter ſeine Verwaltung gebracht und, während beiſpielsweiſe 
Ende der 60er Jahre nur 46,43 Prozent aller Linien ſich in 
Staatshänden befanden, wurden 1898 nur noch 3,20 Prozent in 
Privatbeſitz befindliche Bahnen vorgefunden. 

Um die Entwickelung des ſächſiſchen Eiſenbahnnetzes und 
des ſich auf ihm entwickelten Verkehrs noch etwas näher zu kenn⸗ 
zeichnen, ſeien nachſtehende Ziffern eingeſtellt. 


1837 * 1867 1897 | 1899 

Länge in Kilometern || 14,10 1004,81 2932,18 3005,58 
Anzahl der Lokomo⸗ 

tiven 4 326 1167 1252 
Anzahl derPerſonen⸗ 

wagen 23 687 3068 3304 
Anzahl der Güter: 

wagen 1 10164 28156 29964 
Anzahl derPerſonen⸗ (1898) 

kilometer . 2.185110 229.9195580 1144.525735 1229.876969 
Anzahl der Güter- (1898) 

kilometer 3 36.953090 1561.381457 | 1623 846689 
Ueberſchuß der Ein⸗ | 

nahme über die || (1847) 

Ausgabe in Mart || 842331 | 11.570763 | 37.540190 34.197524 


Die obige Einſtellung der Kilometerzahl für den Perſonen⸗ 
und Güterverkehr veranſchaulicht beſſer als die Anzahl der be⸗ 
förderten Perſonen und Güter ſelbſt das Wachsthum des Ver⸗ 
kehrs, weil ſehr weſentlich in den letzten Jahrzehnten der Verkehr 
auf kurze Strecken, ſpeziell der Vorortsverkehr, zugenommen hat. 
Im Jahre 1898 wurden 59.832586 Perſonen auf den Staats⸗ 
bahnen befördert, darunter 1.179949 zwiſchen Dresden⸗Pot⸗ 


* Dieſe Ziffern find verſchiedenen Jahrgängen des Statiſtiſchen 
Berichts über die ſächſiſchen Staats⸗ und Privateiſenbahnen und der Ge⸗ 
ſchichte der Königl. Sächſ. Staatseiſenbahnen (bearbeitet von Ulbricht) 
1889 entnommen. 


Beitichrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 
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ſchappel, 1.098751 zwiſchen Dresden⸗Radebeul, 713941 zwiſchen 
Leipzig⸗Oetzſch, 562706 zwiſchen Chemnitz⸗Nikolaivorſtadt⸗Sieg⸗ 
mar ꝛc. Man kann die Anzahl aller Perſonen im Vororts⸗ 
verkehre von etwa 15 km Radius auf etwa 12 Millionen 
ſchätzen. Den obigen Ziffern ſei noch hinzugefügt, daß im Jahre 
1881 (Anfang September) bei der ſächſiſchen Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung 8361 Beamte und 15607 Arbeiter beſchäftigt waren, 
während ſich dieſe Zahlen im Jahre 1899 auf 14520 Beamte 
und 31130 Arbeiter (Anfang November) ſtellten, alſo um etwa 
74 Prozent bez. 99 Prozent geſtiegen waren. 


Auch die Erfindung der elektriſchen Telegraphie iſt ein 
wichtiger Faktor für den Aufſchwung des Verkehrsweſens geworden. Der 
Betrieb war in Sachſen von Anfang an in den Händen des Staates, 
auch gab es zunächſt keine öffentlichen Telegraphenämter. 

Im Jahre 1845 beſtand ein Telegraphenamt auf dem ſog. Schle⸗ 
ſiſchen Bahnhofe zu Dresden, doch diente daſſelbe nur der Beförderung 
von Staats: und Eiſenbahnbetriebsdepeſchen. Erft im Jahre 1850 
wurden auch Privattelegramme ſeitens der ſächſiſchen Verwaltung befördert, 
zunächſt nur auf der Linie Dresden-Leipzig, wo unterirdiſch zwiſchen den 
Bahngleiſen ein mit Guttapercha überzogener Kupferdraht entlang lief. 
Hieran ſchloſſen ſich bald andere Leitungen, die man ſpäter ausſchließlich 
oberirdiſch an Stangen anbrachte. So entſtanden, auch für Nichtbahn⸗ 
ſtationen, neben den Eiſenbahnbetriebs-Telegraphenämtern zahlreiche 
andere Aemter; das Netz derſelben wurde weſentlich erweitert, als durch 
die Neuorganiſation der Poſt auch die Telegraphenverwaltung mit dieſer 
vereinigt wurde. Zur Beförderung gelangten (vergl. Statiſtik der deutſchen 
Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung 1880 flg.): 


1880 1890 | 1895 1898 
aufgegebene Telegramme 833754 ' 1.460628 | 2.143482 | 2.523548 
angekommene z | 882702 | 1.568586 | 2.276135 | 2.661923 


Dennoch ift der Telegraphenverkehr in Sachſen im Verhältniſſe nicht 
ganz ſo umfangreich, als durchſchnittlich im Deutſchen Reiche zuſammen. 
Auf je 100 Bewohner entfielen 1897 in Sachſen nur 58 Depeſchen im 
Jahre, während im Deutſchen Reiche 63 Telegramme von je 100 Perſonen 
empfangen wurden. Wohl mögen hier der induſtrielle Charakter des Landes 
(wenige Arbeiter find Abſender oder Empfänger von Telegrammen im Ver- 
gleiche zu Geſchäftsleuten ꝛc.), wie auch die geringere Bedeutung der ſächſiſchen 
Börſenplätze und des Zeitungsweſens für den internationalen Verkehr von 
Einfluß geweſen ſein. 

Mit dem Telegraphen-Verkehre eng verwandt iſt die Telephonie, 
ein Verkehrszweig, der noch ſehr jung iſt und wohl erſt im kommenden 
Jahrhunderte zu ſeiner wahren Bedeutung gelangen wird. Dennoch iſt 
es ſtaunenswerth, wie raih ſich das Fernſprechweſen auch in Sachſen 
eingebürgert hat. Von Jahr zu Jahr mehren ſich die Drähte, welche 
über den Häuſern der größeren Städte hingeleitet, den Stadtſprechverkehr 
vermitteln und bereits führen zahlreiche Leitungen von dieſen Zentralen 
hinaus in das platte Land, um auch dorthin das geſprochene Wort zu 
tragen. Nur wenig über 20 Jahre iſt es her, daß die ſchon Anfang 
der ſechziger Jahre von Reis gemachte Entdeckung durch den Amerikaner 
Bell verbeſſert und für den praktiſchen Verkehr angewandt wurde, und 
doch zeigen die nachſtehenden Ziffern, wie ſchnell dieſe Erfindung Ver- 
breitung und Anwendung gefunden hat. Es wurden in Sachſen gezählt: 


| 1882 | 1890 1895 1898 

Zahl der Orte mit Fern⸗ | 

ſprecheinrichtung. . 2 39 68 94 
Zahl der Fernſprechappa⸗ 

rate l 862 8268 17044 25349 
a der Fernſprechſtellen | 7016 15168 22368 
Zahl der ausgeführten | 

VBermittelungen. . . |. 35.645952 | 65.902061 | 81.299126 
Länge der Leitungen in 

En 10882,3 24549, 25 51327, 


Vergleicht man das Fernſprechweſen im Deutſchen Reiche mit dem 
ſächſiſchen, ſo zeigt es ſich, daß Sachſen in der Verwerthung dieſes 
wichtigen Verkehrszweiges weſentlich den anderen Bundesſtaaten voraus 
iſt. ährend z. B. 1897 im Reiche zuſammen auf je 10 qkm nur 
3,2 Fernſprechſtellen und 5,3 km Leitung entfielen, zählte man im König— 
reiche Sachſen 13,0 Fernſprechſtellen auf je 10 qkm und 25,6 km Leitung. 


Ueber den, auch bei der neueſten Gewerbezählung berück⸗ 
ſichtigten ſonſtigen Landverkehr, beſonders über das Droſchken-, 
Omnibus: und Straßenbahnweſen läßt ſich nicht viel Ge- 
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ſchichtliches vermelden. Je mehr die Ausdehnung der Großſtädte 
und auch anderer größerer Gemeinden Sachſens wuchs, deſto 
mehr ſtellte ſich die Nothwendigkeit heraus, öffentliche Fuhr⸗ 
gelegenheiten zu ſchaffen und hierdurch den Verkehr zu erleichtern 
und zu beſchleunigen. In der Stadt Dresden“ z. B. gab im 
Jahre 1819 der Rath zum erſten Male an einige Lohnfuhr⸗ 
werksbeſitzer die Erlaubniß, Fuhrwerke (Fiaker) öffentlich auf⸗ 
zuſtellen, während die erſten Omnibusverbindungen im Jahre 
1838 und das Droſchkenweſen 1844 eingerichtet wurden. Die 
Omnibuſſe find im regelmäßigen Verkehre wieder faſt verſchwunden 
und haben den Straßenbahnen Platz machen müſſen. Anfangs 
ausſchließlich mit Pferdebetrieb, haben die Straßenbahnen auch 
im Laufe des letzten Jahrzehnts einen Uebergang zum elektriſchen 
Betriebe durchgemacht und die „Pferdeeiſenbahnen“ werden wohl 
über kurz oder lang ebenfalls nur noch, wenigſtens in den Groß⸗ 
ſtädten, der „Geſchichte“ angehören. Näheres über das Straßen⸗ 
fuhrweſen ſiehe auch S. 111. 

Zum Landverkehre gehören endlich noch die Botenanſtalten, 
Dienſtmannsinſtitute, Fremdenführer, ſowie alle Gewerbe, 
welche mit der Beſtattung von Leichen zuſammenhängen. 
Auch hier hat ſich nach und nach eine Veränderung vollzogen, 
indem eine Konzentration der Betriebe ſtattgeſunden hat. — 
Soweit nicht Poſt⸗ und Eiſenbahnverbindung vorhanden iſt, hat 
noch immer der Botendienſt, welcher theils zu Fuß, theils zu 
Wagen zwiſchen den einzelnen Gemeinden und einer nahen 
größeren Stadt ausgeübt wird, nicht an Bedeutung verloren, 
und die Zahl der Boten, welche täglich oder wenigſtens wöchent⸗ 
lich einige Male den Verkehr zwiſchen den Großſtädten und um⸗ 
liegenden Gemeinden vermitteln, iſt eine ziemlich große (1899 
verkehrten nach Ausweis der alljährlich erſcheinenden Adreßbücher 
von 106 Orten nach Dresden 139 Botenfuhrwerke, von Leipzig 
aus nach 34 Orten 56 Boten, von Chemnitz nach 58 Orten 
95 Boten). Ebenſo beſtehen, unberückſichtigt der vermehrten 
Verkehrsanſtallen, die Dienſtmannsinſtitute fort; ja die Ein⸗ 
richtung von Dienſtmännern iſt mehr und mehr auch in kleinere 
Stadt: und Landgemeinden eingedrungen. Die Dienſtmänner in 
größeren Städten ſind meiſt organiſirt, doch bezieht ſich vielfach 
dieſe Organiſation nur auf eine gewiſſe ſolidariſche Verbindung 
und auf die Verwaltung von Eigenthumsobjekten (Wagen, Ge⸗ 
räthen) oder auf gemeinſame Anſchaffung von Bekleidung und 
ſonſtigen für die Ausübung des Berufs nothwendigen Gegen⸗ 
ſtänden. Die Ausbreitung der Straßenbahnen, die ſich mehrenden 
Ausläufer größerer Geſchäftshäuſer, die großen Privatpoſt- und Ver: 
kehrsanſtalten haben freilich, beſonders in den Großſtädten, neuer⸗ 
dings den Dienſtmannsinſtituten vielfach ſtörende Konkurrenz 
gemacht (vergl. auch S. 114). — Die große Anzahl von Fremden, 
welche alljährlich Sachſen und ſeine vielgerühmten Gebirgsgegenden 
beſuchen, ſind dem Aufſchwunge des Fremdenführerweſens eben⸗ 
falls ſehr günſtig geweſen. In den größeren Städten wird ja 
dieſes Amt wohl vielfach durch die Dienſtmänner beſorgt, obgleich 
auch hier ſich direkte Inſtitutionen für Fremdenführung, ja ſogar 
neuerdings für Rundfahrten von Fremden nach den Sehens: 
würdigkeiten des Ortes und der Umgegend gebildet haben, aber 
in den Gebirgen hat ſich ein eigener Gewerbezweig in dieſem Fache 
entwickelt. Die Fremdenführer ſind gewiſſen Vorſchriften unter⸗ 
worfen, die ſich auf den Nachweis genügender Ortskenntniß, auf 
Taxen ꝛc. beziehen. 

In den Großſtädten ift auch feit längeren Jahren das 
Leichenbeſtattungsweſen auf wenige Betriebe konzentrirt worden. 
Die großen Beerdigungsgeſellſchaften haben gerade denen, welche, 
durch die Trauer beeinflußt, nur mit ſchwerem Herzen all' die 


* Vergl. Lindau, Geſchichte der Stadt Dresden. 
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Beſorgungen übernehmen mußten, den theuren Verſtorbenen zur 
letzten Ruhe zu beſtatten, eine große Erleichterung gebracht. In 
ihrer Hand ruhen die geſammten Geſchäſte der Leichenbeſtattung, 
auch der Transport von Verſtorbenen nach anderen Gemeinden, 
und die raſche Ausführung der an ſie ergangenen Aufträge haben 
mehr und mehr die Einführung dieſer Geſellſchaften begünſtigt. 
Hierdurch iſt freilich ein bemerkenswerther Rückgang in der Zahl 
der Betriebe eingetreten (vergl. auch S. 114). Viele haben 
ihre Selbſtändigkeit eingebüßt. Die Beſorgung und Verpflegung 
der Grabſtätten ruht aber meiſtens in Händen von kommunalen 
Beamten, die alſo hier bei der Gewerbezählung unberückſichtigt 
geblieben ſind. 

Wenn ſich auch infolge der großen Ausdehnung einzelner Land— 
verkehrsgewerbezweige der Waſſertransport in Sachſen nicht mit dem 
Landtransporte meſſen kann, ſo iſt derſelbe doch keineswegs unbedeutend. 
Es ift bekannt, daß das Elbegebiet allen anderen Flußgebieten Deutſch— 
lands, was Zahl und Tragfähigkeit der Schiffe betrifft, voranſteht, ja 
daß etwa die Hälfte der Tragfähigkeit aller deutſchen Flußſchiffe auf 
Elbeſchiffe entfällt. Das Königreich Sachſen umfaßt nun freilich nur einen 
kleinen Theil der geſammten Elbſtromſtrecke (nur 121,855 km von 
1154 km), dennoch iſt der Verkehr auf dieſem Theile der Elbe ein ſehr 
bedeutender, ſchon weil dieſer Strom auf ſeinem geſammten ſächſiſchen 
Antheile ſchiffbar iſt. Der Flußverkehr iſt ein ſehr alter, wenngleich 
einestheils das nicht genügend regulirte Strombett, andererſeits die vielen 
Zölle, welche auf dem Verkehre lagen, die Ausübung einer günſtigen 
Handelsverbindung ſehr erſchwerten. Erſt in dieſem Jahrhunderte wurde 
hier eingreifender Wandel geſchaffen. Der Wiener Kongreß beſchloß zu— 
nächſt, die im Pariſer Frieden für den Rhein zugeſicherte freie Schiffahrt 
und Verminderung der Zölle auch auf die übrigen deutſchen Ströme 
auszudehnen, worauf ſämmtliche Uferſtaaten des Elbgebietes eine Elb— 
ſchiffahrtskommiſſion einſetzten, welche die Regelung dieſer Kongreß— 
beſchlüſſe durchführte. Dennoch wurde die weitere, wenn auch beſchränktere 
Erhebung von Zöllen innerhalb der Deutſchen Bundesſtaaten ſehr ſchwer 
empfunden; mancherlei Verhandlungen, die mehrfache Erleichterungen 
gaben, fanden ſtatt, indeſſen erſt das Jahr 1870 brachte die völlige Be— 
ſeitigung des Elbzolls; ſeitdem iſt die Schiffahrt auf der geſammten 
Strecke frei von Flußzoll. Hierbei darf man natürlich nicht dieſen 
beſonderen Zoll mit den zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich fort: 
beſtehenden „Eingangszoll“ für Waaren verwechſeln. Auch wandte 
man, beſonders als Mitte der 70er Jahre die allgemeine volkswirthſchaft— 
liche Kriſis eintrat, dem billigeren Waſſertransport größere Aufmerkſamkeit 
zu und ging endlich energiſch daran, durch umfaſſende Regulirungsbauten 
den Schiffbetrieb des Elbſtroms zu erhöhen. 

Wie ſich der Verkehr auf dem Elbſtrome geſtaltet und 
entwickelt hat, mögen die auf Seite 112 flg. eingeſtellten 
Ziffern veranſchaulichen; hier feien nur noch den Verkehrs- 
anſtalten ſelbſt einige Worte gewidmet. Etwa um dieſelbe 
Zeit, wo man in Sachſen die erſte Lokomotiveneiſenbahn erbaute, 
bewegten ſich auch zum erſten Male die Schaufelräder eines 
ſächſiſchen Perſonendampfers auf der Elbe. Nach verſchiedenen 
Vorberathungen trat im Jahre 1836* die Sächſiſch⸗Böhmiſche 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft ins Leben, und am 26. Juni 1837 
dampfte das erſte Schiff „Königin Maria“ von Dresden nach 
Meißen. Bald folgten andere Schiffe (Prinz Albert, Friedrich 
Auguſt ꝛc.), welche einen regen Verkehr ſtromauf⸗ und ſtromab⸗ 
wärts vermittelten. Aber die Unternehmung der genannten 
Geſellſchaft blieb nicht ohne Konkurrenz; von Oeſterreich her 
unternahm 1841 der Kapitän Ruſton, der ſchon im Jahre 1830 
die erſte Donaudampfſchiffahrt gegründet hatte, Perſonen⸗ 
beförderung auf ſeinem Dampfer „Bohemia“ und mehrere 
Jahre hindurch entbrannte ein mit allen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln durchgeführter heftiger Kampf um die Vorherrſchaft 
zwiſchen den beiden Unternehmungen. Endlich, im Jahre 1851, 
kaufte die Dresdner Geſellſchaft dem Kapitän Ruſton ſein 
Material und Privilegium ab. Nunmehr entwickelte ſich die 
Perſonenbeförderung raſch, im Jahre 1898/99 verkehrten 
37 große Perſonendampfer der Sächſiſch-Böhmiſchen Dampf⸗ 


* Vergl. Gebauer, die Volkswirthſchaft Sachſens, III. Bd., S. 774 fíg. 


ſchiffahrtsgeſellſchaft auf der Elbe, welche insgeſammt 3.680351 Per- 
ſonen beförderten (ſiehe näheres S. 113). 

Der Güterverkehr wird durch mehrere große Schlepp⸗ 
dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaften ſtromaufwärts vermittelt. Die 
größte derſelben iſt die im Jahre 1869 gegründete „Kette, 
Deutſche Elbſchiffahrts-Geſellſchaft zu Dresden“. Doch 
führte fie anfangs die Bezeichnung „Kettenſchleppſchiffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft der Oberelbe“, bis ſie ſich im Jahre 1881 mit der ſchon 1865 
begründeten „Elbdampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft“ zu obiger 
Firma vereinigte. Der Grund dieſer Vereinigung war in der 
Konkurrenz zu ſuchen, die ebenfalls auch hier im Güterverkehre 
ein öſterreichiſches Unternehmen, die „Oſterreichiſche Nord: 
weſt⸗Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft“ 1881 brachte. Zu den 
beiden ſächſiſchen obengenannten Geſellſchaften trat auch noch die 
„ Hamburg - Magdeburger Dampfſchiffahrts⸗Compagnie“ hinzu, 
ſo daß alſo drei einſt beſonders arbeitende Unternehmungen unter 
einer Firma (Kette ꝛc.) vereinigt wurden. Seit 1883 aber 
beſteht noch ein zweites Konkurrenzunternehmen in Dresden, die 
„Dampfſchleppſchiffahrtsgeſellſchaft vereinigter Elbe— 
und Saaleſchiffer“, welche ebenfalls die Beförderung von 
Elbkähnen, ſowie auch gleich den anderen Geſellſchaften eigene 
Frachtgeſchäfte übernimmt. Auch die obenerwähnte Geſellſchaft 
für Perſonenbeförderung hat mehrere Frachtdampfer und einen 
ſehr bedeutenden Güterverkehr. Der Umſchlag der Güter 
geſchieht hauptſächlich in Dresden und Rieſa; er umfaßt von 
Böhmen her (Thalfahrt) beſonders Braunkohlen, Steine und 
Steinwaaren, Obſt, Zucker, weiche Stämme in Flößen c., 
von Hamburg⸗Magdeburg her (Bergfahrt) Roh⸗ und Brucheiſen, 
Baumwolle, Reis, Petroleum ꝛc. Beſonders für das Erzgebirge 
iſt der Umſchlagsverkehr in Rieſa günſtig, da von hier aus die Waaren 
ſchnell mit den vielfach verzweigten Eiſenbahnen über Chemnitz, 
Zwickau, Aue, Marienberg ꝛc. in die Gebirgsgegenden geführt 
werden. (Ueber die Ziffern des Güterverkehrs ſ. S. 113.) 

Nur ganz geringe rn hat für Sachſen der Waſſerverkehr 

den übrigen idii oder MaRe aren Flüſſen, wie der Mulde und 


El er, ſowie das Kanalweſen. Sachſen beſitzt nur wenige, unbedeutende 
Kanäle, jo den Grödel⸗Elſterwerdaer Floßkanal, welcher hauptſächlich der 


Beförderung der Gröditzer Eiſeninduſtrieerzeugniſſe dient und die Elbe 


mit der ſchwarzen Elſter verbindet, ſowie den Elſter⸗Saale⸗Kanal, der, 
allerdings nur in einem Theile, nach ſeinem eifrigſten Förderer der 
„Heine⸗Kanal“ genannt, fertig geſtellt iſt. 

Wie m viele Gewerbezweige, jo beſitzt auch Sachſen für das Ver: 
kehrsgewerbe eine Anzahl Schulen, die ein ſehr günſtiges Ergebniß 
betreffs Ausbildung von tüchtigen Beamten gehabt haben. So beſtehen 
u. a. in Sachſen ſieben Schifferſchulen und ſechs Beamtenſchulen, welche 
um 91005 Theile eine ſpezielle Vorbildung für den untern Poſt⸗ und 

iſenbahndienſt gewähren. 

Im Lauſe der letzten fünfzig Jahre haben auch mehrere 
Gewerbezählungen ſtattgefunden, deren Ergebniſſe, ſoweit ſie 
das Verkehrsgewerbe und die nach neueren Anordnungen demſelben 
zugehörigen Berufszweige berühren, hier eingeſtellt ſein mögen.“ 


* Dieje Ziffern find den Jahrgängen 1849, 1854, 1863 und 1879 
der ee des Statiſtiſchen Vereins, ſowie der ſich anſchließenden 
Zeitſchrift des Statiſtiſchen Büreaus des Königl. Miniſteriums des Innern 
entnommen. Es ſei hier aber bemerkt, daß ein ſehr großer Theil der 
5 dieſer Zeitſchrift mehr oder a i umfangreiche ſtatiſtiſche 
Zuſammenſtellungen über die hauptſächlichſten Verkehrsarten und Verkehrs⸗ 
anſtalten Sachſens enthält, jo über Eiſenbahnſtatiſtik, Poft- und Tele- 
graphenweſen, Schiffahrtsverkehr ꝛc. Ebenſo find in ſämmtlichen Jahr⸗ 
gån en des Kalenders und Statiſtiſchen Jahrbuches für das Königreich 

chen (1872 — 1900) regelmäßig Zuſammenſtellungen über die oben⸗ 
enannten Verkehrsarten, ſowie auch über Länge der fiskaliſchen Staats⸗ 
ſtraßen vorhanden. Dieſen Veröffentlichungen des Königl. Statiſtiſchen 
Büreaus ſind zumeiſt die in dem vorliegenden Berichte in der Einleitung 
und auf Seite 110 flg. eingeſtellten Ziffern entnommen. Daneben haben die 
Berichte der Königl. Sächſiſchen Generaldirektion der Eiſenbahnen, ſowie 
verſchiedene Verwaltungsberichte von Verkehrsanſtalten (Straßenbahn-, 
Dampfſchiffgeſellſchaften ꝛc.) und die Veröffentlichungen bez. Verwaltungs⸗ 
berichte der Großſtädte Dresden, Leipzig und Chemnitz als weitere Unter⸗ 
lagen gedient. 


99 — 


1846. Zahl der 
ene Perſonen 
Lohnkutſcher und . 608 1052 
Frachtfuhrleute ; 1412 
Boten . ; 85 
Botenweiber . . s 121 
Agentur: und Stifgetaprofuraturgefgäte . || 388 371 
Schiffahrt 1114 
1849. 
Angehörige 
Selbſtthätige mit eigenem 
Perſonen | Gewerbe: 
verdienſt 
Lohnkutſcher, Botenfuhrwerke 2792 594 
F 354 36 
Schiffer 1496 277 
Boten zu Fuß ; 303 62 
Chaifenträger, Sciiebeböde, Safträger f 92 27 
Eiſenbahnperſonal. b 2167 157 
Poſtperſonal Eee SOLAR 69 
Zelegraphenperfonal . . . . 2... 5 2 
1861. 
Selbſtthätige Perſonen 
männl. weibl. 
Fracht⸗, Boten⸗ und e 3689 47 
Schiffahrt g 1648 2 
Boten, Chaiſenträger ꝛc. 430 309 
Eiſenbahnweſen 5919 2 
Poſtweſen 1772 
Telegraphenweſen. 139 
1875. 
Selbſtthätige Perſonen 
männl. weibl. 
Fracht⸗, Boten⸗ und ä | 6268 108 
Pferdeeiſenbahnen. 154 
Dampfſchiffahrt 204 f 
Segelſchiffahrt. 1280 3 
Boten zu Fuß. 68 283 
Chaiſenträger i 43 
Dienftmannginftitute . 1108 1 
Fremdenführer, Lohndiener. 143 
Eiſenbahn verwaltung. 17050 8 
darunter: Beamte 3838 6 
Aufſichtsperſonal 4088 
Bugperfonal . 3535 
Eiſenbahnhandwerker und 
Arbeiter 3 3 5589 2 
Poft- und V 4226 32 
darunter: Poſtillons 282 


Aus den vorſtehenden Ziffern iſt ſehr klar erſichtlich, daß 
alle Gewerbezweige, beſonders aber Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und 
Straßenbahnverkehr, einen regen, ja ganz außerordentlichen Auf⸗ 
ſchwung genommen haben. Wenn der Schiffahrtsverkehr eine 
Verminderung der Perſonen in den Jahren 1861 bis 1875 zeigt, 
ſo darf dieſer Umſtand wohl durch die ſich vermehrenden moto⸗ 
riſchen Kräfte der Dampfſchiffahrt und die hierdurch bedingte 
Verminderung des Mannſchaftsperſonals der Elbfrachtkähne er⸗ 
klärt werden. 

Nach dieſen allgemeinen Vorbemerkungen ſei nun der 
neueſten Gewerbezählung, verglichen mit der von 1882, näher 
gedacht. 

13 * 


Tabelle 1. 
Hauptbetriebe 
Bezeichnung Betriebe 
der mit 
All Ca Mitin- 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten ein⸗ habern, Bu: 
der Gewerbegruppe ne Ge⸗ ſam⸗ 
ülfen 
XX. Verkehrsgewerbe Motoren 5 EB 
Mo: 
toren 
1. 2. 8. 4. b. 
a) Landtransport . . . 1503 2061 | 3564 10894 
1. ed und Berionenfußr: 
3 506 611 1117 2999 
2. b f 8 8 2154 
3. Frachtfuhrwerk, Güterbeſtätter 997 1442 | 2439 5741 
b) Waſſertransport 8 73 236 309 | 2539 
1. Gee- und Rüfenfifahe 9. 80 3 1 1 3 
2. Binnenſchiffahrt u a 73 235 308 | 2536 
c) Hafen- und Lootſendienſt, 
Schleuſen⸗ und Kanalwacht 5 5 5 
d) Dienſtmannsinſtitute ꝛc., 
Fremdenführer. 1212 39 1251 | 1339 
e) Leichenbeſtattung, ug! 
Todtengräber. . 730 31 761 276 
inania 3523 | 2367 | 5890 | 15053 


I. Die Ergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1895, 


verglichen mit den Ergebniſſen der Gewerbezählung vom 
Jahre 1882. 


1. Zahl und Größenklaſſen der Betriebe. 


Da, wie ſchon erwähnt, die unter Leitung und im Beſitze 
des ſächfiſchen Staates, des Reichs oder von Gemeinden befind⸗ 
lichen Berufsarten des Verkehrsweſens (Eiſenbahnen, Poſt, Tele⸗ 
graphie, Telephonie ꝛc.) bei der Berufs⸗ und Gewerbezählung 
vom 14. Juni 1895 nicht berückſichtigt wurden, waren in 
der Gruppe XX nur fünf Gewerbeklaſſen mit acht einzelnen 
Gewerbezweigen vorhanden. Man zählte 1895 hier insgeſammt 
5890 * Hauptbetriebe, 1170 Nebenbetriebe und 16539 durch⸗ 
ſchnittlich beſchaftigte Perſonen. Gegenüber dem in Tabelle 1 
eingeftellten Tagesbeſtand vom 14. Juni 1895 (16504 Perſonen) 
zeigte ſich ſomit nur eine Differenz von 35 Beſchäftigten. 


Ein Vergleich mit den Ergebniſſen der Zählung vom 
5. Juni 1882 würde nachſtehende Ziffern zeigen. 


Wenn demnach ſich ſeit 1882 eine Vermehrung von 
757 Hauptbetrieben und 4234 Perſonen zeigt, ſo wird dieſelbe 
lediglich durch den Aufſchwung, den die Gewerbezweige der 
Klaſſen XXa und XXd genommen haben, hervorgerufen. 


* Erit während der Bearbeitung der XX. Gewerbegruppe iſt er⸗ 
mittelt worden, daß bei der Binnenſchiffahrt (XX be) von einem Betriebe 
mit einem Geſammtbeſtande von 311 Perſonen, deſſen Sitz ſich in 
Dresden befindet, kein Gewerbebogen eingegangen war. Um dieſe Be⸗ 
träge von 1 bez. 311 ſind die im Jahrg. 1898 Seite 86 für die Stadt 
Dresden und Seite 99 für das Königreich unter Gruppe XX in den 
Spalten 2, 8, 10 und 16 erſichtlichen Ziffern zu erhöhen. 


am 14. Juni 1895 


Von 


Perſonen der Hauptbetriebe 


innerhalb 
der Betriebsſtätte 
im Durchſchnitte 
des Jahres 
oder der Betriebszeit 


6. 9 10. 
222 222 11151 
55 55 3054 
21 21 | 2175 
146 146 | 5922 
13 ı3 | 2552 
3 
13 13 | 2549 
5 
508 508 | 1847 
708 708 984 
1451 15088 | 1451 16539 | 3523 | 405 807 |1614 | 
1882 | 1895 
Haupt: Neben:] Be: Haupt⸗Neben⸗ Be: 
Gewerbeklaſſen bez | be- ſchäftigt! be- | be- ſchäftigt. 
triebe triebe Ber). triebe triebe Pert. 
XXa Landtransport 3220 854 6717 3564 67411151 
XX b Waſſertransport 257 9 2893| 309 17 2552 
XX Hafen: u. Lootſen⸗ 
dienſt c. 3. 3 DE 5 
XXd Dienſtmanns⸗ - 
inftitute 7.581 148| 14401251 278| 1847 
XXe Leichenbeſtattg. ꝛc. 1072 344 1252| 761| 201| 984 


Summe 5133 | 1355 123055890 | 1170 |16539 


Dieſem Aufſchwunge in zwei Klaſſen ſteht eine Ber- 
minderung von Betrieben und Beſchäftigten in den anderen Ge⸗ 
werbeklaſſen gegenüber, ja bei Klaſſe XXe fanden ſich 311 Haupt⸗ 
beiriebe und 268 Perſonen, bei Klaſſe XXb 341 Perſonen weniger 
vor. Unter vorläufiger Nichtberückſichtigung der Nebenbetriebe 
würden ſich für die einzelnen Größenklaſſen der Hauptbetriebe 
folgende Ziffern einſtellen laſſen: 


1882 1895 
Be: ae Be: Per: 
trieb Durd- triebe | fonen 
chnitt) 

Betriebe mit 1 Perſon . || 3588 | 3588 || 3928 | 3928 
z = 2—10 Perſonen 1467 | 4360 || 1824 | 6019 

z : 11—50 ⸗ 65 | 1235 122 | 2283 

z „ 51—200 : 9 977 10 | 1062 

z 201 u. mehr ⸗ 4 | 2075 6 | 3247 


den Haupt- 


triebe | fonen 


35. 


2 
1 
1 
2 
30 4 29 6 ; 
2822 || 218 |1583 || 84 432 4 


(das find Beichäftsbetriebe, in _ 
denen eine oder mehrere Pers Haupt⸗ Be⸗ 


betrieben beſchäftigten im Durchſchnitte innerhalb der Betriebsſtätte Perſonen Nebenbetriebe 


| i f . 6 
21 bis 50 51 bis 100 101 bis 200 201 bis 500 as 55 ren und zeichnung 
7 a Neben: Der 
i in betriebe Gewerbe: 
etriebe 
l mit Zu⸗ zu⸗ klaſſen 
Be: Per⸗ Be: | Per: | Be- | Ber: Allein: | Mitin- ſſammen und 


habern, ſam⸗ 


triebe ſonen triebe fonen triebe fonen triebe fonen [triebe fonen triebe fonen triebe onen betriebe Gehülſen 2 1 (Spalte Gewerbe⸗ 


d oder 


Motoren 4u. 33) arten 


26. 


343 596 78 674 4238 XXa 
199 ; 58 13 71 1188 XXaı 
144 2 1503 8 NX a 2 
. f 538 65 603 3042 XNa 3 

1 600 14 3 17 326 XXb 
: 1 XXbı 
1 600 14 3 17 325 XXb2 

5 XXc 

287 277 1 278 1529 XX d 

f 201 . 201 962 XXe 


1144 | 3 |2103 1088 82 |1170 7060 Gr. XX 


Im allgemeinen läßt fih aus dieſen Ziffern erkennen, daß | fih bei allen Gewerbegruppen zuſammen eine relative Ziffer von 


ſich die kleineren Betriebe (bis 10 Perſonen) in ihren Größen⸗ 
verhältniſſen wenig verändert haben, die mittleren Betriebe eine 
geringe Verminderung der durchſchnittlich in je einem Betriebe 
beſchäftigten Perſonen zeigen, dagegen die größten Betriebe (über 
50 Perſonen) von einer mittleren Belegung von 235 Perſonen 
im Jahre 1882 auf 269 Perſonen im Jahre 1895 im Durch⸗ 
ſchnitte geſtiegen ſind. 

Setzt man die Zahl aller Betriebe und Perſonen — 100, 
ſo würden ſich nachſtehende, den obigen abſoluten Ziffern ent⸗ 
ſprechende Verhältnißzahlen ergeben: 


Zahl Zahl 

der Betriebe der Beſchäftigten 

1882 1895 1882 1895 

Betriebe mit 1 Perſon . || 69,90 | 66,69 29,33 | 23,76 
: = 2—10 %erjonen|| 28,58 | 30,97 || 35,64 | 36,39 

s = 11—50 =: 1,26 | 2,07 || 10,09 | 13,80 

; = 51-200 .: 0,18 | 0,17 || 7,98 | 6,2 

š 201 u. mehr ⸗ 0,08 | 0,10 16,96 | 19,63 


Während ſonach die kleineren Betriebe bis 10 Perſonen 
zuſammen faſt 98 Prozent aller Hauptbetriebe in den beiden 
Zählungs jahren umfaßten, enthielten fie von den Beſchäftigten 
nur etwa 60—65 Prozent und während die Zahl der Groß: 
betriebe verſchwindend klein war (0,26 - 0,27 Prozent), beſchäftigten 
fie doch etwa ein Viertel aller Arbeiter zc. Die Gewerbe: 
gruppe XX Verkehrsgewerbe iſt indeſſen eine derjenigen, welche 
im ganzen nicht viel Großbetriebe enthalten, denn z. B. zeigte 


0,81 Prozent Großbetrieben im Vergleiche zu. 325633 Haupt: 
betrieben, und unter den 1.152746 Beſchäftigten insgeſammt 
waren 371980 32,27 Prozent in Großbetrieben thätig. 

Dafür iſt die Zahl der Alleinhauptbetriebe eine 
ſehr große. Während bei allen Betrieben zuſammen 58,07 Pro⸗ 
zent Alleinbetriebe gefunden wurden, in denen ſich 16,40 Pro⸗ 
zent aller Beſchäftigten vorfanden, weiſt die Gewerbe⸗ 
gruppe XX Ziffern von 59,81 Prozent bez. 21,30 Prozent auf. 
Auch zeigt ſich, entgegen den Beobachtungen bei allen Gruppen 
zuſammen, bei dem Verkehrsgewerbe eine Steigerung der Allein⸗ 
hauptbetriebe von 1882 zu 1895 (+ 236 = 7,18 Prozent). Dem 
ſteht freilich eine Verminderung der Alleinnebenbetriebe von 
1168 im Jahre 1882 auf 1088 im Jahre 1895 gegenüber. 
Die Vermehrung der Alleinhauptbetriebe iſt aber durchaus nicht 
allen Gewerbeklaſſen gemein; ſie zeigt ſich ganz beſonders bei 
Klaſſe XX b Waſſertransport (29:73) und bei XXd Dienſt⸗ 
mannsinſtitute ꝛc. (553: 1212); dafür aber zeigen die Klaſſen 
XXa Landtransport (1691: 1503) und XXe Leichenbeſtattung ꝛc. 
(1011: 730) weſentlich weniger Alleinhauptbetriebe. Die oben: 
erwähnte allgemeine Verminderung der Alleinnebenbetriebe kommt 
ebenfalls bei den Klaſſen XXa und XXe zur Erſcheinung, 
während die anderen Gewerbezweige Vermehrung zeigen. 

Die Gehülfen⸗ ꝛc. Nebenbetriebe haben eine beträchtliche 
Verminderung (187: 82), ganz beſonders beim Landtransporte (— 103) 
erfahren und hier wiederum ift es die Gewerbeart XXas Frachtfuhr— 
werke ꝛc., die neuerdings viel weniger als Nebenerwerb betrieben wird 
* 74). — Dafür aber zeigte fih hinſichtlich der Gehülfen⸗ ꝛc. Haupt: 

etriebe ein weſentlicher Aufſchwung; 1882 waren hier in 539 Haupt- 
betrieben der Gewerbearten XX ai und XXas 2332 Perſonen beſchäftigt, 
1895 zählte man 619 Hauptbetriebe, die Zahl der Beſchäftigten war 


indeſſen auf 4723 Perſonen ge gef egen. Ebenſo fanden fich im Jahre 1895 ins⸗ 
eſammt bei der Gewerbeart XX as 452 Gehülfen⸗Hauptbetriebe mit 2231 Per- 
onen mehr als 1882 vor. Die Gewerbeklaſſe XXe Hafen: und Lootſen⸗ 
dienſt, Schleuſen⸗ und Kanalwacht iſt, wie ſchon 1882, nur durch einige 
wenige Alleinbetriebe in Sachſen vertreten, in Nachfolgendem wird 
in ei diefe Klaſſe zunächſt fortgelaſſen werden und unberück⸗ 
ſichtigt bleiben. — 

Unter den 16539 Perſonen befanden ſich auch 1451 weibliche, 
d. h. der Antheil dieſes Geſchlechts an der Geſammtheit aller Beſchäftigten 
betrug 8,7 Prozent und die Gruppe XX gehört daher zu denen, welche 
der nh wenig weibliche Gewerbthätige aufweiſen (prozentaler 
Antheil bei allen Gewerbegruppen zuſammen 30,50 Prozent). Im 
Jahre 1882 zählte man 1145 weibliche Beſchäftigte — 9,81 proni, oder 
es entfielen auf je 100 Gewerbthätige der einzelnen Klaſſen: 


, 1882 1895 
Klaſſe [männlich weiblich männlich | weiblich 
XXa 9774 2,26 98,01 1,99 
XXb 99,72 0,28 99,49 0,51 
XXd 80,14 19,86 72,50 27,50 
XXe 44,17 55,83 28,05 71,95 


In der Gewerbeklaſſe XX c, ſowie in der Gewerbeart XXb ı tamen 
feine Frauen vor. 


2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe (Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ 
oder Motorenbetriebe) nach Stellung im Betriebe und nach 
Geſchlecht. 


In den nachſtehenden Tabellen 2a und 2b find nun die 
Gewerbthätigen der Gehülfen⸗ ıc. Betriebe (alfo mit Ausſchluß 
der Alleinbetriebe) nach Stellung und Geſchlecht eingetragen. 
Die Tabelle 2b enthält außerdem noch eine Eintheilung nach 
ſechs Betriebsgrößenklaſſen. Zunächſt mögen den in Tabelle 2a 
enthaltenen Ziffern die im Jahre 1882 gefundenen zur Seite 
geſtellt werden: 


Stellung im Gewerbebetriebe Gewerbeklaſſen 
XXa XXb XXd XXe Gr. XX 
Geſchäftsleiter 2c. . 1111' 197 | 22 | 48 | 1378 
Verwaltungs- und techniſches Aufſichts⸗ 
perſonal 43 147 3 9 202 
Sonſtige ülfsperſonen (einschl. mit- 


3872 2520 862 184 7438 
2864 887 | 241 | 9018 


arbeitende Familienangehörige) 
Summe 5026 


102 


Setzt man hierfür die prozentalen Ziffern, bezogen auf je 
100 Beſchäftigte in beiden Jahren ein, fo würden fih ergeben: 


Stellung im Gewerbe⸗ 


, Gewerbeklaſſen 
betriebe 

XXa XX XXdXXe Gr. XX 
e ; 1882 || 22,10 | 6,88, 2,48 19,98 15,38 
Geſchäftsleiter ıc. 1895 15,40 7,is 39,55 6,6 14,84 
Verwaltungs- und techniſches 1885 0,86 5,18 0,84 3,78 2,24 
Aufſichtsperſonal. 1805 2,68 | 15,95 | 0,79 45 5,02 
Sonſtige Hülfsperſonen 455 77,04 | 87,99 | 97,18 | 76,86 | 82,48 
einschl. Familienangehörige 1895 |81 92 | 77,58 59,8 88,58 80, 14 


So wenig im allgemeinen bei der Gruppe XX zuſammen 
die vorſtehenden Prozentziffern unter einander abweichen, um ſo 
größer iſt der Unterſchied in den einzelnen Klaſſen. Durchgängig 
ſind die Ziffern für das Beamtenperſonal im Jahre 1895 
größere als 1882, eine Erſcheinung, die bei dem allſeitig im 
gewerblichen Leben ſich geltend machenden Uebergange von Klein⸗ 
betrieben zu Mittel⸗ und Großbetrieben nicht beſonders auffällig 
erſcheinen mag. Daß ſich die Prozentziffer der Geſchäftsinhaber 
bei Klaſſe XXa und XXe vermindert hat, ift auf ähnliche 
allmähliche Konzentrirung der Betriebe zurückzuführen, und ganz 
beſonders iſt es hier die Errichtung von Straßenbahnbetrieben 
und von Leichenbeſtattungsgeſellſchaften, welche von Einfluß auf 
die Verminderung dieſer Ziffern geweſen ift. Bemerkenswerth 
ſind aber zwei andere Thatſachen: Einmal die weſentliche Ver⸗ 
mehrung des Beamtenperſonals bei Klaſſe XXb bez. Gewerbe⸗ 
art XXbı Binnenſchiffahrt und das andere Mal die hohe Prozent⸗ 
ziffer der Geſchäftseigenthümer in der Klaſſe XXd Dienſtmanns⸗ 
inſtitute, Fremdenführer. Die erſtere Thatſache darf man wohl 
auf die größere Verbreitung der Dampfkraft in der Schiffahrt 
und die auch aus Tabelle 2a erſichtliche weſentliche Reduzirung 
des eigentlichen Arbeiterperſonals zurückführen, die zweite Be⸗ 
obachtung aber läßt ſich leicht durch die beträchtliche Vermehrung 
der für den Fremden und Einheimiſchen mit geſchäftlichen 
Kommiſſionen, Führungen und ſonſtigen Dienſtleiſtungen be⸗ 
ſchäftigten ſelbſtändigen Perſonen nicht nur in den Großſtädten, 
ſondern beſonders auch in kleineren Gemeinden und den von 


Fremden viel beſuchten Gebirgs- und Sommerorten erklären. 
(Fortfegung des Textes S 104.) 


Tabelle 2a. Das Perſonal nach ſeiner Stellung im Betriebe und nach Geſchlecht. 
Bezeichnun Inhaber Ver⸗ 5 Andere Mit⸗ 
9 j und nn N Gehülfen arbeitende Fan 
Gewerbeflaffen* und Gewerbearten ſonſtige und Büreau⸗] perſonal und Familien⸗ 
der Gewerbegruppe Geſchäftsleiter] perſonal Arbeiter angehörige 
XX. Verkehrsgewerbe männl. weibl.] männl. weibl.] männl. weibl.] männl. weibl.] männl. weibl. männl. weibl. 
sa 1. 3. 3. 4. 5. 6. T. 8. 9. 10. 11. 13. 13. 
a) Landtransport 1370 | 116 | 198 | 4 57 7772 51 32 | 48 9429 219 
1. Poſthalterei und Berfonenfußener .| 443 | 40 | 22 2 6 2014 | 5 8 | 8| 2493 55 
2. Straßenbahnen 6l . 67 38 2043 | 21 i f 2154 21 
3. Frachtfuhrwerk, Güterbeſtätter 921 76 | 109 2 13 3715 | 25 | 24 | 40 | 4782 143 
b) Waſſertransport. u Te 172 6 | 143 234 | 1 1915 4 2 2 | 2466 13 
1. See⸗ und idea . Si 1 2 ö 3 ; 
2. Binnenſchiffahrt 8 17111 6141 234 1 | 1915 A| 2 2463 13 
d) Dienſtmannsinſtitute, Fremdenführer 248 3 5 372 2 625 10 
e) eee pingi Todten: 
gräber . 14 3| 9 2 206 | 20 231 | 23 
Geama 1804 | 128 355 | 4 293 | 1 | 10265 77 34 55 12751 [265 


* Ausſchließlich die nur Alleinbetriebe enthaltende Gewerbeklaſſe XX e 


Hafen⸗ und Lootſendienſt. 
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Tabelle 2b. Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach Stellung im Betriebe und uach dem Geſchlechte 
(mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen). 


Bezeichnun Inhaber Ver⸗ Tech⸗ 11. Inhaber Verwal⸗ Ge⸗ 
zeichnung und waltungs⸗, niſches nn. Tu und ſtungs⸗, Techniſches 2. werbe⸗ 
der , Kontor: | Auf- Gehülfen arbeitende ; ontor- Gehülfen 
* ſonſtige . 11% ] ſonſtige Aufſichts⸗ klaſſen 
Gewerbeklaſſen! und Gewerbearten Geſchäfts⸗ on 1 und Familien⸗ Geſchäfts⸗ au essen und und 
: reau: | per- i i Büreau⸗ i : 
der Gewerbegruppe leiter perſonal | jonat ee a ee perſonal ng 
XX. Verkehrsgewerbe man eee eee männi weibl | mont |männt.jeist| mannt. meist] arten 
1. 2. 8. [4. 5. [ 6. 7. s. [ 9. 10. .. [is 14. 15. 16. 17.18. 
In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen. In Betrieben mit 21 bis 100 Perſ. 
a) Landtransport. 1115 107] 12 2 288113 32 ⁴ 471 35 2 66 111 940 5 XXa 
1. Poſthalterei und Re 
fuhrwert. . . 363 39} 1. 908 a| 8 81 10. [11 3 394 2 |XXaı 
2. Straßenbahnen . . ; i ; 305 8 1 115 2 3 37 XXa2 
3. Frachtfuhrwerk, Güterbeſtätter 752 68 11 2 [1970111 24 |39 24 2 53 5 . | 509| 3|XXa3 
b) Waſſertransport . .| 131) 5 5; . | 28 | 369 1214 406 30 | 30| 148 . IXXb ı 
1. See⸗ und 1 b 11 D i hs 2 li ls ale . |XXbı 
2. Binnenſchiffahrtt 130 51 3 28 | 369! . 1| 2 44 30 30 . | 148| . | XXb2 
d) Dienftmannginftitute zc., 
Fremdenführer 16 31 1 21 2 51 85 1 „ 89| XX d 
e) Leichenbeſtattung einſchl. 
Todtengr äber 6 3| 1]. ; 26 7| . |. 2|. 4 2 88| XXe 
Summe 1268 1188 19 | . 30 [3297 22 33 54126 | 2 101 | 43 | . 1265 5 [Gr. xx 
In Betrieben mit 6 bis 10 Personen. In Betrieben mit 101 bis 500 Perſ. 
a) Landtransport 151 7115 2 5 107610 : 1 Bil ci 29 16 | . 761| 5 | XXa 
1. Poſthalterei und Perjonen- 
fuhrwert. . . 50 11 111 3181 1 Lite 5 1| . | 192) . |XXaı 
2. Straßenbahnen l ; BE EF . ; b 8 22 24 15 569 5 XXa 2 
3. Frachtfuhrwerk, Güterbeſtätter 101! 61 14 1 5 7589 111 ; we . | . 1XXa3 
b) Waffertransport . . . . 22.10 . | 34 | 189|. 1 3 56 | 89 | 1 523 1 |XXb 
1. See: und e ; e 9 ; g eg TE ekio T ; . | XXbı 
2. Binnenſchiffahtrtt ; 22) . | 10| . | 34 | 189|. E 3|. 56 | 89| 1 | 523 1 |XXb2 
d) Dienſtmannsinſtitute 2c., | Ä 
Fremdenführer. : 3 28 . 139] ; . |. 148 . |XXd 
e) Leichenbeſtattung einſchl. 
Todtengr äber 1j . 2 221 4| . |. pia : e iia . 1. [XXe 
Summe | 177 7! 27| 2| 39 Jısısjıa| 1| ıfıas| . | 85 105 | ı [1432| 6 [Gr. XX 
In Betrieben mit 11 bis 20 Perjonen. In Betrieben mit über 500 Bert. 
a) Landtransport 63| . 38 2 4 | 687| 2 z i 3|. 38 19 | . [1427|16 | XXa 
1. Poſthalterei und Berfonen 
fuhrwert. . . 19 4 1 2 2022 8 . 3|. 38 19 | . |1427|16 | XXaı 
2. Straßenbahnen ge Ra 3). 1 7 . e DE er 28 . |. |XXa2 
3. Frachtfuhrwerk, Güterbeſtätter 44 [311 1 | 478 2| . |. ee g a i . 1XXa3 
b) Waffertransport . . . . 9 19. 25 [153 3 | 33 28 . | 533| 3|xXb 
1. See⸗ und Küſtenſchiffahrt | - “| Be we . ne a sg ne SEE U . |. [XXbı 
2. Binnenſchiffahtt 9 19 25153 3 „ 33 | 28| . | 533| 3 |XXba 
d) Dienſtmannsinſtitute zc., | | 
Fremdenführer. 5 3 860 ll Lie =. | & . |. |XXd 
e) Leichenbeſtattung N | 
Zodtengräber . . . BA 11 70 9 |. TE e ; {f ~- |. [XXe 
inne 82| 1 52 2 29 996110 | ; 6 | .| a 47 | 1960|19 Gr. XX 


: In dieſer und den folgenden Tabellen find die Gewerbeklaſſe XXc, welche nur Alleinbetriebe enthält, ſowie die bei einzelnen . 
klaſſen nicht vorkommenden Kopfüberſchriften für Stellung im Verufe und Gewerbearten weggelaſſen. 


Nunmehr noch einige Worte zu Tabelle 2b und zwar zu: 
nächſt betreffs des prozentalen Antheils der verſchiedenen Berufs⸗ 
ſtellungen an der Geſammtheit aller Beſchäftigten in den einzelnen 


Größenklaſſen. Setzt man diefe Geſammtzahl = 100, jo würden 
ſich nachſtehende Ziffern ergeben: 
Stellung im Gewerbe- Größenklaſſen 
betriebe 1—5 ! 6—10 11-20 |21—1001101 - 500; über 500 
| Perſonen 
Geſchäſtsleiter . 28,63 11,62 7,08 8,30 8,17 0,29 
Verwaltungsperſonal. 0,39 1,83 4,60 6,55 4,79 3,38 
Aufſichtsperſonal 0,02 2,46 2,47 2,79 5,98 2,23 
Andere Gehülfen . 68,56 | 83,96 85,85 82,36 81,06 | 94,10 
Mitarbeitende | 


| 


Familienangehörige 1,80 | 0,13 


Man kann nicht fagen, daß die obigen Ziffern und ihre 
Stellung in den einzelnen Größenklaſſen der Betriebe ganz 
analog denjenigen anderer Gewerbegruppen wäre. Schon die 
ungewöhnliche Thatſache, daß in den Betriebsgrößenklaſſen von 
21— 500 Perſonen ſich prozental mehr Geſchäftsleiter vorfanden, 
als in der kleineren Klaſſe von 11 — 20 Perſonen ift be⸗ 
merkenswerth, ebenſo auch der Gegenſatz, der ſich innerhalb der 
genannten zwei Größenklaſſen zwiſchen den Ziffern für das Ver⸗ 
waltungs⸗ und für das Wuffichtsperfonal zeigt. Hier liegen 
beſondere Verhältniſſe der in Frage kommenden Gewerbezweige 
vor, insbeſondere die ſchon in der Einleitung eingehender 
beſprochene Organiſation der Dienſtmannsinſtitute. Trotz alledem 
wiederholen ſich im allgemeinen die bei allen Gewerbegruppen 
beobachteten Erſcheinungen: Abnahme der prozentalen Ziffer der 
Geſchäftsinhaber mit der ſich mehrenden Größe der Betriebe, 
ebenſo geringe Anweſenheit und gänzliches Fehlen von mit⸗ 
arbeitenden Familienangehörigen in den größeren Klaſſen, Ueber⸗ 
wiegen des Aufſichtsperſonals in kleineren, des Verwaltungs⸗ 
perſonals in größeren Betriebsgrößenklaſſen, endlich weſentliches 
Uebergewicht der eigentlichen Gehülfen und Arbeiter in den 
Klaſſen mit mehr als 500 Perſonen. Denn, während in der 
Klaſſe 1—5 Perſonen auf je 100 Arbeiter ꝛc. etwa 43 Geſchäfts⸗ 
inhaber und Beamte entfielen, ergaben ſich in der Größenklaſſe 
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101—500 Perſonen nur etwa 23 und in der letzten Klaſſe nur 
noch etwa 6 Perſonen der leitenden Gewerbthätigen. 

Eine weitere Gliederung und zwar der eigentlichen Arbeiter 
und Gehülfen nach Alter und Geſchlecht enthalten die Tabellen 
3a und 3b. Von den 10342 ſonſtigen Gehülfen und Arbeitern 
waren 10128 männliche und 76 weibliche Perſonen über 16 
Jahre alt, während außerdem noch 137 männliche und eine 
weibliche Perſon unter 16 Jahren gezählt wurden. Hierzu 
geſellten ſich noch 89 mitarbeitende Familienangehörige, darunter 
4 jugendliche. Setzt man die Zahl der ſonſtigen Gehülfen zc. 
= 100, fo ergeben ſich nachſtehende Prozeutziffern: 


XXa | XIXb XXd | XXe Gr. XX 
Gehülfen ꝛc. über 16 Jahre 98,71 98,23 99,73 99,12 98,66 
z z unter 16 Jahren 1,29 1,77 0,27| 0,88 1,34 
Lehrlinge überhaupt 0,46 0,69 0,47 
Davon im Haushalte des 
Unternehmers . 0,04 0,32 0,09 
Mitarb. Familienangehörige 1,02 0,21 1,34 0,84 
Lehrlinge des une | 
perſonals . 0,20 0,36 0,44 0,22 


Es zeigt ſich aus den abſoluten, wie auch relativen Ziffern, daß die 
Zahl der jugendlichen Arbeiter, beſonders aber die der Lehrlinge, eine 
ſehr geringe ift, daß aber in der Klaſſe XXd verhältnißmäßig viel 
Familienangehörige gewerbthätig waren, wenngleich im . die 
Betheiligung derſelben an der Ausübung des Verkehrsgewerbes eine ſehr 
unweſentliche iſt. Zieht man weiterhin die Tabelle 3 b heran und be⸗ 
rechnet die entſprechenden relativen Ziffern, bezogen auf je 100 Arbeiter 
und Gehülfen der einzelnen Betriebsgrößenklaſſen, ſo würde ſich ergeben: 


Größenklaſſen der Betriebe 
1—5 6—10 |11—20 |21 - 100/101-500, üb. 560 


| Perſonen 
Gehülfen zc. über 16 Jahre. 96,96 99,10 99,21 | 99,60 | 99,93 98,48 
z - unter 16 Jahren. 3,04] 0,90 0,79| 0,40 0,07| 1,52 
Lehrlinge überhaupt. 1, 0,23) 0,40 0,17 ; 
Darunter im Haush. d. Unternehmers | 0,244 0, 1o( 
Mitarbeitende Familienangehörige . 2,63 0, 1s . A 
Lehrlinge des Verwaltungsperſonals 0,06| 0,28] 0,50 O,80| 0,07 


Es iſt eine wohl bei ſämmtlichen Gewerbegruppen wiederkehrende 
Erſcheinung, daß mit der Vergrößerung des Betriebs mehr und mehr die 
erwachſenen Arbeiter hervortreten und ſich relativ die Zahl der jugend⸗ 
lichen Arbeiter und Lehrlinge vermindert. (Fortſetzung des Textes ſ. S. 106.) 


Tabelle 3a. 8 der 3 1 le ꝛc., gi Familienangehörige. 
Bezeichnung Gehülfen und Arbeiter Lehrlinge 5 Lehrlinge 
der | ſeoerhei⸗ Familienangehörige des ger. | 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten im Haus. rathet waltungs. 
j über 16 Jahre and über: ee über 16 TE BIER perſonals 
der Gewerbegruppe 16 Jahren haupt des Unter. Frauen | 16 Jahren 
— — — 6ẽ—E nehmers — ı 
XX. Verkehrsgewerbe männl. | weibl. männl. weibl. | männl. wohnend männl. weibl. männl. | weibl. | männl. 


| 


1. | 3. 8. 4. 6. 6. 10. 11. 13. 18. 
a) Landtransport. 7671 47 3 1 15 
1. Poſthalterei und Berfonenfuhemert 1993| 5 21 62 11781 2 
2. Straßenbahnbetrieb 2042 211 i 21 i ; f . i 
3. Frachtfuhrwerk, Güterbeſtätier . 3636 | 25 ' 79 30 1 4 | 22 39 2 1 13 
b) Waſſertransport 1881| 434 13 6 2 2 7 
Binnenſchiffahrt 8 1881 4 | 34 13 6 2 2 7 
d) FFF ꝛc., e 
führer . À .| 371| 2 1 5 
e) Leihenbefattung, et Tobten- | 
gräber. . . .| 20519 114 6 ES 1 
Gejammtjumme 10128 | 76 137 149 9 32 [ 3154 3 1 23 


== 10 = 


Tabelle 3b. Innerhalb der Betriebsſtätte beſchäftigte Gehülfen und Familienangehörige 
(mit Unterſcheidung nach Betriebsgrößenklaſſen). 


Mitarbeitende Lehr⸗ 


Gehülfen und Arbeiter | Lehrlinge | Ber- Gehälfen und 


Bezeichnung „ Familienangehörige 19 Arbeiter 
der = wg ya Ber- 
ra: 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten] über unter | über: oe d thete| über inter u 
ungs- 
der Gewerbegruppe 16 Jahre |16 Jahren haupt neh Hater Frau- 16 Jahre | 16 Jahren 115 16 Jahre 
XX. Verkehrsgewerbe merë en nals 
männl. weibl. männl. weibl. männl., nend männl. weibl.] männl. weibl.] männl.] männl. weibl. männl. 
1. 2. [. [ . [ 5. 6. 7 8. [. 10. 11. 1 18. [14 


In Betrieben mit 1 s er In Betrieben mit 21 bis 100 Perf. 


939| 5 1 


a) Landtransport. .|2798]13| 83 | . 31, 2 29 | 46 
1. Poſthalterei und ran 
fuhrwert . . . | 893| 21 15]. 11 394| 2 g : 1 2 
2. Straßenbahnbetrieb M e 3775 4 „ 6 : 
3. Frachtfuhrwerk, Güter- 
beitätter . . . 1902 11] 68 | . 301 22 | 38 50810 3 J 1 : ; 7 
b) Waffertransport. . . .| 352| . | 17]. 9 6 144. [4 J 2 : : 
2. Binnenſchiffahrtt . .[ 352| . 17]. 9 6 1444. [4 J 2 ; i 
d) Dienſtmannsinſtitute 2c., 
Fremdenführer 21| 2 89| . i ; ; 
e) Leichenbeſtattung Anm 
Todtengräber. . . 26 6f . |1 88| . f i i 1 
Ernie 3197| 21100 | ı 40 | 8 30 “30 53 ST 1 126005 | 5] 2110 
In 5 mit 6 85 10 we In Betrieben mit 101 bis 500 Perf. 
a) Landtransport 1065 10 114 . | 1 | 760 5 1. J 5 
1. Poſthalterei und le 
fuhrwert . . 315| 1 3 . |. 1192 
2. Straßenbahnbetrieb ; l 5685 J 1 5 
3. Frachtfuhrwerk, Güter⸗ 
beftätter . . - .| 750| 9| 8 1 
b) Waffertransport. . . .| 188| . 1 25231 
2. Binnenſchiffahrtrt 188 1 2 1 523| 1 
d) Dienſtmannsinſtitute 2c., | 
Fremdenführer 28 148 
e) Leichenbeſtattung n 
Todtengräber. . . 22| 4 2 — RE oe 
Sunne 13031 14 12 Fame T .13 145106 115. 45 
In Betrieben mit 11 bis 20 Berfonen. In Betrieben mit über 500 Perf. 
a) Landtransport 682] 253111 .. 3 11427161 16| . 
1. Poſthalterei und a 
fuhrwert . . . 199.331 : > % 
2. Straßenbahnbetrieb . . . 71 1427|16| . 
3. Frachtfuhrwerk, Güter⸗ 
beſtätter . 41476 21 2 |. f i 1 ; ; : 
b) Waffertransport. . . .| 152 1 1 2 1 522| 3| 11 
2. Binnenidiffahtt . . . .| 152 1 1 2 1 522| 3 11 
d) Dienſtmannsinſtitute 2c., 
Fremdenführer 85 1 ; l R 
e) Leichenbeſtattung u 
Todtengräber . 69 9f 1 4 -U : 
Summe | 988 988 11 415 . f5 119491911 | 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 


So auch beim Verkehrsweſen, nur daß in der letzten Größenklaſſe, 
verurſacht durch eine erhöhte Anzahl jüngerer Hülfskräfte in Gewerbe— 
art XXb2, noch einmal die Prozentziffer der jugendlichen Perſonen 
ſich gehoben hat. Familienmitglieder treten nur in kleineren Betrieben 
gewerbthätig auf, dagegen bedürfen größere Betriebe eines vermehrten 
Verwaltungsperſonals und mit ihm ſteigt auch die Relativziffer der 
daſelbſt beſchäftigten Lehrlinge. ur die größten Betriebe enthielten 
keine Lehrlinge des Verwaltungsperſonals. Von Intereſſe iſt es zu 
beobachten, daß die Prozentziffer der Lehrlinge ſtets unter der der 
jugendlichen Arbeiter bleibt und diejenige der im Haushalte des Unter— 
nehmers wohnenden Lehrlinge eine verſchwindend kleine, ſelbſt in den 
wenig umfangreichen Betrieben, iſt. 


Der Antheil des weiblichen Geſchlechts an der Zahl der 
beſchäftigten Perſonen betreffs der Stellung im Betriebe und des 
Alters geſtaltete ſich, bezogen auf je 100 Perſonen, wie folgt: 

Größenklaſſen der Betriebe 
1—5 | 6—10 11-2021 - 100101 -500| üb. 500 


Perſonen 
Geſchäfts leiter. . 8,51] 6,12] 1,20! 1,56 
Verwaltungsperſonal. 6,90 | 3,70 
Techniſches Aufſichts⸗ 
perfonal . . . . | 0,95 


Gehülfenze. über 16 Jahre | 
=  =unter16 Jahren 
Familienangehörige über 


0,65 1,06 1,10 0,40 


0,42 0,97 
0,99 0 e e 


16 Jahre 63,86 50,00 
Familienangehörige unter 
16 Jahren . 25,00 . i a 


Unter den mitarbeitenden Familienangehörigen haben die 
Frauen einen weſentlichen Antheil, desgleichen iſt derſelbe nicht 
unbedeutend in den kleineren Betriebsgrößenklaſſen bei den 
Geſchäftsinhabern und dem Verwaltungsperſonale. Doch konzentrirt 
ſich hier zumeiſt der weibliche Antheil auf die Gewerbearten der 
Klaſſe XXa (Landtransport), ſpeziell auf XTas (Frachtfuhr⸗ 
werke). Unter den 77 weiblichen Gehülfen ꝛc. befanden ſich 32 
verheirathete Frauen, auch zumeiſt in Gewerbeklaſſe XX a. Die 
vielleicht auffallende Erſcheinung einer weiblichen Perſon unter 
dem techniſchen Aufſichtsperſonale erklärt ſich durch die Anſtellung 
der Tochter eines Betriebsinſpektors (Gewerbeart XXb2), die 
ihrem Vater zur Unterſtützung beigegeben war. 


Wie bei den meiſten anderen Gewerbegruppen waren auch in 
Gruppe XX einige Arbeiter zc. beſchäftigt, welche ſtreng genommen be- 
züglich ihrer Berufsthätigkeit nicht dieſer Gruppe angehörten. 

Die Aufzeichnung derſelben bezieht ſich nur auf den Tagesbeſtand 
vom 14. Juni 1895, und zwar wurden daſelbſt gezählt: 


Xa XbXXd Me Gr. XX 


Arbeiter überh aufe. . 77881919 374 226 10307 
Davon haben eine gewerbl. Beſchäftigung 712101665 374 202 9362 
- = = 0 ig = 667! 254 24|| 945 
Von den Arbeitern mit gewerbl. Be: 
ſchäftigung gehörten der eigenen 
Gewerbeart an . . e . 468121648] 374 193 9027 
einer anderen Gewerbeart der Gr.XXan | . 8 8 ; 3 
einer anderen Gewerbegruppe an 309| 17| . 9 335 


Hiernach waren andere, der Gruppe XX, nicht aber der betreffenden 
Gewerbeart angehörige Perſonen gar nicht vorhanden, dagegen zählte 
"man 945 = 9,37 Prozent ſonſtige Gehülfen und Arbeiter, wie Wächter, 
Aufwärter, Küchenperſonal der Dampfſchiffe, ſonſtiges Perſonal der 
Straßenbahnen und des Frachtfuhrwerksverkehrs, welches nicht zum Fahr— 
dienſt gehört (Wagenwäſcher ꝛc.). Endlich gehörten 335 Arbeiter nicht 
der Gewerbegruppe XX an; von ihnen feien hier erwähnt: 


8 Vertreter der Kunst: und Handelsgärtnerei in Gewerbeklaſſe XXe, 

65 Grobſchmiede in den Gewerbearten XXaı (8), XX a2 (52) und 
XXas (5), 

55 Schloſſer in den Gewerbearten XXaı (1) und XX a2 (54), 

54 Vertreter der Maſchinen ꝛc.⸗Induſtrie, darunter 27 Stellmacher, 
in den Gewerbearten XXaı (15), Xa: (36) und XXas (3), 

21 Sattler in den Gewerbearten XX a1 (9), Xa (11), XXas (1), 
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7 Tiſchler in den Gewerbearten XX az (5), XXas (1) und in der 
Gewerbeklaſſe XXe (1), 
11 Schneider in den Gewerbearten XX ai (1) und XXa2 (10), 
5 Zimmerer in den Gewerbearten XX as (4) und XXb2 (1), 
106 Vertreter des Handelsgewerbes in den Gewerbearten XX a1 (2), 
XXas (88) und XX bə (16). 
Hauptſächlich war es ſonach die Gewerbeklaſſe XXa, welche viele 
nicht zur Gruppe XX gehörige Arbeiter enthielt. 


3. Benutzung von Motoren in Hauptbetrieben, nichtkontiunir⸗ 
liche Betriebe, Geſammtbetriebe und Unternehmungs form der 
Betriebe. 


Bei der Zählung vom Jahre 1895 wurden im Vergleiche 
zu allen Hauptbetrieben nur ſehr wenige Betriebe gefunden, 
welche Motoren verwendeten. Die Gruppe XX ſchließt ſich in 
dieſer Hinſicht einigen anderen, wie z. B. Gruppe XV, XVII 
und XXI, an, wenigſtens bezüglich der gezählten ausgeübten 
Pferdekräfte. 

Von den 213 Motoren⸗Hauptbetrieben entfielen allein 202 
auf Betriebe der Dampf- und Segelſchiffe, deren ausgeübte Kraft 
leider nicht in Pferdekräften verzeichnet wurde. Von den übrigen 
11 Betrieben wurden im Ganzen 51,5 Pferdekräfte ausgeübt. 
Unter dieſen 11 Betrieben waren ferner 2 Betriebe mit Dampf 
6 Pferdekräfte), 7 mit Gas (39,5 Pferdekräfte), einer mit Benzin 
3,0 Pferdekräfte) und 4 mit Elektrizität. Auch bei letztgenannten 
iſt die Kraftleiſtung nicht feſtgeſtellt worden. Sämmtliche Be⸗ 
triebe gehörten der Gewerbeklaſſe XT a an. Die obenerwähnten 
202 Dampf- und Segelſchiffbetriebe fanden fih ausſchließlich in 
der Gewerbeart XXb 2 vor (darunter ein Nebenbetrieb). 

Was die Größenverhältniſſe der Motoren⸗Hauptbetriebe 
betrifft, ſo zählte man: 


Betriebe mit 1—5 Perſonen = 151 und zwar ausſchließlich 
Schiffsbetriebe, 


z „ 6—20 : = 45, darunter 42 Schiffsbetriebe 
u. 2 Gasbetriebe in XXa 3, 
z 21 u. mehr - = 17, darunter 8 Schiffs betriebe, 


ferner aber 2 Dampf⸗, 5 Gas- und 1 Benzinbetrieb mit zu: 
jammen 49,0 Pferdekräften, ſowie auch 4 Elektrizitätsbetriebe. — 
Freilich würden ſich die Ziffern der Elektrizitätsbetriebe in den 
folgenden Jahren durch die Einführung vieler eleklriſch betriebener 
Straßenbahnen in verſchiedenen Städten Sachſens wohl weſentlich 
höher geſtellt haben, während man es im Jahre 1895 nur mit 
Straßenbahnbetrieben in den Städten Dresden, Leipzig, Chem⸗ 
nitz, Döbeln und Rieſa zu thun hatte. 

Arbeitsmaſchinen fanden in der Gruppe XX gar keine 
Verwendung. 

Auch die Gruppe XX enthielt eine Anzahl Betriebe, welche 
nicht das ganze Jahr hindurch thätig waren; die nachſtehende 
Tabelle 4 lehrt, daß von den in Tabelle 1 enthaltenen 
5890 Hauptbetrieben 333 = 5,65 Prozent als Saiſon⸗ 
betriebe zu bezeichnen und daß von den 16539 durchſchnittlich 
beſchäftigten Perſonen 2571 = 15,55 Prozent in ſolchen nicht: 
kontinuirlichen Betrieben thätig waren. Die Saiſonbetriebe be⸗ 
ſchränkten fich allerdings nur auf die Gewerbearten bez.⸗Klaſſen XXa 1 
(30 Betriebe = 2,69 Prozent mit 71 Beſchäftigten = 2,32 Prozent), 
XXa3 (128 Betriebe = 5,25 Prozent mit 350 Beſchäftigten 
= 5,91 Prozent), XXb2 (174 Betriebe = 56,31 Prozent mit 
2147 Beſchäftigten = 84,13 Prozent) und XXe (1 Betrieb 
= 0,13 Prozent mit 3 Beſchäftigten = 0,30 Prozent). 

Es ift erklärlich, daß die Gewerbeart XXb2 mehr als die 
Hälfte Betriebe enthält, welche, wie aus Tabelle 4 hervorgeht, 
nur während des Frühjahrs bis zum Herbſte thätig ſind, weil 
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die kalte Jahreszeit einfach die Fortſetzung der Binnenſchiffahrt 
verbietet. Von allen Saiſonbetrieben zuſammen arbeiten nur 
drei während voller elf Monate, 262 waren außerdem noch 
über ein halbes Jahr thätig, während die Betriebszeit von 
11 Saiſonbetrieben unter einem Vierteljahre verblieb. Die 
meiſten nichtkontinuirlichen Betriebe waren im Juni thätig, faſt 


gleichviel arbeiteten etwa von April bis Oktober, dagegen befanden 
ſich im Januar und Februar nur 35 bez. 37 Betriebe in Arbeit 
und zwar faſt ausſchließlich ſolche der Gewerbeklaſſe XXa. 
Dafür freilich kann man auch beobachten, daß zu keiner Jahres⸗ 
zeit mehr als 79,0 Prozent der Saiſonbetriebe von Klaſſe XXa 
in Thätigkeit ſtanden. 


Tabelle 4. 


Be az Bon den Betrieben find in vollem Von den Betrieben find in vollem Betriebe 
erde . ° 
Hafen einen Theil des Betriebe in den Monaten 
und Jahres in Be- külü„ „kw - 
Ge trieb ſind 110 10 8 742% D E m: z 
ee j; 8 S W „ „„ „ l| 2 8 E JE 
j z tes bnd 8 — + en 
arten | zahl fonen Monate lèl lall „ & lő | g | 
4.| 6. | 6. 7. 9. | 10.11.12. 18. 2 ; 33. 24. 2956. 
111 28 31 19211356 124 115 70 37 
XX al 30 71 1 1| 7 4| 8| 722.5 6 14 13| 24| 28| 23 24| 23 15 11| 8 
XXa3 I 128 | 350 10 27 24 | 20 11 14/110 5 627 31 71 92| 91| 96 96 89 101 100 59 29 
XXb2 1174 2147 313 101 38 15 31 1 3 125 | 173 | 174 | 174 | 174 | 174 | 174 | 170 | 145 18 
XXe 1 314.46. ; . LT. & le ; 1 1 1 1 1 1 1 


Hausinduſtrie war, der Betriebsweiſe der in Gruppe XX 
vertretenen Gewerbezweige entſprechend, nicht im Verkehrsweſen 
zu finden. 

Die Zahl der Hauptbetriebe, welche in Tabelle 1, S. 100/101, 
eingeſtellt war, bezog ſich auf jeden Betrieb der einzelnen 
Gewerbearten ohne Rückſicht, ob nicht mehrere ſolche Betriebe 
einen größeren Geſammtbetrieb bildeten. ; 


Hier im Verkehrsgewerbe wird es jedoch häufig vorkommen, 
daß einzelne Betriebe verſchiedener Gewerbearten in einer Hand 
vereinigt ſind, z. B. Perſonen⸗ und Frachtfuhrwerksverkehr oder 
Binnenſchiffahrt mit Handelsgewerbe, Baggereibetrieb ꝛc. Es iſt 
daher durchaus erklärlich, daß die Zahl der in nachſtehender 
Tabelle 5 enthaltenen Hauptbetriebe weſentlich geringer iſt, als 
die der Tabelle 1. 


Tabelle 5. 


Zahl und Perſonen der Hauptbetriebe, auch Kraftleiſtung der Maſchinen. 


Ge⸗ Mitinhaber ⸗, Gehülfen⸗ u. Motorenbetriebe mit Perſonen (einſchl. Geſchäftsleiter) Hauptbetriebe 
Allein⸗ - a55 
Bade be⸗ 1—5 6—20 21100 über 100 im Ganzen . 
klaſſenn BE Geſammtbetriebe 
triebe Be- | Per- Pferde Bes | Per- Pferde. Be: | Per- Pferde⸗ Be: Per⸗ Pferde- Bez | Per: Pferde⸗ Be- | Perz Pferde⸗ 


triebe triebe 


kräfte | triebe 


fonen kräfte 


jonen fonen kräfte triebe fonen | kräfte] triebe fonen kräfte triebe ſonen | kräfte 


1. 2. 8. 4. 5. 7. 8. 9. 10. 11. | 12. 13. 14. 16. 16. 17. 18. 19. | 20. 
XXa 15031571 3856 28,0 233 2074 45,0 | 32 |1233 146,0, 5 2317 36,0 |3344| 10983 |255,0| 139 | 1290 211,0 
xXb| 73| 147| 452|114,| 29 279| . | 8 | 301 3 1337 5,0 260| 2442 119,0 24 767| 5,0 
XXe] 55• . ... es 5 ae a ur 
XXd | 1212| 19 44 10 110 7 217| . 2287. 1250 187001 42 
XXe| 7306 921 s| sa| 412 [51 1007| 4135 
Gr. XXI 3523| 1746 4373142, 280 2547 45,0 511923146, 10 |3941 | 41,0 |5610 | 16307 374, | 168 | 2234 | 216,0 


Beſonders fällt die Verminderung der Hauptbetriebe für Tabelle 1 Tabelle 5 Differenz 


die Gewerbeklaſſe XX b ins Auge; hier zählte man nur 187 Ge⸗ Betriebe mit 1—5 Perſonen 2011 1746 | — 265 
hülfen ıc. = Betriebe, während es in Tabelle 1 236 waren. ; „ 6—20 ⸗ 302 280 — 22 
Vielfach werden wohl hier kleinere Schiffereibetriebe nicht mehr z : 21—100 = 44 51 + 7 
eingeſtellt worden fein, da fie ſich größeren Betrieben anderer z über 100 : 10 10 ; 


Gewerbegruppen angeſchloſſen haben. Zieht man die einzelnen 
Größenklaſſen näher in Betracht, ſo ſieht man, daß lediglich die 
kleineren Betriebe bis 20 Perſonen nicht ſo zahlreich in Tabelle 5 
a find, als in Tabelle 1; in beiden Tabellen zählte man 
nämlich: 


Es zeigt ſich alfo fogar in der Größenklaſſe „21 — 100“ 
Perſonen eine Vermehrung der Betriebe. 
Weſentlich größer, als früher angegeben, iſt die Zahl der 
ausgeübten Pferdekräfte in den Motorenbetrieben. Während 
14 * 
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S. 106 nur 51,5 Pferdekräfte einzuſtellen waren, zeigt die Tabelle 5 
deren 374,0; es müſſen demnach nicht allzuſchwache Motoren 
noch bei dieſer Zuſammenſtellung der Gruppe XX zugerechnet 
worden ſein. Beſonders bemerkenswerth iſt die Aufführung von 
119,0 Pferdekräften bei der Gewerbeklaſſe XX b, da hier bei der 
früheren Aufſtellung nur Dampf- und Segelſchiffe ohne Angabe 
der ausgeübten Pferdekräfte genannt waren. 

Verhältnißmäßig gering ift die Zahl der in Spalte 18—20 
näher erwähnten Geſammtbetriebe; nur 168 Geſammtbetriebe 


— 2,99 Prozent der in Spalte 15 eingeſtellten mit 2234 Ber: 
ſonen = 13,70 Prozent der Summe in Spalte 16 wurden gezählt, 
während naturgemäß ein hoher Prozentſatz der durch Motoren 
ausgeübten Pferdekräfte (57,76 Prozent) dieſen Geſammtbetrieben 
angehörte. 

Was nun das Beſitzverhältniß der in Spalte 15 ein- 
geſtellten Hauptbetriebe (mit Ausſchluß der Alleinbetriebe) an⸗ 
belangt, ſo giebt Tabelle 6 darüber Auskunft. 


Tabelle 6. 
p Bon den 
Mitinhaber:, Gehülfen- oder 
Motorenbetrieben Xa 
ſind ſolche Betriebe! Perſonen 
1. 2. 8. epp 5 75 4. 
einer einzelnen Perſon. 1793 6626 | 166 
mehrerer Gefellichafter . 40 634 | 14 
eines Vereins 3 . g 3 | 
einer Kommanditgeſellſchaft . 1 55 ; 
einer Aktiengeſellſchaft . 7| 2165 7 
einer eingetragenen Genoſſenſchaft . 
einer Geſellſchaft mit beſchr. Haftpflicht 
einer anderen wirthſchaftlichen Kor⸗ | 
poration . | 
eineranderen kommunalen Korporation 
Summe es 9480 187 


Aus ihr geht hervor, daß bezüglich der Zahl die Betriebe, 
welche ſich im Beſitze mehrerer Perſonen oder wirthſchaftlicher wie 
kommunaler Vereinigungen befinden, nur ſehr ſchwach ver⸗ 
treten ſind, daß aber doch bezüglich der beſchäftigten Perſonen 
ein erheblicher Theil aller Angeſtellten ꝛc. auf dieſe Betriebe 
entfiel. Beſonders groß war deren Zahl bei den Aktiengeſell⸗ 
ſchaften, denn während beiſpielsweiſe auf je einen Betrieb einer 
einzelnen Perſon etwa 4 Beſchäftigte kamen, ſteigerte ſich dieſe 
Durchſchnittsziffer bei Betrieben mehrerer Geſellſchafter auf etwa 
14 Perſonen, bei denen einer eingetragenen Genoſſenſchaft auf 
50 Perſonen und bei einer Aktiengeſellſchaft auf etwa 231 Per⸗ 
ſonen. Die in Tabelle 6 genannten Betriebsformen fanden ſich 
durchaus nicht in allen Gewerbeklaſſen vor; Betriebe einzelner 
Perſonen und mehrerer Geſellſchaſter zeigten ſich in allen Klaſſen, 
ſolche nur von Aktiengeſellſchaften in drei, von eingetragenen 
Genoſſenſchaften in zwei Klaſſen, während die ſonſtigen Formen 
des Beſitzverhältniſſes nur in je einer Klaſſe vorkamen, da⸗ 
gegen Betriebe von Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, von 
Innungen, Gewerkſchaften, Gemeinden, ſowie des Staats und 
Reichs nicht vertreten waren. 

Im Jahre 1882 zählte man 1774 Betriebe einer einzelnen Perſon 
(mit 5415 Beſchäftigten), 50 Betriebe von mehreren Geſellſchaftern (401), 
19 Betriebe von wirthſchaftlichen Geſellſchaften und Genoſſenſchaften (3095) 
und 3 Betriebe kommunaler Korporationen (37). — Prozental würde 


fih ſomit nachſtehender Vergleich mit den Ergebniffen vom Jahre 1895 
anſtellen laſſen: 


Von je 100 Betrieben waren 


1882 | 1895 

Betriebe von einzelnen Perſonen 96,10 | 96,02 
z = mehreren Geſellſchaftern . 2,71 27,78 

z s wirthichaftlihen Korporationen c.. 1,08 | 1,15 

z „kommunalen Korporationen 2c. 0,16 | 0,05 


Gewerbeklaſſen 


XXb 


— . .. |, EIEE E E SCH EE SEE EHER Bee 
Betriebe| Perfonen | Betriebe] Perſonen Betriebe Perſonen Betriebe Perſonen Betriebe Betriebe! Berfonen | 


ER: 


| xa xx 


5. | 6. | 1. | 8. 9. 10. 11. | 
844 32 417 | 12 66 2003 7953 
85 | 1 2 3 84 58 805 
; 5 ; | 2 32 2 32 
i ; | 3 ; 1 55 
1440 . 2 91 16 | 3696 
; 3 197 i 1 3 4 200 
; | 1 1 1 1 
| 
"E | 35ũ . 1 35 
I. 01001 E 1 7 
— — — ͤ—LEͤ — — — 
2369 38 | 658 | 21 | 277 208712784 
oder es kamen auf je 100 beſchäftigte Perſonen 1882 1895 
. von einzelnen Perſonen 60,52 62,21 
s mehreren Geſellſchaftern. 4,47] 6,89 
z - wirthichaftlichen Korporationen 2c. || 34,59 | 31,44 
s „kommunalen Korporationen 2c. 0,423 | 0,06 


Es zeigt fih jonah wohl eine geringe Vermehrung der Betriebe 
von wirthſchaftlichen Korporationen, indeſſen nehmen, was die Zahl der 
Beſchäftigten betrifft, dieſelben nicht relativ zu. Dagegen zeigt ſich eine 
Vergrößerung der Betriebe einzelner Perſonen, wie auch von mehreren 
Geſellſchaftern. 


II. Die einzelnen Gewerbearten und deren Vertheilung 
auf die verſchiedenen Verwaltungsbezirke. 


Wenn man die Vertheilung der verſchiedenen Gewerbe⸗ 
zweige des Verkehrsweſens auf die einzelnen Verwaltungsbezirke 
in Betracht zieht, kommen eigentlich nur die in Tabelle 7 ge⸗ 
nannten vier Gewerbearten in Frage. 

Sämmtliche Gewerbearten und Gewerbeklaſſen, welche nicht 
in Tabelle 7 vertreten find, alfo die Klaſſe XX b „Waſſertrans⸗ 
port“, XX a 2 „Straßenbahnen“, Klaſſe XXc „Hafen: und Lootſen⸗ 
dienſt“, zeigen ſich nur in einigen Bezirken des Landes und 
mögen nachfolgend eingeſtellt werden. 

Es fanden ſich Betriebe vor: 


XXa2 Straßenbahnbetrieb 9 0 5 1 

Stadt Dresden 2 1335 
Amtsh. Großenhain 1 3 
Stadt Leipzig. 1 639 
Amtsh. Döbeln 1 11 
Stadt Chemnitz 1 144 
Amtsh. Plauen 1 21 

„ Zwickau 1 22 
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a Haupt: | Pers | Neben: Alle die hier genannten Gewerbeklaſſen und Gewerbearlen 

XXbı See⸗ und Küſtenſchiffahrt betriebe fonen betriebe ſind, wie es ſchon aus ihrer Vertheilung auf einzelne Bezirke 
Stadt Leipzig (vergl. S. 112). 1 3| ddes Landes hervorgeht, zumeiſt abhängig von lokalen und ſonſtigen 
, , beſonderen ſozialen Verhältniſſen. So wird der Landtransport 

XX ba enen dort beſonders zahlreiche Betriebe aufweiſen, wo er, wie in den 

Stadt Dresden 209 [1447 Großſtädten, einen hauptſächlichſten Stapelplatz und Knotenpunkt 
Amtsh. e nua n 5 6 der Verkehrsſtraßen hat, der Straßenbahnverkehr beſchränkt ſich 
G a euſtadt . . 96 3 j auch, beſonders was die durch ihn beſchäftigten Perſonen betrifft, 
. e e zumeiſt auf die Großſtädte, daneben in untergeordneter Weiſe 
eißen in ene e e 183 2 88 s auf einige Mittelſtädte Sachſens. Waſſertransport kann natur: 
Stadt 0 en ee 6 i gemäß nur in Gegenden blühen, welche flöß⸗ oder ſchiffbare 
adt Leipzig ee i Waſſerläufe enthalten; feine befondere Ausdehnung, die größte 
Amtsh Döbeln ee een e i 3 g Zahl der Betriebe und beſchäftigten Perſonen findet ſich natür⸗ 
785 e 5 A lich in den Verwaltungsbezirken längs der Elbe vor. Die Berufs- 
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arten XXd, Dienſtmänner, Fremdenführer und XXe Leihen- 


* um M 


A a u Ben Ze ee Ze : : i beftattung zeigten fih (mit Ausnahme von Kamenz bei XXe) in 
Bwidan . 0000. allen Bezirken; über ihre beſondere Organiſation und Betriebs- 
XXe Hafen: und Lootſendienſt weiſe iſt ſchon weiter vorn näher berichtet worden (vergl. S. 98). 
Amtsh. Dresden⸗ e eoa 1 1 | 
= Pima. .. E 4 4 
Tabelle 7. 


XXaı Poſthalterei und | XXas Frachtfuhrwerk! XX d Dienſtmanns⸗ | xx, Keicenbeftattung 


inſtitute ꝛc.; 


i i 3 
Verwaltungsbezirke Perſonenfuhrwerk Güterbeſtätter Fremdenführer einſchl. Todtengräber 
t⸗ eben⸗ Neben- | Haupt: z z z 
bebe Perſonen a ee Perſonen aE iinis Perſonen rare 911805 Perſonen 1 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 
Umtsh. Bautzen 28 44 | 3 75 136 31 28 28 8 30 30 | 17 
„ Kamenz 9 19 2 61 | 110 20 2 2 7 6 
z Löbau 13 25 1 60 104 22 10 12 4 31 31 12 
z Zittau 36 78 7 110 156 28 27 51 3 36 36 10 
Stadt Dresden 195 1001 i 122 846 9 277 537 33 39 129 6 
Amtsh. Dippoldiswalde 8 16 3 67 | 103 | 53 11 11 4 17 17 3 
z Dresden⸗Altſtadt 5 17 1 141 319 17 38 39 4 23 23 
Z Dresden⸗Neuſtadt 26 60 2 105 241 18 17 18 4 23 30 2 
z Freiberg 23 46 3 67 145 38 54 89 17 37 41 11 
„Großenhain 11 18 ; 23 35 12 25 25 18 15 15 5 
Z Meißen 18 58 3 84 205 21 49 50 13 28 28 13 
Z Pirna 65 164 | 11 109 310 34 65 75 36 34 58 11 
Stadt Leipzig. . | 357 | 850 1 | 140 | 847 a | 124 | 292 | 10 59 | 118 4 
Amtsh. Borna 13 19 2 82 110 28 30 31 12 19 19 5 
Döbeln 16 23 1 53 105 7 42 60 8 22 22 13 
Z Grimma 33 63 1 109 175 24 53 53 7 26 32 8 
z Leipig . - - 12 22 4 63 121 15 15 15 ; 22 22 1 
z Oſchatzz 10 17 3 34 55 13 23 26 12 17 17 5 
z Rochlitz 12 25 2 58 102 15 29 29 9 29 29 9 
Stadt Chemnitz 58 155 1 88 235 3 35 104 1 11 39 9 
Amtsh. Annaberg 15 25 4 89 141 19 39 39 6 30 30 5 
„Auerbach 4 11 1 63 142 8 11 11 2 12 12 1 
z Chemnitz 15 27 1 82 161 26 26 26 8 35 35 9 
z Flöha 9 20 2 53 102 17 35 35 9 19 19 3 
Z Glauchau 26 53 2 75 130 12 27 27 8 29 29 10 
= Marienberg 31 42 4 45 68 24 7 7 6 23 23 2 
Z Oelsnitz 6 10 1 26 54 5 19 19 5 10 10 4 
Z Plauen 25 68 2 61 141 3 50 51 4 25 28 4 
Schwarzenberg 8 19 1 109 180 42 16 16 9 26 26 7 
Zwickau 30 59 2 185 343 | 35 67 69 11 34 36 6 


ginigreich | 1117 | 3054 | 71 [2439 |5922 | 603 |1251 |1847 | 278 |761 |984 | 201 


Ge 


Auf Seite 104 des 1898 er Jahrgangs dieſer Zeitſchrift 
ſind die Verhältnißziffern zu finden, welche ſich ergeben, wenn 
man die Angehörigen des Verkehrsgewerbes in Beziehnng ſetzt zu 
allen Gewerbtreibenden jedes einzelnen Verwaltungsbezirks über⸗ 
haupt. Doch mögen dieſelben hier noch einmal Aufnahme finden. 

Auf je 1000 in den einzelnen Verwaltungsbezirken 
überhaupt Beſchäftigte entfielen auf die Gruppe XX 
Verkehrsgewerbe: 


Stadt Dresden 43,0; Pirna 37,3; Meißen 20,8; Stadt 
Leipzig 19,8; Oſchatz 16,4; Grimma 16,0; Dresden-Neuftadt 15,5; 
Dippoldiswalde 14,9; Großenhain 13,0; Dresden⸗Altſtadt 11,8; 
Borna 11,6; Freiberg 10,7; Leipzig 10,3; Stadt Chemnitz 9,9; 
Bautzen und Kamenz je 8,5; Zittau und Marienberg 8,2; Döbeln 
7,4; Flöha und Zwickau 6,9; Annaberg 6,8; Schwarzenberg 6,7; 
Rochlitz 6,2; Auerbach 6,0; Plauen 5,5; Oelsnitz 4,9; Löbau 4,8; 
Glauchau 4,7; Chemnitz 4,3. — Mittel 14,35. 

Dieſe Zahlen zeigen, daß an und für ſich das Verkehrs⸗ 
gewerbe, ſoweit es überhaupt bei der Gewerbezählung vom Jahre 
1895 erfaßt wurde, bezüglich ſeiner beſchäftigten Perſonen zu 
den minder bedeutſamen Gewerben Sachſens gehört. Nur noch 
Gruppe I Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, Gr. II Thierzucht und 
Fiſcherei, Gr. VII Chemiſche Induſtrie, Gr. VIII Forſtwirthſchaft⸗ 
liche Nebenprodukte, Fette, Oele ꝛc., Gr. X Papierinduſtrie, Gr. XI 
Lederinduſtrie, Gr. XVI Polygraphiſches Gewerbe, Gr. XVII 
Künſtleriſches Gewerbe, Gr. XX Verſicherungsgewerbe und Gr. XXI 
Beherbergung und Erquickung gehören zu gleicher Zeit zu den⸗ 
jenigen Gewerbezweigen Sachſens, bei denen in den einzelnen 
Bezirken die Beſchäftigten höchſtens 85 Promille, im Landesmittel 
aber höchſtens 44 Promille aller Gewerbetreibenden umfaſſen. 
Wiederum zeigt es ſich auch hier, daß einige ſonſt als hoch⸗ 
induſtriell bekannte Amtshauptmannſchaften, wie Chemnitz, Glauchau, 
Plauen ꝛc., unter den letzten in obiger Zuſammenſtellung rangiren, 
weil eben andere Induſtriezweige das gewerbliche Leben gänzlich 
beherrſchen und ſomit das Verkehrsgewerbe nur eine unter⸗ 
geordnete Rolle ſpielt. Auch die beiden Großſtädte, beſonders 
Leipzig, verdanken ihre Stellungen in obiger Reihe wohl haupt⸗ 
ſächlichſt dem hochentwickelten Straßenbahnverkehre, Dresden 
daneben auch der Dampfſchiffahrt. 

Was nun die einzelnen Klaſſen und die entſprechenden Verhältniß— 


zahlen unter je 1000 Gewerbetreibenden überhaupt betrifft, ſo fanden ſich 
die höchſten Ziffern vor: 


Klaſſe XX a: Stadt Dresden = 25,8; Stadt Leipzig = 16,9; Pirna = 13,8 ꝛc. 
=- XXb: Pirna = 19,9; Stadt Dresden = 11,7; Meißen = 77 ꝛc. 
e XXd: Stadt Dresden = 4,4; Freiberg = 3,0; Pirna = 2,2 ꝛc. 

= XXe: Pirna = 1,4; Freiberg = 1,3; Stadt Dresden = 1,1 ꝛc. 


Man ſieht, daß es faſt immer dieſelben Bezirke find, welche in jeder 
Klaſſe des Verkehrsweſens an erſter Stelle ſtehen; nur einmal waren 
Stadt Leipzig und Meißen vertreten, dagegen Pirna und Stadt Dresden 
viermal und Freiberg zweimal. 

Endlich ſei noch der größten Betriebe jedes Bezirks in nach— 
folgender Tabelle 8 gedacht. 

Die größten Betriebe jedes Verwaltungsbezirks (wobei man nicht 
überſehen möge, daß neben dem größten noch mehrere andere ebenfalls 
bedeutende Betriebe in dem betreffenden Bezirke vorhanden ſein können) 
gehören ſonach faſt ausſchließlich den Klaſſen XXa und XXb an. Es find 
auch nur diejenigen Betriebe aufgenommen worden, welche mehr als 
10 Perſonen beſchäftigten und aus der Tabelle 8 iſt erſichtlich, daß in 
14 Amtshauptmannſchaften keinerlei derartige Betriebe vorkamen. Nur 
einmal ift Gewerbeart XXaı und Gewerbeklaſſe XX d, dagegen achtmal 
XXas, fünfmal XXas und dreimal XXb2 vertreten. 


Klaſſe XXa. Landtransport. 

Zu der Klaſſe XX a des Verkehrsgewerbes gehören alle Betriebe, 
welche durch Wagen, Pferde oder ſonſtige Beförderungsmittel 
auf dem Lande im Gegenſatze zur Waſſerbeförderung unter⸗ 
nommen werden. 
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Tabelle 8. 


Beſondere Bezeichnung 


des Gewerbebetriebs 


[XXas] 16 [Zittau Frachtfuhrwerksbetrieb 
Stadt Dresden. XXa z 864 | Dresden Straßenbahnbetrieb 
Dresden: Altit.. [XX as] 17 [Plauen Lohnfuhrwerksbetrieb 
Dresden :Neuft. [X Xas| 13 | Serkowitz Fuhrwerksbetrieb 
Freiberg. Xast 24 | Freiberg Rollfuhrwerksbetrieb 
Großenhain. o 12 a Schiffahrtsbetrieb 
Xb 2 27 [Neuhirſchſtein z 
Meißen XXb Ii] 27 | Diera = 
Birna .IXXasjl 40 [Pirna Rollfuhrwerksbetrieb 
Stadt Leipzig .[XXa 2 639 | Leipzig Straßenbahnbetrieb 
Döbeln aef 11 | Döbeln z l 
i XXd | 11 Döbeln Dienſtmannsinſtitut 
Grimma. .IXXas| 12 | Wurzen Fuhrwerksbetrieb 
Stadt Chemnitz XX a2] 144 Chemnitz Straßenbahnbetrieb 
Chemnitz. XXas] 14 [Stollberg Frachtfuhrwerksbetrieb 
Glauchau .IXXas| 13 [Glauchau Speditiong-, Möbelgeich. 
Plauen. XX ail 20 | Syra Perſonenfuhrwerksbetr. 
Zwickau. .IXXasl 22 | Zwickau Straßenbahnbetrieb 


Die Gewerbezählung vom Jahre 1895 unterſchied hier 
drei Gewerbearten. Zunächſt iſt Gewerbeart XXaı Poſt⸗ 
halterei und Perſonenfuhrwerk zu nennen, zu welchem 
Gewerbezweige auch die Beförderung vermittelſt Reitens auf 
Pferden ꝛc. gehört. Es wurden hier 1117 Hauptbetriebe mit 
3054 Perſonen gezählt, was gegen die Ergebniſſe des Jahres 
1882 (1127 Hauptbetriebe mit 2920 Perſonen) eine weſentliche 
Vermehrung der Perſonen bedeutet. Da indeſſen in dieſen letzt⸗ 
genannten Ziffern für 1882 auch der Straßenbahnbetrieb in⸗ 
begriffen ift, der im Jahre 1895 als Gewerbeart Xa 2 be- 
ſonders vermerkt wurde, ſo kann ein Vergleich zwiſchen beiden 
Zählungsjahren erſt ſpäter angeſtellt werden (vergl. S. 112). 
Die Poſthaltereien Sachſens find faſt ausſchließlich Privat: 
unternehmungen von Fuhrwerksbeſitzern, die mit der Kaiſerlichen 
Poſtverwaltung gewiſſe Vereinbarungen eingegangen haben. Doch 
muß man hier wohl den Fuhrwerksbetrieb unterſcheiden, zu dem 
der Beſitzer nur Pferde und Kutſcher (Poſtillon), die Poſtver⸗ 
waltung aber das begleitende Perſonal und meiſtens auch, 
wenigſtens für den Ortsverkehr, die Wagen geſtellt hat, und 
diejenigen Poſtſuhrwerke, welche, meiſtens Perſonenbeförderung 
nach von der Eiſenbahn nicht berührten Ortſchaften vermittelnd, 
nur mit der Kaiſerlichen Poſtverwaltung durch Mitnahme der 
verſchiedenen Poſtſendungen (Briefe, Packete ꝛc.) und der Ver⸗ 
pflichtung pünktlicher Ablieferung in Verbindung ſtehen. In den 
zwei (ſeit 1897 drei) Oberpoſtdirektionen Sachſens, denen auch 
noch das Herzogthum Sachſen-Altenburg und einige kleinere 
Diſtrikte von Sachſen-Weimar zugerechnet werden, waren im 
Jahre 1884 * = 47 Poſthaltereien vorhanden, einſchließlich derer, 
welche von Vorſtänden von Poſtämtern verwaltet wurden; 1890 
betrug diefe Zahl = 52, 1895 = 60 und 1898 = 61. Es zeigt 
ſich demnach eine geringe Vermehrung der Poſthaltereien, die 
wohl mehr eine Folge der beträchtlichen Steigerung des Packet⸗ 
poſtverkehrs, als des Perſonenverkehrs iſt. Denn letzterer iſt in 
ſteter Abnahme begriffen, wie nachſtehende Ziffern veranſchau⸗ 
lichen. | 


* Vergl. Kalender und Statiſtiſches Jahrbuch für das Königreich 
Sachſen für 1874 ꝛc. und Statiſtik der Deutſchen Reichspoſt⸗ und Tele: 
graphenverwaltung für 1884 flg. 


—— 


Es wurden mit der Poſt Perſonen in den Bezirken Dresden, 
Leipzig bez. Themnitz befördert: 
1871 1882 1890 1895 1898 
504916 70848 44904 22833 15966 


Beſonders groß iſt die Abnahme im Laufe der ſiebziger Jahre, 
was wohl mit der Eröffnung zahlreicher neuer Eiſenbahnlinien 
in Verbindung ſteht. 

Unter den übrigen Perſonenfuhrwerksbetrieben nimmt 
das Fiaker⸗ und Droſchkenweſen der größeren Städte und 
der Betrieb einzelner Beſitzer, beſonders in verſchiedenen Sammel⸗ 
punkten des Fremdenverkehrs, eine große Rolle ein. Um nur 
mit einigen Ziffern die Bedeutung des Droſchkenweſens darzu- 
ſtellen, ſeien die nachfolgenden Zahlen für die drei Großſtädte 
hier eingefügt: 

Die Anzahl der Droſchken betrug (vergl. die Adreßbücher 
der betreffenden Städte und Jahre) in 


1871 | 1882 | 1890 | 1895 1899 
Dresden . 300 | 470 | 460 | 453 | 352 
Leipzig 413 483 450 492 422 
Chemnitz. 70 | 70 | 85 85 94 


Hierzu kamen noch in Dresden und Leipzig die erſt ſeit 
wenigen Jahren eingeführten ſogenannten Taxameter-Droſchken 
I. Klaſſe, von denen in Dresden 1895 = 71, 1899 = 150, 
in Leipzig 1899 = 100 in Betrieb waren. Einen beſonderen 
öffentlichen Fuhrwerksdienſt beſitzt außerdem Dresden noch in 
den Fiakern, zweiſpännigen Equipagen, von denen etwa 120 
vorhanden ſind. Die obigen Ziffern für die gewöhnlichen 
Droſchken (II. Klaſſe) zeigen für Dresden und Leipzig in den 
letzten Jahren eine Abnahme; der ſpäter näher zu betrachtende 
Straßenbahnbetrieb und die Einführung der Taxameter haben 
hier eine Verminderung verurſacht*; in Chemnitz dagegen nahm 
die Zahl dieſer öffentlichen Fuhrwerke ſtetig zu. — Auch in 
den größeren Mittelſtädten Sachſens hat fih mehr und mehr 
das Droſchkenweſen entwickelt; als ein Beiſpiel für die ungefähre 
Anzahl dieſer Fuhrwerke im Verhältniſſe zur Größe des Ortes 
fei Zwickau (1899 = etwa 55000 und 24 — 25 Droſchken) 
erwähnt. 

Zu der Gewerbeart XX a ı gehören ferner auch alle anderen Lohn- 
fuhrwerks⸗, Omnibus- und ſonſtige Betriebe für Perſonenbeförderung. 
Es wurden aber auch hier die Pferdeverleihinſtitute (Tatterſall) und 
ſonſtigen Reitinſtitute eingerechnet. Sie fanden ſich naturgemäß nur in 
größeren Gemeinden des Landes vor, beſonders in den Großſtädten. 
Hier zählte man 1895 für Dresden 5 Betriebe mit 32 Perſonen, für 
Leipzig 3 Betriebe mit 34 Perſonen, für Chemnitz 2 Betriebe mit 
22 Perſonen. . 

Ueber die Größenverhältniſſe und ſonſtigen Merkmale der Betriebe 
im allgemeinen ſoll weiter unten berichtet werden. 

Was nun die Vertheilung der 1117 Hauptbetriebe auf die einzelnen 
Verwaltungsbezirke betrifft, ſo nehmen nach Tabelle 7 die drei Groß— 
ſtädte allein 610 Betriebe mit 2006 Perſonen in Anſpruch, ſo daß für 
das übrige Land noch 507 Hauptbetriebe mit 1048 Perſonen verblieben. 
Hier zeichnet fih im Verhältuiſſe zu Größe und Einwohnerzahl die Amts— 
hauptmannſchaft Pirna durch eine große Anzahl Betriebe aus (65 mit 
164 Perſonen), auch Zittau (36: 78), Grimma (33:63) und Marien: 
berg (31: 42) zeigen im Verhältniß viel Perſonenfuhrwerksbetriebe. Sehr 
gering war im allgemeinen dieſe Gewerbeart in den ſonſt ſtark be— 
völkerten Amtshauptmannſchaften Dresden-Altſtadt, Auerbach und Oelsnitz 
vertreten. Auch die größten Betriebe fanden ſich naturgemäß in den 
Großſtädten vor. Im Ganzen zählte man nur 3 Großbetriebe von über 
50 Perſonen; dies waren die Poſthalterei zu Leipzig mit 199, die Poft- 
halterei zu Dresden mit 100 und ein Fuhrgeſchäft in Dresden mit 
57 Perſonen: daneben fanden ſich noch 8 Betriebe mit 21—50 Perſonen 
vor, davon 4 in Stadt Dresden mit 103 Perſonen, 2 in Stadt Leipzig 


* Hierbei darf man fih nicht durch die weſentlich höhere Num- 
merirung der Droſchken irreführen laſſen; ſie ſtammt aus früherer Zeit, 
während zahlreiche Nummern jetzt nicht mehr im Verkehre find. 
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(91), und außerdem die Poſthaltereien der Städte Chemnitz (32) und 
Pirna (37). 

Eine weitere zur Klaſſe XXa (Landtransport) gehörige 
Gewerbeart ift XXa2 Straßenbahnbetriebe. Im allgemeinen 
waren dieſelben, wie auch aus den S. 108 enthaltenen Ziffern 
hervorgeht, in Sachſen nur in wenigen Gemeinden vertreten. 
Doch fanden bei den 8 gezählten Betrieben insgeſammt 2175 
Perſonen Beſchäftigung. Vergleicht man dieſes Ergebniß der 
1895er Gewerbezählung mit demjenigen von 1882, ſo kann 
man ſagen, daß, einſchließlich der in Gewerbeart XXa 1 ge⸗ 
zählten Betriebe ꝛc. ein ſehr bemerkenswerther Aufſchwung in 
dem Perſonenbeförderungsgewerbe eingetreten iſt. Nicht daß ſich 
die Zahl der Hauptbetriebe jener beiden Gewerbearten XXa 1 und 
Xa 2 (1127 im Jahre 1882, 1125 im Jahre 1895) ver- 
mehrt hätte, aber die Zahl der beſchäftigten Perſonen ſtieg von 
2920 auf 5229 oder um etwa 80 Prozent. Hierbei waren die 
Straßenbahnen ganz beſonders betheiligt. Zieht man die Größen⸗ 
verhältniſſe der Betriebe in Betracht, ſo ſtellen ſich folgende 
Ziffern heraus: 

Betriebsgrößenklaſſen 


Allein⸗ 1—10 11—50 51 — 200 über 200 
betriebe] Betr. | Perf. || Betr. | Peri. Betr. | Perf. Betr. | Ber]. 
1882 588 |519 1469, 15 221 4 |376| 1 | 247 
1895 506 [585 1704 27 545 4 500 3 |1974 


Man ſieht hieraus, daß ganz beſonders die Größenklaſſe 
von mehr als 200 Perſonen zu der oben erwähnten Vermehrung 
beigetragen hat, in welcher lediglich die Straßenbahnbetriebe in 
Betracht kommen. Die Betriebsweiſe derſelben hat im Laufe 
der letzten fünf Jahre eine weſentliche Umgeſtaltung dadurch er⸗ 
fahren, daß mehr und mehr die Beſpannung mit Pferden dem 
elektriſchen Betriebe Platz gemacht hat. Mit Ausnahme der 
Bahnen in Döbeln und Rieſa, ſowie von einigen Linien der 
beiden in Dresden befindlichen Straßenbahngeſellſchaften werden 
die Straßenbahnen neuerdings elektriſch betrieben. Während 
aber die in den Städten Zwickau, Plauen, Döbeln und Rieſa 
befindlichen Betriebe nur insgeſammt 57 beſchäftigte Perſonen 
umfaßten (vergl. auch S. 108), fanden ſich bei der Straßenbahn 
in Chemnitz 144 Perſonen vor. Viel bedeutender noch war der 
Umfang der Betriebe in den Großſtädten Leipzig und Dresden. 
Hier zählte man 1895 nach den Ergebniſſen der Gewerbezählung 
bei der damals noch allein beſtehenden „Leipziger Pferde⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktiengeſellſchaft“ zu Leipzig 639 Angeſtellte, bei den beiden 
Betrieben in Dresden, der „Dresdner Straßenbahn“ und der 
„Deutſchen Straßenbahngeſellſchaft“ 864 bez. 471 Beſchäftigte. 
Um den Aufſchwung zu kennzeichnen, den das Straßenbahn⸗ 
weſen gerade in dieſen beiden Großſtädten genommen hat, 
möge es an dieſer Stelle vergönnt ſein, noch einige Ziffern 
über Betriebslänge und Anzahl der beförderten Perſonen ein⸗ 
zufügen. | 

Die erſte Straßenbahn wurde im Jahre 1872 in Leipzig 
eingerichtet; ihr folgte ebenfalls im Jahre 1872 ein Straßen⸗ 
bahnbetrieb in Dresden, 1880 in Chemnitz, 1889 in Rieſa und 
1892 in Döbeln, während Plauen und Zwickau erſt im Jahre 
1894 mit Straßenbahn verſehen wurden. Bis zum Jahre 1890 
beſtand nur eine Geſellſchaft in Dresden und Leipzig, 1890 
aber wurde in Dresden eine neue Aktiengeſellſchaft gegründet, 
welche zahlreiche neue Linien baute, ebenſo entſtand 1896 in 
Leipzig ein zweites Unternehmen. Nachſtehende Ziffern ver⸗ 
anſchaulichen die Entwickelung des Straßenbahnbetriebes beider 
Großſtädte (vergl. die Verwaltungsberichte von Dresden und 
Leipzig und Statiſtiſche Mittheilungen verſchiedener in Frage 
kommender Jahre, ſowie die Verwaltungsberichte der betreffenden 


Geſellſchaften). 
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Betriebslänge Beförderte 


km Perſonen 

. (1876 10,080 1.473023 
1884 42,450 8.546221 

Dresden 1895 70,566 35.608725 
1897 74,800 51.128910 

1873 18,197 1.627328 

25737 11884 29,932 7.498760 
Leipzig 11895 46,588 21.242891 
1897 95,756 48.377515 


Hinſichtlich der Betriebslänge kann ein Vergleich beider 
Großſtädte in den letztgenannten Jahren nicht angeſtellt werden, 
da die Berechnungsweiſe eine verſchiedene war; jedenfalls find 
aber die Betriebslängen der 1896 entſtandenen „Elektriſchen 
Straßenbahn“ zu Leipzig ſehr hohe, weil dieſelbe meiſt weiter 
gelegene Vororte mit der Stadt verbindet. Nimmt man an, 
daß die Bevölkerung der beiden Städte Dresden und Leipzig 
ſeit Mitte der 70er Jahre um 95 Prozent bez. 139 Prozent 
gewachſen ift, während der Verkehr auf den Straßenbahnen um 
mehr als das Dreißigfache ſtieg, ſo kann man ermeſſen, welchen 
Aufſchwung das Straßenbahnweſen genommen hat. Ganz be⸗ 
ſonders ſind es die letzten Jahre nach der Gewerbezählung 
geweſen, welche die bedeutende Vermehrung des Betriebs gebracht 
haben, was auch daraus hervorgeht, daß beiſpielsweiſe Ende des 
Jahres 1898 bei beiden Dresdner Geſellſchaſten insgeſammt 
1845 Perſonen angeſtellt waren (gegen 1273 am Ende 1895). 
Neuerdings beginnt man auch, weiter gelegene Vororte durch 
elektriſchen Straßenbahnbetrieb mit der Großſtadt zu verbinden, 
ja ſogar in Konkurrenz mit der Eiſenbahn zu treten bez. ſie 
von einem Theile des allzugroßen Vorortsverkehrs zu entlaſten 
(Linie Dresden⸗Mickten⸗Kötzſchenbroda). Auch ſeien an dieſer 
Stelle noch die elektriſche Bahn zwiſchen Schandau und dem 
ſog. Lichtenhainer Waſſerfall, ſowie die Drahtſeilbahn Loſchwitz⸗ 
Weißer Hirſch erwähnt. 

Die dritte Gewerbeart der Klaſſe XXa umſaßt den Fracht⸗ 
fuhrwerksverkehr und die Güterbeſtätter. 

Im Jahre 1895 zählte man von dieſer Gewerbeart XXa3 
2439 Hauptbetriebe mit durchſchnittlich 5922 beſchäftigten Perſonen. 
Gegen die Ergebniſſe des Jahres 1882 (2093 Betriebe mit 3797 Ber: 
ſonen) zeigt ſich ſonach eine weſentliche Vermehrung und Ver⸗ 
größerung der Betriebe, was auch aus dem häufigeren Vor⸗ 
kommen umfangreicherer Betriebsſtätten erſichtlich iſt. Im 
Jahre 1882 zählte man 1103 Alleinbetriebe gegen 997 im 
Jahre 1895, ferner 990 Betriebe mit bis zu 50 Beſchäftigten 
gegen 1439; dagegen fanden ſich 1882 gar keine Großbetriebe 
(über 50 Perſonen) vor, während man 1895 deren drei mit 
189 Beſchäſtigten zählte. Dieſen Aufſchwung verdankt das 
Frachtfuhrweſen zumeiſt der Vergrößerung einzelner beſonderer 
Unterarten der Güterbeſtattung, fo z. B. dem Möbeltransport⸗ 
verkehre, der mehr und mehr ſich organiſirt hat und 
jetzt gewiſſermaßen zu einem internationalen Verkehrsinſtilute 
geworden iſt. Die ſogenannten „Wagen ohne Umladung“ 
einzelner großer Geſellſchaften und Unternehmungen in den 
größeren Städten des Landes gehen jetzt durch ganz Deutſch⸗ 
land, ja auch in benachbarte andere Staaten und mit dieſem 
internationalen Verkehr iſt naturgemäß die Größe der Betriebe 
und die Zahl des nothwendigen Perſonals gewachſen. 

Hierzu geſellt ſich der größere und mit dem Aufſchwunge 
anderer Gewerbegruppen Hand in Hand gehende Bedarf an 
Roll⸗, Fracht⸗, Stein⸗, Kohlen⸗, Sand: ꝛc. Fuhrwerken aller 
Art, wobei man auch nicht die Bierwagen vergeſſen möchte, 
welche jetzt die Straßen der großen Städte durchkreuzen und von 
ihnen auch weit hinaus in die näher gelegenen Vororte geſandt 
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werden. Endlich möchte noch der in den letzten 10 Jahren in 
mehreren größeren Städten eingerichteten Privatpoſt⸗ und Ver⸗ 
kehrsanſtalten für Beförderung von Briefen, Druckſchriften ꝛc. gedacht 
werden. — 

Andrerſeits hat ja freilich auch der Frachtfuhrwerksverkehr 
viel Einbuße erlitten, theils durch die Ausbreitung des Eiſen⸗ 
bahnnetzes, theils durch die Vergrößerung des Waſſerverkehrs, 
und mancher Betrieb der Gewerbeart XXas, wie auch anderer 
in ihrer Exiſtenzmöglichkeit davon abhängender Gewerbezweige 
(Beherbergung, Gaſtwirthſchaft in kleineren Orten an der Land⸗ 
ſtraße, Grobſchmiede, Wagenbauer ꝛc.) ſind eingegangen oder 
wenigſtens ihres Blühens beraubt worden. 


Natürlich weiſen auch hier die Großſtädte die größten Betriebe der 
Gewerbeart XXas auf; im Mittel kamen auf je einen Betrieb in 
Dresden 7, in Leipzig 6, in Chemnitz 2— 3 Perſonen, während das 
Landesmittel ebenfalls 2— 3 Beſchäftigte war. Verhältnißmäßig viel 
Betriebe zeigten die Amtshauptmannſchaften Zittau (110), Dresden: 
Altſtadt (141), Dresden-Neuſtadt (105), Pirna (109), Grimma (109), 
Schwarzenberg (109) und Zwickau (185), wenige Betriebe dagegen 
Großenhain (23), Oſchatz (34) und Oelsnitz (26). Großbetriebe fanden 
ſich nur, wie ſchon erwähnt, drei vor und zwar in der Stadt Dresden 
1 Betrieb mit 69 Perſonen (Privatverkehrsanſtalt Hanſa) und 1 Betrieb 
mit 65 Perſonen (Speditions- und Rollfuhrwerksgeſchäft), ſowie in 
Stadt Leipzig 1 Betrieb mit 55 Perſonen, (Privatverkehrsanſtalt). 
Außerdem zahlte man noch 6 Betriebe mit 179 Perſonen in der Stadt 
Dresden, 6 Betriebe mit 164 Perſonen in Leipzig, 1 Betrieb mit 
40 Perſonen in Pirna und 1 Betrieb mit 24 Perſonen in Freiberg, 
welche, zumeiſt Speditionsgeſchäfte ꝛc., ein Perſonal von 21 50 Perſonen 
umfaßten. N 

In der Gewerbeklaſſe XXa fanden ſich, zum größten Theile in Ge⸗ 
werbeart XXas, 158 Saiſonbetriebe mit 421 Perſonen vor, welche 
hauptſächlich in der wärmeren Jahreszeit thätig waren. Außerdem 
zählte man 674 Nebenbetriebe, davon 71 in Gewerbeart XX a1 und 
603 in Gewerbeart XXas. Hier hat man es mit Fuhrwerksunter⸗ 
nehmungen zu thun, die vielfach von Gaſtwirthen, Vermiethern von 
Sommerwohnungen zc. betrieben wurden, daneben aber darf man nicht 
überſehen, daß viele Perſonenfuhrwerksbeſitzer auch Güterbeſtattung vor— 
nehmen und daß mancher Frachtfuhrwerksunternehmer, vorzüglich an 


Gonn: und Feiertagen, feine Pferde zu Perſonenlohnfuhren ver: 
wendet, beide alſo einen Nebenbetrieb der verwandten Gewerbeart 
unterhalten. 


Klaſſe XXb. Waſſertrans port. 


Von den zwei Gewerbearten, welche bei der Zählung vom 
Jahr 1895 in dieſer Klaſſe unterſchieden wurden, hat die erſte, 
XXbi See⸗ und Küſtenſchiffahrt, für Sachſen keinerlei 
Bedeutung. Nur ein mittelbar mit dieſem Gewerbezweige 
zuſammenhängender Betrieb mit drei beſchäftigten Perſonen, eine 
Generalagentur der Niederländiſch⸗Amerikaniſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft zu Leipzig, hat ſich vorgefunden. 

Weit wichtiger ift die Gewerbeart XXb2 Binnenſchiff⸗ 
fahrt für das Königreich Sachſen, da, neben kleineren Waſſer⸗ 
läufen, die Elbe Sachſen durchſtrömt und von Eintritt bis 
Austritt ſchiffbar iſt. 


Im Jahre 1895 zählte man hier 308 Hauptbetriebe mit 
2549 Perſonen gegen 257 Betriebe mit 2893 Perſonen im 
Jahre 1882. Hiernach iſt ſcheinbar trotz der Vermehrung der 
Betriebe ein Rückgang dieſes Gewerbezweiges eingetreten, indeſſen 
iſt dies in Wahrheit nur inſofern der Fall, als die mehr und 
mehr ſich verbreitende Anwendung mechaniſcher Kräfte und Motoren 
eine Verminderung des Perſonals verurſachte. Beſonders aber 
wurde eine Reduzirung der Zahl der bei der Binnenſchiffahrt 
in Sachſen beſchäftigten Perſonen dadurch herbeigeführt, daß eine 
der größeren Aktiengeſellſchaften für Schleppdampfſchiffahrt ihren 
Hauptſitz nach Oeſterreich verlegte und hierdurch die bei derſelben 
Angeſtellten nicht mehr der deutſchen Berufs- und Gewerbe⸗ 
zählung unterlagen. Man zählte im Jahre 1882 drei Groß⸗ 
betriebe mit mehr als 200 Perſonen und 1828 Beſchäftigten, 
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1895 ebenfalls drei derartige Betriebe aber mit nur 1273 An⸗ 
geſtellten. 

Die Binnenſchiffahrt konzentrirt ſich naturgemäß auf das 
Elbgebiet und nur wenige Betriebe fanden ſich in Sachſen vor, 
welche nicht den Elbſtrom als Beförderungsweg benutzten. Hier 
kommen auch nur die Mulde nach der Vereinigung beider Fluß— 
quellen (Freiberger und Zwickauer Mulde), ſowie die Weiße Elſter 
in ihrem Laufe durch den nordweſtlichen Theil Sachſens in 
Frage. Man zählte in den von der Elbe nicht berührten Ber- 
waltungsbezirken insgeſammt 8 Hauptbetriebe mit 11 Perſonen 
(ferner 4 Nebenbetriebe) im Jahre 1882, welche Ziffern ſich 
1895 auf 8 Hauptbetriebe, 6 Nebenbetriebe und 10 Perſonen 
ſtellten. Unter den Verwaltungsbezirken, welche den Elbverkehr 
hatten, zeichneten ſich die Stadt Dresden (29 Betriebe mit 
1447 Perſonen), ſowie die Amtshauptmannſchaften Großenhain 
(26: 107), Meißen (30: 200) und Pirna (183: 688) durch eine 
größere Anzahl Betriebe und beſchäftigte Perſonen aus, während 
in den Amts hauptmannſchaften Dresden-Altſtadt und -Neu- 
ſtadt, ſowie Oſchatz außerdem ſich noch 32 Betriebe mit 97 Per: 
ſonen vorfanden. 

Die Stadt Dresden beſonders iſt der Sitz einiger größerer 
Aktiengeſellſchaften, welche vermittelſt Dampfer den Perſonen— 
verkehr innerhalb der ſächſiſchen Elbſtationen (auch bis nach 
Leitmeritz in Böhmen und Mühlberg in Preußen) vermitteln 
oder Schleppfahrten zum Zwecke der Güterbeförderung unter— 
nehmen. Der größte derartige Betrieb, die Elbſchiffahrts-Geſell⸗ 
ſchaft „Kette“ in Dresden, hatte 1895 ein Perſonal von 
600 Perſonen, die „Sächſiſch⸗Böhmiſche Dampfſchiffahrts-Geſell⸗ 
ſchaft“ dagegen 362 Perſonen und die „Dampfſchleppſchiffahrts— 
Geſellſchaft vereinigter Elbe- und Saaleſchiffer“ 311 Perſonen. 
Als Großbetrieb tritt noch die „Oeſterreichiſche Nordweſt-Dampf— 
ſchiffahrts-Geſellſchaft“ hinzu, welche 86 Perſonen beſchäftigte, 
ihren Hauptſitz aber nach Wien verlegt hat. Andere Groß: 
betriebe finden ſich nicht in Sachſen vor und neben einigen 
kleineren Dampferbetrieben (Fähren, Schraubendampfern ꝛc.) hat 
man es ſonſt meiſt mit Segelſchiffen (Elbzillen) zu thun, welche 
ſtromaufwärts geſchleppt werden. Gänzlich eingegangen iſt der 
Schleppdienſt vermittelſt menſchlicher (Bomätſcher) und thieriſcher 
Kräfte, ſowie die Beförderung beladener Kähne ſtromaufwärts 
vermittelſt Segelkraft. 

Doch möge es hier an dieſer Stelle vergönnt ſein, mit 
einigen Worten und Ziffern der Entwickelung der Elbſchiffahrt 
zu gedenken und den ſchon in der Einleitung (vergl. S. 98) 
hierüber erſtatteten Bericht zu ergänzen. 


Der Perſonenverkehr hat ſeinen Zentralpunkt in Dresden und 
wird ſeit Jahren, abgeſehen einiger Betriebe, welche nur Fährdienſt von 
einem Ufer zum anderen beſorgen, von der „Sächſiſch-Böhmiſchen 
Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft“ ausgeübt. Nachſtehende Ziffern veran- 
ſchaulichen den Aufſchwung, den dieſe Geſellſchaft und der Perſonenverkehr 
im Laufe der letzten 60 Jahre genommen hat.“ 


Jahr Beförderte Perſonen Jahr Beförderte Perſonen 

1889 83441 1880/81 2.021265 

1850 165000 1890/91 2.362584 
1860/61 761108 1895,96 3.173626 
1870/71 1.089518 | 1898/99 3.630351 


Man ſieht, wie anſehnlich die Frequenz geftiegen iſt. Freilich be- 
trifft dieſer Verkehr zum größten Theile nur gewiſſe Fahrſtrecken, vor 
allen den Trakt zwiſchen Dresden ⸗ Fran: elbauf⸗ und Dresden : ⸗Meißen 
elbabwärts, ferner auch in ſekundärer Weiſe die Stationen, welche als 
Heuptansgangspuntt für die Beſucher der Sächſiſchen Schweiz bekannt 

nd. Um nur zwei Jahre herauszugreifen und hierdurch den Antheil 


* Vergl. die Verwaltungsberichte der „Sächſiſch⸗Böhmiſchen Dampf⸗ 
ſchiffahrts⸗Geſellſchaft“, 1866 flg. i 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 
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dieſer Strecken am geſammten Verkehre zu kennzeichnen, ſeien nachſtehende 
Ziffern eingeſtellt: 


1880, 81 


Verkehrsſtrecken 1890,91 
Dresden⸗Loſchwitz⸗Blaſewitz ; und | 511990 | 595552 
Dresden- Wachwitz-Pillnitz-Pirna . 537688 515098 
Dresden-Wehlen-Königſtein. . on 34824 35645 
Dresden⸗Schandau⸗ erruskrerſhen. rück 16164 16481 
Dresden-Meißen 204383 225697 


Es zeigt ſich ſonach, daß von den 1.931487 Perſonen, welche im 
Jahre 1890,91 auf dem Oberlaufe der Elbe verkehrten, 1.162776 allein 
von Dresden aus nach den obengenannten Stationen hin- und zurück— 
fuhren und daß zwiſchen Dresden-Meißen von 431097 Perſonen überhaupt, 
die abwärts Dresden ein Dampfſchiff benutzten, 225697 von Dresden aus 
verkehrten. Der ſächſiſche Elb-Perſonenverkehr iſt natürlich ſehr von den 
Waſſer- und Witterungsverhältniſſen abhängig, und es hat mehrere Jahre 

egeben, wie z. B. 1887/88, 1892/93, 1893 94 ıc., wo die Zahl der 
Perſonen und infolgedeſſen auch die Betriebseinnahmen gegen das be— 
treffende Vorjahr zurückgegangen waren. Freilich wirkten hier auch 
andere Urſachen mit, ſo beſonders die Neuanlagen von Straßenbahnen 
nach den Vororten Dresdens, der Bau einer Elbbrücke zwiſchen Loſch— 
witz-Blaſewitz, wodurch die Bewohner des rechtsſeitigen Ufers auch eine 
Straßenbahnverbindung mit Dresden erhielten, ferner gewiſſe Heit- 
ereigniſſe, Abſtellung von Feſtlichkeiten, welche den Perſonenverkehr der 
Dampfſchiffe ſonſt weſentlich hoben (jo z. B. der Lorenzlirchner Jahr- 
markt im Jahre 1892 wegen Choleragefahr) ꝛe. Andererſeits hat der 
Elbverkehr ſehr gewonnen durch die Aufnahme deſſelben in den von der 
Staatseiſenbahn eingeführten Rundreiſeverkehr, durch größere Schiffe 
und auch durch die Einführung beſonderer, an ſchönen Tagen ſtark— 
frequentirter Fahrten. So verkehrt im Sommer täglich wijden 
Pillnitz bezw. Heidenau und Dresden ein Konzertſchiff, welches die Au— 
nehmlichkeiten der Waſſerfahrt mit dem Geuuſſe guter Konzertmuſik 
vereinigt. 

Auch über den Güterverkehr einige Worte. Schon in der Ein— 
leitung iſt der Eutwickelung des Elb⸗ Güterverkehrs gedacht worden, es 
erübrigt nur noch, einige ſtatiſtiſche Daten hier einzuſtellen. Dieſelben 
ſind den „Mittheilungen über die derzeitige und angeſtrebte Schiffbarkeit 
der Hauptſtröme und ihrer Nebenflüſſe“, 5. Heft „Die Schiffbarkeit der 
Elbe in Sachſen“ von Oberbaurath Weber in Dresden (Verbandsſchrift 
des Deutſch-Oeſterreich-Ungariſchen Verbands für Binnenſchiffahrt) ent- 
nommen. 


1. Zahl und Größe der Schiffe. 


Segel⸗ > Ge- | Tragfähigkeit | Mitt- 
ſchiffe Dampſſchiffe ſammt⸗ der ere 
Mi — zahl e 
aller 19: 
Jahr ab: Schlepp Schiffe keit 
böl. | eijer. 115 und | Ketten-| für Segel. Dampf.] eines 
n ae un Fracht! dampfer Güter⸗ ſchiſſe ſchiffe Segel⸗ 
| dampfer | es verkehr ſchiffs 
1. 2. | 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9 10. | 
1882 | 250 250 | 11524 46,1 
1846 | 310 3 . | 810 | 18058 | 131| 58, 
1856 |404| . 10 : ; 404 24407 | 590 60,4 
1873 | 393 41 20 7 13 417 62938 , 2178 | 158,7 
1880 | 386 | 17 23 12 13 428 81988 2993 | 203,4 
1890 | 449 | 114] 37 23 8 594 154788 5602| 274,9 
1895 | 405 | 115 | 59 23 14 657 145282 | 6559 | 279,4 


2. Durchgangsverkehr. 


Schandau Rieſa 

Jahr |, Geſammte | _ Gejammte 

urchgegangen durchgegangen ) 

dungsmenge d 
Edite Flöße | Ra ung 9 Schiffe Flöße La ungsmenge 
1. 2. 3. 4. 5. [e | 
1855| 6883 1171 301025 3 
1865| 5218 1643 401087 nicht gezählt 
1875 7764 | 1992 773344 5464 | 227 ' 635795 
1885 | 18033 1647 | 1843349 14268 | 263 1827070 
1895 | 19298 | 2789851 17037 | 266 Ä 2859040 
15 


3. Ortsverkehr. 


Angekommene und 
abgegangene Geſammtladun gsmenge 
A 61 en in Tonnen 
Jahr Schiffe , Flöße Schiffe | Flöße 
Schandau Dresden Schandau Dresden Rieſa 
1. 2. 83. 4. 5. 6. 7. 8. 
1885 1013 410 i 13765 | 277 | 67603 479272 256159 
1890| 5051 533 14203 | 382 99873 623259 371254 
1895 | 4667 | 483 a 32237 | 231 88078 588566 439211 
1896] 6224 | 501 37973 | 337 | 96646 913059 567899 


Aus dieſen kleinen Tabellen läßt ſich ohne weiteres der große Muf- 
ſchwung erkennen, den der Güterverkehr auf der Elbe ſeit etwa 60 Jahren 
genommen hat. Allerdings iſt die Vermehrung der Schiffe keine allzu 
bedeutende, indeſſen ſtieg die Tragfähigkeit derſelben um etwa das ſechs— 
fache. Auch hat ſich von Jahr zu Jahr die Zahl der eiſernen Segel— 
ſchiffe vermehrt. Was die Tragfähigkeit und Größenverhältniſſe der 
Segelſchiffe betrifft, ſo möge hier erwähnt werden, daß von den im 
Jahre 1832 in Sachſen regiſtrirten 250 Schiffen das größte 30,3 m 
lang und 4,89 m breit war und vollbeladen 106 Tonnen zu tragen ver- 
mochte; dagegen befand ſich unter den 520 Segelſchiffen im Jahre 1895 
eins, welches 77 m Länge und 11,86 m Breite hatte und im Stande war, 
918 Tonnen zu befördern. 

Der Durchgangs- und Ortsverkehr iſt ebenfalls bedeutend geſtiegen, 
der erſtere wuchs in den Orten Schandau um das neunfache in 40 Jahren, 
in Rieſa um das vierfache in 20 Jahren (Ladungsmenge), der letztere 
ſchwankte allerdings im Laufe des letzten Jahrzehnts vor dem Gewerbe— 
zählungsjahre 1895, indeſſen iſt er doch in allen drei obengenannten 
Gemeinden Schandau, Dresden und Rieſa um etwa das anderthalbfache 
bis doppelte geſtiegen. 

Auch die Zahl der Dampfſchleppſchiffe iſt gewachſen und ihre Trag— 
fähigkeit hat ſich weſentlich erhöht. Sie ſtieg, einſchließlich derjenigen der 
Perſonen- und Fährdampfer, welche deshalb auch in obige kleine Zu— 
ſammenſtellung mit aufgenommen werden mußten, innerhalb von 50 
Jahren um das Fünfzigfache. 


Klaſſe XXe. Hafen- und Lootſendienſt, Schleuſen— 
und Kanalwacht. 
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Leipzig und Stadt Chemnitz etwa 2—3 Perſonen auf je einen Be: 
trieb zählte. 

Betriebe mit mehr als 20 Perſonen fanden ſich vor in: Stadt 
Dresden (1:36, Genoſſenſchaft der Raths-Chaiſenträger; 1:23, Genoſſen⸗ 
ſchaft der „rothen“ Dienſtmänner; 1: 138, Genoſſenſchaſt der „grün-weißen“ 
Dienſtmänner; 1:35, Chaiſenträger und Möbeltransport), Stadt Leipzig 
(1: 149, Leipziger Dienſtmannsinſtitut), Stadt Chemnitz (1: 23, Dienſt⸗ 
mannsinſtitut; 1:36, Dienſtmannsinſtitut „Expreß“), Stadt Freiberg 
(1:22, „grünes“ Dienſtmannsinſtitut). Die kleineren Betriebe waren 
vielfach als Fenſterreinigungsanſtalt, Reiſebüreau, und, was die Ge- 
meinden der vielbeſuchten Gebirgsgegenden betrifft (vorzugsweiſe Amtsh. 
Pirna) als Fremdenführer ꝛc. gekennzeichnet. Es iſt aber auch nicht ohne 
Intereſſe zu beobachten, daß das Dienſtmanns- und Fremdenführer— 
gewerbe keinen beſonderen Aufſchwung in den Großſtädten zeigt, vielmehr 
daß die Vermehrung der Perſonen ſeit 1882 ſich relativ mehr den übrigen 
Gemeinden des Landes zugewendet hat. Allerdings zeigten vier Amts— 
hauptmannſchaften (Kamenz, Löbau, Dresden-Neuſtadt und Marienberg) 
eine Verminderung an Dienſtmännern ꝛc. (1882 zuſammen 49 Perſonen, 
1895 = 39 Perſonen), dafür aber fanden ſich etwa viermal ſoviel Be: 
ſchäftigte der Klaſſe XXd vor in den Amtsh. Bautzen (7: 28) und 
Glauchau (7:27), und ſechsmal mehr in der Amtsh. Dresden-Altſtadt 
(6:39). Die Stadt Dresden hatte 1882 = 595 Beſchäftigte, 1895 da- 
gegen nur 537; man darf wohl den Grund dieſer Verminderung in dem 
Aufſchwunge ſuchen, den das Telephonweſen, der Straßenbahnverkehr und 
die Privatpoſtanſtalten genommen haben, nicht zum geringſten aber auch 
in der mehr und mehr ſich geltend machenden Sitte, daß die Inhaber 
größerer Geſchäfte eigenen Botendienſt für ihre Kunden unterhalten, der 
die Inanſpruchnahme von Dienſtmännern zc. erſpart. Die Stadt Dresden 
zeigte ſomit eine Verminderung von 9,9 Prozent; ihr gegenüber ſteht 
eine Erhöhung der in Klaſſe XX d Beſchäftigten in der Stadt Leipzig 
= 58,7 Prozent und Stadt Chemnitz = 16,9 Prozent. Dafür aber 
zeigten die einzelnen Kreishauptmannſchaften (ohne die genannten drei 
Großſtädte) nachſtehende relative Vermehrungsziffern. Bautzen = 47,6 Pro⸗ 
zent; Dresden = 41,5 Prozent; Leipzig = 67,2 Prozent; Zwickau 
= 73, Prozent; es entfielen gegenüber den 27,5 Prozent, um welche 
Ziffer ſich das Dienſtmanns- ꝛc. Perſonal im Lande vermehrte, nur 
7,5 Prozent auf die drei Großſtädte, dagegen 57,8 Prozent auf die übrigen 
Gemeinden Sachſens. 


Klaſſe XXe. Leichenbeſtattung einſchl. Todtengräber. 
In dieſer Klaſſe überwogen die Alleinbetriebe: unter 761 im 


Nur der Vollſtändigkeit halber ſei auch dieſer für Sachſen gänzlich Jahre 1895 gezählten Hauptbetrieben zählte man 730 Allein⸗ 


bedentungsloſen Klaſſe gedacht. Nur fünf Alleinbetriebe fanden ſich 
hier bei der Gewerbezählung vom Jahre 1895 vor, gegen drei Allein— 
betriebe im Jahre 1882. Von den genannten fünf waren vier in der 
Amtshauptmannſchaft Pirna und einer in der Stadt Dresden zu finden. 


Klaſſe XXd. Dienſtmannsinſtitute, Fremden führer zx. 


Die Zahl der in dieſer nur eine Gewerbeart umfaſſenden 
Klaſſe vorhandenen Betriebe war 1895 insgeſammt 1251 Haupt: 
betriebe nebſt 278 Nebenbetrieben und 1847 Perſonen. Den 
allergrößten Theil der Hauptbetriebe umfaßten die Alleinbetriebe 
(1212), wie auch faſt ſämmtliche Nebenbetriebe nur von einer 
Perſon ohne Zuhülfenahme von Motoren ꝛc. ausgeübt wurden. 
Nur ſechs größere Unternehmungen von 21 — 50 Perſonen und 
außerdem zwei anſehnliche Großbetriebe wurden gefunden, in 
welchen zuſammen 462 Perſonen thätig waren. Nach Tabelle 6 
(vergl. S. 108) waren in der Gewerbeklaſſe XXd 32 Betriebe 
mit 417 Perſonen, welchen eine einzelne Perſon vorſtand, ferner 
1 Betrieb (2 Perſonen) von mehreren Geſellſchaftern, 3 Betriebe 
(197) einer eingetragenen Genoſſenſchaft, 1 Betrieb (35) einer 
andern wirthſchaftlichen Korporation und 1 Betrieb (7) einer 
kommunalen Korporation. 

Was die Vertheilung auf die einzelnen Verwaltungsbezirke des 
Landes betrifft, ſo lehrt ein Blick auf Tabelle 7 (vergl. S. 109), daß 
man es in den meiſten Amtshauptmannſchaften mit Allein- oder nur 
ſehr kleinen Betrieben zu thun hat. In 23 Bezirken überſtieg die Zahl 
der Perſonen wenig oder gar nicht die Zahl der Hauptbetriebe. Nur 
in den Bezirken Jittau, Stadt Dresden, Freiberg, Pirna, Stadt Leipzig, 
Döbeln und Stadt Chemnitz fanden ſich größere Unternehmungen vor, 
die mehr als eine Perſon beſchäftigten; in Zittau kamen etwa 2 Perſonen 


betriebe, wie auch ſämmtliche 201 Nebenbetriebe nur Allein⸗ 
betriebe darſtellten. Daneben fanden ſich noch 22 Betriebe mit 
72 Perſonen vor, welche der Größenklaſſe 1—10 Perſonen an: 
gehörten, ſowie weiter 9 Betriebe mit einem Perſonale von 
11—50 Beſchäftigten (182 Perſonen). Nur in den Großſtädten 
und der Amtsh. Pirna war nach Tabelle 6 die Anzahl der Per- 
ſonen beträchtlich höher als die der Betriebe und hier fanden ſich 
auch ausſchließlich die genannten neun größeren Betriebe vor. 
Dies waren in der Stadt Dresden vier mit 85 Perſonen 
(1:11, Inſtandſetzung von Grabſtätten, 1:14, Beerdigungs⸗ 
anſtalt, 1:46, desgl. Pietät und Heimkehr; 1:14, desgl. 
zum Frieden), in der Stadt Leipzig 2 Betriebe mit 42 Per⸗ 
ſonen (1:17, Beerdigungsanſtalt; 1:25, desgl. Pietät), in 
der Stadt Chemnitz 2 Betriebe mit 30 Perſonen (1:16, Bes 
erdigungsanſtalt Pietät; 1:14, desgl. Heimkehr); in der 
Stadt Pirna die Grabekaſſegeſellſchaft „zum Frieden“ mit 
25 Angeſtellten. Die übrigen kleineren Betriebe im Lande 
waren als ſolche von Todtengräbern, Heimbürginnen, Leichen⸗ 
wäſcherinnen ꝛc. gekennzeichnet. — | 

Die auf S. 110 eingeſtellte Folge der verſchiedenen Bezirke 
in Bezug darauf, wie viele der Gruppe X angehörige Perſonen 
unter je 1000 Gewerbetreibenden überhaupt vorhanden waren, 
ſoll nun noch durch nachſtehende Ziffern ergänzt werden, welche 
angeben, wie viel Perſonen der Gruppe XX von je 
1000 Angehörigen des Verkehrsgewerbes überhaupt 
auf die einzelnen Verwaltungsbezirke entfielen. 

Stadt Dresden 320,2; Stadt Leipzig 166,2; Pirna 78,5; 


auf je einen Betrieb, ebenſo in Stadt Dresden, während man in Stadt Stadt Chemnitz 40,9; Meißen 32,7; Zwickau 32,0; Dresden⸗ 


Altſtadt 24,4; Dresden-Neuftadt 24,1; Grimma 19,8; Zittau 
und Freiberg 19,4; Plauen 18,7; Chemnitz 15,1; Schwarzen⸗ 
berg 14,6; Glauchau 14,5; Bautzen 14,4; Annaberg 14,2; 
Döbeln 13,5; Großenhain 12,3; Rochlitz 11,2; Leipzig 10,9; 
Borna 10,8; Auerbach und Flöha 10,65; Löbau 10,4; Oſchatz 9,6; 
Dippoldiswalde 8,9; Marienberg 8,5; Kamenz 7,9; Oelsnitz 5,6 — 
oder nach Regierungsbezirken: Dresden = 520,55 Leipzig = 242,0; 
Zwickau = 185,3; Bautzen = 52,1. — Natürlich üben hier die 
Großſtädte, beſonders die Stadt Dresden, in welcher ſich Groß— 
betriebe verſchiedener Gewerbezweige des Verkehrsweſens kon⸗ 
zentriren, auf die Ziffern der Kreishauptmannſchaften einen 
bedeutenden Einfluß aus. Würde man die Großſtädte aus⸗ 
ſcheiden, ſo geſtaltete ſich die Reihenfolge wie folgt: Dresden 
= 200,3; Zwickau = 144,4; Leipzig = 75,8; Bautzen = 52,1. — 
In den einzelnen Klaſſen würden ſich ferner nachſtehende höchſte 
Verhältnißzahlen vorfinden: 


115 


Gewerbeklaſſe XXa: Stadt Dresden = 165,6; Stadt Leipzig 152,2; 
Pirna = 42,5. 
Stadt Dresden = 567,0, Pirna = 269,6; 
Meißen = 78,4. 
: Stadt Dresden = 291,2; Stadt Leipzig 158,1; 
Stadt Chemnitz = 56,9. 
Stadt Dresden = 13 1,1; Stadt Leipzig 119,9; 
Freiberg = 41,7. 


z XXb: 


z XXe: 


Aus allen dieſen Ziffern geht hervor, daß die Stadt 
Dresden bezüglich der in ihr vorhandenen Betriebe des Ver- 
kehrsgewerbes weitaus an erſter Stelle ſteht und daß neben 
Stadt Leipzig noch hauptſächlich die durch ſtarken Elbverkehr 
ausgezeichneten Bezirke Pirna und Meißen viel Betriebe 
und beſchäſtigte Perſonen der Gewerbegruppe XX „Verkehrs⸗ 
gewerbe“ aufweiſen. 
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b) Die einzelnen Betriebe. 


19. Das Beherbergungs⸗ und Erquickungs⸗Gewerbe. 


Von Dr. Konrad Ganzenmüller. 


Einleitung. 


In den erſten Jahrhunderten unſerer Zeitrechnung (als die 
Wallfahrten immermehr gebräuchlich wurden) entſtanden im 
Orient nach und nach Häuſer zur Beherbergung von Fremden. 
Auf dem aus dem neunten Jahrhunderte ſtammenden Plane für 
den Bau des Kloſters in St. Gallen befindet ſich ein Gaſthaus. 
Es mußte überhaupt im Mittelalter die Gaſtlichkeit der Klöſter 
vielfach für die Mangelhaftigkeit der Gaſthäuſer eintreten. Die 
älteſten Stätten in Deutſchland, in denen öffentlich für Jeder⸗ 
mann gegen Bezahlung Speiſen und Getränke verabreicht wurden, 
waren die Herbergen, in welchen Reiſende verkehrten, Fuhrleute 
Einkehr hielten und in denen Ausſpannung und Stallung nebſt 
Nachtquartier zu erhalten war. 

In dem Bereiche des jetzigen Königreichs Sachſen müſſen 
Gaſtwirthſchaften ſchon in früher Zeit vorhanden geweſen ſein. 
Die alte Bezeichnung für Gaſthaus ſtammt aus dem Slaviſchen 
und hat fih in der dem Deutſchen angepaßten Form Kretſcham“ 
in vielen Dörfern der Lauſitz bis jetzt erhalten. 
hunderte hieß der Gaſtwirth auf dem Dorfe allgemein Kretſchmar.““ 


* Wendiſch: forma, im 14. Jahrhunderte dem deutſchen Munde 
möglichſt anbequemt und vom ſlaviſchen Femininum ins deutſche Mas⸗ 
culinum umgeſetzt. — Bei den Sorben und Wenden bildete der Kret- 
ſcham urſprünglich die Gerichtsſtätte; in demſelben wurden die Volfs- 
i abgehalten. Um die nothwendigen Nahrungsbedürfniſſe 
gteich zur en gang zu haben, richtete man ſpäter in den Kretſchamen 
Speiſe⸗ und Schankwirthſchaften ein. Das Krugrecht in einem Erb: 
kretſcham übte der Lehnsſchulze aus, der daſſelbe zuweilen auch anderen 
Ortsbewohnern überließ. 


* Wendiſch: forimar. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 


Im 15. Jahr- M 


Im Jahre 1042 wurde der Stadt Zwickau von Kaiſer Heinrich III. 
ein Privilegium ertheilt, in welchem unter Anderem ausgeſprochen war, 
es ſolle Niemand vom Lande Bier (Meth oder Wein) anderswo kaufen, 
als in gedachter Stadt. Der ſogenannte Bierzwang oder Bierbann, nach 
welchem jeder Schankwirth das Bier von einem beſtimmten Brauer 
nehmen mußte, und den Zwickau über dreißig umliegende Dörfer aus— 
übte, iſt mithin ſehr alt. Das Ausſchänken von Wein, ſowie von aus— 
wärts gebrautem Biere war ſeit alter Zeit ein Vorrecht des Rathes jeder 
Stadt. Nach der älteſten bekannten Regelung des Schankweſens in 
Dresden (vom Jahre 1284) ſollte auf Befehl des Markgrafen Heinrich 
Wein nur zu beſtimmtem (abgeſchätztem) Preiſe und nach feſtgeſetztem 
Maße verkauſt werden. Im Mittelalter war die Befugniß zum ſelb— 
ſtändigen Gewerbebetriebe in den Städten an das Stadtbürgerrecht ge— 
knüpft; es gab aber keinen Stadtbürger, der nicht zugleich Hausbeſitzer 
geweſen wäre. Die Bierſchankordnung für Dresden vom Jahre 1308 
will jedem Bürger das Recht gewahrt wiſſen, ſein ſelbſtgebrautes Bier 
nach der geordneten Reihenfolge in ſeinem Hauſe zu verſchänken (daher 
der Ausdruck „Reiheſchank“). Von Karl IV. wurde 1371 für die Stadt 
Zittau beſtimmt, wie viel Scheffel Gerſte bez. Weizen zu einem Gebräue 
genommen werden ſollten; von dieſer Zeit an war der vorzügliche Ruf 
des Zittauer Bieres begründet; daſſelbe wurde weit und breit (zuweilen 
ſelbſt in Wien und Ofen) in Schankwirthſchaften geführt. 1374 ſetzte 
derſelbe Fürſt für Bautzen feſt, daß alle Kretſchmare innerhalb einer 
eile das Bier in der Stadt kaufen ſollten; neue Kretſchame durften 
nur mit Genehmigung des Königs eröffnet werden. In Leipzig war 
bereits im 14. Jahrhunderte eine geräumige Trinkſtube (auf dem jetzt ſo— 
genannten Naſchmarkte) vorhanden, in der Adelige, Kaufleute, Bürger ꝛe. 
Abends zuſammenkamen. Das Läuten der „Trinkglocke“ mahnte 
um 10 Uhr Jeden zum Heimgehen. In Dresden finden zu Anfang des 
15. Jahrhunderts „Rathskeller“ Erwähnung; in denſelben kam namentlich 
Freiberger Bier zum Ausſchank. An den Eingängen zu den alten Raths— 
und Stadtkellern entſtanden Garbuden oder Garküchen. In Alten— 
Dresden (von 1732 an Neuſtadt) war ſeit 1407 eine ſolche Garbude, und 
in Dresden (Altſtadt) waren ſeit 1412 zwei Garküchen vorhanden. Nach 
einem Beſchluſſe des Rathes der Stadt Chemnitz vom 4. Juli des letzteren 
Jahres durfte innerhalb der „Bannmeile“ fremdes Bier nicht zum Aus— 
ſchanke kommen. 16 
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Die Trankſteuer ift eine der älteften Abgaben in den Landen des 
Kurfürſtenthums Sachſen; 1440 wurde ſie zur Zahlung der thüringiſchen 
Landſchuld auf dem Landtage zu Grimma von den Landſtänden bewilligt. 
In dem letzteren Jahre wurde von dem Kurfürſten beſtimmt, daß nur 
im Lande gewachſener Wein verkauft werden dürfe; doch wurde 1460 
dem Rathe zu Dresden geſtattet, auch fremden Wein zu verſchänken. 
1469 haben die Landſtände auf dem Landtage zu Leipzig die Trankſteuer 
unter dem Namen Ohmgeld aufs neue eingeführt. Im Jahre 1471 kam 
durch den Rath der Stadt Freiberg eine Garbude mit Bierſchankberech— 
tigung zum erſten male zur Verpachtung. Am Donnerstage vor Weih— 
nachten 1474 erhielt Bautzen von dem Könige Matthias Corvinus das 
Privilegium des Weinkellers (es konnte auch ungariſcher Wein zum Aus— 
ſchanke gelangen), und 1477 wurde dem Domſtifte in Bautzen von dem 
Biſchof in Meißen der Wein- und Bierſchank gänzlich verboten. — Den 
erſten Anſtoß zu polizeilichen Vorſchriften für das Gaſt- und Schank⸗ 
wirthſchaftsgewerbe im Kurfürſtenthume Sachſen gab die Landesordnung 
von 1482. Nach derſelben ſollte auf dem Lande Bier bloß für die Haus- 
en gebraut werden dürfen, das Bierbrauen zum Verkaufe aber 
ollte nur den Erbkretſchmaren oder Solchen, welche ſeit Menſchen— 
edenken das Recht dazu hatten, geſtattet ſein. Den Bürgern der Städte 
ſollte es zuſtehen, von ihrem ſelbſtgebrauten Biere in ihren Häuſern nach 
dem Kannenmaße auszuſchänken oder an vorhandene von Alters her be— 
ſtehende Schankhäuſer abzugeben, ſowie Bier über die Gaſſe zu ver— 
kaufen“. 1491 findet zum erſten male ein Gaſthof in Bautzen Erwähnung, 
und im folgenden SER wurde in Oſchatz eine Garküche angelegt, ſowie 
in Großenhain das Rathhaus neu gebaut und mit einem Schankkeller 
verſehen. 1498 wurde dem Schänken im Rathskeller zu Dresden ver- 
boten, weibliche Bedienung zu haben. Um dieſe Zeit gab es in Grimma 
zwei Gaſtwirthſchaften und in der Kämmereirechnung von 1505 wird zum 
erſten male die daſelbſt vorhandene Garküche erwähnt. Der Branntwein 
(Aquavit) wurde im 15. Jahrhunderte nur in den Apotheken als Arznei— 
mittel geführt; aber im Anfange des 16. Jahrhunderts hielt derſelbe als 
Getränke ſeinen Einzug in der Stadt Chemnitz, und ſeit 1507 ſind in 
den Einnahmeregiſtern nicht ſelten Bußen aufgeführt, welche dafür be— 
zahlt werden mußten, daß man an irgend einem heiligen Tage „zum 
gebrannten Weine geſeſſen hatte“. Da die Pfarrer der Kreuzkirche zu 
Dresden eine Schankwirthſchaft unterhielten, wurde auf Beſchwerde des 
Rathes durch einen Schiedsſpruch des Herzogs Georg und des Biſchofs 
von Meißen vom 14. Januar 1520 den Geiſtlichen jeder Ausſchank und 
Verkauf von Bier und Wein an Laien oder in weltliche Häuſer unter— 
ſagt. 1532 wurde in Leipzig eine umfaſſende Verordnung gegen das 
Weinfälſchen erlaſſen, und die Weinſchänken wurden eidlich verpflichtet, 
nur reinen Wein zu verkaufen. 1538 ſtand daſelbſt das von Heinrich 
Stromer aus Auerbach in Franken errichtete ſtattliche Gebäude: Auer— 
bach's Hof mit dem bekannten Weinkeller vollendet da. In demſelben 
Jahre ſtellte man in Bautzen, um die Richtigkeit des Maßes und die 
Güte des Bieres zu erproben, einen Bierreviſor an. Unter Herzog 
Heinrich (geſt. 1541) entſtand in Freiberg eine Trinkſtube und 1545 wurde 
daſelbſt das ſogenannte Kufenhaus gebaut; in einem gewölbten Gemache 
deſſelben war lange des Rathes Weinſchank. Nach einem kurfürſtlichen 
Befehle vom Jahre 1550 durften höchſtens vier Tiſche voll Gäſte zu 
einer godgeit geladen werden, und die Feſtlichkeit ſollte nicht länger als 
einen Tag und Abend dauern; auch Kirmeß und Kindtaufe ſollte nicht 
über einen Tag ausgedehnt werden. Bei dem Tanze, der von Alters her 
zu ehrlicher Ergötzlichkeit und Freude, namentlich des jungen Volkes, ge— 
halten worden, habe in Städten und Dörfern unziemliches Verdrehen, 
Geſchrei ꝛc. zu unterbleiben. 

In einem Mandat von 1551 wurde verboten, neue Stätten für 
Bierſchank und Ausſpannung zu errichten und angeordnet, daß in den 
vorhandenen Wirthſchaften das Bier nach dem rechten Maße verſchänkt 
werde. Nach einer Verordnung des Rathes in Dresden vom Jahre 1553 
folte von den Brennern im Haufe Branntwein nicht verkauft werden 
dürfen; dieſer gelangte nur in den Verkaufsſtänden auf dem öffentlichen 
Markte in den Verkehr. 1554 wurde von dem Kurfürſten befohlen, daß 
in den Gaſthäuſern der Städte auf Veraulaſſung der Stadträthe und in 
den Wirthſchaften der Dörfer auf Veranlaſſung der Gerichtsbeamten 
jährlich viermal öffeutlich aaa iaga werde, wie theuer dte Wirthe Mahl, 
Futter, Stallmiethe 2c. den Gäſten berechnen. Der Preis der Zehrung 
ſollte unaufgefordert auf einem Zettel ſpezifizirt werden, und den Knechten 
und Dienern war Bier (oder Wein) nur auf Anordnung ihrer Herren zu 
verabreichen. Da ſich um die Mitte des 16. Jahrhunderts in Dresden 


* Codex Augusteus I, S. 65. Andere Stellen des Codex Augusteus, 
auf die im folgenden Bezug genommen wird, ſind nach Bände- und 
Seitenzahlen mit Hülfe des von K. G. Merbeth bearbeiteten chrono— 
logiſchen Regiſters leicht aufzufinden. — Die auf verſchiedene Städte ſich 
beziehenden Angaben find älteren und neueren Städtechroniken ent- 
nommen, welche hier nicht alle beſonders angeführt werden können. 


ein empfindlicher Mangel an Herbergen zur Unterkunft für Fremde geltend 
machte, wurden von dem Kurfürſten Auguſt 1556 die vorhandenen 7 Gaſt— 
höfe als Erbgaſthöfe erklärt und damit den Beſitzern die Verpflichtung 
auferlegt, für alle Zeiten bei dem Gaſtwirthsgewerbe zu bleiben. In 
demſelben Jahre findet man drei Gaſtwirthſchaften in Glauchau mit 
Namen angeführt. Nach einer Verordnung des Rathes der Stadt Chemuitz 
von 1557 war der ſtädtiſche Marktmeiſter verpflichtet, ſich öfters vor die 
Thüren der Reiheſchankhäuſer zu ſtellen, um auf Verlangen das Bier, 
das nach Hauſe geholt wurde, nachzumeſſen. 1562 wurde in Dresden 
die Polizeiſtunde für den Schluß der Schänken im Winter auf 9 und im 
Sommer auf 10 Uhr Abends feſtgeſetzt. Nach einer ſchriftlichen Auf— 
zeichnung des Kurfürſten Auguſt betrug die Trankſteuer in den Jahren 
1553 —1563 1.900 000 Gulden. 1564 wurden von dem Rathe in Dresden 
auf dem Altmarkte vier große Trinkſtuben und ein kleines Trinkgemach 
eingerichtet. Als Tanzlokale durften nur die großen Rathstrinkſtuben 
benützt werden; auch hielten hier Adel und Bürgerſchaft Hochzeiten und 
Feſtlichkeiten ab. Um 1570 beſtand in Zittau der Gaſthof zur Soune 
und 1573 waren in Zwickau 5 Gaſtwirthſchaften vorhanden. Eine vom 
Rathe der Stadt Leipzig 1594 publizirte Verordnung legte den Gaſt— 
wirthen die Verpflichtung auf, die bei ihnen anlangenden Fremden bei 
dem Bürgermeiſteramte anzuzeigen. 


Nachdem auf dem Landtage zu Freiberg 1546 die „große Trank— 
ſteuer“ (von einem Faſſe Bier zu 5 Eimer 20, von einem Eimer in- 
ländiſchen Weines 5, und von einem Eimer ausländiſchen Weines 
10 Groſchen) feſtgeſet worden war, wurde auf dem Landtage zu Torgau 
1605 die „doppelte Trankſteuer“ (40 Groſchen vom Faſſe Bier und 
15 Groſchen vom Eimer ausländiſchen Weines) bewilligt. Vor dem 
dreißigjährigen Kriege gab es in Chemnitz 8 Gaſthöfe innerhalb der Stadt, 
und eine Ausſpannung war vor der Stadt gelegen. Im 17 1623 
wurde von Johann Georg I. eine Taxordnung erlaſſen, nach der man 
ſich im Handel und Wandel, im Ein- und Verkauf ꝛc. zu richten hatte. 
Die zum Weinſchanke allein berechtigten Räthe in Städten ſollten ſtets 
einen Trunk guten Weines zu billigem (von Sachverſtändigen abgeſchätztem) 
Preiſe im Vorrathe haben. Die Kanne Bier ſollte je nach Beſchaffenheit 
4 bis höchſtens 6 Pf. koſten, und in Wirthshäuſern und Gaſthöfen ſollte 
eine „Mahlzeit von 4 oder 5 guten Eſſen“ nebſt Butter und Käſe und 
einheimiſchem Biere auf 4 oder 5 bis höchſtens 6 Groſchen berechnet 
werden. Der Wirth mußte dem Gaſte die Rechnung ſchriftlich überreichen. 
Vornehme Leute, die ſich beſſer traktiren laſſen wollten, mußten ſich mit 
dem Wirthe vergleichen. Am Hafer ſollte dieſer den ſiebenten Theil des 
Einkaufspreiſes zum Vortheile haben 2c. 20. — Gegen Einfuhr fremder 
Biere wurden von der kurfürſtlichen Regierung 1652, 1653 und 1673 
Verbote erlaſſen. Im Jahre 1680 gab es in Leipzig innerhalb der Thore 
62, und in den Vorſtädten 8 Gaſthäuſer. 1699 waren in Dresden, das 
damals 21298 Einwohner zählte, 66 Schank- und Speiſewirthſchaften 
vorhanden. 1704 wurde in Bautzen beſtimmt, alles Bier jole von ver- 
eideten Schänkinnen aus dem Keller geholt werden, um die vielen Unter: 
ſchleife, welche ſich die „Biereigner“ erlaubt hatten, zu hintertreiben. 
1711 wurde von der Regierung Karten- und Würfelſpiel in den Wein⸗ 
und Bierkellern und den „ſogenannten Kaffeehäuſern“ gänzlich, und 
Muſik und Tanz in Wirthſchaften an Sonn- und Feſttagen verboten; 
nur das Kegelſchieben ſollte als gute Leibesbewegung nach Beendigung 
des Gottesdienſtes, ſowie an den Abenden nicht ganz verwehrt werden. 

Der Kaffee war 1624 von den Venetianern nach Europa gebracht 
worden, und in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts waren in ver⸗ 
ſchiedenen großen Städten (in London 1652, in Verſailles 1664, in 
Paris 1672, in Wien 1683 ꝛc.) Kaffeehäuſer entſtanden. In Leipzig 
wurde 1695 der „Kaffeebaum“ (auf der kleinen Fleiſchergaſſe) als erſtes 
Kaffeehaus in Sachſen eröffnet. (1698 gab es in genannter Stadt 
bereits 8 Kaffeeſchänken.) Nach einem Reſkript vom 7. Auguſt 1716 war 
die kurfürſtliche Regierung mit den vom Stadtrathe zu Leipzig gegen 
entſtehende Händel, gegen Schlemmerei und Spiel in Kaffeehäuſern er- 
griffenen Maßregeln einverſtanden und ordnete an, daß in Kaffeeſchäͤnken 
weibliche Bedienung nicht vorhanden ſein dürfe, daß alles Spiel außer 
dem Billardipiele (daſſelbe hatte von Frankreich aus im erſten Jahrzehnte 
des 18. Jahrhunderts in Deutſchland Eingang gefunden) in ſolchen Lokalen 
verboten ſein ſolle, und daß dieſe im Winter um 9, und im Sommer 
um 10 Uhr Abends geſchloſſen werden müßten. 

Im Jahre 1720 zählte Leipzig für Bewirthung und Beherbergung 
15 Wein⸗ und 8 Kaffeeſchänken, ſowie 87 Gaſthöfe und Speiſehaͤuſer 
innerhalb der Stadt und 16 Wirthſchaften in den Vorſtädten. Nachdem 
bereits 1699 eine kurfürſtliche Verordnung zu genauer Beobachtung der 
Sonntagsfeier ergangen war, wurde 1721 beſtimmt, daß während des 
Gottesdienſtes in Wirthſchaften Bier nicht verabreicht werden dürfe, daß 
aber nach Beendigung deſſelben mäßiges Trinken und gemäßigte Muſik 
nicht gerade verboten ſein ſolle. 1725 gab es in Zwickau 2 Kaffeehäuſer 
und 1735 beſaß Glauchau eine Kaffeeſchänke. Die Kaffeehäuſer in Leipzig 
wurden um 1740 die Sammelplätze der beſſeren Geſellſchaft, indem ge- 
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meine Leute keine Aufnahme mehr fanden. Um die Mitte des 18. Jahr⸗ 
hunderts entſtanden daſelbſt Gartenwirthſchaften. Da Klagen darüber 
laut geworden waren, daß von Gaſtwirthen durchreiſende Perſonen an 
Zehrung (und Futter) zur Ungebühr überſetzt würden, wurde 1763 von 
der Regierung aufs neue verordnet, daß in allen Wirthſchaften an⸗ 
geſchlagen ſein müſſe, was für Mahlzeit, ſowie für Futter und Stand 
für ein Pferd auf die Zeit von einem Tage und einer Nacht verlangt 
werde. 1764 wurde ein darauf bezügliches Schema gedruckt und an 
ſämmtliche Beamte des Kurfürſtenthums verſendet. In dem letzteren 
Jahre wurde dem Rathe zu Dresden vom Kurfürſten befohlen, genau 
darauf zu achten, daß die Schänkwirthe durchweg geaichte und geſtempelte 
Kannen und darnach eingerichtete Krüge gebrauchen. Nach einem 
Generale von 1781 mußte derjenige, welcher die Konzeſſion zur Ein— 
legung fremder Biere haben wollte, genau angeben, wie viel er in dem 
betreffenden Jahre nöthig habe, und nach einem Generale vom 2. Mai 
1787 ſollten in den dem ſtädtiſchen Bierzwange unterworfenen Dörfern 
unvermuthet Viſitationen angeſtellt werden, damit für die Regierung 
das Eimergeld und die Ausſchrot-Acciſe richtig eingebracht werden könne. 
Um das Weinverfälſchen möglichſt zu verhüten (und die Koſten der 1786 
angeordneten Viſitationen der Weinvorräthe zu vermeiden), wurde am 
30. Juni 1791 beſtimmt, daß ſämmtliche Beſitzer von Weinlagern, welche 
mit Weinſchank und Weinverkauf ein eigenes Gewerbe treiben, mit einem 
beſonderen dahin gerichteten Eide, daß ſie den zum Verkaufe führenden 
Wein durch ſchädliche Mittel weder ſelbſt verfälſchen, noch dergleichen 
e Weine wiſſentlich verſchänken oder verkaufen wollen, belegt 
werden. ; 

1777 gab es in Meerane 4, 1790 in Meißen ebenfalls 4, und 
1795 in Großenhain 3 Gaſthöfe. In Leipzig verſchwand gegen Ende 
des 18. Jahrhunderts das Brauen der Bürgerſchaft und der damit ver— 
bundene Reiheſchank. Mit Ausnahme des Burgkellers ſtanden alle Schank— 
ſtätten daſelbſt unter dem Bierzwange und durften nur Leipziger Bier 
führen. Nach einer Verordnung der Landesregierung vom 14. Februar 
1824 ſollte in einem Dorfe, in welchem ein Gaſthof oder eine Schank⸗ 
ſtätte vorhanden iſt, ein Reiheſchank nur geſtattet ſein, wenn derſelbe 
entweder auf landesherrlicher Konzeſſion beruhe, oder durch eine rechts— 
kräftige Entſcheidung anerkannt, oder durch unvordenkliche Verjährung 
beſonders hergebracht ſei. (Wer einen Reiheſchank ausübe, dürfe nicht 
herbergen, Ausſpannung aufnehmen, Tanz und Muſik halten oder Speiſen 
verabreichen.) — Am 23. Dezember 1831 ging zum erſten male ein 
Fuhrmannswagen ganz mit Kulmbacher Bier beladen nach Leipzig. 
Weitere erſtmalige Sendungen Kulmbacher Bieres an Gaſt- oder Schank— 
wirthſchaften erfolgten 1833 nach Dresden und nach Chemnitz, 1835 nach 
Lengenſeld, Annaberg und Bautzen, und in den folgenden Jahren nach 
verſchiedenen anderen Orten Sachſens. — Im Jahre 1835 zählte man 
in Dresden 15 große Hotels, 168 Gaſt- und Schankwirthſchaften, 
6 Reſtaurationen, 13 Kaffeehäuſer, 28 Weinſtuben und 221 Bierſchänken. 
Am 3. Oktober deſſelben Jahres hat Wilhelm Felſche in Leipzig das 
ſtattliche, den Anſprüchen der Zeit Rechnung tragende Café Francais 
eröffnet, in dem von Anfang an die hervorragendſten in- und aus— 
ländiſchen Zeitungen zum Leſen bereit lagen. Daſſelbe iſt zum Muſter 
für ſpäter entſtandene ähnliche Etabliſſements geworden. Wie bereits 
früher (Jahrg. 1899, S. 71) erwähnt, wurde am 1. Januar 1839 der 
Bierzwang oder Bierbaun aufgehoben; infolgedeſſen nahm das Gaſt— 
und Schankwirthſchafts-Gewerbe einen bedeutenden Aufſchwung. Um dem 
übergroßen Andrange zu dieſem Gewerbszweige Schranken zu ſetzen und 
die Verleihung der Konzeſſionen auf feſte Regeln zurückzuführen, hat der 
Stadtrath in Dresden nach Vernehmung mit der Polizeibehörde am 
30. März 1842 ein Regulativ erlaſſen und in 8 6 deſſelben die Zahl der 
Schank- und Speiſewirthſchaften (mit Einſchluß der privilegirten Gaſthöfe) 
auf 400 feſtgeſetzt. Nach § 7 ſollte von 5 zu 5 Jahren durch die Be— 
hörde erörtert werden, ob die Nothwendigkeit einer Vermehrung oder 
Verminderung der Schankwirthſchaften vorhanden ſei. Die Berechtigung 
zur Gaſtwirthſchaft, zur Ausſpannung und zum Beherbergen war, ob: 
ſchon gleichfalls an obrigkeitliche Erlaubuiß gebunden, den einſchlägigen 
Beſtimmungen nicht unterworfen. In demſelben Jahre entſtand auf der 
Brühlſchen Terraſſe das weitbekannte Reſtaurationsgebäude Belvedere. 


In den 40er und 50er Jahren bedeckte ſich Sachſen mit einem 
Eiſenbahnnetze, was einen großen Umſchwung des Verkehrs zur Folge 
hatte. Es begann das rapide Wachſen der großen Städte; dazu kam 
die Erweiterung des politiſchen und Vereinslebens, ſowie die Zunahme 
der Geſelligkeit, und es trat eine außerordentliche Vermehrung der Wirth: 
ſchaften ein. Am 11. Juni 1869 wurde der Internationale Verein der 
Gaſthofbeſitzer mit dem Sitze in Köln am Rhein gegründet, um dem 
überall vorkommenden Nachtheile beim Perſonenwechſel, den Schwierig⸗ 
keiten bei Anwerbung neuen Perſonals und den überhandnehmenden 
Mißbräuchen zu begegnen. — Nach 8 33 der die Gewerbefreiheit be- 
gründenden Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 iſt zum Betriebe einer 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft obrigkeitliche Erlaubniß erforderlich. Dieſe 
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iſt im Königreiche Sachſen nach dem Organiſationsgeſetze vom 21. April 
1873 (8 11 A4) in mittleren und kleinen Städten, ſowie in Land⸗ 
gemeinden von den Amtshauptmannſchaften unter Mitwirkung des Be⸗ 
zirksausſchuſſes, in den Städten mit Revidirter Städteordnung aber von 
den Stadträthen zu ertheilen. 

Nach der das Schankweſen betreffenden Generalverordnung 
der Königl. Kreishauptmannſchaft Dresden vom 12. April 1874 
umfaßt Schankwirthſchaft die Befugniß zum Ausſchanke von 
Bier und Wein (von Kaffee, Thee, Mineralwaſſer ꝛc.), ſowie 
zur Verabreichung kalter und warmer Speiſen. Gaſtwirth⸗ 
ſchaft umfaßt die angeführten Befugniſſe und überdies das 
Beherbergen. (Ausſchank von Branntwein, Ausſpannung und 
Krippenſetzen bedürfen beſonderer Erlaubniß.) 


Die außerordentliche Zunahme von Gaft: und Schankwirth⸗ 
ſchaften, namentlich in den erſten 70er Jahren, führte zu Be⸗ 
ſchränkungen durch die Gewerbenovelle vom 23. Juli 1879. 
Nach derſelben ſind die Landesregierungen befugt, zu beſtimmen, 
daß die Erlaubniß zum Ausſchanke von Branntwein allgemein, 
ſowie die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft oder zum 
Ausſchanke von Wein, Bier und anderen geiſtigen Getränken in 
Ortſchaften mit weniger als 15000 Einwohnern, ſowie in ſolchen 
Ortſchaften mit einer größeren Einwohnerzahl, für welche dies 
durch Ortsſtatut feſtgeſetzt wird, von dem Nachweiſe eines vor⸗ 
handenen Bedürfniſſes abhängig ſei. — Auf S. 85 des Statiſti⸗ 
ſchen Jahrbuchs für das Königreich Sachſen auf das Jahr 1880 
ift eine die Vermehrung der Gat- und Schankwirthſchaften in 
den vier Regierungsbezirken vom 1. Januar 1870 bis zum 
1. Januar 1878 betreffende Ueberſicht gegeben. Bei den Volks⸗ 
zählungen vom 1. Dezember 1871 und vom 1. Dezember 1880 
wurden (neben anderen Anſtalten) die Verpflegungs⸗ bez. Be⸗ 
herbergungsanſtalten beſonders berückſichtigt und ihrer Zahl 
nach (nebſt der Summe der ermittelten beſchäftigten Perſonen) 
in der Zeitſchrift (Jahrg. 1872, S. 53 ff. und Jahrg. 1881, 
S. 205 und 206) aufgeführt. Das Königl. Miniſterium des 
Innern hatte für den 1. Januar 1893 eine Erhebung der vier 
Kreishauptmannſchaften über die Zahl der ſächſiſchen Schankſtätten 
(und Kleinhandlungen mit Branntwein) angeordnet. Die Haupt⸗ 
ergebniſſe dieſer Erhebung ſind im Vergleich mit dem Stande 
am 1. Januar 1879 in einer Tabelle (Jahrg. 1893, S. 69— 71) 
veröffentlicht worden. Der oben erwähnte Internationale Verein 
der Gaſthofsbeſitzer zählte am 21. Juni 1894 904 Mitglieder; 
von dieſen gehörten 33 dem Königreiche Sachſen an. 


Die Fach⸗ und Fortbildungsſchule des Vereins Dresdner 
Gaſtwirthe beſteht ſeit 1876 und die des Chemnitzer Gaſtwirthe⸗ 
Vereins ſeit 1893. Beide Anſtalten verfolgen den Zweck, jungen 
Leuten des Gaſtwirths⸗Gewerbes die erforderliche Fachbildung 
zu vermitteln. Im Jahre 1898 zählte erſtere 160 und letztere 
65 Schüler. 


Die Wirthſchaften haben unter den heutigen ſozialen Ver⸗ 
hältniſſen wie in allen Kulturſtaaten, ſo auch in Sachſen (mit 
ſeinem lebhaften Verkehre und ſeiner hochentwickelten Induſtrie) 
für das geſammte geſellige, geiſtige, fittliche, polltiſche und 
kommunale Leben große Bedeutung. 


Nach dem, was über die Gewerbezählung vom 3. Dezember 1846 
veröffentlicht worden iſt, läßt ſich bezüglich des Beherbergungs⸗ 
und Erquickungs⸗Gewerbes im ganzen Lande folgende Zuſammen⸗ 
ſtellung geben. Von den damals unterſchiedenen ſechs Gewerbe⸗ 
arten fallen die erſten zwei mit der jetzigen Gewerbeklaſſe XXIa 
8 — Penſionsanſtalten ꝛc.) und die anderen vier mit XXIb 
ohne Kaffeeſchänken ꝛc) zuſammen. 

16 * 


2 Eigenthümer Lehr: | Beichäftigte Perſonen 
Benennung der Gewerbe 8555 18 Geſchgtsinhaber Gehülfen N (sa g en i 
1846 ments | männi. weibl. nd, | männl.] weibl. admen | m. männl. weibl. atien 
1. 2. 3. 2 5. 6. 9. 


354 | 306 | 660 | 7 
477 528 | 10051 6 
831 | 834 | 1665 | 13 


| 
Hotels und Gaſthöfe erſten Ranges. 143 | 134 8 | 142 
Gaſthöfe für Fuhr⸗ und Landleute . . | 1239 | 1085 | 75 | 1160 


zufammen | 1382 | 1219 | 83 1302 


Schankwirthſchaften . . 43851 3120 254 3374 | 343 818 11614 
Schank⸗ und Speifemirtfgnften . . .. 820 | 696 | 46 | 142 | 133 265 398 
Reſtaurationen . q . . 1928 177 11 188] 235 215 450 6 
Weinſtuben 108 100 8 108 5 11 161 2 

8 


zuſammen 4971 4093 319 l 4412 
Gejammtjumme | 6353 | 5312 | 402 ara 


Nachſtehende Ueberſicht der Zahl der Gaſt⸗ und Schank⸗ hauptmannſchaften kann zum Vergleiche mit der Zuſammenſtellung 
wirthſchaſten und der beſchäftigten Perſonen in den vier Kreis⸗ am Schluſſe der Tabelle 8 (S. 135) dienen. 


716 1309 2025 
1547 | 2143 | 3690 | 21 | 6880 |2545 


1846 kamen auf 


Hotels und Gaſthöfe je 10000 Bes 


erſten Ranges, 


Schankwirthſchaften, 
Schank⸗ u. Speiſewirth⸗ 


1846 entfiel je 


Bewohner⸗ 


wohner in Gaſt | 1 Gaſt oder 
Kreis ‚zahl eu Gaſthöfe für Fuhr⸗ ſchaften, Reſtaurationen, zuſammen u. Schankwirth | Schankwirth - 
3. Dezember und Landleute Weinſtuben as Be 
l ; 
1846 Betriebe | Berfonen || Betriebe | Perſonen | Betriebe | Perſonen es = auf Bewohner 


Bautzen 286171 1040 1312 45,3 | 275 
Dresden . 464107 1844 2923 63,0 252 
Leipzig 417041 1724 3001 72,0 242 
Zwickau 669114 1745 2189 32,7 383 
zuſammen 1836433 4971 6445 6353 9425 51,3 289 
1849 ergaben ſich folgende Reſultate: 
Kellner, Schänkmädch ; 
| | Inhaber 5 Aufwörterinnen, Zu⸗ a 
Gewerbe Hausknechte, Stubenmä dchen ſummen up 
männl. | weibl. | zuſammen] Kaſtellane Gaſthöfen männl. | weibl. | zuſammen 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 
Gaſthofsbeſitzer . . | 1235 85 || 1320 | 
Schänk⸗ und Speiſewirthe, Reſtau⸗ 1617 2167 3784 6198 2562 8760 


rateure, Weinſchänke .| 3346 | 310 || 3656 


Die Gaſthofsbeſitzer find in der Zeit von 1846 bis 1849 | man diejenigen Perſonen, die den Branntweinſchank als Neben- 
von 1302 auf 1320 geſtiegen. Infolge des lebhafter beſchäftigung betrieben, ihrer Hauptbeſchäftigung nach eingetragen. 
werdenden Verkehrs iſt eine Anzahl von Gaſtwirthſchaften neu (Vergl. Statiſtiſche Mittheilungen aus dem Königreiche Sachſen. 
entſtanden. Auch bei den Schankwirthſchaften dürfte keine Ver: Herausgegeben vom Statiſtiſchen Büreau des Miniſteriums des 
minderung ſtattgefunden haben (1849 ſind 756 Inhaber weniger Innern. Dresden 1854, S. 16 und 17.) 
aufgeführt, als 1846). Im Jahre 1846 hat man alle Brannt⸗ 1861 wurden Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften nicht geſondert 
weinſchänker mit unter die Schänkwirthe gezählt; 1849 aber hat | aufgeführt. 


Wirthe und Aufſichtsperſonal Arbeitsperſonal Beſchäftigte Perſonen überhaupt 


männl. weibl. zusammen] männl. weibl. zuſammen] männl. weibl. zuſammen 


Gewerbe 


1. 


Gaſthöfe, Speiſe⸗ und ee 
ſchaften aller Art 5195 | 559 || 5754 | 2682 5348 || 8030 | 7877 | 5907 || 13784 


— 
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Die bei dem Beherbergungs⸗ und Erquickungs⸗Gewerbe bes (um 57,35 Prozent, im jährlichen Durchſchnitte um 4,78 Prozent) 
ſchäftigten Perſonen ſind in den zwölf Jahren von 1849 bis vermehrt. — Folgende Tabelle giebt eine Ueberſicht der Ergebniſſe 
1861 von 8760 auf 13784 geſtiegen oder haben ſich um 5024 | der Zählung vom 1. Dezember 1875. 


; Inhaber 
eee Haupt: | Neben: und 
5 betriebe [betriebe] Geſchäftsleiter ſichtsperſonal 
Gewerbeklaſſen 
männl. | weibl. männt weibl. 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 
Beherbergung. 2941 | 364 | 2699 | 209 | > 
Erquickung 7156 | 2229 | 6498 578 1 


Seit 1861 (in einem Zeitraume von 14 Jahren) hat das 
Geſammtperſonal um 4234 Perſonen (um 30,72 Prozent, im 
jährlichen Durchſchnitte um 2,19 Prozent) zugenommen. 

Die Arbeiten, welche das Gaſt- und Schankwirthſchafts— 
gewerbe bedingt, eignen ſich beſonders für das weibliche 
Geſchlecht; daher iſt daſſelbe bei dieſem Gewerbszweige ſehr ſtark 
vertreten. Nach den in den obigen kleinen Tabellen angeführten 
abſoluten Zahlen berechnet ſich der prozentale Antheil des männ⸗ 
lichen und des weiblichen Geſchlechts an dem geſchäftsleitenden, 
ſowie an dem Arbeits- und an dem Geſammt⸗Perſonale 1846, 
1849, 1861 und 1875 folgendermaßen: 


Inhaber, f Beſchäftigte 

Geſchäftsleiter, [ Arbeitsperſonal Perſonen 

Jahr | Aufjichtsperfonal überhaupt 
männl. weibl. männl. | weibl. || männl | weibl. | 


Mit Ausnahme des Jahres 1861, in welchem das weibliche 
Arbeitsperſonal faſt doppelt ſo ſtark vertreten war, wie das 
männliche, machen ſich keine ſehr großen Schwankungen bemerkbar. 

Die Gruppe XXI umfaßt nach der Gewerbezählung vom 
14. Juni 1895 zwei Gewerbeklaſſen. Zu XXIa ſind außer den 
Gaſtwirthſchaften auch Penſionsanſtalten für Schüler, für 
Fremde ꝛc., Anſtalten für Logisvermiethung und Herbergen 
(zum Theil für unbemittelte Reiſende) zu rechnen. Zu XXIb 
gehören außer den Schankwirthſchaften Speiſewirthſchaften 
(in denen geiſtige Getränke nicht verabreicht werden dürfen), 
Anſtalten für Privatmittagstiſch, Schankbetriebe für Vereine, 
ſelbſtändige Volksküchen, Bau- und Fabrikkantinen, ſowie Trink⸗ 
hallen bez. Stellen für Sodawaſſerverkauf. 


I. Die Ergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1895, 
verglichen mit den Ergebniſſen der Gewerbezählung vom 
Jahre 1882. 


1. Sahl und Größzenklaſſen der Gewerbebetriebe. 


Am 14. Juni 1895 find in der Gewerbegruppe XXI. 


18 838 Haupt: und 2444 Nebenbetriebe, zuſammen 21282 
Betriebe gezählt worden. In den Hauptbetrieben waren durch⸗ 
ſchnittlich 51053 Perſonen beſchäftigt. Aus der nachſtehenden 


Kaufmänniſch 
und techniſch 
gebildetes Auf— 


Beſchäftigte Perſonen 


Gehülfen 
überhaupt 


Lehrlinge 


männl. weibl. männl. weibl.] männl. | weibl. zuſammen 


7. 8. 9. | 10. 11. 12. 13. 14. 


22 | 1472 1977 171 
2 || 1435 | 2645 224 


14 
18 


4381 
8172 


2222 6603 
324311415 


Sega 10097 [2593 9197 787 54 | 24 | 2907 | 4622 | 395 | 32 12553 | 5465 | 18018 


Heinen Tabelle (in welcher die beiden Gewerbeklaſſen XXIa und 
XXIb auseinander gehalten ſind) geht hervor, daß die Haupt⸗ 
betriebe um 5603 (42,34 Prozent) zu⸗, die Nebenbetriebe aber 
um 1713 (41,21 Prozent) abgenommen haben. Die Zunahme 
der Betriebe überhaupt beträgt 3890 (22,37 Prozent). Die 
Gewerbeklaſſen XII a und XXIb weiſen große Verſchiedenheiten 
auf. In der erſteren haben die Hauptbekriebe um 59,59, die 
Nebenbetriebe um 28,06 und die Betriebe überhaupt um 
68,45 Prozent zugenommen, in der letzteren haben ſich die 
Hauptbetriebe um 32,80 Prozent vermehrt, die Nebenbetriebe 
aber um 63,64 Prozent vermindert, ſo daß die Zunahme aller 
Betriebe nur 5,10 Prozent beträgt. 


1882 1895 
G e werbeflaj | e Haupt-] Neben- zu · Haupt | Reben. zu · 
betriebe betriebe fammen betriebe betriebe fammen 
XXIa Beherbergung . 4677 695 || 53721 7464 1585 || 9049 
XXIb Erquidung . 8558 | 3462 1202011374 859 || 12233 


13235 | 4157 11502 18838 | 2444 21287 


Folgende Tabelle giebt eine Ueberſicht der 1882 und 1895 
in den Hauptbetrieben beſchäftigten männlichen und weiblichen 
Perſonen. 


1882 1895 
Gewerbeklaſſe männliche . zu- männliche weibliche. au 
Perſonen Perſonen ſammen | Berfonen Perſonen fammen 
XXIa Beherbergung. | 4958 539710355] 6647 12965 19612 
XXI b Erquickung ; 9083 6491 15574 11611 19830 31441 


14041 | 11888 25929 | 18258 32795 51053 


Die Zunahme des männlichen Perſonals beträgt 4217 
(30,83 Prozent), des weiblichen 20907 (175,37 Prozent) und 
des Betriebsperſonals überhaupt 25124 Perſonen (96,90 Prozent). 
Die Zahl des Betriebsperſonals iſt mehr als vier mal ſo ſtark 
gewachſen, wie die Zahl der Betriebe. Die erſtere Zahl giebt 
mithin einen beſſer vergleichenden Maßſtab ab, als die letztere. 

Aus dem Folgenden iſt zu erſehen, wie ſich das männliche 
zum weiblichen Betriebsperſonale 1882 und 1895 verhielt. 


1882 1895 
Kla ſſe männl. weibl. männl. weibl. 
XXI a 47,88 | 52,12 | 33,89 66,11 
XXIb 58,32 | 41,68 | 36,93 | 63,07 


Die Beſchäftigten weiblichen Geſchlechts haben in beiden 
Gewerbeklaſſen verhältnißmäßig ſehr ſtark zugenommen, in der 
erſteren um faſt 14 und in der letzteren um mehr als 21 Prozent. 


noch folgende Zuſammenſtellung für die Jahre 1882 und 1895 
Platz finden. Es ergiebt ſich, daß der Antheil des weiblichen 
Geſchlechts am geſchäſtsleitenden, ſowie am Arbeits- und am 
Geſammt⸗Perſonal ſeit 1875 außerordentlich gewachſen iſt. 
1875 gehörten 30,33, 1895 aber 64,24 Prozent aller Be⸗ 
ſchäftigten dem weiblichen Geſchlechte an. 

In dem Zeitraume von rund 6 ½ Jahren vom 1. Dezember 1875 
bis zum 5. Juni 1882 iſt die Zahl der bei der betreffenden 
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Im Anſchluſſe an die kleine Tabelle auf S. 121 mag hier 


Inhaber, Beſchäftigte 
Geſchäftsleiter, | Arbeitsperſonal Perſonen 
Jahr Aufſichtsperſonal überhaupt 


männl. | weibl. 
6. 7. 


54,15 45,85 
35,76 | 64,24 


männl. weibl. 


4. 5. 


33,76 | 66,24 
21,44 | 78,56 


männl. | weibl. 
1. 2. 3. 


77,07 | 22,98 
67,39 | 32,61 


Tabelle 1. Zahl und Größenklaſſen 
l Hauptbetriebe l Von den Haupt: 
Bezeichnung Perſonen der Hauptbetriebe 
der Betriebe innerhalb der Betriebsſtätten 2 
Gewerbeklaſſen der Gewerbegruppe | Allein⸗ 9 im Durchſchnitte des Jahres 
itin⸗ 
XXI. Beherbergungs⸗ 9 abern, 5 oder der Betriebszeit Allein⸗ Andere Anzahl 
ohne ſammen 5 betriebe i der Per- 
und Motoren Gehülfen beſchäftigt ohne Betriebe Be- onet 
Erquickungs⸗Gewerbe 8 Motoren) 26 gi 
ororen männlich | weiblich | zuſammen 
1. 2. 3. 4. 5. 6. T. 8. 9. 
a) Beherbergung e und 
Hotels garnis) 8 3838 3626 7464 6647 12965 19612 | 3838 395 789 | 1578 
b) Erquickung (Schank⸗ und eee ; 
wirthſchaften) . 963 | 10411 | 11374 | 11611 | 19830 | 31441 | 963 | 1893 | 3700 | 7400 


I E 


Gewerbegruppe thätigen Perſonen von 18018 auf 25 929 ge: 
ſtiegen oder hat um 7911 (um 30,50, im jährlichen Durchſchnitte 
um 4,69 Prozent) zugenommen. Von 1882 bis 1895 haben 
ſich die Beſchäftigten im jährlichen Durchſchnitte um 7,45 Prozent 
vermehrt. 

In den vorhergegangenen Behandlungen der einzelnen 
Gewerbegruppen galt eine beträchtliche Zunahme des geſammten 
Betriebsperſonals als ein günſtiges Zeichen und wurde als 
etwas Erfreuliches betrachtet. Bei dem Beherbergungs- und 
Erquickungs⸗Gewerbe glaubt man annehmen zu müſſen, daß eine 
ſtarke Vermehrung der bei demſelben beſchäftigten Perſonen eine 
bedenkliche Seite habe. Zur richtigen Beurtheilung der dies⸗ 
bezüglichen Verhältniſſe im Königreiche Sachſen (im etwaigen 
Vergleiche mit anderen Ländergebieten) mag Folgendes angeführt 
werden. Auf Seite 145 des 1877er Jahrganges der Zeitſchrift 
iſt nachgewieſen, daß der prozentale Antheil der in Sachſen 
1875 bei der in Frage ſtehenden Gewerbegruppe Beſchäftigten 
7,67 Prozent der im ganzen Deutſchen Reiche Thätigen beträgt. 
Nach Band 114 der Statiſtik des Deutſchen Reiches (neue Folge), 
S. 20 berechnet ſich dieſer Antheil 1895 auf 8,80 Prozent, das 
iſt ein Plus gegen 1875 von 1,13 Prozent. Nach der Volks⸗ 
zählung vom 1. Dezember 1875 machte die Bevölkerung Sachſens 
6,46 und nach der Zählung vom 2. Dezember 1895 7,25 Prozent 
der Bevölkerung des Deutſchen Reiches aus. Wenn die bei der 
Gruppe XXI Thätigen ganz gleichmäßig über alle Gebiete des 
Reiches vertheilt wären, fo müßten auf Sachſen 1875 7,67 — 6,46 
1,21 Prozent und 1895 8,80 — 7,25 = 1,55 Prozent 
weniger beſchäftigte Perſonen entfallen. Das Plus von 1,21 
bez. 1,55 Prozent und die Zunahme von 1875 bis 1895 um 
0,34 Prozent wird kaum als beſonders groß bezeichnet werden 
können, und es dürfte auch nicht ſchwer einzuſehen ſein, daß 
in einem Lande, in dem nunmehr nahezu die Hälfte der Be⸗ 


wohner in Städten lebt, und das einen ungemein lebhaften Ver⸗ 


4801 | 14037 | 18838 


18258 | 32795 | 51053 | 4801 | 2288 4489 | 8978 


kehr aufzuweiſen hat, ein größeres Bedürfniß an Beherbergungs⸗ 
und Erquickungsanſtalten vorhanden ift, als in Landestheilen 
mit zahlreicher Landbevölkerung und geringem Verkehre. 

In der Gewerbegruppe XXI kommen nach der Erhebung 
von 1895 Betriebe mit mehr als 100 beſchäftigten Perſonen 
nicht vor, und es find daher in Tabelle 1 nur 7 Größen⸗ 
klaſſen aufzuführen; in den nachſtehenden zwei kleinen Tabellen 
finden ſich die abſoluten und relativen Zahlen der Betriebe und 
der Perſonen 1882 und 1895 nach 5 Größenklaſſen. 


Abſolute Zahlen. 


i Betriebe Perſonen 
e 
SENDEN 1882 1895 1882 1895 
1 beſchäftigten Perſon | 8480 | 7089 | 8480 | 7089 
2 bis 5 Perfonen . 4160 | 10386 || 11212 | 29690 
6 =- 10 z i 414 968 3072 6989 
11 = 50° s 179 385 3047 6641 
51 = 100 z 2 10 118 644 
13235 | 18838 || 25929 | 51053 
Prozentzahleu. 

: i Betriebe Perſonen 
nn 1882 | 1885 || 1882 | 1895 
1 beichäftigten Perfon . | 64,07 | 37,63 || 32,70 | 13,89 
2 bis 5 Perſonen. 31,43 55,14 43,24 58,16 
6 „10 313 | 5,14 | 11,85 | 13,69 
11 = 50 £ 1,36 2,04 | 11,75 | 13,01 
51 :100 -= 0,02 | 0,053 | 0,6 1,26 


100,00 


100,00 100,00 | 100,00 


nn 


In der Zeit von 1882 bis 1895 Haben die Betriebe mit 
einer beſchäftigten Perſon um 1391 abgenommen (die Allein⸗ 
betriebe find bei XXIa von 2689 auf 3838 geſtiegen, bei 
XXIb von 4891 auf 963 geſunken und im Ganzen von 7850 
auf 4801 zurückgegangen); die Zahl der Betriebe mit 2 bis 
5 Perſonen iſt nahezu auf das 2½ fache, die Zahl der Betriebe 
mit 6 bis 10, ſowie mit 11 bis 50 Perſonen iſt auf mehr als 
das Doppelte angewachſen. Zwei Betrieben mit 51 bis 100 
Perſonen (1882) ſtehen 10 ſolche Betriebe (1895) gegenüber. 


der Betriebe. 


betrieben beſchäftigten im Durchſchnitte innerhalb der Betriebsſtätten Perſonen (bas find Geſchäftsbetriebe, in | Haupt 
a - 1 eine 1 ns 3 eh Be- 
6 bis 10 11 bis 20 21 bis 50 51 bis 100 peſchäftigung thätig And) | Neben⸗ , 
eſchäftigung thätig find) betriebe zeichnung 
. zu⸗ der 
Be- Perz Be- Per- Be- Perz Allein⸗ Gebülſen Buz fammen Gewerbe- 
triebe fonen triebe fonen || triebe jonen | betriebe 2 5 nm (Spalte klaſſen 
d 
Motoren 4u. 24) 
14. 15. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 
1742 6366 || 485 3543 169 2376 42 1262 4 254 | 1570 15 | 1585 | 9049| XXIa 
4155 | 14346 | 483 3446 137 1881 37 1122 6 390 657 | 202 859 12233] XXIb 


5897 | 20712 | 968 | 6989 || 306 | 4257 


Nebenbetrieben 1570 und bei XXIb von 859 657 Betriebe als 
Alleinbetriebe aufgeführt.) 

Mit Ausnahme der erjten Klaſſe weiſen auch relativ die 
Betriebe in allen Größenklaſſen eine Zunahme auf, am be⸗ 
deutendſten (23,71 Prozent) iſt die Zunahme in der zweiten 
Klaſſe. Wie bei den Betrieben macht ſich auch bei dem Perſonal 
relativ in der erſten Klaſſe eine große Nb- und in der zweiten 
Klaſſe eine große Zunahme geltend; die Unterſchiede bei der 
dritten und vierten Klaſſe ſind nicht bedeutend; in der fünften 
Klaſſe iſt die relative Ziffer von 1882 bis 1895 nahezu auf das 
Dreifache geſtiegen. 1882 waren etwas über / (75,94 Prozent) 
und 1895 nahezu / (72,04 Prozent) aller beſchäftigten Perſonen 
in Kleinbetrieben thätig. 

Auf je 10 Betriebe mit 2 bis 10 Perſonen kamen durch⸗ 
ſchnittlich 1882: 31, 1895: 32, auf je 10 Betriebe mit 11 bis 
50 Perſonen kamen 1882: 170, 1895: 172 und auf je 
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79 | 2384 


— 


In nahezu gleichem Maße iſt in den Betrieben mit 2 und mehr 
Perſonen auch das Perſonal geſtiegen, es beträgt 1895 in der 
Klaſſe mit 2 bis 5 Perſonen das 2,6:, in der Klaſſe mit 6 bis 
10 Perſonen das 2,3-, in der Klaſſe mit 11 bis 50 Perſonen 
das 2,2: und in der Klaſſe mit 51 bis 100 Perſonen das 
5,5 fache des 1882 ermittelten Perſonals. (1882 waren von 
659 Nebenbetrieben bei XXIa (1895) 659 und von 3462 Neben⸗ 
betrieben bei XXIb 3214 Alleinbetriebe. In Spalte 22 der 
Tabelle 1 find bei XXIa nach der Zählung 1895 von 1585 


Nebenbetriebe 


10 | 644 2227 | 217 | 2444 21282 | XXI 


10 Betriebe mit 51 bis 100 Perſonen kamen 1882: 590 und 
1895: 640 Beſchäftigte, ſo daß ſich ein größerer Unterſchied 
nur bei den Großbetrieben bemerkbar macht. 


2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe (Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ 
und Motorenbetriebe) nach Stellung im Betriebe und nach 
Geſchlecht. 


In den Tabellen 2a und 2b bleiben die Alleinbetriebe 
(4801) unberückſichtigt. In 963 derſelben bei XXIb waren 
1895 445 männliche und 518 weibliche Perſonen thätig und 
in 3838 Alleinbetrieben der Gewerbeklaſſe XXIa wurden 
165 männliche und 3673 weibliche Perſonen ermittelt. Auf⸗ 
fallend groß (94,7 Prozent) iſt die Zahl der ſelbſtändig thätigen 
Perſonen weiblichen Geſchlechts gegenüber den ſelbſtändig thätigen 
männlichen Perſonen. 


Tabelle 22. Das Perſonal aller Gewerbebetriebe nach der Stellung im Betriebe und nach dem Geſchlechte. 
Ver⸗ 
Bezeichnung der Gewerbeklaſſen Sun "| waltungs⸗, | Tehnifches Andere zu 
E Kontor: Gehülfen arbeitende 
der Gewerbegruppe ſonſtige und Aufſichts⸗ and Familien⸗ Zuſammen 
XXI. Beherbergungs⸗ u. Erquickungs⸗ Geſchäfts⸗[ Vuüreau⸗ perſonal Arbeiter angehörige 
leiter perſonal 
Gewerbe a a E a ⁰⁵ ( a e a 8 
| männl. | weibl. | männl. | weibl.] männl. | weibl.] männl. | weibl. männl. weibl. männl weibl. 
1. 2. 3. 4. 5. 6. T. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 
a) Beherbergung a1 und Hotels 
garnis) 2729 335 56 | 10 | 10 1 3611 5474 | 76 3472 6482 | 9292 
b) Erquidung (Sant. und ere | 
wirthſchaften) ; 7227 636] 79 | 12 D 3714 8714 |141 | 9950 | 11166 19312 
135 | 15 | 1 7325 14188 [217 | 13422 | 17648 28604 


9956 |971 


— 


theilung der in der Gewerbegruppe XXI beſchäſtigten männlichen 
und weiblichen Perſonen, ſowie des Geſammtperſonals nach der 
Berufsſtellung folgendermaßen: 


Männer Frauen zuſammen 

Inhaber und Geſchäftsleiter 56,41 3,395 23,63 
Verwaltungs-, Kontor- und Büreau⸗ 

perſonal . 0,77 0,077 0,34 

Techniſches Aufſichtsperſonal 0,08 0,008 | 0,03 

Andere Gehülfen und Arbeiter 41,51 | 49,601 | 46,51 

Mitarbeitende Familienangehörige 1,23 | 46,924 | 29,49 


Da von den 14037 Mitinhaber:, Gehülfen- und Motoren: 
betrieben der Gruppe XXI 12674 (90,3 Prozent) Kleinbetriebe 
ſind, ſo iſt leicht erklärlich, daß die relative Ziffer der Inhaber 
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Nach Tabelle 2a (S. 123) berechnet ſich die prozentale Ver: | 


— 


und Gefchäftsleiter (gegenüber anderen Gewerbszweigen) eine 
ſehr hohe iſt. Die Männer haben einen Antheil von 56,41, 
die Frauen von 3,395 und beide Geſchlechter zuſammen von 
23,63 Prozent. Verwaltungs-, Kontor: und Büreau⸗, ſowie 
techniſches Aufſichts-Perſonal ſpielt eine ganz untergeordnete 
Rolle. Die relativen Ziffern der männlichen und weiblichen 
Gehülfen find bei weitem nicht fo hoch, wie in anderen Gewerbe⸗ 
gruppen; dagegen ſind verhältnißmäßig viel mitarbeitende 
Familien angehörige vorhanden; fie machen nahezu 30 Prozent 
aller bei dem Beherbergungs- und Erquickungs-Gewerbe über— 
haupt beſchäftigten Perſonen aus. Beſonders ſtark iſt das 
weibliche Geſchlecht vertreten. (Die jungen Töchter der Geſchäfts⸗ 
inhaber werden in großer Zahl als Schänk- und Küchenmädchen 
verwendet.) Unter ſämmtlichen bei der Gruppe XXI thätigen 
weiblichen Perſonen ſind (neben 49,60 Prozent Gehülfinnen und 
Arbeiterinnen) 46,92 Prozent mitarbeitende Familienmitglieder. 


Tabelle 2b. Das Perſonal der Betriebe nach ſeiner Stellung im Betriebe und nach dem Geſchlechte 


(mit Unterſcheidung von . 


Bezeichnung d ern zea dab. Andere Mit⸗ Inhaber er. „ Andere | Mit- 
der und ungs., niſche z i und || unaa, 8 8 a i 
Gewerbeklaſſen ſonſtige Auf Gehülfen abe sende Zuſammen | fonftige one zE Gehülfen arbeitend Zuſammen 
| ſchä ſichts und Familien⸗ 2 und Familien⸗ 
der Gewerbegruppe Geſchäfts⸗ per. 88 Geſchäfts („und 85 „ 
leiter Arbeiter angehörige leiter Büreau.“ 3 Arbeiter angehörige 
XXI. Beherbergungs- und eiter u 
Erquickungs-Gewerbe m. w. m. w. m. m. m. | m. 


i Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 


a) Beherbergung 2067 280 2| 1011 705 2462 
(Gaſthöfe u. Hotels garnis) 
b) Erquickung 


(Schank⸗ und Speiſewirth⸗ 


56 


6606 59611 10. 1047 6024119 


13. 


14. 15.16. 17.18. 19. | 20. |21. | 22. 23. | 24. 
In Betrieben mit 6 bis 10 Perfonen 
2764 2831 5508 |448 — 81 2 || 1034 | 1456 15 535 11 ai 
| 
9226 7783 115856 | 441 |34| 12 942 144815 5541410 2036 


| 


ſchaften) Sg EENS SE 
Geſammtſumme 8673 | 876 18 11 1 | 1 || 1752 8480 175 | 11990 10614 121364 889 78 20 1621976 | 2904 30 | 1089 |2917 | 4072 
In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen 
a) Beherbergung .. 167 | 7 1413. 1080 963 3 | 138 1267 | 1109 | 47 432 7 4792 5932 35 || 877] 639 
(Gaſthöfe u. Hotels garnis) | i 
b) Erqauidung . . 135 | 2 17 833| 758 4 | 131 || 990 89145 439 204 892| 484 8 | 39 || 983| 529 

(Sdant- und Spei ſewirth⸗ 

ſchaften ) N | 

Geſammtſumme | 302 | 9 31 1 4|. 1918 172107 | 269 || 2257 | 2000 92 8 7109 8 | 1684 | 1077 | 5 | 74 1860 | 1168| 

Berückſichtigt man die in Tabelle 2b unterſchiedenen Größenklaſſen 
4 Größenklaſſen, ſo ergeben ſich bezüglich der Berufsſtellung des 1—5 | 6—10 | 11—20 | 21—100 
Perſonals in denſelben folgende relative Ziffern. 
Perſonen 
Größenklaſſen Verwaltungsbeamte. 0,23 0,43 0,88 2,90 
Stellung im Gewerbebetriebe || 1—0 ee Auffichtsbeamte . 0,02 0,04 0,11 0,29 
erſonen 

Geſchäftsleiter. 29,86 13,84] 7,31 3,30 Anderen Gewerbszweigen gegenüber find die hier auf- 
Verwaltungsperſonal 0,07 0,30] 0,75 | 2,64 geführten prozentalen Ziffern des Verwaltungs- und Aufſichts⸗ 
Auflihtsperjonal . i 0,01 003| 0,09 | 0,26 perſonals außerordentlich niedrig, nur in der Klaſſe mit 51 
Andere Gehülfen und Arbeiter 32,02 69,82 85,37 | 91,19 bis 100 Perſonen beläuft fih die Prozentzahl im Ganzen auf 3,19.. 
Mitarbeitende Familienangehörige 38,04 16,01 6,48 2,61 Während in der Textil- und Papier⸗-Induſtrie, ſowie bei 


Mit der Größe der Betriebe nimmt die prozentale Ziffer 
der Inhaber und Geſchäftsleiter, ſowie der mitarbeitenden 
Familienmitglieder ab; die des geſchäftsleitenden Perſonals geht 
in der vierten auf den neunten Theil der erſten Klaſſe und die 
der mitarbeitenden Familienangehörigen geht in der vierten auf 
nahezu den 19. Theil der erſten Klaſſe zurück. Das Ver- 
waltungs- und Aufſichtsperſonal ift nur in der vierten Klaſſe 
von einiger Bedeutung. 

Auf je 100 Arbeiter im engeren Sinne entfielen 1895 in den 


den polygraphiſchen Gewerben (vergl. Jahrg. 1898, S. 142; 
1899, S. 144; 1900, S. 7) die prozentale Ziffer der Be⸗ 
ſchäftigten weiblichen Geſchlechts mit der Größe der Betriebe 
zunimmt, iſt es bei dem Beherbergungs- und Erquickungs⸗ 
Gewerbe umgekehrt, denn es waren 1895 von je 100 beſchäftigten 
Perſonen überhaupt 


in Betrieben mit 1 15 5 een 66,81 weiblich 


z z „ 6 10 58,26 Z 
s z 2 11 = 20 z 46,98 7 
z z - 21 100 : 38,57 z 


In den größeren Mittel- und den Großbetrieben find faſt 
durchweg nur Kellner vorhanden, und während ſich (nach 
Tabelle 2b) in der Klaſſe mit 1 bis 5 Perſonen 11990 mit⸗ 
arbeitende Familienangehörige weiblichen Geſchlechts finden, ſind 
es deren in der Klaſſe mit 21 bis 100 Perſonen nur noch 74. 

Ein Vergleich der Ergebniſſe der Gewerbezählung von 
1882 mit denjenigen der Zählung von 1895 ergiebt hinſichtlich 
der Stellung des Perſonals im Betriebe für die Gewerbeklaſſen 
XXIa und XXIb und für die Gruppe XXI Folgendes: 


Gewerbeklaſſen Gruppe 
. N XXIa XXIb XXI 
Stellung im Betriebe. || 1882 | 1895 | 1882 | 1895 || 1882 | 1895 


Abſolute Zahlen 


Inhaber u. Geſchäftsleiter 1717 3064 2846 | 7863 4568 10927 
Verwaltungs ⸗ u. techniſches 

Aufſichtsperſonal 40 77 25 96 65 173 
Sonftige Hülfsperſonen 5909 12633 7812 22519 13721 35152 


7666 . nn: nn 


Gewerbeklaſſen Gruppe 
l XXI a . XXIb XXI 
Stellung im Betriebe 1882 | 1895 || 1882 | 1895 1882 | 1895 
Prozentzahlen 

Inhaber u. Geſchäftsleiter 22,40 19,42 26,64] 25,30 24,87] 23,68 
Verwaltungs ⸗ u. techniſches 

Aufſichtsperſonal. 0,52 0,49 0,28] 0,32 0,35 0,3 
Sonſtige Hülfsperſonen 778 80,09 73,18] 73,88 74,78 | 76,00 


100,00 | 100,00 || 100,00 | 100,00 wa 100,00 


Tabelle 3a. 
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Das geſchäftsleitende Perſonal zeigt bloß in der Gewerbe: 
klaſſe XXIa eine relative Abnahme von rund 3 Prozent, und es 
iſt eine Anzahl kleinerer Betriebe in größere umgewandelt worden, 
oder neuentſtandene Betriebe wurden gleich als umfangreichere 
Betriebe eröffnet. Bei dem Verwaltungs⸗ und Auſſichtsperſonale 
macht ſich nur ein ſehr kleiner Unterſchied bemerkbar; das Ar⸗ 
beitsperſonal hat eine Vermehrung von 3 Prozent aufzuweiſen. 
Bei XXIb haben ſich die Verhältniſſe wenig geändert, und da 
die hier vorkommenden größeren Zahlen ausſchlaggebend find, 
bleiben auch bei der Gruppe XXI die Unterſchiede gering. Hat 
doch das Schankwirthſchaftsgewerbe im Weſentlichen bloß den 
Bedürfniſſen des eigenen Landes zu genügen, und nur das Gaſt⸗ 
wirthſchaftsgewerbe iſt zu einem größeren Theile für Perſonen 
aus anderen Ländergebieten berechnet. 


3. Erwachſene und jngendliche Arbeiter. Lehrlinge. 
VBerheirathete Frauen. 


Wie ſich aus ore 2 bis 5 der Tabelle 3a ergiebt, wurden 
1895 bei der Gruppe 21513 Gehülfen und Arbeiter ermittelt. Da⸗ 
von gehörten 7325 Perſonen (84,05 Prozent) dem männlichen und 14 188 
Perſonen (65,95 Prozent) dem weiblichen Geſchlechte an. 19405 Per: 
ſonen beiderlei Geſchlechts (90,20 Prozent) waren über 16 Jahre alt und 
2108 Perſonen (9,80 Prozent) ſtanden in dem Alter unter 16 Jahren. 
Der Antheil des weiblichen Geſchlechts an den Gehülfen und Arbeitern 
beträgt bei den über 16 Jahre Alten 67,16 und bei den unter 16 Jahre 
Alten 54,84 Prozent. — Wie bereits angedeutet 7 e einigen 
anderen Gewerbegruppen (wie beiſpielsweiſe XVI und VII) die mit⸗ 
arbeitenden Familienmitglieder bei dem Beherbergungs- und Erquickungs⸗ 
gewerbe eine ſehr hervorragende Rolle. Von den angeführten 21513 
Gehülfen und Arbeitern waren (1895) 13689 (63,40 Prozent) mitarbeitende 
Familienangehörige und zwar 13422 (98,41 Prozent) weibliche, ſowie 217 
(1,59 Prozent) männliche Perſonen. 13848 Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts (97,87 Prozent) waren über 16 Jahre alt und 291 Perſonen 
(2,13 Prozent) hatten das 16. Lebensjahr noch nicht überſchritten. 


Jugendliche und erwachſene Arbeiter. Lehrlinge. Verheirathete Frauen. 


Bezeichnung 
der Gehülfen und Arbeiter hierunter ſind Mitarbeitende Lehrlinge 
Gewerbeklaſſen der Gewerbegruppe Lehrlinge n 3 
i 
XXI. Beherbergungs⸗ über unter über- bange unter u 
und Erquickungs⸗Gewerbe. 16 Jahre 16 Jahren haupt . 16 Jahren perſonale 
männl.] weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl.] weibl. 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 15. 16. 
a) Beherbergung (Gaſthöfe u. 
Hotels garnis) pie 08 .13152| 5061459 413 515 113 2 1 
b) Erquickung (Schank⸗ und 
Speiſewirthſchaften). 3221 7971493 743467 86 177 131 9778 10 172 


Geſammtſumme 6373 | 13032 952 1156 982 199 


Die Zahl der Lehrlinge betrug 1895 in der Gewerbegruppe XXI 
1181; davon waren 982 (83,16 Prozent) an und 199 (16,85 Pros 
zent) weiblichen Geſchlechts. Von ſammtlichen ehrlingen entfielen 628 
(53,2 Prozent) auf die Gewerbeklaſſe XI a und 553 (46,8 Prozent) auf 
die Gewerbeklaſſe XXIb; 1054 Lehrlinge (der bei weitem größte Theil: 
89,3 Prozent) gehörten zum Haushalte des Geſchäftsinhabers. — Unter 
dem Verwaltungsperſonale ſtanden nur 4 Lehrlinge (3 männlichen und 
1 weiblichen Geſchlechtg 

Bei dem Gaſt⸗ und Schankwirthſchafts⸗Gewerbe wurden 1895 (wie 
bereits erwähnt) 14188 Arbeiterinnen und 13422 weibliche mitarbeitende 
Familienangehörige) zuſammen 27 610 weibliche Perſonen beſchäftigt, das 
ift mehr als / (78,54 Prozent) des geſammten Arbeitsperſonals. Unter 


Beitichrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 


Innerhalb der Betriebsſtätten beſchäftigte Gehülfen und Arbeiter, 
auch mitarbeitende Familienangehörige 


1 
927 127 279 19913149 18 273 3 


den 14188 Arbeiterinnen waren nur 279 (1,97 Prozent) verheirathete 
Frauen (gegen 17,2 Prozent in allen Gruppen im Königreiche zu⸗ 
jammen). 
Auf je 100 Gehülfen und Arbeiter insgeſammt entfielen: 


xXIa | XXIb Gr. XXI 
1 und f über 16 Jahre 90,0 | 90,05 90,20 
Arbeiter unter 16 Jahren 9,60 9,95 9,80 
LehrlinFſmggnn ggg 6591 4,45 5,49 
darunter im Haufe des Unternehmers wohnend 6,18 3,97 4,90 
Mitarbeitende Yamilienangehörige . . 9,05 | 81,20 || 61,66 
Lehrlinge des Verwaltungsperſonals 0,03 0,01 0,03 
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Tabelle 3b. 


Bezeichnung 
der 
Gewerbeklaſſen der Gewerbegruppe 


a) i ene und Doi 
garnis) 

b) Erquickung e und eko 
ſchaften . . 


e 1637 | 1666 


Sii des prozentalen Antheils der jugendlichen Arbeiter machen 


fih bei den Gewerbeklaſſen XXIa und XXIb nur ganz geringe Unter: 
ſchiede bemerkbar. Die Lehrlinge ſind bei XXIa etwas ſtärker vertreten 
als bei XXI b. Die relative A der mitarbeitenden I DOIIMIERONGEDDEIGEN 
ift bei XXIb nahezu 2,1 mal jo groß wie bei XXI 

Mit Berückſichtigung der in Tabelle 3 b Arc denen vier Größen⸗ 
klaſſen ergeben ſich folgende Verhältnißzahlen: 


Größenklaſſen der Be— 


triebe 
1—6 | 6—10 |11-20 21-100 
Perſonen 

Gehülfen und (über 16 Jahre. 88,17 | 91,68 | 90,89 | 93,08 

Arbeiter unter 16 Jahren 11,530 8,32 | 9,11] 6,98 

Lehrlinge 1% 6,25 12,30 11,37 
darunter im Hauſe des Unternefmers 

wohnend 0,91] 5,78 | 10,98 10,14 

Mitarbeitende Familienangehörige . 118,82 | 22,93 | 7,30 | 2,86 

Lehrlinge des Verwaltungsperſonals . 0,01 0,03 | 0,07 


Der Prozentſatz der jugendlichen Arbeiter ſinkt von 11,55 in der 
erſten auf 6,92 in der vierten Größenklaſſe; in der zweiten und dritten 
Klaſſe ſind die Unterſchiede nicht bedeutend (letztere zeigt ein Plus von 
0,9 gegenüber der erſteren). In den Kleinbetrieben ſind mehr mit⸗ 
arbeitende Familienmitglieder vorhanden, als ſonſtige Gehülfen und Arbeiter 
(auf 100 der letzteren entfallen nahezu 119 der erſteren); aber bereits 
in der zweiten Klaſſe ſinkt die Verhältnißzahl auf 22,98 und geht in der 
vierten Klaſſe auf 2,s6 herab. — Ausſchlaggebend find in den Klein⸗ 
betrieben die mitarbeitenden Familienangehörigen in den Schank- und 
Speiſewirthſchaften; hier werden überhaupt als Arbeiter und Arbeiter: 
innen 16416 Perſonen beſchäftigt; davon gehören 9345 Perſonen den 
Familien der Geſchäftsinhaber an, ſo daß auf je 100 Gehülfen und 
Arbeiter (Spalte 2 bis 5 der Tabelle 3b) etwas mehr als 132 mitarbeitende 
Familienmitglieder entfallen. (Dieſe letzteren verhalten fih bei XXI a zu 
den Gehülfen und Arbeitern wie 89 zu 100.) 

Während die Handwerkerlehrlinge (wie bereits früher mehrfach er⸗ 
wähnt) in den Kleinbetrieben am zahlreichſten ſind, ſteigt der prozentale 
Antheil der Lehrlinge an den eigentlichen Arbeitern bei dem Beherberg⸗ 
ungs- und Erquickungs-Gewerbe in der Größenklaſſe mit 6 bis 10 Per— 
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Erwachſene und jugendliche Arbeiter. 


Gehülfen und Arbeiter 


XXI. Beherbergungs- über 
und Erquickungs⸗Gewerbe. 1e aante 
männl. | weibl. 
2. 3. 

a) e e und ga 

garni) ) 647 | 2157 
b) Erquickung Saai und erer 

ſchaften) 874 | 5380 

Gelenke 1521 | 7537 


— — 


Lehrlinge. 


Verheirathete 


Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte 


hierunter ſind 


Mitarbeitende 


Lehrlinge 


verhei⸗ 


im 
unter N Haushalte über 
rathete 
16 Jahren überhaupt des Unter: ? 16 Jahre 
nehmers Frauen 
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 
4. 5. 86. 7. 8s. 9. 10. 11. 12. 


20 8 17 7 35 
69 7 64 5 95 


89 | 15 | 81 | 12 || 130 


In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen 


29 3 133 
32 4 123 
61 | 7 256 


jonen auf das 6,4, und in den a mit 11 big 20 und 21 big 


100 Perſonen auf das 12⸗ bez. 11 fache der erſten Klaſſe. Ein zahl⸗ 
reicheres Publikum iſt nur in größeren Wirthſchaften zu bedienen und es 
iſt ein Kellner oder es ſind einige Kellner vorhanden. Wie bekannt, er⸗ 
hält von einem ſolchen der Lehrling die nöthige Anleitung und hat ſich 
denſelben bezüglich der zu on Geſchicklichkeit und Gewandtheit im 
Bedienen der Gäſte, ſowie bezüglich des Verhaltens Fremden gegenüber 
um Muſter zu nehmen. — Von den 4 unter dem Verwaltungsperſonale 
Hehenben Lehrlingen entfallen 3 auf die Gewerbeklaſſe XXIa und einer 
kommt auf b. 

Am 14. Juni 1895 waren von den bei dem Beherbergungs⸗ und 
Ecquickungs⸗Gewerbe beſchäftigten Gehülfen und Arbeitern (ohne mit⸗ 
arbeitende Familienangehörige): 


XXIa XII Gr. XXI 
Arbeiter überhaupt 9085 | 12408 | 21498 
Davon gaben eine ewerbliche Beihäftigung ; 6514 | 8266 | 14780 
3 ſonſti tige 2571 4142 6713 

Bon den Arbeitern mit gewerblicher Beſchäftigung 
gehörten der eigenen Gewerbeklaſſe an 4641 | 8204 12845 
einer anderen Gewerbeklaſſe der eigenen sun an || 1640 1640 
einer anderen Gewerbegruppe an f 23 62| 295 


Wie diefe Zuſammenſtellung zeigt, gehören 1640 Perſonen (11,10 
Pom zwar der gere 23 aber nicht der Gewerbeklaſſe 
„ ſondern der Klaſſe XXIb an; es werden dies meiſt a ſih Ber 
in, “pelde bei XXIb mit eingerechnet find; bei XXIb finden fih Per- 
jonen der Klaſſe XXIa nicht. Groß ift die So derjenigen, die eine 
ſonſtige Beſchäftigung haben; fie machen bei Ia 28,3 und bei XXI b 
33,4 Prozent der überhaupt als Arbeiter thätigen Perſonen aus. Es 
ſind dies zumeiſt Hausknechte, Diener und Dienſtmädchen. Außerdem 
giebt es Portiers, Kutſcher, Heizer, Maſchiniſten, Fahrſtuhlführer, Meſſer⸗ 
putzer, Kegelaufſetzer u. dergl. m. Von dem geſammten Arbeitsperſonale 
gehörten nur 295 Perſonen (1,37 Prozent) einer anderen Gewerbegruppe 
an, darunter waren: 
3 Kunſtgärtner und zwar 2 bei XXIa und 1 bei XXIb, 12 Schlächter: 
5 bei XXIa und 7 bei XXIb, 10 Schneider: 8 bei XXIa und 2 bei 
XXIb, 89 Wäſcherinnen: 72 bei XXI a und 17 bei XXIb und einige 
andere. Das Handelsgewerbe war mit 14 Perſonen bei XXIa und das 
Verkehrsgewerbe mit 137 Perſonen bei XXIa, ſowie mit 15 Perſonen 
bei XXIb vertreten. 


Frauen. 


Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehöͤrige 


5 


Familien⸗ ; . l Mitarbeitende f 
angehörige a Gehülfen und Arbeiter Lehrlinge Familienangehörige l 
dem Ver⸗ - verhei⸗ dem Ver⸗ 
unter waltungs⸗ über unter 0 rathete über unter waltungs⸗ 
16 Jahren perſonale 16 Jahre 16 Jahren überhaupt des Unter 16 Jahre 16 Jahren perſonale 
nehmers Frauen 
männl. weibl. männl. | weist. [männl. weibl. männl. weibl. männl.] weibl. männl. | weibl. männl. weibl. 
21. 33. 23. 24. 25. 256. 27.28. 29. 30. [ a. 


14. 15. 16.17. 18. 19. 20. 


u 1056 


4. Motorenbetriebe. 


| Wie aus Tabelle 4 (S. 128) zu erſehen ift, find in der 
Gruppe XXI von 18838 Hauptbetrieben nur 81 (0,43 Prozent) 
Motorenbetriebe. Im Jahre 1882 waren ſolche Betriebe 
gar nicht vorhanden und erſt in der folgenden Zeit wurden in 
größeren Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften Motoren zur Erzeugung 
von Elektrizität für Beleuchtung, ſowie zur Bewegung von Fahr⸗ 
ſtühlen aufgeſtellt. 1895 wurden bei XXIa 45 und bei XXIb 
36 Motorenbetriebe ermittelt. Die Kraftleiſtung ſämmtlicher 
Motoren belief ſich auf 1564,3 Pferdekräfte. Davon wurden 
61,11 Prozent durch Dampf, 36,92 Prozent durch Gas, 1,21 
Prozent durch Benzinäther, 0,45 Prozent durch Waſſer, 0,26 
Prozent durch Petroleum und 0,05 Prozent durch Heißluft 
erzeugt. 

Petroleum wird in 1 Betriebe bei XXIa und in 2 Be⸗ 
trieben bei XXIb, Benzinäther in 2 Betrieben bei XXIa und 
in 1 Betriebe bei XXIb, Heißluft in je 1 Betriebe der beiden 
Gewerbeklaſſen und Elektrizität in 7 Betrieben bei XXI a und 
in 8 Betrieben bei XXIb angewendet. Außerdem find bei 
XXIa 7 und bei XXIb 5 Dampffäſſer ohne Kraftübertragung 
im Gebrauche. 

Von den zur Verwendung kommenden Pferdeſtärken entfallen 
auf die Betriebe mit 1 bis 5 Perſonen 2,4, auf die Betriebe mit 
6 bis 20 Perſonen 23,4 und auf die Betriebe mit 21 bis 100 
Perſonen 74,2 Prozent. 

Die ausgeübten Pferdekräfte ſind ziemlich gleichmäßig auf 
die beiden Gewerbeklaſſen vertheilt; auf XXIa entfallen 761,3 
(48,7 Prozent) und auf XXIb 803,0 (51,3 Prozent) Pferde⸗ 
kräfte. Im Durchſchnitte kommen in je einem Betriebe bei XXI a 
16,9 und in je einem Betriebe bei XXIb 22,3 Pferdeſtärken zur 
Verwendung. 


hierunter ſind 


In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen 


Mitarbeitende Familienangehörige nach 4 Größenklaſſen. 


28 | 1049 


23 2 34 
25 3 39 
48 5 | 73 


Arbeitsmaſchinen, welche bei vielen Gewerbszweigen eine 
außerordentlich wichtige Rolle ſpielen, ſind in Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften nicht vorhanden. 


5. Nichtkontinuirliche (Saiſon⸗) Betriebe und Unternehmungs⸗ 
form der Betriebe. 

Allbekannt iſt, daß manche Punkte und Orte 1 in der 
Sächſiſchen Schweiz) nur im Frühling und Sommer, ſowie im Anfange 
des Herbſtes viel beſucht werden, und daß verſchiedene Beherbergungs⸗ 
und Erquickungs⸗Anſtalten (wie in der Schweizermühle bei Königſtein, 
in Rathewalde, in Uttewalde, auf dem Fichtelberge, auf dem großen 
Winterberge, am Kuhſtall, am Lichtenhainer Waſſerfalle ꝛc.) im Winter 
geſchloſſen ſind. Auch giebt es in Bädern (wie in Bad Elſter, in Gerings⸗ 
walde bei Wolkenſtein ꝛc.) Betriebe, deren Thätigkeit ſich auf die Monate 
Mai bis September beſchränkt. Ebenſo ſind die Trinkhallen in größeren 
Städten bloß während der wärmeren Jahreszeit geöffnet. Die mit dem 
Viktoria⸗Salon in Dresden verbundene Reſtauration iſt nur von Anfang 
September bis Ende April zugänglich. Daraus erklärt ſich, daß in der 
Gewerbegruppe XXI eine ziemlich große Anzahl von nichtkontinuirlichen 
oder Saiſon⸗Betrieben 1 SAn iſt. Dieſelben fallen aber im Ver⸗ 
hältniſſe zu der großen Anzahl der Gaſt⸗- und Schankwirthſchaften und 
der in denſelben beſchäftigten Perſonen nicht allzu ſehr ins Gewicht. — 
Von den 3626 Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben der Ge- 
werbeklaſſe XXI a waren 1895 63 Betriebe (1,74 Prozent) und von den 
10 441 Betrieben der Klaſſe XXI b waren 159 Betriebe (1,59 Prozent), die 
nur einen Theil des Jahres zur Einkehr von Gäſten offen ſtanden. Von 
den 15774 bei XXIa Thätigen hatten 672 Perſonen (4,26 Prozent) und 
von den 30478 bei XXIb Thätigen hatten 502 (1,65 Prozent) nur zeit: 
weilige Soang Nah Tabelle 5 (S. 128) find in der Gewerbe- 
gruppe XXI in den Monaten Juni, Juli und Auguft 210, im Mai 201 
und im September 190, im Oktober noch 106, im April 76, dagegen in 
den Monaten November bis März nur zwiſchen 26 und 12 Betriebe in 
voller Thätigkeit geweſen. Die Betriebszeit ſchwankte zwiſchen 2 und 10 
Monaten; 1 Betrieb bei XXI b ſetzte bloß 2 Monate aus, 1 Betrieb bei 
XXIa dagegen war nur 2 Monate lang dem Fremdenverkehre geöffnet, 
während 68 a und Schankwirthſchaften (einſchl. Trinkhallen) 5 und 
63 derſelben 6 Monate offen ſtanden. 

Hausinduſtrielle Betriebe waren (wie ſich aus der Natur des 
Wirthſchaftsgewerbes ergiebt) 1895 bei der Gruppe XXI nicht vorhanden. 


17 * 


Tabelle 4. 


18838 | 81 | 1564,3 


Tabelle 5. 


Hauptbetriebe, 


die nur einen Betriebe 


zahl | fonen 


7,0 | 22 | 956,0 


Bon den Betrieben find in vollem 


Gewerbe: | Theil des Jahres 
llaſſen in Betrieb 10 6 s 2 43 
An. | Per: Monate 


Die Hauptbetriebe mit Motoren 


Hauptbetriebe mit 


Summe aller Hauptbetriebe 


Bezeichnung Hauptbetriebe welche elementare Kraft zur Bewegung von Umtriebs⸗ mit Umtriebs⸗ oder rafts 
der und Kraftmaſchinen benutzen und zwar maſchinen, bewegt durch 
Gewerbeklaſſen der Gewerbegruppe o SEPE, 
XXI. Beherbergung3: über⸗ mit Motoren | Wafer einne. Baht Dampf Gas . 
räfte = 
und Erquickungs⸗Gewerbe. i ur 
A . . B P 3 B . . . D . N] 1 
zh aste |triebe | traite || triebe | Teate trieb. | trajte triebe | traite Bahl ber Betriebe | 
1. 2. 8. 4. b. 6. 7. 8. 9. 10. 13. 14.15. 16. | 
a) Beherbergung N und 
Hotels garnis ) 746445 761,2] 11, 14 | 4590 || 21 | 293,0 4 
b) Erquickung nt u. Sprit 
wirthichaften) . z 11374 |36| 8030 | 1 |60|| 8 497, || 23 | 284,5 5 
Benanti 2 | 9 


Nichtkontinuirliche (Saiſon⸗) Betriebe. 


in den Monaten 


Von den Betrieben ſind in vollem Betriebe 
| 
| 


Auguft 

September 
November 
Dezember 


Juli 


e 2. 8. b . 8 . . è 5 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 
XXIa 63 672 1191423 66 613 50 56 57| 57 49 24 7 6 
XXI b 159 502 17 23 49 4516 7 6 20 63 151 154153 153 141 82188 
Gr. XXII 222 . 13 | 12 | 26 | 76 R "| 14 | 
Tabelle 6a. Die Geſammtbetriebe als Betriebseinheiten. 
Zahl und Perſonal der Hauptbetriebe, auch Kraftleiſtung der Maſchinen. | 
Allein⸗ Mitinhaber:, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe mit Perſonen ; 
i BR tbetriebe 
be⸗ (einſchl. Geſchäftsleiter) e 
werbe⸗ triebe - | 
f davon 
1—6 6—20 | 21—100 | | 
klaſſen | ohne | Bonn en | Geſammtbetriebe 
| Mo pe Perz 4 Pferde Be- Ber: | Pferde Be: | Ber: | Pferde: | Be: Per- Pferde. | Be- | Per- Pferde⸗ 
toren | triebe] fonen kräfte || triebe | fonen | kräfte triebe fonen kräfte] triebe | fonen kräfte triebe fonen kräfte 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 13. 14. | 15. 16. | 
XXIa 3838 2710 8084 47,3 716 6428 280,3 46 | 1562 | 587,0] 7310| 19912 914,6 404 2210 | 178,0 
XXIb | 963 | 8554 22520 148,5 653 5589 206,5 | 46 1620 587, 10216 30692 | 9420 959 | 3665 | 244,5 | 


Gr. XXI | 4801 e 0 


In Tabelle 6a iſt (ebenſo wie in den früheren Berichten über 
die einzelnen Gewerbegruppen) die Zahl der Hauptbetriebe mit Bes 
zugnahme auf ihre geſchäftliche Unternehmungsform als geſchloſſenes 
Ganzes, das verſchiedene Gewerbszweige in ſich vereinigen kann, auf⸗ 
geführt; dieſe Zahl beträgt 17526 (gegen 18838 in Tabelle 1). Die 
Zahl der Betriebe mit 1 bis 5 Perſonen beläuft ſich auf 16065 (gegen 
17475) und mit 6 bis 20 Perſonen auf 1369 (gegen 1274 in Tabelle 1). 
92 Betriebe mit 21 bis 100 Perſonen in Tabelle 6a ſtehen 89 ſolchen 
Betrieben in Tabelle 1 gegenüber. Während diefe 89 Betriebe 3028 Be- 


92 | 3182 A * 50604 N 


* 5875 | 422,5 
| 


ſchäftigte aufzuweiſen haben, ſind in jenen 92 Betrieben 3182 Perſonen 
thätig. In je 10 der erſteren Betriebe ſind 340 und in je 10 der 
letzteren Betriebe ſind 345 beſchäftigte Perſonen vorhanden. Die Summe 
der in den Hauptbetrieben ausgeübten Pferdeſtärken beträgt nach Tabelle 4 
1564,3, nach Tabelle 6a aber 1856,6. Von den erwähnten 17526 
Hauptbetrieben ſind 1363 (7,78 Prozent) Geſammtbetriebe mit 5875 
(11,61 Prozent) beſchäftigten Perſonen, und es kamen 422,5 (22,76 Pro⸗ 
zent) Pferdekräfte zur Verwendung In den 17526 Hauptbetrieben ent⸗ 
fielen im Durchſchnitte auf je 10 Betriebe nahezu 29 Perſonen und 1,08 
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—— 


und die motoriſchen Kräfte. 


— 


Hauptbetriebe mit 21 bis 100 Perſonen 


Kraftleiſtung der Ma⸗ 
ſchinen, bewegt durch 


1 bis 5 Perſonen 


Kraftleiſtung der Ma⸗ 
ſchinen, bewegt durch 


Hauptbetriebe mit 


mit Umtriebs⸗ oder Kraftmaſchinen, 
bewegt durch 


6 bis 20 Perſonen 


Kraftleiſtung der Maſchinen, 
bewegt durch 


mit Umtriebs⸗ oder Kraft⸗ 
maſchinen, bewegt durch 


andere 1 s andere andere | Elementar- andere anbere Ele: 
enta i ; N ; 
dampf neter, kräfte] Zahl Waſſer Dampf | Gas mentar. Wasſer Dampf | namen | traſte | Zahl Tampf] Gas | mentar.)) Dampf mentar. nine 
kräfte 9 der kräfte träfte überhaupt | ber kräfte räfte überhaupt 
Betrieb Betriebe 
Pferdekräfte Pferdekräfte Zahl der Betriebe Pferdekräfte 
17 18 19. 20 25. 26. 27. 28. 29. 33. 94. 35. 
7,0 13,0 | 20,0 | 20 1,0 79,0 86,8 | 166,3 | 21 373,0| 202,0 | 575,0 
18,0 | 18,0 | 19 6,0 35,0 158,5 | 199,5 12 462,0| 123,5 | 585,5 
7,0 | 31,0 | 38,0 | 39 7,0 365,8 33 835,0| 325,5 |1160,5 


Pferdeſtärken; in den 1363 Geſammtbetrieben fteigen diefe Verhältniß⸗ 
zahlen auf 43 Perſonen und 3,1 Pferdeſtärken. Von den 422,5 in der 
Gruppe XXI verbrauchten Pferdekräften kommen auf die Gewerbeklaſſe 
XXIa 42,1 und auf die Gewerbeklaſſe XXIb 57,9 Prozent. 


Tabelle 6b. Die Unternebhmungsform der Betriebe. 


XXla | XXIb | Gr. XXI 


Be: | Per: Be⸗ | Ber: | Be- | Per- 
triebe| fonen fonen || triebe | fonen 


Hauptbetriebe 


im Beſitze 
triebe 


1. 


einer einzelnen Perſon. 
mehrerer Gejellichafter . 
eines Vereins 
einer Aktiengeſellſchaft. 
einer eingetragenen Ge⸗ 
noſſenſchaft . 
einer Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht. 
einer anderen wirth⸗ 
ſchaftl. Korporation. 
einer Gemeinde . 


Von den in Tabelle 6b aufgeführten 12725 Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ 
und Motorenbetrieben gehören ae ihrer Unternehmungs⸗ 
form 99,18 Prozent einer einzelnen Perſon, 0,42 Prozent mehreren 
Geſellſchaftern und 0,27 Prozent Vereinen; die übrigen 0,18 Prozent ent- 
fallen auf Aktiengeſellſchaften ꝛe. (wie in der Tabelle angegeben). In 
je einem von Aktiengeſellſchaſten unternommenen Betriebe find durch⸗ 
ſchnittlich 48, in je einem Betriebe mehrerer Geſellſchafter nahezu 12, in 
je einem Betriebe von Vereinen zwiſchen 4 und 5 und in je einem Be⸗ 
triebe einzelner Perſonen zwiſchen 3 und 4 Beſchäftigte vorhanden. Die 
übrigen Durchſchnittszahlen ergeben fih aus einem Blick auf die Tabelle 6 b. 


II. Die Vertheilung der einzelnen Gewerbeklaſſen auf die 
verſchiedenen Verwaltungsbezirke. 


Während dieſer oder jener Gewerbszweig in einzelnen Ge⸗ 
bieten oder großen Städten des Landes beſonders ſtark vertreten 
iſt und in dem einen oder anderen Verwaltungsbezirke gänzlich 
fehlt, ſind Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften, dem natürlichen Be⸗ 
dürfniſſe entſprechend, überall vorhanden. Wie bereits oben 
erwähnt, ſind in dem induſtrie⸗ und verkehrsreichen Sachſen ver⸗ 
hältnißmäßig mehr Perſonen bei dem Beherbergungs⸗ und 


114,0 | 244,8 


Erquickungs⸗Gewerbe beſchäftigt, als in einigen anderen 
Theilen des Deutſchen Reichs. Ebenſo wurden am 14. Juni 1895 
im Königreiche dort, wo lebhafter Verkehr herrſcht, wo die Induſtrie 
blüht und wo ſich zahlreiche Stadtbevölkerung findet, am meiſten 
bei der Gewerbegruppe XXI Thätige gezählt. Wenn beiſpiels⸗ 
weiſe von je 1000 bei den polygraphiſchen Gewerben beſchäftigten 
Perſonen 545,9 auf die Stadt Leipzig und 1,3 auf die Amts⸗ 
hauptmannſchaft Dippoldiswalde entfallen, bewegen ſich dieſe 
Verhältnißzahlen nach Spalte 16 der Tabelle 7 (S. 131) bei der 
Gruppe XXI zwiſchen 153,9 (Stadt Leipzig) und 11,3 (Amts: 
hauptmannſchaft Kamenz). 


Klaſſe XXIa. Beherbergung. 
(Gaſthöfe und Hotels garnis.) 


Die Geſammtzahl der in den Hauptbetrieben der Gewerbe⸗ 
klaſſe XXIa beſchäftigten Perſonen beträgt 19612; von je 1000 
derſelben kommen auf: Stadt Dresden 136,4, Stadt Leipzig 116,5, 
Amtshauptmannſchaft Pirna 66,8, Stadt Chemnitz 58,3, Amts⸗ 
hauptmannſchaft Zwickau 46,6, Plauen 39,1, Dresden⸗Neuſtadt 
35,2, Döbeln 29,7, Rochlitz 27,8, Chemnitz 27,7, Dresden⸗Alt⸗ 
ſtadt 27,1, Grimma 26,5, Meißen 26,1, Oelsnitz 25,9, Zittau 25,8, 
Borna 24,0, Glauchau 23,5, Annaberg 23,2, Freiberg 22,9, 
Schwarzenberg 22,4, Großenhain 22,3, Dippoldiswalde 21,8, 
Bautzen 19,8, Auerbach 19,0, Leipzig 18,3, Löbau 17,8, Marien: 
berg 15,1, Flöha 14,1, Kamenz 11,5 und Oſchatz 9,6. 

Bezüglich der in den einzelnen Verwaltungsbezirken vor⸗ 
handenen größeren Betriebe der Gewerbeklaſſe XXIa mag folgendes 
beſonders bemerkt werden. 


Stadt Dresden. Hier find 3 große Gaſthöfe mit zu: 
fammen 203 Beſchäftigten. In 5 Betrieben find zwiſchen 32 
und 45 (zuſammen 187), in 6 Betrieben ſind zwiſchen 21 und 27 
. — er und in 30 Betrieben find zwiſchen 11 und 20 
zuſammen 476) Perſonen thätig. Die übrigen Beherbergungs⸗ 
anſtalten daſelbſt ſind kleiner. — Stadt Leipzig. 3 Betriebe 
zählen zuſammen 133, 4 Betriebe 134, 5 Betriebe 132 und 24 
Betriebe 325 beſchäftigte Perſonen. Stadt Chemnitz. In 2 
Betrieben finden zuſammen 69, in 4 Betrieben 105 und in 10 
Betrieben 152 Perſonen Beſchäftigung. — Unter den Amts⸗ 
hauptmannſchaften beſitzt Pirna die meiſten größeren Gaft- 
wirthſchaften; doch find 9 derſelben mit zuſammen 173 Be: 


ſchäftigten in der zum Reifen ungünſtigen Jahreszeit geſchloſſen. 
Schandau hat 1 Betrieb mit 51, 2 Betriebe mit zuſammen 52 
und 8 Betriebe mit 115, ſowie Pirna 3 Betriebe mit 39 beſchäf⸗ 
tigten Perſonen. Zwiſchen 11 und 34 Perſonen zählt je 1 Be⸗ 
trieb in der Schweizermühle, auf der Baſtei, in Zſchieren, in 
Goriſch, am Lichtenhainer Waſſerfall, in Rathen, auf dem großen 
Winterberg, in Stolpen und in Krippen. — Zwickau. In der 
Stadt Zwickau ſind in 8 Betrieben zuſammen 113 und in 
Crimmitſchau, Werdau und Cainsdorf ſind in je 1 Betriebe zwiſchen 
11 und 15 Perſonen beſchäftigt. — Plauen. In der Stadt 
Plauen ſind 6 Betriebe mit zuſammen 90 und in Reichenbach 3 Be⸗ 
triebe mit 48 Perſonen vorhanden. Das Hotel zur Vogtländiſchen 
Schweiz beſchäftigt im Sommer 15 Perſonen, im Winter aler- 
dings weniger. 

Außerdem finden ſich (zum Theil 2, 3, 4 oder 5) Betriebe 
mit 11 bis 33 beſchäftigten Perſonen in folgenden nach Amts⸗ 
hauptmannſchaften geordneten Städten und Landgemeinden: 
Bautzen, Biſchofswerda; Löbau; Zittau, Jonsdorf, Oppelsdorf, 
Oybin; Bärenburg, Kipsdorf; Blaſewitz, Klotzſche, Kötzſchenbroda, 
Langebrück, Liegau, Loſchwitz, Pillnitz, Tolkewitz, Weißer Hirſch; 
Freiberg; Großenhain, Rieſa; Meißen; Lauſigk; Döbeln, Leisnig, 
Waldheim; Grimma; Gaſchwitz; Oſchatz; Mittweida; Annaberg, 
Wieſa; Auerbach, Lengenfeld; Limbach; Flöha, Frankenberg, 
Zſchopau; Glauchau, Meerane; Geringswalde bei Wolkenſtein, 
Olbernhau; Oelsnitz i. V.; Johanngeorgenſtadt und dem jetzt zur 
Stadt Aue gehörigen Dorfe Zelle. — Bad Elſter hat 7 größere 
Betriebe mit zuſammen 159 Perſonen; davon ſind aber 3 Be⸗ 
riebe von Ende September bis Anfang Mai geſchloſſen. 


Klaſſe XXIb. Erquickung. 
(Schank⸗ und Speiſewirthſchaften.) 


In den Hauptbetrieben der Gewerbeklaſſe XXIb wurden 
(nach Spalte 7 der Tabelle 7) am 14. Juni 1895 in den 30 
Verwaltungsbezirken zuſammen 31441 beſchäftigte Perſonen gezählt; 
von je 1000 derſelben entfallen auf: Stadt Leipzig 177,2, Stadt 
Dresden 152,1, Amtshauptmannſchaft Zwickau 59,9, Stadt Chem⸗ 
nitz 49,0, Amtshauptmannſchaft Chemnitz 37,9, Plauen 36,6, 
Glauchau 33,8, Dresden⸗Neuſtadt 30,7, Pirna 29,7, Bautzen 27,2, 
Zittau 27,0, Meißen 26,8, Rochlitz 25,5, Dresden⸗Altſtadt und 
Freiberg je 22,7, Leipzig 22,3, Annaberg 21,6, Döbeln 21,4, 
Grimma 20,8, Flöha 19,4, Löbau 18,5, Schwarzenberg 16,7, 
Auerbach 15,9, Borna 14,8, Großenhain 14,6, Oſchatz 13,2, 
Marienberg 11,6, Kamenz 11,1, Oelsnitz 10,9 und Dippoldis⸗ 
walde 8,3. 

Stadt Dresden. Hier finden ſich 3 große Reſtaurationen 
mit 179 Beſchäftigten; 3 Schankwirthſchaftsbetriebe zählen 116, 
7 Betriebe 181 und 45 Betriebe 626, ſowie 3 größere Cafés 106 
und 4 kleinere Cafés 50 Perſonen. — Stadt Leipzig. Daſelbſt 
find (ebenfo wie in Dresden) 3 große Reſtaurants, in denen 
zuſammen 211 Perſonen Beſchäftigung haben. In 3 Schankwirth⸗ 
ſchaftsbetrieben ſind 140, in 4 Betrieben 142, in 2 größeren 
Cafés 64 und in 8 Bierſchänken, 1 Weinreſtaurant und 1 Café 
242, ſowie in 53 Betrieben (einſchließlich 1 Speiſe⸗ und 1 Ge: 
ſellſchaftswirthſchaft) 734 Perſonen thätig. — Stadt Chemnitz. 
Dieſe hat 1 größere Reſtauration mit 30 Perſonen, ſowie 
10 Schankwirthſchaften und 2 Cafés mit zuſammen 165 Per⸗ 
ſonen aufzuweiſen. — Die zahlreichen übrigen zu XXIb ge⸗ 
hörigen Betriebe der drei Großſtädte bejchäftigen 10 und weniger 
Perſonen. 

Betriebe (zum Theil 2) mit 11 bis 30 Beſchäftigten wurden 
bei der Erhebung von 1895 ermittelt in Löbau; Zittau; Plauen 
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bei Dresden; Blaſewitz, Langebrück, Loſchwitz, Trachau; Freiberg; 
Rieſa; Meißen, Cölln a. d. E.; Schandau; Wurzen; Leutzſch; 
Plauen i. V., Reichenbach; Aue (Zelle) und Zwickau (letztere 
Stadt hat 4 größere Schankwirthſchaften mit zuſammen 62 be⸗ 
ſchäftigten Perſonen). 

Von je 1000 in der Gewerbegruppe XXI im Königreiche 
Beſchäftigten entfallen auf Stadt Leipzig 153,9, Stadt Dresden 146,2, 
Amtshauptmannſchaft Zwickau 54,8, Stadt Chemnitz 52,5, Amts⸗ 
hauptmannſchaft Pirna 44,0, Plauen 37,5, Chemnitz 34,0, Dresden⸗ 
Neuſtadt 32,4, Glauchau 29,8, Meißen 26,5, Rochlitz 26,4, Zittau 
26,2, Döbeln 24,5, Bautzen und Dresden⸗Altſtadt je 24,4, Grimma 
23,0, Freiberg 22,8, Annaberg 22,2, Leipzig 20,8, Schwarzen⸗ 
berg 18,9, Borna 18,3, Löbau 18,2, Großenhain 17,6, Flöha 
17,4, Auerbach 17,1, Oelsnitz 16,7, Dippoldiswalde 13,5, Marien⸗ 
berg 13,0, Oſchatz 11,8 und Kamenz 11,3. 


Dem Beherbergungs- und Erxquickungs⸗Gewerbe 
wird (namentlich um einer zu ſtarken Vermehrung der Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaften vorzubeugen) von verſchiedenen Seiten ſtets 
große Aufmerkſamkeit gewidmet. Die Gewerbezählung vom 
14. Juni 1895 bietet ſorgfältig geprüftes und, wo nöthig, genau 
berichtigtes Material. Aus den Aufſchriften zahlreicher Gewerbe⸗ 
bogen geht nämlich hervor, daß am Erhebungstage viele Inhaber 
von Betrieben über die Begriffe Gaſtwirthſchaft und Schankwirth⸗ 
ſchaft nicht im Klaren geweſen ſind. Es mußte daher eine große 
Zahl der betreffenden Bogen wieder hinausgeſchickt werden, und 
auf vielen derſelben ſteht nunmehr „Gaſtwirthſchaft ohne Be⸗ 
herbergung“. Das giebt es aber im Sinne der Gewerbeordnung 
(und nach der in der Einleitung angeführten Generalverordnung 
der Kreishauptmannſchaft Dresden) nicht. Solche Betriebe ſind 
bei XXIb gezählt worden. — Dieſer Umſtand iſt bei einer 
künftigen Erhebung feſt im Auge zu behalten, ſonſt läßt ſich 
vergleichbares Material nicht gewinnen. 

Mit Zuhülfenahme und Vergleichung der einzelnen Gewerbe⸗ 
bogen wurde Tabelle 8 (S. 132—135) bearbeitet. Dabei wurden 
bei XXIa Penſionsanſtalten ꝛc. und bei XXIb Kaffeeſchänken ꝛc. 
beſonders aufgeführt. Da die Beherbergungs- und Erquickungs⸗ 
Anſtalten von verſchiedener Größe ſind, ſo giebt, wie bereits 
oben (S. 121) bemerkt, bei einer Durchſchnittsberechnung die Zahl 
der beſchäftigten Perſonen einen beſſer vergleichenden Maßſtab 
ab, als die Zahl der Betriebe. In Anbetracht deſſen wurde 
berechnet, wie viel auf je 10000 der am Erhebungstage an⸗ 
weſenden Bewohner der ſämmtlichen Landgemeinden, der ſämmt⸗ 
lichen Städte bis 5000 Einwohner und der einzelnen Städte 
mit mehr als 5000 Einwohnern in den einzelnen Verwaltungs⸗ 
bezirken, ſowie dieſer Bezirke ſelbſt in Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften (Sp. 3 und 7) beſchäftigte Perſonen (Sp. 4 
und 8 der Tabelle 8) entfallen. Am Schluſſe findet fich eine 
Zuſammenſtellung für die vier Kreishauptmannſchaften und das 
Königreich. Die ſich ergebenden Ziffern ſind in Spalte 11 
eingetragen; bei Beurtheilung bez. Vergleichung derſelben iſt 
ſelbſtverſtändlich zu berückſichtigen, daß unter den in Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaften großer Städte und ſtark beſuchter Gebiete 
Verkehrenden viele Perſonen aus anderen Bezirken, ſowie auch 
von auswärts ſich befinden. Wie bekannt, ſpielen überhaupt bei 
dem Beherbergungs- und Erquickungs-Gewerbe örtliche Ber: 
hältniſſe eine außerordentlich große Rolle. — Aus Spalte 12 
der Tabelle 8 iſt zu erſehen, auf wie viel Bewohner je eine 
Salt: oder Schankwirthſchaft kommt. Zu dieſer Berechnung hat 
die Erwägung Veranlaſſung gegeben, daß eine Wirthſchaft, zu 
deren Bereich verhältnißmäßig wenig Bewohner gehören, nicht 
wohl beſtehen kann, wenn der Inhaber derſelben nicht noch einer 


anderen Beſchäftigung obliegt. 
(Fortſetzung des Textes S 135.) 
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Tabelle 7. Das Beherbergungs⸗ und Erquickungs⸗Gewerbe nach den einzelnen Verwaltungsbezirken. 


Von je 1000 in der be⸗ 
— aowerbellaſen — Ssewerbegruppe XXT Bl une je u 
z er Gewerbegruppe 
8 a e Beſchäftigten kommen auf 
Beherbergung Erquickung un 1 
Verwaltungs⸗ l Sr die einzelnen 
„ (Gaſthöfe und Hotels garnis) | (Schank⸗ u. Speiſewirthſchaftenß)] Erquickungs⸗Gewerbe Verwaltungsbezirke 
ezirke VCC me a se ren een ⁵ =P Pßßßß .. , u ee 
Hauptbetriebe Neben⸗ Hauptbetriebe Neben⸗ Hauptbetriebe Neben⸗XXIa | XXIb | XXI 
pri be⸗ er be: 90205 be⸗ 
Anzahl | Berfonen nt p Anzahl | Perfonen N Anzahl | Berfonen in . Berfonen | Berfonen | Berfonen 
a | tribe Bae | wie ai | trete | 
1. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 
Bautzen. 19 | 455 857 3053] 606 1246 87 72 198| 27,3 244 
Kamenz. 3195 350 | 10 | 43 | 275 576| 19 46 11,8 11,10 11,3 
Löbau 10 | 307 | 583 | 25 39 | 427 932 50 49 178| 185| 18,2 
Zittau 76 357 850 | 32 32 491 | 1341 71| 108 25,0) 27,0 26,2 
Stadt Dresden 464 | 1162 | 4783 | 99 | 40 | 2135 7457 819 504 | 136,4 152,1 146,1 
Dippoldiswalde 2 140 260 | 12 19 269 688 18| 21 21,8 83| 13,5 


Dresden⸗Altſtadt 
Dresden⸗Neuſtadt 


54 | 221 712 | 14 7 415 | 1244 | 102| 61 27,1 22,7 24,4 
17 285 964 | 16 23 448 | 1654 54 40 | 352] 30,7] 32,4 


Freiberg 29 | 306 | 713 16 | 22 | 481 | 1162| 96 51] 229| 22,7 22,8 
Großenhain 18] 204 | 460 | 19 || 13 | 374 898 | 43| 31 22,3 14,6 17,6 
Meißen. 46 | 387 | 844 | 45 | 99 | 568 | 1355 | 80 145 | 26,1 268| 26,5 
Pirna 10 | 406 | 935 | 39 | 39 | 725 | 2245| 94| 49] 668| 29,7 44,0 
Stadt Leipzig. 265 | 1306 | 5572 | 91 | 31 | 2606 | 7857 1278 296 116,6 177,2 153,9 
Borna 58 218 | 464 | 37 | 23 | 392 935 52 28] 24,0 14,8 18,3 
Döbeln . 54 | 303 672 | 32 | 26 | 508 | 1254| 86 80| 297| 214| 24,5 
Grimma 21 | 279 | 653 | 24 || 28 | 461 | 1173| 54 49 26,5 20,8 23,0 
Leipzig 5] 259 701 | 13 9 387 | 1060| 42| 14| 18,3 22,3 20,8 
Oſchatz 23 | 203 | 414 22 | 30 276 602|. 32 53 96| 13,2 11,8 
Rochlitz 17 | 366 | 801 | 33 | 23 | 575 | 1346| 107 40] 278| 25,5 26, 
Stadt Chemnitz 152 | 476 | 1539 | 66 9 | 1122 2682 655 161 | 583| 490| 52,6 
Annaberg . 18 | 293 | 679 | 23 | 17 | 430 1135 56 35 | 23,2 216| 22,2 
Auerbach 25 | 234 501 | 29 17] 354 873 53] 42 190| 15,9 171 
Chemnitz 14 | 490 | 1191 | 47 | 33 | 6911735 131| 47] 27,7) 379| 34,0 
Flöha 9 255 611 7 | 18 | 333 888 31 27 141| 19,4 174 
Glauchau 11 | 454 | 1062 | 42 40 | 613 1523 84 51 23,5] 33,3 29,8 
Marienberg 9| 195 | 366 | 13 | 14 | 283 | 663 20 23| 151| 11,8 13,0 
Oelsnitz. 43 | 172 | 344 | 13 | 22 | 346 851 90 65 25,9 10,9 16,7 
Plauen 711 442 1151 24 | 18 | 744 1917 175 89 391| 36,6 37, 
Schwarzenberg 64] 256 | 525 | 33 34 | 402 964| 85 98] 22,4 16,7 189 
Zwickau. 81 | 755 | 1884 | 57 || 38 | 1101 | 2797 237| 69 46,6 59,9 54,8 
Kreishaupt⸗ 
mannſchaft 
Bautzen. 108 | 1314 | 2640 | 97 167 | 1799 | 4095 227 275 74,1 83,9] 80,1 
Dresden 640 | 3104 | 9671 260 || 262 | 5415 16703 1306 902 358,6 307,6| 327,8 
Leipzig 390 | 2934 | 9277 252 170 | 5205 14227 1651 560 | 252,4 295,2 278,7 
Zwickau. 447 | 4022 | 9853 | 354 260] 6419 160281617 707 | 314,9 313,3 313,9 


7464 119612 38381585 |11374 |31441 | 963 859 18838 51053 |4801 2444 1000,0 |1000,0 11000,0 


Geſammtſumme 


= 102 = 


Tabelle 8. Zahl der Gaſthöfe und Hotels garnis, der Penſionsanſtalten ꝛc. (XXIa), der Schankwirthſchaften, der 
Kaffeeſchänken ꝛc. (XXI b) und der in den Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motoren ⸗ Betrieben beſchäftigten Perſonen 


in den Landgemeinden, in den Städten bis 5000 Bewohner (zuſammen) und in den einzelnen Städten mit mehr 
als 5000 Bewohnern der verſchiedenen Verwaltungsbezirke des Königreichs Sachſen nach der Gewerbezählung vom 
14. Juni 1895. 


Orts⸗ Gewerbeklaſſen ie Je eine 
Landgemeinden anweſende XXla XXIb 1 Gaſt⸗ oder 
Verwaltungs- Städte bis 5000 Bew. Be — — Gast. und | Schank⸗ 
bezirke Städte mit : nn. Gaſthöfe und Penſions⸗ | Schantwirth: | Kaffee: a wirthſchaft 
ädte mit mehr als ae garnis anſtalten c| ſchaften ſchänken ꝛc. (Sp. 5 u. 2)] kommt 
5000 Bew. 14. Juni 5 „ auf 
e⸗ er⸗ e⸗ z e⸗ er⸗ e⸗ er⸗Perſonen 
1895 te fonen triebe ſonen] triebe] fonen triebe fonen (Sp. 4 u. 8) eee 
1. 2. 9. 10. 11. 12. 
Landgemeinden. . | 81100 221 
B 1 Stadt bis 5000 Bew. 3048 305 
augen . [Stadt Bautzen 23360 274 
Biſchofswerda 5885 183 
113393 230 
Landgemeinden . | 48430 256 
Kamenz 3 Städte bis 5000 Bew. 8113 237 
(Stadt Kamenz 7677 248 
64220 253 
Landgemeinden 87214 280 
Löbau 3 Städte bis 5000 Bew. 3876 215 
(Stadt Löbau ; 8581 209 
99671 269 
Landgemeinden .| 77257 275 
Bittau 1 Stadt big 5000 Bew. 2111 176 
Stadt Zittau 27246 275 
106614 272 
Stadt Dresden. 324350 305 
i g Landgemeinden 41736 231 
Dippoldiswalde 7 Städte bis 5000 Bew. 11392 173 
53128 215 
Landgemeinden .1 121512 442 
Dresben-Altft. . 15 Städte bis 5000 Bew. | 5476 228 
126988 425 
Landgemeinden. 106340 319 
Dresden⸗Neuſt. Send Radeberg 10120 307 
116460 318 
Landgemeinden . | 84049 323 
Freiberg. 2 Städte bis 5000 Bew. 5019 335 
Stadt Freiberg 29214 286 
118282 314 
Landgemeinden. . . | 50408 242 
Groß i 1 Stadt bis 5000 Bew. 3002 188 
roßenhain. . Stadt Großenhain 11842 208 
„ Rieſa - 11593 276 
76845 238 


180 | 434 


Noch Tabelle 8. 


Orts⸗ Auf je 


e Gewerbeklaſſen auf ie Je eine 
; anweſende — 8 ; 
Landgemeinden 5 5 XXI a XXIb nn Gaſt⸗ oder 
Verwaltungs- Städte bis 5000 Bew. Gast. unb | Sant 
bezirke Städte mit 18 völkerung Gaſthöfe und Penſions⸗Schankwirth⸗ Kaffee: a wirthſchaft 
ädte mit mehr a am Hotels garnis anſtalten ꝛcJ ſchaften ſchänken zc. (Sp. 3 u. )] kommt 
5000 Bew. 14. Juni] De- Per. 8 ARTE per. dall auf 
e⸗ er- e⸗ er⸗ e⸗ er⸗ e⸗ er⸗ Perſonen 
1895 triebe fonen triebe ſonen] triebe fonen [triebe fonen (Sp. 4 u. 8) N 
1. 2. 3. 4. 5. | 6. 7. 8. 9. 10. u. [1 
Landgemeinden .| 78144 | 120 322 216 | 440 97,5 233 
Meißen 5 Städte bis 5000 Bew. 12691 37 108 . 1 146,6 | 227 
Stadt Meißen 18581 79 242 | 3 9 | 164,7 211 
109416 332 | 790 3 9 | 114,6 228 
Landgemeinden . | 84391 201 | 447 8| 11 | 1272 227 
Pir 10 Städte bis 5000 Bew. 22950 86 214 4 10 300,7 153 
ne Stadt Pirna .| 15763 39| 154 2| 4 1662 | 272 
Sebnitz 8159 27 56 2 i 105, 255 
| | 131263 353 | 871 || 14 25 | 160,9 214 
Stadt Leipzig Bet w y 386410 94 |1121 |5115 || 94 | 366 | 158,4 321 
ee ; . | 40612 69 ; ; 99,2 220 
Born 7 Städte bis 5000 Bew. 20490 111 1367 | 225 
Stadt Borna f 8107 150,5 238 
= Groitzſch 5434 i ; 139,9 194 
1 1 | 1180 | 221 
Landgemeinden ; . . 84,0 269 
1 Stadt bis 5000 Bew. 1 2 | 96,3 299 
Stadt Döbeln . , 4 9 | 137,8 290 
Döbeln . I Hainichen 1 1 | 121,4 224 
„Leisnig 150,9 230 
„Roßwein 128,8 222 
= Waldheim . | 884 | 415 
112466 12 | 102,8 270 
Landgemeinden . | 56707 2 | 102,6 231 
5 Städte bis 5000 Bew. 9454 118,5 231 
Grimma Stadt Colditz 5149 3 112,6 286 
z Grimma 9815 11 | 133,5 297 
= Wurzen . 15437 3 | 139,3 | 253 
96562 19 | 113,7 243 
Landgemeinden | 86322 3 | 100,3 297 
Leipzig 42 Städte bis 5000 Bew. 7207 2 1221 240 
Stadt Markranſtädt 5855 97,4 292 
99384 291 
Landgemeinden 38604 249 
Oſchatz .13 Städte bis 5000 Bew. | 8080 188 
Stadt Oſchatz 9812 218 
56496 233 
Landgemeinden . | 65803 226 
2 Städte bis 5000 Bew. 7263 279 
; Stadt Burgftädt . 6315 253 
Rochliz. . Mittweida 13235 245 
„Penig 6495 241 
z Rochlitz 6744 337 
105855 239 
Stadt Chemnitz 157623 363 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 


Noch Tabelle 8. 


Verwaltungs⸗ 
bezirke 


Annaberg 


Auerbach 


Chemnitz. 


Stehe 


Glauchau 


Marienberg . 


Oelsnitz. 


Plauen 


. . 


u. — 


. * “ 


1. 2. 
Landgemeinden 53552 
7 Städte bis 5000 Bew. | 13136 
Stadt Annaberg.. 15353 

Buchholz 7989 

„ Ehrenfriedersdorf. 5134 

a DE a Ei 5758 

100922 
Landgemeinden. 60072 
Stadt Auerbach. 8169 

„ Falkenſtein 8010 

„Lengenfeld 5113 

„ Neuen 6683 

88047 

Landgemeinden. 164039 
1 Stadt bis 5000 Bew.. 2964 
Stadt Limbach. 11163 
Stollberg 7100 
185266 

Landgemeinden. 55127 
1 Stadt bis 5000 Bew.. | 2369 
Stadt Frankenberg. 11730 
„ Dederan 5500 

= Zſchopauu . 6973 
81699 

Landgemeinden .. 69948 
2 Städte bis 5000 Bew. 5760 
Stadt Glauchau . 24761 

= Hohenſtein⸗Ernſtth.] 11569 

⸗Lichtenſtein .. 6487 

„Meerane [ 22497 

141022 

Landgemeinden. 47387 
3 Städte bis 5000 Bew. 7942 
Stadt Marienberg. . . 6553 
61882 

Landgemeinden 36883 
2 Städte bis 5000 Bew. 8305 
Stadt Markneukirchen . 7399 
„Oelsnitz. 11251 
63838 

Landgemeinden .. 49093 
3 Städte bis 5000 Bew. 8078 
Stadt Mylau . . . . 7350 

= Netzſchkau - 7489 

s Plauen ] 54345 

„Reichenbach. .| 24142 


Orts⸗ Gewerbeklaſſen 


Landgemeinden anweſende 
6 Be⸗ XXI b 
Städte bis 5000 Bew. völk 
Städte mit 18 erung] Gaſthöfe und Penſions- Schankwirth⸗ 
ädte mit mehr a am Hotels garnis anſtalten ꝛc.] ſchaften 
1895 Be- | Ber: || Be: | Per: | Bez | Per- 
triebe | fonen triebe ſonen] triebe fonen 


150497 


Pe- 
triebe 


Auf je i 
10000 Je eine 


Bewohner [Gaſt- oder 
entfallen in Sch t- 
Saft- und | Schank⸗ 


Schatkwirth-] wirthſchaft 


ſchaften 


ſchänken ꝛc.] (Sp. 3 u. 7) kommt 


beſchaftigte] auf 
Perſonen Bewohner 


fonen | (Sp. 4 u. 8) 


Noch Tabelle 8. 


3 Gewerbeklaſſen 1955 Je eine 
anweſendtt««c cc ß! ð ] 
Landgemeinden = XXla XXIb 1 5 1 55 
Verwaltungs⸗ Städte bis 5000 Bew. ——— — — Haft. und Schank⸗ 
bezirke Städte mit 18 völkerung Gaſthöfe und Penſions⸗Schankwirth⸗ Kaffee⸗ e wirthſchaft 
e mit mehr a am Hotels garnis anſtalten zc] ſchaften ſchänken ꝛc. (Sv. 5 u. )] kommt 
5000 Bew. 14. Juni | 0 reale 7 5 beidjäftigte | auf 
X e= er- e⸗ er⸗ e⸗ er⸗ z er- Perſonen 
1895. triebe ſonen triebe fonen] triebe] fonen [triebe fonen (Sp. 4 u. 8) . 
1. 2. 3. 4. b. 6. 9. 10. 11. 12. 
Landgemeinden. . ; 60593] 6 219| . 74,1 329 
3 Städte bis 5000 Bew. 9952 1 884 | 355 
Stadt Aue (einfchl. Zelle) 10737 86,6 447 
Schwarzenberg | = Eibenftod . . 7297 94,6 331 
z Johanngeorgenſtadt 5258 89,4 351 
„Lößnitz 5950 l 82,4 313 
z Schneeberg u. E 8175 1 82,0 | 389 
107962 2 80,5 | 344 
Landgemeinden 138348 1 88,2 282 
2 Städte bis 5000 Bew. 5286 105,9 211 
ick Stadt Crimmitſchauu 23595 . 110,7 284 
Zwickau „Kirchberg 7917 1 1112 | 247 
s Werdau. . . . 17508 136,5 257 
= Bwidau. . . . 49404 p 134,6 327 
242058 164 | 729 2 4 104,5 | 285 
Kreishauptmannſchaft Bautzen. 
Landgemeinden . . . 4294001] 251 | 772| 1] 61 898| 1616 4 8 256 
8 Städte bis 5000 Bewohner 8 171480 21 960 f 53 126 1 5 232 
5 Städte mit mehr als 5000 Bewohnern 72749 55 393 27 58] 233 737 28| 51 253 
383898 327 | 1261 28 | 64 1184 2479 33 64 254 


Kreishauptmannſchaft Dresden. 


Landgemeinden . . . 566580 755 | 2631 23| 6711210 3109 32| 58 101,3 288 

27 Städte bis 5000 Bewohner. en 60530| 131 | 772 A| 12 196| 490 A| 10 208,5 185 

8 Städte mit mehr als 5000 Bewohnern 429622| 244 | 2112 108 3921230] 5328 172 416 | 173,1 291 
1.056732 1130 5515 135 471 2636 8927 281 


Kreishauptmannſchaft Leipzig. 


Landgemeinden . . . 346510 557 1502 3 5 96,0 250 
20 Städte bis 5000 Bewohner. ie 57272] 74 285 3 5 122,0 232 
17 Städte mit mehr als 5000 Bewohnern 528034 | 193 1626 117| 417 | 151,2 301 
931816 | 824 | 3413 123 | 427 | 128,9 | 275 

Kreishauptmannſchaft Zwickau. 
Landgemeinden . . . | 735042 739 | 2435 3937 13| 29 86,7 294 
24 Städte bis 5000 Bewohner. 8 75 63792] 76 315 462 1 1| 123,4 228 
33 Städte mit mehr als 5000 Bewohnern 581982291 2086 491473156 120,1 | 305 
1.380816 [1106 | 4836 9313087 186 | 102,5 | 255 

Königreich. 

Landgemeinden . 1.942133 [2302 | 7340 || 29| 824695 10486] 52| 100] 91,8 278 
79 Städte bis 5000 Bewohner in 198742] 302 1468 7| 19 626| 1492 921 148,9 214 
63 Städte mit mehr als 5000 Bewohnern 1.612387 | 783 | 6217 203 64814639 17339 3901040] 146,1 297 
3387 15025 255 749 9960 29317 451 |1161 1181 | 281 


196 == 


Bemerkungen zu Tabelle 8. 

1. zu Spalte 5 und 6: Die Stadt Dresden hat 32 Penſions⸗ 
I für Familien (mit 117 beſchäftigten Perſonen), 59 Penſions⸗ 
anſtalten für Fremde (mit 228 Perſonen), 2 Penſionsanſtalten für Damen 
mit 5 Perſonen), 1 Mädchenheim (mit 3 Perſonen) und 1 Herberge zur 
eimath (mit 6 Perſonen); die Stadt Leipzig hat 15 Benfionsenalen 
(mit 48 Perſonen), 11 Anſtalten für arome dung (mit 23 Perſonen) 
und 4 Herbergen (mit 23 Perſonen) und die Stadt Chemnitz hat 
3 Penſionsanſtalten (mit 7 Perſonen), 2 Anſtalten für Logisvermiethung 
(mit 5 Perſonen) und 1 Herbergswirthſchaft (mit 8 Perſonen). — Je 2 Her: 
bergen hat Meißen und Burgſtädt, je 1 Herberge iſt in Kleinwelka; 
Dippoldiswalde; Radeburg, an Rieſa; Pirna; Oſchatz; Mitt: 
weida (Stadt); Annaberg, Schönfeld bei Annaberg; Auerbach, Lengenfeld, 
Treuen; Stollberg; Lichtenſtein, Waldenburg, Oberlungwitz; Oelsnitz i. V.; 
Reichenbach, Baia und Kirchberg. Die verſchiedenen Anſtalten für 
Logis⸗ bez. Zimmer» bez. Schlafſtellenvermiethung, welche in 

Spalte 5 und 6 mit aufgezählt ſind, haben geringe Bedeutung. — 


2. zu Spalte 7 und 8: Eingerechnet find bei Stadt Dresden: 
44 Weinſtuben bez. Weinreſtaurants, 2 Apfelweinſchänken, 10 Cafés mit 
Bier⸗ und Weinſchank und 9 Schankwirthſchaften auf Dampfſchiffen, bei 
Stadt Leipzig 28 Weinreſtaurationen und 21 Cafés mit Reſtauration 
und bei Stadt . 9 Weinſtuben und 4 Cafés mit Bier⸗ und 
Weinſchank; außerdem bei den Landgemeinden in Meißen 14, bei den 
Landgemeinden in Dresden⸗Neuſtadt 12 und bei der Stadt Meißen 
9 Weinſchänken. In den übrigen Verwaltungsbezirken ſind Weinſtuben 
und Cafés mit Bier- und Weinſchank in geringer Zahl vorhanden. 

3. zu Spalte 9 und 10: Die Stadt Dresden hat 33 (zum Theil 
mit Conditorei verbundene) Kaffeeſchänken (mit 76 Perſonen), 33 Speiſe⸗ 


Auf je 10000 Bewohner des Königreichs entfallen (wie 
der Schluß der Tabelle 8 zeigt) 118,1 in Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften beſchäftigte Perſonen, in den ſämmtlichen Land⸗ 
gemeinden 26,3 Perſonen weniger, in den ſämmtlichen kleineren 
Städten 30,8 und in den größeren Städten 28,0 Perſonen mehr. 
Die betreffenden Verhältnißzahlen für alle Orte und Städte in 
der Kreishauptmannſchaft Bautzen ſind um 20,7 und in 
Zwickau um 15,6 niedriger, in Leipzig aber um 10,8 und in 
Dresden um 18,8 höher, als für das ganze Land. 

Weniger als 118,1 Beſchäftigte haben die Amts haupt⸗ 
mannſchaften Bautzen, Kamenz, Löbau, Zittau, Dresden⸗ 
Altſtadt, Freiberg, Großenhain, Meißen, Borna, Döbeln, 
Grimma, Leipzig, Oſchatz und Rochlitz, ſowie die ſämmtlichen 
zehn Amtshauptmannſchaften des Zwickauer Kreiſes aufzuweiſen. 
(Borna mit 118,0 und Oelsnitz mit 116,7 weichen nur wenig 
von dem Mittel ab.) Die relativen Ziffern ſchwanken zwiſchen 
80,5 (Schwarzenberg) und 181,9 (Stadt Dresden). Stadt 
Leipzig zeigt 158,4 und Stadt Chemnitz 122,9. 

Was die Landgemeinden anbelangt, fo finden fih in 
denjenigen der Verwaltungsbezirke Bautzen, Kamenz, Löbau, 
Dresden⸗Altſtadt, Freiberg, Großenhain, Döbeln, Oſchatz, Anna⸗ 
berg, Auerbach, Chemnitz, Flöha, Glauchau, Schwarzenberg und 
Zwickau weniger, in denjenigen der übrigen Bezirke aber mehr 
als 91,8 Beſchäftigte auf 10000 Bewohner. Für die Land⸗ 
gemeinden in Kamenz ergiebt ſich die niedrigſte (69,4) und für 
diejenigen in Dresden⸗Neuſtadt die höchſte Ziffer (131,7). 

Die Verhältnißzahlen für die kleineren Städte in Bautzen, 
Kamenz, Freiberg, Großenhain, Meißen, Borna, Döbeln, Grimma, 
Leipzig, Oſchatz, Rochlitz, Glauchau, Marienberg, Oelsnitz, 
Plauen, Schwarzenberg und Zwickau ſind niedriger, als 148,9 
(Durchſchnittszahl für das Königreich). Der Unterſchied zwiſchen 
dem Bezirk Bautzen (78,7) und dem Bezirk Pirna (300,7) iſt 
ſehr bedeutend. Für die kleineren Städte des letzteren Bezirks 
giebt Schandau den Ausſchlag; hier waren am 14. Juni 1895 
3923 Perſonen anweſend und 334 derſelben waren bei dem 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaftsgewerbe thätig, ſo daß auf 10000 
Bewohner 851 Beſchäftigte kämen. 


wirthſchaften (mit 92 Perſonen), 7 n rg für Privatmittagstiſch (mit 
15 Perſonen), 8 Schankwirthſchaften für Vereine (mit 39 Perſonen), 4 
Speiſewirthſchaften für Vegetarier (mit 15 Perſonen), 5 ſelbſtändige Volks⸗ 
küchen (mit 17 Perſonen), 1 Theaterbüffet (mit 1 Perſon), 29 Bau: und 
Fabrikkantinen einſchl. 1 Schankwirthſchaft für die Werkſtätten und Anlagen 
der Königl. Sächſ. Staatseiſenbahn in Dresden⸗Friedrichſtadt (mit 82 Per⸗ 
ſonen) und 39 Trinkhallen bez. Stellen für Sodawaſſerverkauf (mit 42 
Perſonen); die Stadt Leipzig hat 38 Kaffeehäuſer bez. Kaffeeſchänken, 
(mit 164 Perſonen), 17 Speiſewirthſchaften (mit 55 Perſonen), 13 Anſtalten 
für Privatwittagstiſch bez. Frühſtücksverkauf (mit 40 Perſonen), 7 Schank⸗ 
wirthſchaften für Vereine (mit 38 Perſonen), 2 Speiſewirthſchaften für 
a (mit 12 Perſonen), 1 Anſtalt für Kochunterricht (mit 4 Perſonen), 
2 Volksküchen (mit 8 Perſonen), 8 Kantinen (mit 20 Perſonen), 1 Verein 
für Wärmſtuben (mit 5 Perſonen), 4 Betriebe für Mineralwaſſerverkauf 
959 19 Perſonen) und 1 Milchtrinkhalle (mit 1 Perſon) und die Stadt 

hemnitz hat 12 Kaffeeſchänken (mit 37 e 2 Speiſewirthſchaften 
für Vegetarier (mit 10 Perſonen), 8 Kantinen (mit 13 Perſonen) und 10 
Trinkhallen (mit 10 Perſonen). — Außerdem ſind in Plauen i. V. 5, in 
Annaberg, Crimmitſchau und Zwickau je 4, in Döbeln, Frankenberg und 


Marienberg je 3, in Löbau, Lichtenſtein, Meerane, Oelsnitz i. V., lau 


und Reichenbach je 2 Kaffeeſchänken. In mehreren anderen Städten und 
Orten findet ſich je 1 Kaffeeſchank. Die Stadt Bautzen hat 8, Zittau 5 
und Plauen i. V. 4 Trinkhallen. In den Landgemeinden der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Pirna ſind 5 Steinbruchsſchankwirthſchaften und in der Stadt 
Rochlitz find 3 Menagewirthe. Die Landgemeinden der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Dresden⸗Neuſtadt hatten am 14. Juni 1895 4 Kaffeeſchänken, 
4 Speiſewirthſchaften, 4 Kantinen und 1 Trinkhalle und die von Dresden⸗ 
Altſtadt 6 Speiſewirthſchaften und 6 Kantinen aufzuweiſen. Mehrere 
andere in Spalte 9 mit aufgeführte Betriebe ſind unbedeutend. 


Bezüglich der größeren Städte iſt zu bemerken, daß in 
14 derſelben (darunter in Dresden und in Leipzig) die betreffende 
Ziffer höher, in den übrigen aber niedriger ift, als 146, 1. 

Ein Vergleich mit der kleinen Tabelle auf S. 120 ergiebt, 
daß die Zunahme der Gaft: und Schankwirthſchafts⸗ 
betriebe im Verhältniß zur Bevölkerung von 1846 bis 
1895 eine unbedeutende iſt, da 1846 auf je 289 und 1895 
auf 281 Bewohner des Königreichs ein Betrieb kam. Anders 
aber verhält es ſich mit der Vermehrung der auf je 10000 Be⸗ 
wohner kommenden beſchäftigten Perſonen, indem der Ver⸗ 
hältnißzahl für 1846 (51,3) 118,1 gegenüber ſteht und 1895 
durchſchnittlich in einem Betriebe 2,3 mal ſo viel Beſchäftigte 
vorhanden waren, wie 1846. — Es mögen die einſchlägigen 
Zahlen für die vier Kreishauptmannſchaften und das Königreich 
nochmals aufgeführt und überſichtlich nebeneinander geſtellt werden. 


Auf je 10000 Bewohner , F 
Kreis: entfielen in Gaft- und Santeta dun 


auptmannſcha Schankwirthſchaften 
2. u; beschäftigte en auf Bewohner 
1846 1895 1846 1895 
Bautzen 45,8 97,4 275 254 
Dresden 63,0 136,7 252 281 
Leipzi˖g 72,0 128,9 242 275 
Bwidau ..... 32,7 102,5 383 295 


Königreich | 1181 | 

Die Betriebe im Verhältniſſe zur Bewohnerzahl haben in 
den Kreishauptmannſchaften Dresden und Leipzig ab⸗, in Bautzen 
und Zwickau aber zugenommen. Die bedeutendſte Zunahme zeigt 
ſich in dem letzteren Kreiſe, da 1846 auf 383, 1895 aber be⸗ 
reits auf 295 Bewohner eine Gaſt⸗ oder Schankwirthſchaft ent⸗ 
fiel. Wie bekannt, iſt in dem Kreiſe Zwickau ſeit 1846 Verkehr 
und Induſtrie in außerordentlicher Weiſe geſtiegen. Auch das 
Betriebsperſonal zeigt hier verhältnißmäßig die größte Ver⸗ 
mehrung; die betreffende Ziffer iſt für 1895 3,1 mal ſo groß, 
wie 1846. Die Verhältnißzahl für Dresden iſt 1895 um das 
2,2 fache, für Bautzen um das 2,1 fache und für Leipzig um das 
1,8 fache höher, als 1846. 


— — 
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Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 
Zweiter Abſchnitt. 
Die Gewerbezählung. 
2. Die Gewerbebetriebe. 
b) Die einzelnen Betriebe. 
20. Kunſt- und Handelsgärtnerei. 


Von Regierungsaſſeſſor Dr. Georg Wächter. 


Schon im 1898er Jahrgange dieſer Zeitſchrift (S. 53 flg.) 
ift ein Aufſatz über Gärtnereibetriebe enthalten, beffen 
Bearbeitung die Ergebniſſe der Gewerbezählung vom 14. Juni 
1895 zu Grunde gelegen haben. Er umfaßt aber nur die 
Gärtnereibetriebe mit landwirthſchaftlich genutzter Fläche und 
beſchränkt ſich darauf, die Größenverhältniſſe dieſer Betriebe nach 
der angebauten Fläche und ihre Vertheilung auf die einzelnen 
Verwaltungsbezirke zu behandeln, während die erwerbsthätigen 
Perſonen und die Gärtnereibetriebe ohne landwirthſchaftlich ge⸗ 
nutzte Fläche ganz unberückſichtigt geblieben ſind. Es erſcheint 
deshalb geboten, die Veröffentlichung über Gärtnereibetriebe vom 
Jahre 1898 noch etwas zu ergänzen, insbeſondere die Betriebe 
nach der Zahl der darin beſchäftigten Perſonen zu klaſſifiziren 
und die erwerbsthätigen Perſonen ſelbſt mit in den Rahmen der 
ſtatiſtiſchen Unterſuchungen zu bringen. 

Am 14. Juni 1895 wurden in Sachſen 2330 Haupt⸗ 
betriebe und 174 Nebenbetriebe für Kunſt⸗- und Handelsgärtnerei 
ermittelt. In den Hauptbetrieben waren am genannten Tage 
6369 männliche und 2769 weibliche (im Jahresdurchſchnitt 6375 
männliche und 2771 weibliche) Berfonen erwerbsthätig. Zweifellos 
hat das Gärtnereigewerbe in den letzten Jahrzehnten einen be- 
deutſamen Aufſchwung genommen, denn es wurden gezählt: 


im Jahre Hauptbetriebe Nebenbetriebe Fur ge 
1875: 1386 28 2954 
1882: 1360 105 4516 
1895: 2330 174 9138 


Die Geſammtzahl der Betriebe hat feit 1882 um 70,9 Pro: 
zent und ſeit 1875 um 77,1 Prozent zugenommen, und die Zahl 
der Erwerbsthätigen iſt ſeit 1882 um 102,3 Prozent, ſeit 1875 
aber um 209,3 Prozent geſtiegen. 

Was die Größe der Hauptbetriebe und die Zahl der in ihnen 
beſchäftigten Perſonen anlangt, ſo wurden am 14. Juni 1895 
ermittelt: 


300 er! Zahl der durchſchnittlich 
i beichäftigten Perſonen 
R Betriebe a 1 on 
a) Alleinbetriebe ohne Motoren | 512 | 467 45 512 
b) Gehülfen⸗ und Motoren: 
betriebe 
mit je 1 Perſon 47 15 32 47 
<= = 2 Berfonen 410 | 575 | 245 | 820 
z 3 bis 5 Perſonen 990 | 2428 | 1293 | 3721 
2z 2 6 = 10 z 276 1364 627 | 1991 
: = 11: 20 < 64 619 | 265 | 884 
z : 21 =: 50 è 9 533 228 761 
: 51100 z 3 154 26 180 
: z 101 -200 = 2 220 10 230 


Summe: 2330 | 6375 | 2771 | 9146 
Zu den männlichen Erwerbsthätigen gehörten 1676 (28,4 
Prozent) Inhaber, 31 (0,5 Prozent) Verwaltungsperſonen, 47 
(0,8 Prozent) techniſche Aufſichtsperſonen, 4132 (69,9 Prozent) 
andere Gehülſen und 22 (0,4 Prozent) Familienangehörige; die 
weiblichen ſetzten ſich zuſammen aus 67 (2,5 Prozent) Inhabern, 
1589 (58,3 Prozent) anderen Gehülfen und 1070 (39,2 Prozent) 
Familienangehörigen. Weibliche Verwaltungs⸗ und techniſche 
Aufſichtsperſonen gab es überhaupt nicht, dafür aber eine große 
Anzahl mitarbeitende Familienangehörige weiblichen Geſchlechts. 


Unter den männlichen Gehülfen befanden ſich 3512 (85 
Prozent) im Alter von über 16 Jahren, und 620 (15 Prozent) 
gehörten zu den jugendlichen Arbeitern unter 16 Jahren. Von 
den weiblichen Gehülfen waren 1479 (93,1 Prozent) über 16 
Jahre alt und nur 110 (6,9 Prozent) hatten das 16. Lebeng- 
jahr noch nicht erfüllt. Die Zahl der in Gärtnereibetrieben be— 
ſchäftigten verheiratheten Frauen betrug 547. 


Ueber die Vertheilung der gärtneriſchen Betriebe auf die 


einzelnen Verwaltungsbezirke giebt die Eingangs erwähnte Ver⸗ 
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öffentlichung im 1898er Jahrgange dieſer Zeitſchrift“ hinlänglichen 
Aufſchluß. Die darin nicht berückſichtigten Betriebe ohne an⸗ 
gebaute Fläche, deren Inhaber Landſchaftsgärtner ſind, befinden 
ſich größtentheils in den großen Städten des Landes. 

Unter den gärtneriſchen Betrieben befanden ſich 257 
Hauptbetriebe mit Motorenz bei dieſen kamen 66 Umtriebs⸗ 
oder Kraftmaſchinen, die durch Wind bewegt wurden, zur Berz 
wendung; von den übrigen Kraftmaſchinen wurden 2 durch Waſſer 
bewegt, 15 durch Dampf, 6 durch Gas, 10 durch Petroleum, 
1 durch Benzin⸗Aether, 127 durch Heißluft, 1 durch Elektrizität. 
Die Zahl der in Gärtnereien verwendeten Dampfkeſſel ohne Kraft⸗ 
übertragung oder Dampffäſſer betrug 38. Die Kraftleiſtungen aller 
Maſchinen beziffern ſich auf 169,7 Pferdekräfte; hiervon wurden 
durch Waſſermotoren 1 Pferdekraft, durch Dampfmotoren 52,8 Pferde- 
kräfte und durch andere Motoren 115,9 Pferdekräfte erzeugt. 


Vergl. auch „Die Hauptergebniſſe der Berufs- und Gewerbezählung 
am 14. Juni 1895 nach Gewerbegruppen“, Jahrg. 1898, S. 84 bis 99. 


Was die Unternehmungsformen anlangt, ſo befanden 
ſich im Jahre 1895 unter den Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motoren- 
betrieben: 1769 Betriebe mit 8279 Perſonen, die einzelnen 
Perſonen gehörten, 23 Betriebe mit 292 Perſonen, deren Inhaber 
mehrere Geſellſchafter waren, 1 Vereinsbetrieb mit 26 Perſonen, 
2 Betriebe mit 26 Perſonen, deren Eigenthümer Geſellſchaften 
mit beſchränkter Haftpflicht waren und 1 Betrieb mit 7 Perſonen, 
der „einer anderen wirthſchaftlichen Korporation“ angehörte. 

Die Betriebszeit erſtreckte ſich bei 1584 Hauptbetrieben 
mit Mitinhabern, Gehülfen oder Motoren gleichmäßig über das 
ganze Jahr; 5 Betriebe waren 10 Monate im Jahre in voller 
Thätigkeit, 35 Betriebe 9 Monate, 83 Betriebe 8 Monate, 42 Be⸗ 
triebe 7 Monate, 40 Betriebe 6 Monate, 13 Betriebe 5 Monate, 
7 Betriebe 4 Monate, 8 Betriebe 3 Monate, und 1 Betrieb 
nur 2 Monate. Betriebe, die fich lediglich auf Landſchaftsgärtnerei 
beſchränken, müſſen naturgemäß die Arbeit monatelang im Jahre 
einſtellen, wogegen Betriebe mit angebauter Fläche und mit Treib⸗ 


häuſern auch in den Wintermonaten vollauf beſchäftigt find. 


21. Thierzucht und Kiſcherei. 
Von Regierungsaſſeſſor Dr. Georg Wächter. 


Die Gruppe „Thierzucht und Fiſcherei“ bilden eine verhält: 
nißmäßig kleine Anzahl von Betrieben und erwerbsthätigen 
Perſonen, weil die Zucht landwirthſchaftlicher Nutzthiere, die in 
Sachſen während der letzten 20 Jahre einen ſehr bemerkens⸗ 
werthen Aufſchwung genommen hat, nicht mit zu ihr gehört. Der 
Viehſtand landwirthſchaftlicher Betriebe iſt durch die Landwirth⸗ 
ſchaftskarte mit erhoben worden, und die Ergebniſſe dieſer Er⸗ 
hebung ſind in der Statiſtik über die landwirthſchaftlichen Be⸗ 
triebe (Jahrgang 1897, S. 157 flg. dieſer Zeitſchrift) veröffentlicht. 
Selbſt bei Haltung landwirthſchaftlicher Nutzthiere in Städten, 
wie beiſpielsweiſe in Molkereien, ſind die betreffenden Betriebe 
auch dann noch als land wirthſchaftliche Betriebe betrachtet worden, 
wenn keinerlei landwirthſchaftlich genutztes Areal zu ihnen gehörte, 
weil einerſeits der Bezug landwirthſchaftlicher Produkte als 
Fütterungsmaterial der Landwirthſchaft zu Gute kommt und es 
keinen entſcheidenden Unterſchied ausmacht, ob das Futter etwa 
von gepachteten Feldern eingeerntet oder vom Landwirthe gekauft 
wird, und weil andererſeits gerade in einer Molkerei landwirth⸗ 
ſchaftliche Produkte erzeugt werden. 

Als zur Thierzucht gehörig find u. a. Bienenhalter und 
Züchter, Brieftaubenzüchter, Fiſchbrutanſtalten, Hundezüchter 
und ⸗Dreſſirer, Vogelzüchter, Pferdeſcheerer, Kaſtrirer, Schweine: 
ſchneider ꝛc. gerechnet worden. Die Fiſcherei in Binnengewäſſern, 
die für Sachſen nur in Frage kommen kann, umfaßt insbeſondere 
Angler, Fiſcher, Fiſchereipächter und Krebsfänger. 

Durch die früheren Gewerbezählungen find die Betriebe für 
gewerbsmäßige Thierzucht und die in ihnen beſchäſtigten a 
als ſolche nicht ermittelt worden; erft durch die Gewerbeſtatiſtik 
vom Jahre 1875 iſt der Umfang der Fiſcherei in Binnengewäſſern 
unterſucht worden, wobei ſich 114 Hauptbetriebe mit 139 er⸗ 
werbsthätigen Perſonen ergeben haben. 

Nach der Gewerbezählung vom 5. Juni 1882 gehörten zur 
Gruppe gewerbsmäßige Thierzucht und Fiſcherei 128 Haupt⸗ 
betriebe mit 219 beſchäftigten Perſonen und 74 Nebenbetriebe. 
Hierunter befanden ſich 13 Hauptbetriebe mit 57 erwerbsthätigen 
Perſonen und 45 Nebenbetriebe für Thierzucht und 115 Haupt⸗ 
betriebe mit 162 beſchäftigten Perſonen und 29 Nebenbetriebe 
für Fiſcherei. Bis zum Jahre 1895 war die Zahl der Haupt⸗ 


dem wurden im Jahre 1895 noch 45 Nebenbetriebe für gewerbs⸗ 
mäßige Thierzucht und 29 Nebenbetriebe für Fiſcherei in Binnen⸗ 
gewäſſern ermittelt. 


Die Größenklaſſen der Hauptbetriebe und die darin beſchäftigten 
Perſonen. | 
Die Zahl der Hauptbetriebe in der Gruppe der Thierzucht 
und Fiſcherei betrug nach der Zählung vom Jahre 1895: 164. 
Darunter befanden ſich 70 Hauptbetriebe für Thierzucht und 94 
für Fiſcherei. Ihre Vertheilung auf einzelne Größenklaſſen läßt 
die folgende Ueberſicht erkennen. 


Tabelle 1. Zahl und Grözenklaſſen der Betriebe. 
Zahl der Betriebe für 


Größenklaſſen der Betriebe Thier⸗ Thierzucht 


zucht Fiſcherei en. Fischerei 


1. Allein betriebe 
2. Gehülfenbetriebe 
mitje 1 beſchäftigt. Perſon 
2 „ MPerſonen 
3bis öbeſchäftigt. Perſonen 


2 2 


- 20 2 
z 50 z 
Betriebe überhaupt 


N 


* * “m * 
* * a * * 


Große Betriebe gab es in der ganzen Gruppe nicht; in der 
Fiſcherei kamen nur Betriebe bis zu 5 beſchäftigten Perſonen 
vor, in der Thierzucht 3 mit mehr als 5 Erwerbsthätigen, näm⸗ 
lich die zoologiſchen Gärten in Dresden und Leipzig und die 
Fiſchzüchterei eines großen Dominiums. 

Die Zahl der Nebenbetriebe belief ſich bei der Thierzucht 
auf 86 und bei der Fiſcherei auf 46, zuſammen auf 132, ſodaß 
die Gruppe der Thierzucht und Fiſcherei insgeſammt 296 Betriebe 


betriebe für Thierzucht und Fiſcherei auf 164 geſtiegen. Außer⸗ aufzuweiſen hatte. 
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Was die Erwerbsthätigen anlangt, fo betrug deren Zahl auf einzelne Größenklaſſen der Betriebe läßt Tabelle 2 erkennen. 
im Jahre 1895 im Ganzen 293, von denen 272 männlich und Wie die Alleinbetriebe in der ganzen Gruppe der Thierzucht und 


21 weiblich waren. 


148 männliche und 17 weibliche Perſonen Fiſcherei vorherrſchen, ſo gehören auch eine verhältnißmäßig große 


waren bei der Thierzucht erwerbsthätig, 124 männliche und 4 Zahl Erwerbsthätige zu den allein arbeitenden Geſchäftsinhabern, 


weibliche bei der Fiſcherei. 


Die Vertheilung der Erwerbsthätigen in der Thierzucht 26,7 Prozent und in der Fiſcherei faſt 51 Prozent. 


Tabelle 2. Zahl der Erwerbsthätigen in einzelnen Größenklaſſen der Betriebe. 


Größenklaſſen der Betriebe 


1. Alleinbetriebe 
2: Gehülfenbetriebe 


43 


mit je 1 beſchäftigten Perſon N 3 
= „2 beſchäftigten Perſonen 2 23 
= =- bis ö beſchäftigten Perfonen . 15 
„ z 6 2 10 z z f 
= 211 = 20 Z z 16 
: 21 = 50 z z 48 


Zufammen | 148 


7 der beſchäftigten Perſonen in der 


Thierzucht 


Fiſcherei Thierzucht und Fiſcherei 
männlich | weiblich ns männlich weiblich _— | männlich] weiblich 3 


Die Erwerbsthätigen in Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben um⸗ Thierzucht und Fiſcherei in den drei großen Städten und in den 


faſſen bei Thierzucht und Fiſcherei zuſammen nur 164 männliche 
und 20 weibliche Perſonen, 62,8 Prozent aller Erwerbsthätigen 
überhaupt. Ueber deren Stellung im Betriebe giebt die folgende 
Ueberſicht (Tabelle 3) näheren Aufſchluß. Von je 100 in den 
Gehülfenbetrieben beſchäftigten Erwerbsthätigen gehörten 23 zu 
den Inhabern und ſonſtigen Geſchäftsleitern, 4,9 zu dem Ver⸗ 
waltungs⸗, Kontor⸗ und Büreauperſonale, 0,5 zu dem techniſchen 
Aufſichtsperſonale, 66,8 zu den andern Gehülfen und Arbeitern 
und 4,8 zu den mitarbeitenden Familienangehörigen. 


Tabelle 3. Das Perſonal der Gehülfenbetriebe nach Stellung 
und Geflecht, 


Zahl der Erwerbsthätigen in der 


Bezei 
ezeichnung Fiche Tprerucht 


der 
Stellung im Betriebe 


Thierzucht 


männl. weibl. männl. weibl. 


1. 


Inhaber und ſonſtige Ge⸗ 
ſchäftsleiter ; 

Verwaltungs⸗, Kontor⸗ u 
Büreauperſonal 


Techniſches Aufſichtsper⸗ 
ſonal ; 

Andere Gehülfen und Ar⸗ 
beiter ꝛc. ; 

Mitarbeitende Familien: 
angehörige 


Zuſammen 


Amtshauptmannſchaften. 

Die wenigen Betriebe und Perſonen, die in Sachſen für 
Thierzucht und Fiſcherei beſtehen, vertheilen ſich ziemlich gleich⸗ 
mäßig über alle Verwaltungsbezirke des Landes. Mit Aus⸗ 
nahme der Amtshauptmannſchaften Löbau, Oſchatz, Auerbach und 
Flöha, die im Jahre 1895 keine Hauptbetriebe für Thierzucht 
aufzuweiſen hatten, iſt die letztere in allen Amtshauptmann⸗ 
ſchaften durch einzelne Betriebe mit wenigen Erwerbsthätigen 
vertreten. Die Zahl der Haupt⸗ und Nebenbetriebe und der in 
erſteren beſchäftigten Perſonen aller Verwaltungsbezirke weiſt 
Tabelle 4 (Seite 140) nach. 

Relativ größere Bedeutung beſitzen für Thierzucht die 
Amtshauptmannſchaft Bautzen, ſowie die Städte Dresden und 
Leipzig, für Fiſcherei ebenfalls die Städte Dresden und Leipzig 
und die Amtshauptmannſchaften Meißen und Pirna. 


Unternehmungsformen und Arten der Betriebe. 

Was die Unternehmungsformen der Gehülfenbetriebe in 
der Thierzucht und Fiſcherei anlangt, ſo gab es in der Thier⸗ 
zucht außer einer Aktiengeſellſchaft und einem Betriebe mit 
mehreren Geſellſchaftern nur Betriebe, deren Inhaber Einzel⸗ 
perſonen waren; in der Fiſcherei gab es ebenfalls einen Betrieb, 
dem mehrere Geſellſchafter zugehörten, im Uebrigen aber nur 
Einzelperſonen gehörige Fiſchereibetriebe. Unter den Betrieben 
für Thierzucht befinden ſich zwei zoologiſche Gärten in Dresden 
und Leipzig, Kanarienvogelzüchtereien in Dresden, Chemnitz 
und Wildenthal im Bezirk Schwarzenberg, Bienenzüchtereien 
in Leipnitz (Amtshauptmannſchaft Döbeln) und Reuth b. Werdau 
(Bezirk Zwickau), eine Geflügelzüchterei in Wittgensdorf bei 
Chemnitz, eine Schweinezüchterei in Stötteritz bei Leipzig, 
eine Hundezüchterei in Dresden und eine Anzahl Betriebe für 
Fiſchzucht in Wilthen und Königswartha (Bezirk Bautzen), Soms⸗ 
dorf bei Tharandt, Zſchorna, Naundorf und Tiefenau in der 
Amtshauptmannſchaft Großenhain, Langburkersdorf (Bezirk Pirna), 
Scheibenberg (Bezirk Annaberg) und Lengefeld (Bezirk Marienberg). 


Tabelle 4. Thierzucht und Fiſcherei nach einzelnen 
Verwaltungsbezirken. 


; Thierzucht iſcherei | 
Bezeichnung der Ber- „„ goaa 
A Haupt: | Neben: er- Haupt- | Neben: | Per- 
waltungsbezirke betriebe betriebe 57 5 98 betriebe ſonen 


1. 2. 


= 


4. | 5. 6. 7. 


Amtsh. Bautzen 5 3 i 
= Kamenz. 23 4 1 
Löbau. f 6 ; j 
„Zittau 66 20 
Stadt Dresden 4 5] 6 3 | 29 
Amtsh. Dippoldiswalde 1] 4 13 
„ Dresden⸗Altſtadt. 1 4 ; 
= Dregden-Neuftadt 1| 2 15 
„Freiberg 2 2 2 2 
„Großenhain 31 112 
„Meißen 1 2 21 
= Pirna 4 9 1016 
Stadt Leipzig 35 130 
Amtsh. Borna 1| 2 a 
z Döbeln . 4 4 2 1 
- Grimma 417 7 5 
„Leipzig 2 4 2 2 
DO dſchatz f 1 6 
= Rochlitz. 3| 3 3| 1 
Stadt Chemnitz. 31 1]. 
Amtsh. Annaberg 2| 1 f 1 
„Auerbach ; 1 . 
„Chemnitz 1 : 
„Glauchau. 1 1 1 
= Marienberg 1 i 1 
Oelsnitz 2 l 
„Plauen ; ; 1j . 
Schwarzenberg 1 i 
„Zwickau. 3 f 
Summe 46 128 


Endlich ſind, zur Klaſſe der Thierzüchter gehörig, durch die 
letzte Gewerbezählung eine Anzahl Viehkaſtrirer ermittelt worden. 

Fiſchereibetriebe giebt es namentlich in den an oder nahe 
der Elbe gelegenen Orten Dresden, Meißen, Loſchwitz, Copitz, 
Poſtelwitz, Hohnſtein und Ottendorf (Amtshauptmannſchaft 
Pirna), ferner in Zethau, Naundorf und Pfaffroda (Bezirk Frei⸗ 
berg), in Leipzig, Niſchwitz an der Mulde (Bezirk Grimma), 
Strehla, Wermsdorf, Promnitz (Bezirk Großenhain), Zſchöppichen 
mit Neuſorge (Bezirk Rochlitz), Leubsdorf (Bezirk Flöha). 

Obwohl die Fiſcherei Sachſens in den fließenden Wäſſern 
durch gewerbliche Anlagen, insbeſondere durch Einführung ſchäd⸗ 
licher Abfallwäſſer in die Flußläufe, faſt von Jahr zu Jahr 
mehr beeinträchtigt worden iſt und dem Fiſchbeſtande der Elbe 
durch den immer zunehmenden Dampfſchiffsverkehr ganz außer⸗ 
ordentlich geſchadet wird, fo hat ſich doch dank der rührigen Thätig⸗ 
keit des ſächſiſchen Fiſchereivereins das Fiſchereigewerbe in den 


letzten Jahrzehnten gehoben. Insbeſondere hat ſich der genannte 
Verein unbeſtreitbare Verdienſte um die Hebung der Forellen⸗ 
zucht erworben. Viele kleine Oberläufe ſächſiſcher Flüſſe, für 
welche die Gefahr, verunreinigt zu werden, zur Zeit noch nicht 
beſteht, ſind der Fiſchzucht nutzbar gemacht und großentheils 
durch Forellen belebt worden. 

Auch der Teichwirthſchaft hat der ſächſiſche Fiſchereiverein 
Aufmerkſamkeit und Fürſorge zugewendet, indem er theils neue 
Teichanlagen veranlaßt, theils für beſtehende die Anregung zu 
rationellem Fiſchereibetriebe gegeben hat. Nach dem vom fächfiichen 
Fiſchereivereine herausgegebenen und von Dr. Bruno Steglich 
bearbeiteten Werke über die Fiſchwäſſer im Königreiche Sachſen 
(Dresden, G. Schönfelds Verlagsbuchhandlung) giebt es in 
Sachſen außer zahlreichen kleinen Teichen, die einzelnen Guts⸗ 
wirthſchaften zugehören, links der Elbe 6 und rechts der Elbe 
36 mehr oder minder bedeutende Teichwirthſchaften mit über 
600 Teichen, die eine Fläche von mehr als 3000 Hektaren decken. 
Mehrere große Teichwirthſchaften ſind Eigenthum des Königl. 
Staatsſiskus; zu dieſem gehören 9 Teiche in Wermsdorf (171 ha 
6,8 a), 25 Teiche in Moritzburg (444 ha 58,4 a), 4 Teiche des 
Remontedepots Kalkreuth bei Großenhain (86 ha 28,24 a), und 
8 Teiche in Coſel bei Königswartha und Naundorf bei Ortrand, 
die zuſammen 55 ha und 92 a umfaſſen. Die größte Teich: 
wirthſchaft in Sachſen gehört zur Herrſchaft Königswartha, von 
deren Teichen nicht weniger als 79 mit einer Fläche von 664 ba 
32,57 a innerhalb des Königreichs Sachſen liegen. 

Andere bedeutende Teichanlagen mit über 100 Hektaren 
Fläche gehören zu den Rittergütern Zſchorna bei Radeberg, 
Schönfeld bei Großenhain, Großgrabe und Bulleritz, Deutſchbaſelitz 
bei Kamenz, Niedergurig bei Bautzen, Guttau mit Wartha, und 
Milkel. Der verbreitetſte und wahrſcheinlich auch der ertragreichſte 
Fiſch in den ſächſiſchen Teichwirthſchaften iſt unſtreitig der Karpfen. 
Der etwas über 90 Hektar große Horſtſee in Wermsdorf allein 
liefert nach dem vorerwähnten Werke bei zweijährigem Beſatze 
nicht weniger als 200 Zentner Karpfen und je 10 Zentner Hechte 
und Schleien. Man kann dieſer einen Angabe entnehmen, daß 
die ſächſiſchen Teichwirthſchaften alljährlich mehrere tauſend 
Zentner Karpfen produziren und deshalb von nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Bedeutung für die Volksernährung ſind. Außer durch 
Karpfen ſind die ſächſiſchen Binnengewäſſer auch vielfach durch 
Schleien, Forellen, Hechte und Aale belebt. Schleien kommen 
u. a. in den Teichwirthſchaften zu Frohburg mit Eſchefeld, 
Wermsdorf, Machern, Ammelshain, Boden, Radeburg und Nieder⸗ 
rödern, Zſchorna, Tieſenau bei Gröditz, Frauenhain bei Gropen- 
hain, Holſcha, Weißig bei Oßling, Großgrabe und Bulleritz, 
Schwepnitz, Brauna und Liebenau bei Kamenz, Räckelwitz bei 
Kloſter St. Marienſtern, Wilthen, Wurſchen, Nechern und Belgern 
bei Pommritz, Milkwitz, Guttau mit Wartha, Pließkowitz bei 
Bautzen, Großhennersdorf bei Herrnhut vor. Mit Forellen ſind 
u. a. die Teiche der Rittergüter Langburkersdorf bei Neuſtadt, 
Kleinnaundorf bei Radeburg, Brauna bei Kamenz und die 
Gewäſſer einer Teichwirthſchaft in Dürrhennersdorf beſetzt, Hechte 
und Aale giebt es in Wermsdorf, Zſchorna, Frauenhain bei 
Großenhain, Großgrabe, Schwepnitz, Wilthen. 

Die Förderung der Fiſcherei wird außer von dem Sächſiſchen 
Fiſchereivereine zu Dresden insbeſondere von den Fiſcherinnungen 
in Pirna, Dresden, Meißen, Strehla und Leipzig und von 
einer Anzahl Fiſchereigenoſſenſchaften angeſtrebt. 


— 
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Vergleich zwiſchen den wichtigſten Ergebniſſen der Gewerbezählung 
im Deutſchen Reiche und im Königreiche Sachſen. 


Vom Herausgeber. 


Mit den vorſtehenden drei Artikeln dieſes Heftes iſt der Be⸗ 
richt über das Reſultat der Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 


Die Summe der gewerbthätigen Perſonen im Deutſchen 
Reiche betrug 10.269269. Die Summe der Gewerbebetriebe 


nach den einzelnen Betrieben im Königreiche Sachſen beendet. 
Dem Herausgeber der Zeitſchrift erſchien es aber angezeigt, einen 
ſummariſchen Ueberblick über das Geſammtergebniß anzufügen 
und bei demſelben die ſächſiſchen Ziffern neben den Zahlen für 
das Deutſche Reich aufzuführen. 

In der vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte herausgegebenen 
Statiſtik des Deutſchen Reichs iſt die gewerbliche Betriebsſtatiſtik 
der Bundesſtaaten nach der Zählung vom 14. Juni 1895 im 
Bande 114 der Neuen Folge veröffentlicht. 

Benutzt ſind die in der Statiſtik des Deutſchen Reichs unter 
Spalte 1 bis 4 der Tabelle 1 angegebenen Zahlen über ge— 
werbthätige Perſonen, über Hauptbetriebe, Nebenbetriebe und 
Gewerbebetriebe überhaupt. Und zwar find die Zahlen ein: 


getragen für alle einzelnen Gewerbearten und für die Gewerbe— 
klaſſen, wie ſie bereits im 44. Jahrgange der Zeitſchrift (1898) 
Seite 78 bis 80 namentlich aufgeführt ſind. Daſelbſt iſt auch 
erwähnt, daß in Sachſen 22 Gewerbearten nicht vorkommen. 


Gewerbegruppen 


| 
Perſone 


1. 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 


betrug 3.658088, worunter 3.144977 Haupt- und 513111 
Nebenbetriebe. Davon kommen auf Sachſen 1.150853 gewerb— 
thätige Perſonen in 369213 Betrieben (325631 Haupt-, 
43582 Nebenbetriebe). Da aber nachträglich in Sachſen während 
der Bearbeitung ſich ergeben hat, daß bei den Bergwerken 
(IIa i S. 142) und bei der Binnenſchiffahrt (XXb2 S. 152 
der folgenden Tabelle) je ein Hauptbetrieb mit 1582 bez. mit 
311 gewerbthätigen Perſonen nicht angemeldet worden war, fo 
ſind dieſe Ziffern hier auch in der Statiſtik des Deutſchen Reichs 
mit hinzugerechnet worden. (Vergl. das Nähere Zeitſchr. Jahr— 
gang 1898 S. 202 Anmerkung und Jahrg. 1900 S. 113.) 

Von Intereſſe iſt es nun, an erſter Stelle zu erfahren, in 
welchem Prozent-Verhältniſſe die Zahl der gewerbthätigen Per: 
ſonen und der Betriebe zur Geſammtzahl ſich im Deutſchen 
Reiche und in Sachſen geſtaltet. Hierzu dient die nachſtehende 
Tabelle. 


(Fortſetzung des Textes S. 152.) 


Deutſches Reich Königreich Sachſen 


k Neben- Gewerbe: Gewerb⸗ Haupt⸗ Neben⸗ a | 
ban betriebe betriebe] thätige betriebe betriebe betriebe 
überhaupt | Berjonen überhaupt 


I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 0,73 
II. Thierzucht und Fiſcherei. 0,27 
III. Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen 5,24 
IV. Induſtrie der Steine und Erden . 5,44 
V. Metallverarbeitung . 6,23 
VI. Induſtrie der e Inftrumente 1 und 
Apparate 5,67 
VII. Chemiſche Induſtrie . 1,12 
VIII. Induſtrie der frftmicfiaft, Nebenprobutte 0,56 
IX. Tertilindufirie . i 9,67 
X. Papierinduſtrie 1,49 
XI. Qederinduftrie . . 1,56 
XII. Induſtrie der Holz: und Schnitzſtoffe i 5,83 
XIII. Induſtrie der Nahrungs: und Genußmittel 9,94 
XIV. Bekleidungs⸗ und dioiii -Gewerbe . 13,54 
XV. Baugewerbe 10,18 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe i 1,24 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 0,19 
XVIII. Handelsgewerbe 12,98 
XIX. Verſicherungsgewerbe. 0,22 
XX. Verkehrsgewerbe 2,25 
XXI. Beherbergungs- und Erquickungsgewerbe 5,65 


3. 


4. 


9. 


0,79 0,62 0,76 0,79 0,72 ; 0,68 
0,56 1,57 0,70 0,03 0,05 0,30 0,08 
0,13 0,44 0,17 2,94 0,06 0,01 0,05 
1,53 0,94 1,45 4,63 1,10 0,38 1,02 
5,04 3,04 4,77 4,65 3,42 1,51 3,19 
2,79 2,86 2,80 6,27 2,95 1,91 2,83 
0,37 0,25 0,31 0,60 0,25 0,25 0,25 
0,20 0,38 0,22 0,42 0,18 0,15 0,17 
6,53 8,44 6,81 | 23,20 | 22,42 | 28,60 23,15 
0,56 0,21 0,51 2,71 0,73 0,28 0,67 
1,50 0,83 1,41 1,11 1,17 0,47 1,09 
6,98 8,25 TAT 4,88 5,47 5,02 5,40 
8,58 8,67 8,60 7,41 7.31 6,75 7,16 
26,98 | 14,05 25,17 | 11,91 | 23,22 | 14,62 22,21 
6,33 6,20 6,31 9,25 3,59 1,81 3,38 
0,45 0,17 0,41 1,88 0,52 0,17 0,48 
0,30 0,13 0,28 0,27 0,34 0,20 0,33 
20,20 | 27,73 21,25 | 11,03 | 18,76 | 25,38 19,54 
0,23 2,32 0,53 0,16 0,26 3,50 0,65 
2,50 4,28 2,75 1,43 1,80 2,69 1,91 
7,45 8,62 7,62 4,43 5,78 5,60 5,76 


100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 
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100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 
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Vergleichende tabellariſche Ueberſicht über die Zahl der Gewerbebetriebe und deren Perſonal. 


Deutſches Reich Königreich Sachſen 
Nummer und Name 
der 
Gewerbearten und Klaſſen 


ahl ahl ahl t 
Bah Bait | Bat Bast | BaP Zahl | gape | 8% 

2 er 2 2 2 
gewerb⸗ Haupt⸗ Neben⸗ Gewerbe: | gemwerb- Haupt: | Neben- Gewerbe 
thätigen betrieb betrieb betriebe | thätigen betr! j betriebe 
Perſonen auge etriebe überhaupt | Perſonen etriebe betriebe überhaupt 


I. Kuuſt⸗ und Handelsgärtnerei. 


Kunſt⸗ und Handelsgärtn eri .| 74991 | 24768 | 3176 | 27944 | 9146 | 2330 | 174 | 2504 
II. Thierzucht und Fiſcherei. 
a Thierzucht . .| 1945 | 1389 | 3549 | 4938 165 70 86 156 
bı Fiſcherei auf offener See und an den 
Küſten . 12150 7208 834 8042 ; . ; 5 
b2 Fiſcherei in Binnengewäffern . . . 14042 | 8956 | 3667 | 12623 128 94 46 140 
Zuſammen | 28137 | 17553 | 8050 25603] 293 | 164 | 132 | 296 


III. Bergbau, Hütten und Salinenweſen. 
a1 Bergwerke und Gruben auf Erze, aus⸗ | 


genommen Eiſenerze . . | 49840 190 2 192 5661 19 : 19 
a2 Eiſenerzbergwerke und „Gruben. . . . 20670 203 11 214 3 1 , 1 
bi Silber:, Blei⸗, Kupfer, Bint- und Binn: 

Hütten > 2 2 22222202. 24070 142 2 144 | 1708 5 5 5 

und Arſenikhütten s 8 494 8 i 8 247 3 ; 3 
bs Herſtellung von Eifen und Stagi, auch i 
Friſch⸗ und Stredwerte . . . . . {118226 432 6 438 2349 7 . 7 
ci Salzbergwerte . . . 2.2. [ 7370 23 g 23 i ; ; 
c2 Salinen Koa a ae E 3668 66 : 66 . ; 
di Steinkohlenbergwerke nn. 4 | 258380 312 i 312 | 21474 33 i 33 
d 2 Verkokungsanſt alten 8337 85 3 88 180 9 9 
ds Braunkohlenbergwerke . | 26331 393 2 395 1839 75 1 76 
d4 Gewinnung von Graphit, Asphalt, Erdöl 

und Bernftein . . 1288 39 21 60 7 1 1 
ds Steinkohlenbriquette⸗ Fabrikation * a g 896 26 2 28 15 1 i 1 
de Braunkohlenbriquette: Fabrikation . . . 6309 141 12 153 234 15 1 16 
e Torfgräberei und Torfbereitung . . .| 11992 1944 | 2211 4155 213 23 3 26 


Zuſammen | 537871 | 4004 | 2272 | 6276 


IV. Induſtrie der Steine nud Erden. 


b2 Nidel:, Kobalt⸗, Antimon⸗, Wismuth⸗ 
| 

a1 Marmorbrüche, Marmorſägerei und 
| 

| 


Schleiferei 1604 130 6 136 64 7 i 7 
a2 Schieferbrüche und Verfertigung von | - 

groben Schieferwaaren . 6923 503 106 609 35 6 5 11 
as Andere Steinbrüche, ausgen. Kalkbrüche 60210 | 5104 921 6025 | 10514 796 38 834 
a4 Steinmetzen, Steinhauer und Verfertigung 

von groben Steinwaaren . 45574 8431 1062 9493 6847 523 16 539 
ab Wetzſteinmacher 143 79 19 98 ' ; i | 
a6 Edelſtein⸗ und dalbedelßem Schleiferei und | 

Schneiderei . 1552 621 39 660 12 10 10 | 
a7 Speckſteinwaaren⸗ Fabritation. „ fi 319 7 l 7 ; i i f | 
as Verfertigung von feinen Steinwaaren 9230 | 1155 51 1206 | 1166 239 6 245 | 
a9 Verfertigung von Spielwaaren aus Stein 374 101 17 118 15 1 ; 1 
bı Gewinnung von Kies und Sand 6611 1091 331 1422 965 216 56 272 
b2 Kalk⸗ und Kreidebrüche, Kalkbrennerei, 

Mörtelbereitung 22814 2102 437 2539 1498 123 7 130 


bs Traßgräberei, Zement⸗ und Traßfabritation 20809 239 22 261 . i š 
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Vergleichende tabellariſche Ueberſicht über die Zahl der Gewerbebetriebe und deren Perſonal. 


Deutſches Reich Königreich Sachſen 
Bage | B | | 8% 


der 


Nummer und Name 
der 


Zahl 
der 


der 
gewerb⸗ Gewerbe⸗gewerb⸗ Gewerbe⸗ 
Gewerbearten und klaſſen thätigen nn betriebe | thätigen 1 Neben⸗ betriebe 
Perſonen etriebe aberhaupt] Perſonen etriebe betriebe überhaupt 


ba Gewinnung von Gips und Schwerſpath, 


Gips⸗ und Schwerſpathmühlen 5 5 
bö Verfertigung von Zementwaaren, Bement: 

guß, Gipsdielen e 182 9 191 
cı Lehm: und Thongräberei 32 2 34 
c2 Maſſebereitung für glaſirte und verglaste 

Thonwaaren : 
es Kaolingräberei und -Shlämmerei, oug 

Maſſemühlen a 8 8 
c4 Quarz: und Glaſurmühlen i 1 
di Ziegelei, Thonröhrenfabrikation 846 10 856 
d 2 Schwemmſteinfabrikation 
ds Töpferei, Verfertigung von gewöhnlichen 

Thonwaaren 281 3 284 
d4 Verfertigung von feinen Thonwaaren, 

Steinzeug, Terralith⸗ und Siderolithwaaren 10 10 
dö Fayencefabrikation und⸗ Veredelung. 7 ; 7 
de Porzellanfabrikation und -Veredelung 186 10 196 
d7 Verfertigung von n aus 8 

und Porzellan g 
e1 Glashütten 27 27 
e2 Glasveredelung. 63 2 65 
e3 Glasbläſerei vor der Lampe E 8 ’ 8 
e4 Spiegelglas⸗ und Spiegelfabrifation . 4 1 5 


e5 Verfertigung von Spielwaaren aus Glas 5 
Zufammen | 558286 | 48229 4818 | 53047 | 53405 3580 166 3746 


V. Metalverarbeitung. 
a1 Verfertigung von Gold⸗, Silber: und 


Bijouteriewaaren . 34145 5695 428 6123 812 337 29 366 
a2 Gold⸗ und Silberſchlägerei „ 2828 259 6 265 590 61 2 63 
a3 Gold⸗ und Silberdrahtzieherei 3598 295 160 455 707 171 148 319 
a4 Münzſtätten und e * 265 15 1 16 10 1 1 1 
bi Kupferſchmiede . . . 10596 3357 147 3504 1042 198 1 199 
b2 Roth- und Gelbgieper . . . - . . 4026 867 33 900 396 90 3 93 
bs Zinngießer 2351 877 155 1032 275 75 4 79 
b4 Verfertigung von Spielwaren aus Metall 2832 232 12 244 525 18 3 21 
bs Schrot⸗ und Bleikugelfabrikation 275 14 1 15 À 
be Sonſtige Verfertigung von feinen Blei: 

und Zinnwaaren 2167 248 6 254 277 14 ) 14 
b7 Zinkgießerei und - „Prägerei, Verfertigung 

von Zinkwaaren 2290 130 9 139 106 10 2 12 
bs Verfertigung von Aluminiumwaaren, mit 

Ausnahme von Schreibfedeern 1481 14 13 27 41 1 ; 1 
bo Fabrikation galvanoplaſtiſcher Waaren, 

galvanoplaſtiſche Anſtalten 907 158 19 177 124 22 1 23 
b 10 Sonſtige Verarbeitung unedler Metalle, 

mit Ausnahme von Eiſen 12843 1142 78 1220 | 1014 107 12 119 
b11 Erzgießer, Glodengieper - - . . . 1162 121 10 131 80 7 i T 
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Vergleichende tabellariſche Ueberſicht über die Zahl der Gewerbebetriebe und deren Perſonal. 


— | — —— H — ñ— — ́G—füꝛ¼i . A 


Deutſches Reich 


— — 


Königreich Sachſen 


Nummer und Name 


ahl ahl ahl ahl 

ber S | Ba | go | S e | B | g | Se 
gewerb⸗ _ | Gewerbe: gewerb⸗ 5 _ | &ewerbe- 
Gewerbearten und Klaſſen thätigen 5 a betriebe] thätigen W 8 750 betriebe 
Perſonen betriebe etriebe überhaupt] Perſonen etriebe etriebe überhaupt 


V. Metall verarbeitung. (Fortſetzung.) 

bı2 Gürtler, Bronzeure, Neugold⸗ und Neu⸗ 

ſilberarbeiter, Metallknopfmacher 8738 978 59 1037 1099 177 15 192 
b13 Sonſtige Erzeugung und Bearbeitung von 

Metalllegirungen 24544 990 44 1034 | 2221 88 5 93 
61 Eiſengießerei und Emaillirung von Eiſen 84977 1516 40 1556 | 11420 197 197 
c2 Schwarz: und FEN 6461 51 1 52 20 2 2 
c3 Klempner ; 49953 20640 872 21512 5669 2206 61 2267 
c4 Blechwaarenfabrikation 31238 1279 105 1384 | 5413 123 3 126 
c5 Nagelſchmiede 4837 3492 775 4267 201 147 20 167 
c6 Eiſendrahtzieher ' 4099 161 10 171 37 1 1 
c7 Verfertigung von Stiften, Nägeln, Schrau⸗ 

ben ꝛc., ſoweit nicht zu 5 u. 6 gehörig . 16936 1332 85 1417 738 24 5 29 
es Grob⸗ (Huf ) Schmiede 142351 70243 10413 | 80656 9039 4163 229 4392 
c9 Schloſſerei, einſchl. Verfertigung von feuer⸗ 

feſten Geldſchränken 104905 25390 1156 26546] 8895 1949 37 1986 
c10 Verfertigung und Unterhaltung von Blit- 

ableitern ; 109 32 51 83 8 2 5 7 
c11 Zeug⸗, Senſen⸗ und Meſſerſchmiede ; 28752 8535 380 8915 825 302 19 321 
c12 Scheeren⸗, Meſſer⸗, Werkzeugſchleifer. 7098 4413 312 4725 420 293 35 328 
c13 Feilenhauer. 8340 2689 39 2728 575 153 3 156 
c14 Verfertigung von eiſernen Kurzwaaren 20741 2054 70 2124 288 22 22 
615 Näh- und Stednadelfabrifation. f 4135 71 7 78 
c16 Nadlerwaaren⸗, Drahtgewebe⸗ und Draht: 

waaren - Fabrikation PED. 9031 1322 125 1447 675 164 16 180 
c17 Verfertigung von Schreiber aus St 

Aluminium 2c. 744 6 6 141 2 5 2 

Heben 639755 | 158618 15622 174240] 53683 | 11127 | 658 | 11785 
VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente und Apparate. 

al Fabrikation von Dampfmaſchinen, Loko⸗ | 

motiven, Lokomobilen . . . {| 29804 138 4 142 3829 21 2 23 
a2 Fabrikation von Petroleum⸗, Benzin⸗ und 

Gasmotoren i 3260 30 3 33 726 8 1 9 
as Fabrikation von landwirthſchaftlichen 

Maſchinen und Geräthen 22952 1206 60 1266 | 2192 146 11 157 
a4 Fabrikation von Spinnerei- und Weberei- 

maſchinen und -Utenfilien . 17047 1152 86 1238 9719 438 17 455 
a5 Fabrikation von Nähmaſchinen 12544 283 44 327 3106 70 4 74 
a6 Verfertigung v. eifernen Baukonſtruktionen 10124 124 10 134 1094 22 l 22 
a7 Herſtellung von Zentralheizanlagen 3052 122 8 130 743 39 4 43 
as Verfertigung von Maſchinen und Appa- | 

raten anderer Art, ſoweit nicht zu den 

folgenden Klaſſen dieſer Gruppe gehörig 170253 4774 302 | 5076 | 20424 575 21 596 
b Mühlenbau i 4899 2014 293 2307 380 150 21 171 
cı Stellmacher, Wagner, Radmacher ns 73612 | 43507 | 10320 | 53827 4414 2477 246 2723 
c2 Wagenbauanſtalten (auch für Eiſenbahn⸗ 

und Poſtwagen ) 44903 1537 169 1706 | 2871 108 17 125 
03 Berfertigung von Gahrräbern (Belocipeben) 7186 219 24 243 1390 46 4 50 
ca Schiffsbau ed 35336 1048 82 1130 162 17 1 18 
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Vergleichende tabellariſche Ueberſicht über die Zahl der Gewerbebetriebe und deren Perſonal. 


Deutſches Reich Königreich Sachſen 
Nummer und Name í í ahl ahl 
= Baht | gapt | Bage | | gap | Baje | 8% 
der ber der ber 
gewerb⸗ : _ | Gewerbe: gewerb⸗ i _ | Gewerbe: 
Gewerbearten und Klaſſen thätigen | Haupt- | Neben: | getriebe | thätigen E Neben⸗ betriebe 
Perſonen betriebe betriebe überhaupt] Perſonen etriebe betriebe überhaupt 


1. 2. 8. 4. | 6. 6. 7. 8. | a 


VI. Induſtrie der Maſchinen, Inftrumente und Apparate. (Fortſetzung.) 


di Büchſenmacher . . 2232 1123 68 | 1191 81 43 4 47 
d2 Geſchützgießereien und Kanonenbohrwerke 9340 6 . 6 
ds Sonftige PVerfertigung von a 

(und Gewehrtheilen ) 10332 274 8 282 1 1 | 1 
e Zeitmeßinſtrumente (Uhrmacher) 5 33388 16192 1099 17291 2217 1208 70 1278 
f1 Pianofortefabrikation einſchl. ua: und 

Orcheſtrionfabrikation 15921 1690 172 1862 2631 218 29 247 
f2 Geigenmader . . .| 1782 | 1061 76 1137 | 1506 868 62 930 
f3 Zieh⸗ und Mundharmonika⸗ Fabrikation ; 3972 1498 151 1649 1944 1066 83 1149 
f4 Verfertigung von ſonſtigen ne 

Anftrumenten . . 7597 1978 119 2097 5243 1249 47 1296 
g1 Verfertigung von mathematiſchen, phyſi⸗ i 

kaliſchen und chemiſchen Inſtrumenten und 

Apparaten 17941 3146 484 | 3630 2542 340 41 381 
g2 Verfertigung von chirurgiſchen Inſtrumenten 

und Apparaten 8430 3250 840 4090 653 311 108 419 
gs Verfertigung von anatomiſchen und mikro⸗ 

ſkopiſchen Präparaten 211 129 62 191 33 22 18 40 
h Lampen und andere Beleuchtungsapparate, 

ſoweit nicht zu VII 4 gehörig 10233 235 3 238 | 1709 36 1 37 
i1 Herſtellung von Stromerzeugungsmaſchinen, 

Elektromotoren, Umformern . . 4162 32 3 35 253 3 3 
i2 Herſtellung von Akkumulatoren und 


galvaniſchen Elementen, Thermoſäulen zc. 985 26 1 27 
is Herſtellung von elektriſchen Telegraphen, 

Fernſprechapparaten, Blockapparaten und 

elektriſchen Signalen 2754 233 50 283 256 57 13 70 
i4 Herſtellung von elektriſchen Apparaten und 

Hülfsgegenſtänden anderer als der vor⸗ 


genannten att 10803 332 58 390 825 31 1 32 
is Herſtellung von elektriſchen Anlagen 

(Snftallationsanftalten) . . 5718 321 68 389 660 34 3 37 
i6 Betriebe für Elektrizitätserzeugniſſe, für 

Abgabe von Elektrizität ii. 1899 199 13 212 100 15 4 19 


Zufommen | 582672 | 87879 14680 102559] 72304 | 9619 833 | 10452 
VII. Chemiſche Induſtrie. 


a Chemiſche Großinduſtrie ; 26951 458 20 | 478 884 | 27 27 
b Sonſtige Verfertigung von chemiſchen, | | 

pharmazeutiſchen und photographiſchen | | 

Präparaten 1 12699 1453 129 1582 2113 195 19 214 
e Apotheken 15519 5354 24 | 5378 | 1047 292 292 
di Herſtellung von Farbematerialien (mit 

Ausſchluß der Theerfarbe), 29 an 

und Kohlenfilter ; 10386 592 49 641 1003 79 | 6 85 
d2 Verfertigung von Bleiſtiften De 2813 227 97 324 l 
d Verſertigung von Paſtellſtiften und Kreiden 276 53 4 57 3 3 | | 3 
d4 Anilin: und Anilinfarben⸗ Fabrikation 7266 25 , 25 34 1 i | 1 
ds Herſtellung von ſonſt. Kohlentheer- Derivaten | 4194 48 7 9 9 
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Vergleichende tabellariſche Ueberſicht über die Zahl der Gewerbebetriebe und deren Perſonal. 


Nummer und Name 


der 
Gewerbearten und Klaſſen 


VII. Chemiſche Induſtrie. 


Herſtellung von Exploſivſtoffen. 
Verfertigung von Zündhölzchen 
Verfertigung von ſonſtigen Zündwaaren 
Abfuhr: und Desinfektionsanſtalten 
Fabrikation von künſtlichen ne 
(und F 

Abdecker 


Ae 115231 | 10385 | 1156 11541 


Zahl 
der 
gewerb⸗ 
thätigen 
Perſonen 


16516 
4815 
1078 
3182 


8014 
1522 


Zahl 
der 
Haupt⸗ 
betriebe 


395 
973 


Deutſches Reich 


Zahl 
der 


Neben⸗ 
betriebe 


Zahl 


der 


Gewerbe⸗ 


betriebe 


(Fortſetzung.) 
17 229 
9 122 
19 114 
38 425 
176 571 
567 1540 


Zahl 
der 


gewerb⸗ 


‚thätigen 
überhaupt | Perſonen 


6916 


VIII. Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte, Leuchtſtoffe, Seifen, 


Holzkohlen⸗, Holztheer⸗ und en 
Harz⸗ und Pechgewinnung : 


Gasanſtalten ; r 
Talg⸗ und Seifenſiederei, Talgkerzen⸗ 
Fabrikation ; 
Stearin⸗ und Wachskerzen⸗ Fabrikation b 
Oelmühlen 


Kohlentheerſchwelerei, Betriebe für Mineral: 
öle, Gasäther ꝛc., für Paraffinkerzen; 
Petroleumraffinerie 

Thranbrennerei, Verfertigung von Leder⸗ 
und Wagenſchmiere 

Herſtellung von ätheriſchen Oelen und 
Parfüms 

Verarbeitung von Harzen, Berferigung 
von Firniſſen und Kitten 8 


Zuſammen 


Seidentrocknungs⸗ und Konditioniranſtalten 
Wollbereitung . . 8. 5 
Flachsröſtanſtalten, Flachsbrecherei f 
Seidenfilanden und Seidenhaſpelanſtalten 
Seiden⸗ und 6 
Wollenſpinneri . 

Mungo: und Shoddyherſtellung ꝛc. und 
Spinnerei . . 

Flachs⸗ und Ganfhedetei und Spinnerei 
Juteſpinnerei ; 
Baumwollenſpinnerei 

Vigogneſpinnerei . 

Spinnerei anderer Stoffe 

Spinnerei ohne . 
Geidenmweberei . 

Wollweberei 

Leinenweberei 

Juteweberei 

Baumwollweberei 


1326 
318 
19512 
11204 
2449 
7921 
2942 
813 
2462 


8962 


402 
97 
790 
1895 
333 
1375 
22 
122 
206 


879 


257 
27 
4 


160 


78 
1234 


34 


110 


57909 | 6191 | 1933 


IX. Textilinduſtrie. 


147121 


659 
124 
794 
2055 
411 
2609 
109 
134 


240 


8124 


71 


632 


892 


4815 


6969 
180 
228 

12858 
256 
3062 
1156 
11078 
8150 
52 
718 
29444 
11136 


1071 
33645 


Zahl 
der 
Haupt⸗ 
betriebe 


Fette, Oele. 


35 


76 


Königreich Sachſen 


Zahl 


der 
Neben⸗ 
betriebe 


Zahl 
der 


Gewerbe⸗ 


betriebe 


überhaupt 
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Deutſches Reich Königreich Sachſen 


Nummer und Name 


ber e | Bom | gag | S S S | Bog | ga | Sa 
er er er der 
Gewerbearten und Klaſſen 0 Haupt: | Neben- 15 ae Haupt: | Neben- 1 
Perſonen betriebe betriebe nberhaupt] Perſonen betriebe betriebe überhaupt 
IX. Textilinduſtrie. (Fortſetzung.) 
c6 Weberei von gemiſchten und anderen 
Waaren Tr 777292 14495 1837 16332 27102 6082 603 6685 
c7 Weberei ohne Stoffangabe ; 786 614 516 1132 l ; 
d Gummi: und Haarflechterei und Weberei 3852 1423 1162 2585 262 139 22 161 
e Strickerei und Wirkerei (Strumpfwaaren⸗ 
fabrikation) a, 80688 | 29864 5876 | 35740 | 44155 | 17853 3466 | 21319 
f1 Häkelei und Stickerei (auch Biletarteiten: 
verfertigung). 14599 7359 | 1883 9242 3348 | 1166 234 1400 
f2 Spitzenverfertigung und Weißzeugſtickerei 29075 10894 | 1524 | 12418 | 23614 | 7293 896 8189 
81 Seidenfärberei, :Druderei und⸗Appretur 6732 300 11 311 262 37 3 40 
g2 Wollfärberei,⸗ Druckerei und -Uppretur . | 22731 1653 136 1789 7896 332 30 362 
gs Leinen: (auch Jute⸗) Bleicherei, - Färberei, 
-Druderei und -Appretur 5671 633 169 802 1048 220 64 284 
g4 Baumwollbleicherei,⸗Färberei, „Druckerei, 
:Appretur . 32618 | 1109 114 | 1223 | 7391 416 58 474 
gö Appretur für Strumpf⸗ und Strickwaaren 5556 506 112 618 5185 475 102 577 
ge Wäſcherei, Bleicherei und Appretur für 
Spitzen und Weißzeugftidereien . 1156 575 203 778 1036 541 200 741 
g7 Sonſtige Bleicherei, Färberei, Druckerei 
und Appretur (auch ohne Stoffangabe) 28361 3682 404 4086 | 8081 541 28 569 
h Poſamentenfabrikation 32511 | 12368 | 3999 | 16367 | 16639 | 10558 3823 | 14381 
11 Seilerei und Reepſchlägerei 17464 6352 779 7131 1160 575 42 617 
12 Verſertigung von Netzen, en Säden 
und dergleichen . 698 259 40 11 51 
Sienu 993257 205292 | 43325 |248617 |267441 | 72965 | 12463 | 85428 
X. Papierinduſtrie. 
41 Holzſchleiferei 13981 562 11 573 3982 292 5 297 
a2 Verfertigung von Papier und Pappe 48299 1020 19 1039 | 11162 237 2 239 
as Herſtellung von beſonderen Papierarten | 
(Glaspapier, Oelpapier zc.) . 850 49 4 53 24 5 1 6 
a4 Fabrikation von Steinpappe und Papier⸗ 
machs (ſoweit nicht zu 8 gehörig) 828 129 11 140 182 13 13 
a5 Dachfilz⸗ und Dachpappefabrikation 2785 207 11 218 219 18 18 
a6 Fabrikation von Bunt: und Luxuspapier] 11103 242 8 250 1410 31 31 
a7 Tapeten- und Rouleaurfabrilation . 3683 87 3 90 425 7 7 
as Verfertigung von e aus e 
machs 3575 1439 60 | 1499 104 7 7 
bı Buchbinderei . 49771 | 12073 787 | 12860 | 8100 1284 70 1354 
b2 Kartonnagefabrikation u 18034 1823 164 1987 | 5603 475 45 520 
Zuſammen 152909 | 17631 | 1078 | 18709 | 31211 | 2369 123 | 2492 
XI. Lederinduſtrie. 
a1 Lohmühlen, Lohextraktfabrikation 791 397 200 597 82 50 29 79 
a 2 Gerberei 43969 6944 470 7414 2467 408 16 424 
as Verfertigung von gefärbtem und ladirtem 
Leder 9186 206 17 223 71 9 9 
bı Wachstuch⸗ und Ledertuchfabrikation 2025 66 5 71 771 12 1 13 
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Vergleichende tabellariſche Ueberſicht über die Zahl der Gewerbebetriebe und deren Perſonal. 


— —ä—— — .r— — — —— — — . —— . — — . ——ñ [ -——— . . — — m an — 


Deutſches Reich Königreich Sachſen 


Nummer und Name 
der 


Zahl 


der 


Zahl 
der 


Zahl Zahl Zahl Zahl Baj 
ber der 


der | 
Gewerbe- gewerb⸗ Gewerbe⸗ 
Gewerbearten und Klaſſen ; Neben: betriebe thätigen Su 5 8 betriebe 
betriebe] betriebe überhaupt] Perſonen etriebe etriebe überhaupt 


XI. Lederinduſtrie. (Fortſetzung.) 


b2 Treibriemenfabrikation Si Leder und 


ſonſtigen Stoffen) 8 5 1580 159 7 166 359 31 1 32 
b3 Verfertigung von Gummi⸗ und Outta: 

perchawaaren (ausgenommen Geflechte und 

Gewebe) ſoweit nicht zu 4 gehörig. 12510 305 29 334 | 1075 29 7 36 
b4 Verfertigung von Spielwaaren aus Raut: | 

ſchutk 4 4 1 5 f ; 
ei Riemer und Sattler (auch wenn zugleich 

Tapezierer) 63670 | 28966 | 2440 | 31406 | 5221 2290 102 2392 
c2 Verfertigung von Spielwaren aus Leder | 

oder mit Leder überzogen: 1563 | 368 95 463 61 14 3 17 
es Verfertigung von Tapezierarbeiten 25045 9910 978 | 10888 | 2665 983 46 1029 

Zuſammen | 160343 | 47325 | 4242 | 51567 | 12772 | 3826 | 205 | 4031 
XII. Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe. 
al Sägemühlen . .. . | 66376 | 10699 | 4747 | 15446 | 5579 894 360 | 1254 
a2 Sonſtige botzuriclung und ⸗Konſer⸗ | 

virung 8596 1892 374 2266 772 93 13 106 
bi Verfertigung von Holzdraht, doufifen 

und Zündholzruthen 1241 176 54 230 12 11 2 13 
b2 Verfertigung von groben Holzwaaren 28542 11058 5407 | 16465 | 3690 1104 202 1306 
bs Tiſchlerei und Parketfabrikation 299195 113543 13400 126943 25516 7656 382 8038 
c Böttcheri 43005 24150 6593 30743 2148 1394 184 1578 
d Korbmacher und Korbflechter 37614 22720 4384 | 27104 | 3018 2016 377 2393 
e Strohhutfabrikation } E 6176 1495 | 1547 3042 | 1941 243 94 337 
f Sonftige Flechterei von Holz, Stroh, 

Baſt, Binfen zc. I 8261 4345 1886 | 6231| 1059 753 244 997 
g1 Drecholerei i 24392 | 12257 1960 | 14217 | 1745 760 41 801 
g2 Berfertigung von Spielwaaren aus Holz, | 

Horn und anderen Schnitzſtoffen 6448 2167 139 2306 | 2936 1132 82 1214 
g3 Verfertigung von F . und | | 

Schnitzwaaren 7 19705 3507 448 3955 2180 412 41 453 
g4 Korkſchneiderei 3620 731 179 910| 311 28 1 29 
hı Kammmacher 2205 754 49 803 101 | 56 1 57 
h2 Bürſtenmacher, Verfertigung von Pinſeln, | 

Federpoſen 20765 5437 480 5917 2904 648 98 746 
h3 Stock⸗, Sonnen: und Regenſchirmfabrikation 10305 2378 309 2687 798 177 23 200 
i Veredelung und Vergoldung von Holz⸗ und | 

Schnitzwaaren (Spiegel⸗, Bilderrahmen ꝛc.) 12050 2605 382 2987 I 1502 | 391 44 435 

Zuſammen | 598496 |219914 | 42338 |262252 | 56212 | 17768 | 2189 | 19957 
XIII. Induſtrie der Rabrungs- und Genußmittel. 
21 Getreide-Mahl⸗ und Schälmühlen. . . | 110267 | 44101 8288 | 52389 6383 1850 587 2437 
a2 Bäckerei (auch in en mit Kon⸗ 

ditorei) . . . 4231091 88151 8011 96162 | 27364 8183 158 8341 
a3 Konditorei, Pfefferküchler, Lebküchler . . | 30825 7377 419 7796 | 2836 497 30 527 
a4 Rübenzuckerfabrikation und . 

finerie . ; ; 95162 455 1 456 1133 6 : 6 


a5 Nudel- und Maccaronifabrikation . 2055 265 65 330 166 30 7 37 


—— m — — a a en 
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Vergleichende tabellariſche Ueberſicht über die Zahl der Gewerbebetriebe und deren Perſonal. 


Nummer und Name 
der 
Gewerbearten und Klaſſen 


Zahl 
der 


gewerb⸗ 
thätigen 
Perſonen 


Deutſches Reich 


Zahl 
der 


Haupt⸗ 
betriebe 


Zahl 


der 


Neben⸗ 
betriebe 


ahl 
= Zahl 
der 

gewerb⸗ 
thäti Haupt⸗ 
e 


XIII. Induſtrie der Nahrungs⸗ und Gennßmittel. (Fortſetzung.) 
Fabrikation von Stärke und Stärkeſyrup 7747 533 45 578 120 16 
Kakao⸗ und Chocoladenfabrikation 8747 168 10 178 2288 30 
Herſtellung von . ; 5710 250 43 293 150 22 
Kaffeebrennerei. 2146 212 40 252 67 16 
Sleifcherei . . 178873| 74163 | 18710 | 92873 | 16813 5880 
Fiſchſalzerei und ⸗Pökelei : ; . 2516 450 85 535 26 6 
Molkerei, Butter: und Käſefabrikation, 
Bereitung von kondenſirter Milch. 23200 7140 634 7774 983 287 
Margarine⸗(Kunſtbutter⸗) Fabrikation 2180 83 6 89 18 2 
Konſerven⸗ und Senffabrikation 11136 1100 431 1531 398 76 
Herſtellung von Nahrungsmitteln für Thiere 397 84 21 105 27 12 
Waſſerverſorgung (mit Ausſchluß ꝛc.) 810 91 8 99 26 3 
Eisbereitung und⸗ Aufbewahrung. ; 1632 108 6 114 116 17 
Fabrikation von künſtlichen . 7232 1829 701 2530 373 94 
Mälzerei. . 6091 790 152 942 346 32 
Brauerei. 97682 11859 1374 13233 6790 680 
Branntweinbrennerei, Liqueur⸗ und Preß⸗ 
hefefabrikation ; 35458 8657 2293 | 10950 2190 776 
Schaum: und Oöfteinfabritation, Wein- 
pflege (Weinküper) l 5063| 1966] 1355| 3321 105 37 
Eſſigfabrikation 2390 782 228 1010 141 50 
Tabackfabrikatioon f 153080 | 19357 1576 | 20933 | 16558 4895 
Selen 1.021490 269971 | 44502 314473 | 85417 | 23497 
XIV. Bekleidungs- und Reinigungs - Gewerbe. 
Näherei. 211501 194405 | 14522 208927 15175 | 14760 
Schneiderei 445347 265798 17026 | 282824 | 38653 24055 
Kleider⸗ und Wäſchekonfektion 56518 5039 272 5311 9940 1003 
Putzmacherei 31450 16384 1306 | 17690 3026 | 1422 
Fertigſtellung, Bekleidung und Ausſtattung 
von Puppen 4070 1039 263 1302 
Verfertigung von künſtlichen Blumen 
und Federſchmuck 14734 3023 626 3649 
Hutmacherei, Verfertigung von Filzwaaren 23444 3217 186 3403 
Mützenmacherei (auch wenn verbunden mit 
Hutmacherei) s G E a 4135 1993 293 2286 
Kürfchnerei . . . 14487 6049 263 6312 
Handſchuhmacher ( auch wenn zugleich 
Kravattenmacher) . 16787 5247 818 6065 
Verfertigung von Kravatten und Dofen 
trägern ; 4404 1541 80 1621 
Verfertigung von Korſets 9301| 1669 292 1961 
Schuhmacherei 388443 237160 24162 261322 
Barbiere (auch wenn zugleich Beifeue) . 43866 | 22674 | 3298 | 25972 
Friſeure und Perrückenmacher 14693 7556 404 7960 
Badeanftalten . . . 6196 1537 366 1903 
Waſchanſtalten, Wäſcherinnen, Plätterinnen 100399 73766 7538 81304 
Fleckenausmacher, Kleiderreiniger, nn | 
wichſer, Rammerjäger 829 748 395 1143 


Zuſammen 


1.390604 848845 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 


72110920955 [137269 75620 


Königreich Sachſen 


ahl 
gn de 
Gewerbe⸗ 
5 betriebe 
etriebe überhaupt 


3 19 

1 31 

2 24 

5 21 
1251 7131 
6 

11 298 

; 2 
18 94 

3 15 

1 4 

1 18 

38 132 

6 38 

7 687 
103 879 
23 60 
14 64 
673 5568 
2942 26439 
1687 16447 
1071 25126 
84 1087 
155 1577 


6370 
20 


Nummer und Name 


ahl ahl 
der Si Zahl Zahl = 
der der der 
gewerb⸗ : j gewerb⸗ Gewerbe⸗ 
Gewerbearten und Klaſſen thätigen nn 1 95 betriebe | thätigen 5 betriebe 
Perſonen betriebe etriebe etriebe überhaupt 
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Vergleichende tabellariſche Ueberſicht über die Zahl der Gewerbebetriebe und deren Perſonal. 


Deutſches Reich 


Königreich Sachſen 


XV. Baugewerbe. 


a1 Bauunternehmung 364746 10992 343 11335 57907 1408 22 1430 
a2 Baggereibetrieb. 3 1021 92 4 96 
a 3 Privatarchitekten, Bivilingenieure, Bauz 
techniker und . Büreaus 9303 4810 262 5072 561 345 20 365 
b Feldmeſſer 7448 1805 214 2019 661 135 13 148 
e Maurer 284265 59784 12052 71836 18897 2560 226 2786 
d Zimmerer 133322 37787 9292 47079 7794 1629 229 1858 
e Glaſer 20025 10756 2915 | 13671 | 2791 1069 68 1137 
f Stubenmaler „Staffirer, unfreiher Tände, | 
Stubenbohner . i 117016 40197 1842 | 42039 8901 2255 64 2319 
g Stuckateure „ a BE E S 13729 2485 214 2699 560 59 4 63 
h Dachdecker (Ziegel⸗ Schiefer⸗, Schindel⸗, 
Stroh⸗⸗ ; 32108 13488 2876 16364 3623 1127 65 1192 
i Steinſetzer, Pflaſterer und Asphaltirer 20398 3585 375 3960 | 1424 176 6 182 
k Brunnenmader . . 4763| 1979 642 2621 637 268 38 306 
1 Einrichter von Gas⸗ und Waſſeranlagen 
(Snftallateure) . . 14697 1819 374 2193 719 48 8 56 
m Ofenſetzer (auch wenn male Töpfer) 13852| 5520 324 5844 | 1515 353 24 377 
n Schornſteinfeger. 8823| 3886 123 4009 595 260 3 263 
Zufammen 1.045516 | 198985 | 31852 |230837 |106585 | 11692 | 790 | 12482 
XVI. Polgraphiſche Gewerbe. 
a R und Gießerei, Holz: 
ſchnitt. „ 4572 536 53 589 | 1650 149 9 158 
bı Buchdruckerei 80942| 6022 281 6303 | 11069 635 19 654 
b2 Stein⸗ und Zinkdruckerei ; 22805 2592 141 2733 4648 420 16 436 
bs Kupfer⸗ und Stahldruckerei 853 161 24 | 185 131 16 1 17 
b4 Farbendruckeri i 6794 293 24 317 2882 62 4 66 
c Photographiſche Anftalten. 11901 | 4589 374 | 4963 1297 408 25 433 
Zuſammen | 127867| 14193 897 | 15090 | 21677 1690 74 | 1764 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe. 
a Maler und Bildhauer (Künſtler) 7004 5714 | 341 6055 526 505 42 547 
b Graveure, Steinſchneider, Ciſeleure, 
Modelleure Sr: ET 7178 2269 152 2421 1007 218 14 232 
c Muſterzeichner, Kalligraphen 2887 846 102 948 1390 352 27 379 
d Sonſtige künſtleriſche Gewerbe. 2810 682 81 763 152 51 3 54 
Zuſammen] 19879 9511 676 10187] 3075 1126 86 | 1212 
XVIII. Sandelsgewerbe. 
Handel mit 
al Thieren 36536 25486 8493 33979 1954 1312 519 1831 
a2 landwirthſchaftlichen (und vertvanbten) Pro 
dukten 151248 89522 21996 111518 17077 | 11257 1713 12970 
a3 Brennmaterialien 47089 17850 | 6142 | 23992 | 4631 | 2188 593 2781 
a4 Baumaterialien . 21597 4125 | 1657 5782 1669 523 251 774 
a5 Metallen und Metallwaaren 32279 8889 2625 11514 2635 825 247 1072 


| | | 


—— ͤ ͤ ——— ln „„... A —. —...ñññ?ĩ15,⸗, . —-T—H .. — A 


& 6 


a 
b 
c 
d 
e 
f 
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Vergleichende tabellariſche Ueberſicht über die Zahl der Gewerbebetriebe und deren Perſonal. 


Nummer und Name 
der 
Gewerbearten und Klaſſen 


Zuſammen 


Deutſches Reich 


Zahl Zahl 
der Baht a ber 
gewerb⸗ f Gewerbe- 
thätigen a 4 on betriebe 
Perſonen eiriebe etriebe überhaupt 


XVIII. Handelsgewerbe. (Fortſetzung.) 
Handel mit 
Maſchinen und Apparaten n 
Fahrrädern ꝛc.) 6176 1699 887 2586 
Drogen, Chemikalien und Farbwaaren 19190 5166 1087 6253 
Kolonial⸗, Eß⸗ und Trinkwaaren 290584 150733 32795 183528 
Wein und Spirituoſen 26770 7837 2027 9864 
Taback und Cigarren ; 17315| 9991 2480 | 12471 
Leder, Wolle und Baumwolle 11450 4934 1006 5940 
Manufaktur: (Schnitt⸗) Waaren 183024 58127 6438 64565 
Kurz: und Galanteriewaaren . 35309, 16811 3386 | 20197 
verſchiedenen und anderen als vorſtehend 
benannten Waaren . . I 221343 123900 26752 150652 
Trödelhandel 5513 3815 482 4297 
Geld⸗ und Kredithandel 36175 6829 1741 8570 
Spedition und Kommiſſion . 29398 4351 677 5028 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandel, 
einſchließlich . und e | 
handel 24692 8425 1477 9902 
Leihbibliotheken Be On 367 193 94 287 
Zeitungsverlag und Spedition (auch 
⸗Expedition) e ee e a 9940 1754 633 2387 
Hauſirhandel . 8 37429 34419 4638 39057 
Handelsvermittelung (Makler ſausgen. 
Schiffsmakler], Kommiſſionäre, Agenten 
lausgen. Schiffe: und Verſicherungs⸗ 
agenten]) u ee ee 51509| 37175 9559 | 46734 
Hülfsgewerbe des Handels (Stauer, 
Schauerleute, Taxatoren, Markthelfer, 
Meſſer, Wäger, Packer, Sackträger zc.) . 9028 1790 929 2719 
Auktionsgeſchäfte und Auktionatoren . 1492| 1049 1162 2211 
Pfandleihanſtalten 1720 894 177 1071 
Verleihungsgeſchäfte, euch maſcinen 
Lohndreſcherei . : 13835 3902 1396 5298 
Aufbewahrungsanſtalten 4208 281 | 25 306 
Stellenvermittelung 5182| 4690 1387 6077 
N LEN, und Auskunft 
büreaus. ; ; 2595, 572 138 
kamen 1. 1.392993 635209 | 142286 | 7774 Be 
XIX. Verſicherungsgewerbe. 
Lebens⸗ und e 3254 980 1296 2276 
Unfallverſicherung f 289 58 130 188 
Feuerverſicherung 4547 1505 4282 5787 
Hagelverſicherung 431 101 225 326 
Biehverfiherung. . . l 275 89 104 193 
Sonftige Verſicherungszweige ; 13460 | 4609 5859 | 10468 
22256 7342 | 11896 | 19238 


Königreich Sad fen 


Zahl 
der 


gewerb⸗ 
thätigen 
Perſonen 


675 
2378 
30193 
1262 
1492 
1212 
21738 
2685 


15681 
730 
2773 
3011 


5053 
78 


886 
1963 


1855 


Zahl Zahl 
der der 
Haupt: | Neben: 
betriebe | betriebe 


Bahl 
der 


Gewerbe: 
betriebe 


überhaupt 


382 | 
713 
18289 
535 
1112 
590 
9364 
1594 


8783 
616 


223 159 
597 116 
16076 2213 
389 146 
890 222 
510 | 80 
8297 | 1067 
1372 | 229 
7198 | 1585 
553 63 
564 425 
456 60 
1281 170 
45 22 
194 94 
1921 168 
3358 519 
220 42 
57 61 
75 17 
180 81 
12 7 
427 174 
90 25 
61090 11061 
138 179 
10 18 
212 615 
22 32 
33 14 
152 665 


20* 


867 1523 
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Vergleichende tabellariſche Ueberſicht über die Zahl der Gewerbebetriebe und deren Perſonal. 


Nummer und Name 


Deutſches Reich 


Königreich Sachſen | 


| 

ahl ahl ahl 
der Zahl Zahl > 155 Zahl un 5 a Ä 

ber der er er 

Gewerbe⸗ werb⸗ S his 

Gewerbearten und Klaſſen thätigen Haupt⸗ Neben⸗ re chätigen Haupt: | Neben: betriebe | 
betriebe] betriebe etriebe | betriebe 

Perſonen überhaupt] Perſonen überhaupt 


XX. Verkehrsgewerbe. 


a1 Poſthalterei und Perſonenfuhrwerk. 43639 | 18737 | 3855 | 22592 | 3054 1117 71 1188 
a2 Straßenbahnbetrieb . . . . | 18317 130 130 | 2175 8 ; 8 
as Fracht⸗ (auch Roll⸗) Sufewert, Güter: 

beitätter . . . Ne: 56853 24669 | 12227 36896 5922 2439 603 3042 
bi See⸗ und Küſtenſchiffahrt 38813 2154 87 2241 3 1 ’ 1 
b2 Binnenſchiffahrt. 54355 18353 770 | 19123 | 2549 308 | 17 325 
c Hafen⸗ und Sootfendienft, Küſtenbewachungs⸗ | 

und Beleuchtungsweſen, Schleußen⸗ und 

Kanalwacht De o EN 217 195 13 208 5 5 5 
d Dienſtmannsinſtitute und Dienſtmänner, | 

Lohndiener, Botengänger, Kofferträger, 

Fremdenführer und dergleichen 13550 | 10514 | 1979 | 12493 | 1847 1251 278 1529 
e SEND, en Todten⸗ 

gräber ; 4998 3945 3019 6964 984 761 201 962 

Saati 230742 | 78697 | 21950 |100647 | 16539 | 5890 | 1170 | 7060 
XXI. Beherbergungs- und Erquickungsgewerbe. 

a Beherbergung (Gafthöfe und Hotels garniz) | 322625 |127226 23410 |150636 | 19612 7464 | 1585 9049 
b Erquickung SE und Speiſewirth⸗ 

ſchaften) ; „ 257333 107211 | 20842 128053] 31441 | 11374 859 | 12233 

Zuſammen 579958 | 234437 | 44252 |278689 | 51053 | 18838 2444 21282 


Aus dieſer vergleichenden Ueberſicht der Prozentziffern der 
einzelnen Gewerbegruppen auf Seite 141 ergiebt ſich, daß bei 
5 Gruppen die wenigſten Gewerbthätigen (unter 1 Prozent), bei 
der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, bei der Thierzucht und Fiſcherei, 
bei der Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte, bei den 
künſtleriſchen Gewerben und bei dem Verſicherungsgewerbe, zu 
finden ſind. In Sachſen allein reiht ſich auch noch die chemiſche 
Induſtrie (Gruppe VII) an, die im Deutſchen Reiche mit einer 
relativen Ziffer von über 1 Prozent erſcheint. Dahin gehören für 
Sachſen ſowohl als für das Deutſche Reich die Lederinduſtrie 
und die polygraphiſchen Gewerbe, nur für Sachſen auch das 
Verkehrsgewerbe, welches im Deutſchen Reiche fih auf 2Y, Prozent 
der Geſammtzahl erhöht, während umgekehrt die Papierinduſtrie 
(Gruppe X) in Sachſen relativ mehr Arbeiter beſchäftigt als 
im Deutſchen Reiche überhaupt. Der Bergbau iſt in Sachſen 
bekanntlich zurückgegangen, er beſchäftigt weniger als 3 Prozent, 
im Deutſchen Reiche noch über 5 Prozent der gewerbthätigen 
Perſonen. Mit einer relativen Ziffer von 4 bis 5 Prozent, 
die für das Deutſche Reich nicht vorkommt, iſt Sachſen bei der 
Induſtrie der Steine und Erden, bei der Metallverarbeitung, 
bei der Induſtrie der Holz: und Schnitzſtoffe und bei der 
XXI. Gruppe vertreten. Die relative Ziffer von 5—6 Prozent 
der Gewerbthätigen erſcheint in Sachſen nicht, im Deutſchen 
Reiche dagegen, wie vorhin ſchon erwähnt, beim Bergbau, bei 
der Induſtrie der Steine und Erden, bei der Induſtrie der 


Maſchinen, Inſtrumente und Apparate, bei der Induſtrie der | fih auch die Prozentzahlen der Gewerbebetriebe. 


Holz⸗ und Schnitzſtoffe und bei der XXI. Gruppe. Ueber 
6 Prozent der gewerbthätigen Perſonen ergiebt ſich für die 
Maſchineninduſtrie in Sachſen, im Deutſchen Reiche für die 
Metallverarbeitung. Relativzahlen von 7 bis 8 Prozent weiſt 
Sachſen bei der Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel nach, 
ſodaß es hier hinter das Reichsmittel (9,9 Prozent) zurücktritt, 
die Ziffer 8 bis 9 Prozent kommt überhaupt nicht vor, 9 bis 
10 Prozent iſt im Deutſchen Reiche bei der Textilinduſtrie und 
bei der Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel vertreten, 
in Sachſen nur beim Baugewerbe, wo die Reichsziffer (über 
10 Prozent) höher iſt. Außer dem Baugewerbe haben im Deutſchen 
Reiche nur noch zwei Gewerbegruppen, das Handelsgewerbe und 
das Bekleidungs⸗ und Reinigungsgewerbe hohe Ziffern, über 12, 
bez. über 13 Prozent, welche beide in Sachſen 12 Prozent noch 
nicht erreichen. An oberſter Stelle aber ſteht Sachſen mit ſeiner 
Ziffer Textilinduſtrie, wobei faſt der vierte Theil feiner gewerb— 
thätigen Perſonen überhaupt beſchäſtigt ift. Von den 993257 
gewerbthätigen Perſonen, welche nach Seite 147 im Deutſchen 
Reiche bei den 34 zur Texlilinduſtrie gehörigen Gewerbearten 
beſchäftigt ſind, entfallen 267441 Perſonen, d. i. mehr als der 
vierte Theil (26,9 Prozent) auf Sachſen allein. Noch größer 
(34,36 Prozent) ift der Antheil der Betriebe, der in der Textil⸗ 
induſtrie von ſämmtlichen Betrieben des Deutſchen Reiches auf 
Sachſen kommt. (Vergl. weiter unten.) 

In ähnlicher Weiſe wie bei den Gewerbthätigen gruppiren 
Bei den 


Hauptbetrieben erreichen ſowohl im Deutſchen Reiche als auch 
im Königreiche Sachſen die Gewerbegruppen I bis III, VII 
und VIII, X, XVI, XVII und XIX noch nicht 1 Prozent, nur 
daß Gruppe II (Thierzucht und Fiſcherei) und Gruppe III 
(Bergbau) in Sachſen ſelbſt unter / Prozent herabgeht. Ueber 
1 bis 6 Prozent vertheilen ſich ſowohl im Deutſchen Reiche als 
in Sachſen: Induſtrie der Steine und Erden, Metallverarbeitung, 
Maſchineninduſtrie, Lederinduſtrie und Verkehrsgewerbe. Für 
die Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe, für die Induſtrie der 
Nahrungs⸗ und Genußmittel und für das Beherbergungs- und 
Erquickungsgewerbe unterſcheiden ſich die Prozentantheile im 
Deutſchen Reiche und in Sachſen nur wenig, weſentlich höher 
ſind ſie beim Baugewerbe (6,33 Prozent im Deutſchen Reiche, 
3,59 Prozent in Sachſen). 

Bei der Textilinduſtrie iſt der Prozentantheil in Sachſen 
um mehr als das Dreifache größer als im Dentfchen Reiche, febr 
hoch find auch die Prozente für das Bekleidungs- und Reinigungs- 
gewerbe ſowie für das Handelsgewerbe. Die ſächſiſche Ziffer 
bleibt hinter der deutſchen zurück, und zwar etwas ſtärker als 
die Ziffer für die Gewerbthätigen dieſer Gruppen. 

Die Nebenbetriebe bilden in Sachſen 11,8 Prozent, im 
Deutſchen Reiche 14,0 Prozent der Geſammtzahl der Gewerbebetriebe 
überhaupt. In ihrer Geſammtheit finden ſich die meiſten Neben⸗ 
betriebe im Deutſchen Reiche beim Verkehrsgewerbe (über 4 Prozent), 
beim Baugewerbe (über 6 Prozent), bei der Textilinduſtrie, 
bei der Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe und der Nahrungs⸗ 
und Genußmittel und bei dem Beherbergungs- und Erquickungs⸗ 
gewerbe (über 8 Prozent). Weit öfter kommen aber Neben⸗ 
betriebe bei dem Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe und bei 
dem Handelsgewerbe vor. Aehnlich gilt dies für Sachſen, nur 
daß unter ſämmtlichen Nebengewerben die Textilinduſtrie an die 
höchſte Stelle gerückt iſt. Noch unter 1 Prozent der Geſammt⸗ 
zahl bleiben ſowohl im Deutſchen Reiche als in Sachſen die 
Gewerbegruppen I, III, IV, VII, VIII, X, XI, XVI und XVII 
bei den Nebenbetrieben zurück, in Sachſen kommt noch die 
II. Gruppe hinzu, weil hier die Fiſcherei auf offener See und 
an den Küſten überhaupt wegfällt. 

Die Zahlen in der letzten Spalte der Tabelle für den 
Antheil der Gewerbebetriebe überhaupt ſchließen ſich in 
ihrer Reihenfolge den Ziffern für die Hauptbetriebe ſo genau 
an, daß eine beſondere Wiederholung überflüſſig erſcheint. 


Die vergleichende Statiſtik zwiſchen dem Reiche und Sachſen 
führt aber auch zu intereſſanten Ergebniſſen, wenn man die 
durchſchnittliche Zahl der gewerbthätigen Perſonen auf den 
Betrieb berechnet und ferner fragt, wieviel Prozente der gewerb⸗ 
thätigen Perſonen, der Hauptbetriebe, ſowie der Haupt- und 
Nebenbetriebe im Deutſchen Reiche auf Sachſen kommen. 

Die nebenſtehende Tabelle bringt dieſe Ueberſicht zunächſt 
für die 21 Gewerbegruppen, deren abſolute Ziffern Seite 142 
bis 152 als Summen den Arten und Klaſſen beigedruckt ſind. 

Die Durchſchnittsziffer der in einem Hauptbetriebe be⸗ 
ſchäftigten Perſonen iſt für alle Gewerbegruppen zuſammen im 
Königreiche Sachſen nur um ein weniges höher als im Deutſchen 
Reiche. Nur unbedeutend ſind die Unterſchiede bei der Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei, bei der Metallverarbeitung, bei der 
Maſchineninduſtrie, bei der Lederinduſtrie, der Holzinduſtrie, der 
Induſtrie der Nahrungs: und Genußmittel, dem Bekleidungs⸗ 
gewerbe, ſowie den unter XVII bis XXI aufgezählten Gruppen. 
Weniger als 3 bis 4 Gewerbthätige auf einem Hauptbetriebe ſind 
ſowohl im Deutſchen Reiche als auch in Sachſen bei der Thier- 
zucht, bei dem Bekleidungsgewerbe, bei den künſtleriſchen Ge⸗ 
werben, dem Handels-, Verkehrs-, 
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Durch⸗ Auf je hundert 
ſchnittlich a 
kommen |gewerb- e 
Gewerbthätige r . betriebe 
Gewerbegruppen 1 ſonen ſammen 
— —— im 
im im 
Deut. | König: nn Reiche 
hen: reiche ommen im 
Reihe Sachſen Königreiche Sachſen 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 
I. Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei 3,03 3,92 12,20 9,41 8,96 
II. Thierzucht und Fiſcherei . 1,60 1,79] 1,04 0,98 1,16 
III. Bergbau, Hütten- und 
Salinenweſen. 134,33 176,72] 6,31] 4,80 3,10 
IV. Ind. der Steine u. Erden 11,58 14,92] 9,57 9,35 | 8,89 
V. Metall verarbeitung. . 4,03] 4,82] 8,39 7,02 6,76 
VI. Ind. der Maſchinen, In⸗ 
ſtrumente ce. . 6,68 7,52 12,41 | 10,95 10,19 
VII. Chemiſche Induſtrie . . 1110| 8,63] 6,00 7,71 7,85 
VIII. Forſtwirthſch. eee 9,35 8,27] 8,31] 9,40 8,08 
IX. Textilinduſtrie . 4,84 3,67 26,93 | 36,04 | 34,36 
X. Papierinduftrie . 8,67 13,17] 20,41 | 12,54 13,32 
XI. Qederinduftrie . . 3,39| 3,34] 7,97 8,08 7,82 
XII. Ind. d. Holz- u. Schnitzſtoffe 2,72 3,16] 9,39] 8,08 7.61 
XIII. Ind. d. Nahr.⸗ u. Genußm. 3,788 3,64] 8,36 8,70 8,11 
XIV. Bekleid.⸗ u. Reinig.⸗Gew. 1,64] 1,82] 9,92 8,91 8,90 
XV. Baugewerbe . . 5,26 9,12 10,19 5,88 5,41 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 9,01 12,83 16,95 | 11,91 | 11,69 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe. 2,09 2,731 15,68 11,84 11,95 
XVIII. „ i ; 2,10 2,08] 9,54 | 9,62 9,28 
XIX. Verſicherungsgewerbe . 3,01] 2,14] 8,33 11,81 12,42 
XX. Verkehrsgewerbe . 2,93 2,81] 7,10 748| 7,00 
XXI. Beherberg.: u. Erquid.- G. 247| 2,71] 8,80 8,04 7,64 
Zuſammen Durchſchnittszahlen 3,27 3,54 11,22 10,35 | 10,09 


quickungsgewerbe aufgeführt. Beim Verſicherungsgewerbe bleibt 
die Mittelzahl in Sachſen und bei der Holzinduſtrie im Deutſchen 
Reiche unter 3 zurück. Gegen die Reichszahlen tritt Sachſen 
beſonders zurück bei der chemiſchen Induſtrie, unbedeutend auch 
bei der IX. und der XIII. Gruppe. Dagegen beſchäftigt durch⸗ 
ſchnittlich ein Betrieb in Sachſen mehr beim Bergbau ꝛc. (wo 
allerdings die Salzbergwerke und Salinen wegfallen), bei der 
Induſtrie der Steine und Erden, bei der Papierinduſtrie, bei 
den polygraphiſchen Gewerben und beim Baugewerbe. 

Als Einleitung zu der folgenden Vergleichstabelle Seite 
154 bis 156 über die Bedeutung der einzelnen Gewerbearten bez. 
⸗Klaſſen für das Königreich Sachſen möge auch die in den 
Spalten 4, 5 und 6 gegebene ſummariſche Ueberſicht für die 
21 Gewerbegruppen angeſehen werden. Da nach der Volks⸗ 
zählung des Jahres 1895, die für das Deutſche Reich 52.279901 
Einwohner ermittelt hat, 3.787688 Bewohner auf Sachſen 
kommen, d. i. = 7,245 von 100, fo tritt die Bedeutung Sachſens 
als Induſtrieſtaat um ſo deutlicher hervor, wenn die Tabelle 
zeigt, daß auf je 100 gewerbthätige Perſonen im Deutſchen Reiche 
über 11, und von den Betrieben reichlich der zehnte Theil auf 
Sachſen kommt. Ueberſchritten werden dieſe Mittelzahlen bei 
der Papierinduſtrie, bei den polygraphiſchen und künſtleriſchen 
Gewerben, namentlich aber bei der Webinduſtrie, wo von den 
Gewerbthätigen des Deutſchen Reichs mehr als der vierte Theil 
und von den Betrieben mehr als der dritte Theil auf Sachſen 
fällt. — Von weit größerem Intereſſe find die in derſelben Weiſe 
berechneten Ergebniſſe für die ſämmtlichen Gewerbearten. 
Deren Wichtigkeit dürfte noch weit deutlicher werden, wenn man, 
ſei es früher oder ſpäter, mit Hülfe einer Gewerbezählung im 
neuen Jahrhundert die ſächſiſche Induſtrie in ihrer weiteren 


Beherbergungs⸗ und Er⸗ Entwickelung darzulegen vermag. 


(Fortſetzung des Textes f. S. 157.) 


= 184 = 
Die Berechnung der Tabellen auf Seite 142 bis Seite 152. 


Durch- Auf je hundert Durch⸗ Auf je hundert 
ſchnittlich ſchnitt lich 
kommen 1 | 1 kommen Faea TAA 
Nummer und Name Gewerbthätige dhe wa betriebe Nummer und Name Gewerbthätige thätige 1 betriebe 
; er · zu⸗ 
| der auf einen fonen | famnıen der auf einen ſonen ſammen 
| Hauptbetrieb Hauptbetrieb 
Gewerbearten und Klaſſen—ĩ im Gewerbearten und Klaffen — — — im 
im im : im im : 
Leut König. „ Reiche ente Kön 0 Reiche 
ſchen reiche , Sommen UM ſchen reiche] kommen im 
Reiche Sachſen [Königreiche Sachſen Reiche Sachſen Königreiche Sachſen 
i 2. 8. 4. 5. 6. 1. 2. | 3. 4. 5. 6. 
I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei a2 Gold- und Silberſchlägerei.] 10,2 9,77 | 21,07 | 23,55 | 23,77 
(vergl. Seite 153). . . . . 3,03 8,92]12,20| 9,41 8,96 a3 Gold: u. Silberdrahtzicherei. | 12,22 4,13 19,65 | 5,80 7,01 
II. Thierzucht und Fiſcherei. a4 Münzſtätten u. . 17,7 10,001 3,72 6,67 6,25 
a Thierzucht . . . | 140] 25,36] 8,8 5,0 3,15 b1 Kupferſchmiede . 3,16 5,26] 9,83 | 5,90 5,68 
bi Gee- 119 Küſtenfiſcherei. . 1,6 l l . b2 Roth- und Gelbgießer -E 4,64) 4,40 9,84 10,38 | 10,33 
b2 Binnenfiſcherei .. , 5,57 1,36 091| 1,05 1m b3 Zinngießer . 2,68 3,67 11,70 8,55 | 7,66 


f b4 V. v. Spielwaaren a. Metall | 12,210 29,17 18,54 7,76 | 8,61 
297 08 1186 10.60 999 bö Schrot- und Bleifugelfabrif. | 19,8% i t 

0% ood e b6 Sonſtige Verftg. von feinen 

* b g / Spiel- und Zinnwaaren . 8,74 19,78 12,78 5,65 5,51 
e E E b7 Zinkgieß., V. v. Zinkwaaren | 17,61, 10,60| 4,63 7,9 8,63 
2 E en bs Verf. von Aluminiumwaaren, 

es á í ohne Schreibſedern . . 105,78 44,00] 2,77 7,14 3,70 


III. Bergbau, Hütten- u. Salinen 
a1 Erzbergwerke, ohne e 262,34 
a2 Eiſenerzbergwerke ee 101,82 
b1 Silber⸗, Blei-, Kupfer: 
Hütten. . 1169,51 
5 Nickel-, Arſenik⸗ ꝛc. Hütten 61,75 


b3 Herſtellung v. Eiſen u. Stahl ꝛc. 273,67 335,57] 1,99 | 1,62 1,60 - 71 : 
c1 Salzbergwerke l 8 . 320,43 . f f es . . e 
c2 Salinen 8 A Bo GD t 1 BR è E 8 Metalle ohne Eiſen syn 11,25 9 48 7,90 9,37 9,75 
ı di Steinkohlenbergwerke .. 4828,14 650,64] 8,31 10,58 | 10,58 p11 Erzgießer, Glockenai 9,50 11,43] 6,88 5,8 5,34 
dz Verkokungsanſtalten . . 9808| 20,00 2,16 | 10,59 10,0 512 l . 110 9 ; l:. i ' ' ö ö 
das Braunkohlenbergwerke. . 67,00 24,52] 6,99 19,08 19,24 kopf „ 8,88 6,21 12,72 18,10 18,51 
d Gewinnung von Graphit, b13 Sonfige Erzen un bon i ö ' ö 
| Asphalt c. . . . 33,03 7,00 0,51 2,56) 1,67 Metalle irun 5 5 g 24 m 25,24] 9,5| 8,89 | 8,99 
d5 Cteinfohlenbriquette- Fabrifat. 3446 15,00 1,67| 3,85 3,58 1 Eiſ 3 E illir. v. E 56, 57,97 18/44 12,99 | 12,66 
d6 Braunkohlenbriquette-Fabrik.] 44,75 | 15,60 3,72 10,64 | 10,48 92 a x Weißble f i 126,70 10.00 0,31 3,92 3,85 
e Torfgräberei u. Torfbereitung 6,17 9,26] 1,78] 1,18] 0,63 = Kenne eee 24 2557 11,35 10,67 10,54 
IV. Induſtrie d. Steine u. Erden. c4 Blechwaarenfabrikation 4 24,42 44,01 17,83 9,62 9,10 
al Marmorbrüche, Marmorſchleif.] 12,3] 9,14] 3,98 5,38 5,15 c5 Nagelſchmiedd ... 138, 19 4,16 4,21] 3,91 
a2 Schieferbrüche und Verf. von c6 Eiſendrahtzieher .. 25,6 37,0 0, 0 0,62 0,58 
rob. Schieferwaaren . 13,76 5,88] 0,510 119| 1,81 c7 Verf. von Stiften, Nägeln, ' 
a3 And. Steinbrüche, ohne Kalkbr. 11,80 13,211 17,46 15,52 13,84 Schrauben ꝛc. . 12,711 30,75] 4,36 1,80 2,05 
a4 Steinmetzen, Verf. von 9 c8 Grob-(Huf Schmiede 2 2% 2,7 6,8 58 5,45 
Steinwaaren . | 541| 13,09 15,02 6,25 5,53 c9 Schloſſerei, Geldſchränke- F. 4% 4,56] 8,68 7,8 7,48 
a 5 Wegfteinmaher . 181) . . . c10 Verf. von Blipableitern . . 3, 4,00| 7,4 6,25 | 8,18 
a6 Edelſteinſchleif. u. Schneiderei 2,50 1,20] 0,77 1,61 1,52 c11 Zeug⸗, Senſen⸗ u. Meſſerſchm. 3,37 2,78] 2,87] 3,54 8,60 
a7 Speckſteinwaaren-Fabrikation | 45,57 . c12 Scheren =, Meſſer⸗, Werk. ! i j 
a8 Verfertigung v. f. Steinwaaren 7,99 4,881 12,63 | 20,69 | 20,33 eugichleifer . . . 2... 1,61 1,43] 5,92 | 6,64| 6,93 
a9 Verfertigung v.Spielw. a. Stein 3,70 15,00] 4,01] 0,99 0,87 c13 Feilenhauer. 3,10 3,76 6,90 | 5,69 5,72 
b1 Gewinnung von Kies u. Sand 6,6 | 4,45 14,80 19,80 19,13 c14 Verf. v. eiſernen Kurzwaaren 10,10 13,09 1539 1,07 1,04 
b2 Kalk- u. Kreidebr., Kalkbrenn.] 10,5 12,18 6, 5,55 5,88 015 Näh- und Stecknadel-Fabr. 58,24 N i ; 
b3 Traßgräb., Zement- u. Traß⸗F. | 87,07 . . . . c16 Nadler:, Drahtwaaren⸗Fabr. 6,83 4,12] 7,47 12,21 | 12,44 
b4 Gewinnung von Gips und c17 Verf. von Schreibfedern aus 
Schwerſpath .. 8,09 1,80] 0,22 0,98] 0,73 Stahl, Aluminium ꝛc. . 124, 70,50 18,95 | 33,33 | 33,83 
b5 V. v. Zementwaaren, Gipsdielen 10,13 7,68 | 15,29 20,29 18,45 VI. Induſtr. d. Maſch , Inſtr. u. App. 
ci Lehm- und Thongräberei . 13,15 8,76] 8,07 | 12,12 | 11,60 al F. v. Dampfm., Lokomotiv. | 215,97 182,33 | 12,85 | 15,22 | 16,20 
c2 Maſſebereitung f. Thonwaaren [15,00 . a2 Fabr. v. Petroleum-, Benzin: 
c3 Naolingräb., auch Maſſemühlen | 11,53 | 36,00 | 32,03 | 10,26 | 9,53 und Gasmotoren en 108,67 90,75 | 22,27 | 26,66 | 27,27 
c4 Quarz- und Glaiurmühlen . 819] . ; i 7,14 a3 F. v. landwirthſchaftl. Maſch. 19,03) 15,0] 9,55 | 12,11 | 12,40 
d1 Ziegelei, Ihonröhrenfabrifat. | 14,04| 19,56] 7,53 5,41 5,21 a4 F. v. Spinn.⸗ u. Weberei⸗M. 14, 80 22,19 57,01 | 38,02 | 36,75 
d2 Schwenmfteinfabrifation. . | 1601| . a5 Jabrikat. von Nähmaschinen 44,33 44,37 | 24,76 | 24,77 | 22,63 
d3 Töpferei, V. v. gew. Thon. 4,69 12,01 11,19 4,2 4,17 a6 F. v. eiſ. Baukonſtruktionen 81 en 49,75 10,81 | 17,74 | 16,42 
d4 Verfertigung v. feinen Thonw.] 26,17 | 19,0] 4,09| 5,41 5,29 a7 Herſt. v. Zentralheizanlagen 25.08 19,05 24,35 | 31,97 33,08 
ı d5 Fayencefabrik. u. = Veredelung [128,90 | 265,15 16,36 7,96 7,87 as Vi. v. Maſch. u. App. and. Art] 35,66 35,52 12,00 | 12,04 | 11,74 
d 6 Porzellanfabrik. u.-Veredelung | 23,89 12,17 | 6,30 | 12,37 | 12,09 b Mühlenbau .. 2,43 2,53] 7,76 7,45 7,47 
d 7 Verfertigung von Spiehv. aus ci Stellmacher, Wagner, Radm. 1,69 1,78 6,00 | 5,69 | 4,68 
Thon und Porzellan . . f 35,4 ; ; ; c2 Wagenbauanftalten . . 29 21 26,58 6,39 7,03 7,33 
e1 Glashütten. . 111,62 189,63 12,51 7,28 7,14 c3 Verfertigung v. Fahrrädern 32 1 30,22 19,34 21,00 | 20,57 
e2 Glasveredelung . ei 7,63 14,35 14,16 7,53 7,74 c4 Schiffsbau 33,72 44,52 2,16 1,62 1,59 
es Glasbläſerei vor der Lampe 2,90 3,00] 1,05 1,02 0,9 di Büchſenmacheer .. 1,99 1.88 3,63! 3,83 | 3,95 
e4 Spiegelglas- u. Spiegelfabrik.] 22,61] 8,25] 0,39 1,07 1,30 d2 Geſchützgießereien . . 1556/70, ' . 
e5 Verf. v. Spielwaaren a. Glas 2,355 i ; . ds Sonſt. Verf. von Schußwaffen 1,00 0,1 0,36 0,85 
V. Metallverarbeitung. e Zeitmeßinſtrumente (Uhrm) [ 2,0 1,3 6,84 7,46) 7,39 
a 1 Verf. von Gold-, Silber- und f1 Pianoforte⸗Fabr., Orgelbau | 9,12. 12,07 16,53 | 12,90 | 13,56 


Bijouteriewaaren .. 6,00 2,11] 2,38 5,92 5,98 f2 Geigenmachenr . .. 1,68) 1,74] 84,51 | 81,81 | 81,79 


| 
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Gewerbearten und Klaſſen 


1. 
ieh- u. Mundharmonika-F. 
v 


8 
f4 V. v. jonft. muſikal. Inſtrum. 

V. v. mathem. ꝛc. Inſtrument. 
V. v. chirurgiſchen Inſtrum. 
V. v. anatomiſchen ꝛc. Präpar. 
Lampen, ohne elektriſche 
11 Herſt. v. Stromerzeugungsm. 
12 Herſtell. von Akkumulatoren 
13 Herſt. von elektr. Telegraph. 
i4 H. v. and. elektr. App. (Lamp.) 
15 ger von elektriſch. Anlagen 

etr. f. Elektrizitätserzeug. 2c. 

VII. Chemiſche Induſtrie. 
a Chemiſche Großinduſtrie. 
b Sonſt. V. v. chemiſch. ꝛc. Präp. 
e Apotheken. 
Herft. v. Farbem. ohne Theerf. 
Verf. von Bleiftiften . . 
Verf. v. Paſtellſtiften u. Kreid. 
Anilin- u. Anilinfarben-Fabr. 
H. v.ſonſt. ͤKohlentheer-Deriv. 
ei Herſt. von Exploſivpſtoffen 
Verf. von Zündhölzchen . 
Verf. v. ſonſt. Zündwaaren . 
f1 Abfuhr: u. Desinfektionsanſt. 
f 2 Fabr. von künſtl. ee 
f3 Abdeder . . 


VIII. Ind. d. Leuchtſtoffe, Seifen ꝛc. 


al gol kohlen-, Holztheer- und 
gewinnung. 
a2 Harz⸗ und Bechgewinnung . 
b Gasanſtalten 
ci Talg- und Seifenfiederei, 
Talgterzen - Fabrikation . 
c2 Stearin- und Wachskerzen⸗F. 
d Oelmühlen 3 
el Kohlentheerſchwelerei, Be⸗ 
triebe pr Gasäther ꝛ e.. 
Thranbrennerei, V. v. Leder⸗ 
und Wagenſchmiere N 
e3 Herd. v. äther. Oel. u. arfüms 
erarb. von du, erf. von 
Firniſſen und Kitten 
IX. Textilinduſtrie. 
Seidentrocknungs- und Ban: 
ditioniranſtalten 
Wollbereitung . 
Jacen „Flachsbrecher. 
Seidenfilanden und Seiden⸗ 
aſpelanſtalten 
eiden⸗ u. Seidenſhoddy⸗ Sp. 
Wollenſpinnerei 
Mungo- und Shoddoherf. 
und -Spinnerei . 
Flachs⸗ u. daufhechelein v. 
Qutefpinnerei . . 
ee 
Vi e eee 
anderer Stoffe À 
b10 un * 3 
ci ; 
2 Wollweberel N 
c3 Leinenweberii 


e2 


155 


Durch⸗ Auf je hundert 
jan — —?2d! 
kommen N Eh 
Gewerbthätige |t päti tige Heal, betriebe 
auf einen . a 
Hauptbetrieb z 
=r im 
m m i 
Deute König - a 1785 
ſchen reiche N 
Reiche Sachſen] Königreiche Sachſen 
2. 3. 4. 5. 6. 
2,65 1,82 | 48,94 | 71,16 | 69,68 
3,84 4,20 | 69,02 | 63,14 | 61,89 
5,71 7,48 | 14,17 | 10,81 | 10,50 
2,59 2,10] 7,75 9,57 10,24 
1,64 1,50 | 15,64 | 17,05 | 20,94 
43,54| 47,44 | 16,69 | 15,32 | 15,54 
150,06 | 84,33] 6,08 942| 8,57 
37,89 ; > i 
11,82 4,49 | 9,30 | 24,46 | 24,73 
32,53 26,61 7,64| 9,34 9,14 
17,81 19,41 11,54 10,59 9,51 
9,54 6,67 | 5,27 7,54 8,96 
58,85 32,74] 3,28 5,90 5,65 
8,74 | 10,84 16,63 | 13,42 13,53 
2,90 3,59 6,75 5,45 5,43 
17,54 12,70] 9,66 13,34 | 13,28 
12,39 ; š : ; 
5,21 150 1,09| 5,66| 5,26 
290,57 34,00] 0,47 4,00 | 4,00 
87,38 | 18,56] 3,98 1,88 1,64 
77,90 13,81] 1,34| 7,55| 7,42 
42,61 | 80,00 1,866 0,88| 0,82 
11,35 45,0 2106 5,26 5,26 
8,22 8,07 | 15,31 15,50 14,35 
20,29 748 | 7,38 | 20,00 | 25,38 
1,56 179] 4,07| 3,9 3,05 
3,30 2,03] 5,35 8,71 5,62 
3,28 4,29 9,43 7,22 5,65 
24,70 24,71] 9,63 9,62 9,82 
5,91 6,191 8,12 7,76 75,35 
7,35 4,00] 1,80 3,30 2,92 
5,78 2,12] 3,42 9,31 6,68 
31,98 
6,66 5,37 | 10,58 | 13,11 | 14,18 
11,95 | 13,17 | 25,67 | 23,30 20,83 
10,20 7,82 9,95 | 12,97 | 12,59 
22,26 b . x ö 
19,61 | 24,54 | 42,60 | 34,05 | 38,72 
8,55 | 12,89 | 25,68 | 17,07 | 8,38 
1,77 ' e . á 
5,45 14,25] 347| 1,33 1,30 
23,41 48,34 23,862 11,44 | 10,76 
48,30 2844| 3,6 5,88 5,55 
16,19 28,69 13,78 7,2 6,80 
270,15 | 385,34 13,37 9,37 9,09 
37,57 41,89 | 14,67 | 13,16 | 13,40 
77,69 | 79,20 | 99,07 | 97,10 | 96,26 
548| 5,8] 7,66 7,26 7,38 
1,09 > } è 
3,88| 2,96 1,28 148| 1,44 
6,5 4,41] 19,28 | 28,12 | 27,09 
1,97 1,75 | 16,45 | 18,45 | 14,54 


Nummer und Name 
der 
Gewerbearten und Klaſſen 


1. 


c4 Juteweberei 
c5 Baumwollweberei ; 
c6 Web. v. gemijcht. u. and. Waar. 
c7 Weberei ohne Stoffangabe . 
d Gummi u. Haarflecht.⸗ u.⸗Web. 
e Strickerei und Wirkerei 
(Strumpfwaarenfabr.) . 
f1 Häkelei und Stickerei. 
f2 Spitzenverf. u. Weißzeugſtick.. 
g 1 Seidenfärberei,-Druckerei ꝛc. 
g 2 Wollfärberei,-Druckerei ꝛc. . 
g3 Leinenbleicherei,-Färberei ꝛc. 
g4 Baumwollbleicherei,-Färb. 2c. 
g 5 Appretur f. Strumpf- u. Strckw. 
g6 Wäſcherei, Bleicherei zc. f. Spitz. 
g7 Sonſtige Bleicherei, Färberei 
(auch ohne Stoffangabe) . 
h Bojamentenfabrifation . 
i 1 Seilerei und Neepichlägerei . 
12 Verf. v. Negen, Segeln, Säden 
und dergleichen . 


= Papierinduſtrie. 
olajchleiferei. .. 
erf. von Papier und Pappe 
ns Herſt. v. beſond. een 
(Oelpapier ꝛc.) 
a 4 Fabrikation v. Steinpappe u. 
Papiermaché (ohne a8) à 
a5 Dachfilz- und Dachpappefabr. 
a 6 Fabr. v. Bunt- u. Luxuspapier 
a7 Tapeten- und Rouleauxfabr. 
a8 V. v. Spielw. a. e 
b 1 Buchbinderei. š ; 
b2 Kartonnagefabrifation . 


XI. Lederinduſtrie. 

a 1 Lohmühlen, Lohextraktfabrik. 

a2 Gerberei. 

a3 Verf. v gefärbt. u. lackirt. Leder 

b1 Wachstuch- und Ledertuchfabr. 

b2 Treibriemenfabrikation 

b3 V. v. Gummi⸗ u. Guttaperchaw. 

b4 Verf. von Spielw. a. Kautſchuk 

ci Riemer und Sattler 

c2 Verf. von Spielw. aus Leder 

c3 Verf. von Tapezierarbeiten 

XII. Ind. d. Holz⸗ u. Schnitzſtoffe. 

a1 Sägemühlen 

a 2 Sonſtige Holzzurichtung und 
⸗Konſervirung 

b1 Verf. v. Holko et, Holzſtiften 

b 2 Verf. von groben Holzwaaren 

b3 Tij ‚lerei und Parketfabr. 

c Böttcherei ; 

d Korbmacher u. Korbflechter 

e Strohhutfabrikation 

f S. Flechterei v. Holz, Stroh ze. 

gi Drechslerei 

g2 Verf. v. Spielw. aus Holz u. 

and. Schnitzſtoffen 

g3 — v. fon Fe: Schnigm. 

Korkſchneiderei 


11 Kammmacher. 
h 2 Bürſtenmacher, Verf. v. Pinſeln 


Digitized by Google 


Durch⸗ 
ſchnittlich 
kommen 
Gewerbthätige 
auf einen 
EEE 
im im 
Deut: König 
ſchen reiche 
Reiche Sachſen 
2. 8. 
52,13 39,67 
5,08 2,18 
5,83 4,46 
1,28 
2,52 1,88 
2,67 2,47 
1,98 2,87 
2,67 3,24 
22,44 7,08 
13,75 | 23,78 
9,00 4,76 
2941| 17,77 
10,98 | 10,92 
2,01 1,91 
771 14,9 
2,63 1,58 
2,75 2,02 
5,73 6,48 
24,88 13,64 
47,35 47,10 
17,35 4,80 
6,42 14,00 
13,45 12,17 
45,89 45,48 
42,33 60,71 
2,48 14,85 
4,12 6,81 
9,89| 11,80 
1,99 1,64 
6,33 6,05 
44,59 7,89 
30,68 | 64,25 
9,93 11,58 
41,02 | 37,07 
1,00 5 
2,20 2,28 
4,25 4,36 
2,53 2,71 
6,22 6,24 
4,54 8,28 
7,00 1,02 
2,58 3,34 
2,64 3,88 
1,78 1,54 
1,66 1,50 
4,13 7,99 
1,90 1,41 
1,99| 2,30 
2,97 2,59 
5,62 5,29 
4,95 11,11 
2,92 1,80 
3,82| 4,48 


Auf je Hundert 


Ge- 
werbe⸗ 


wer 
ige 0 1 


ſonen 


im 


enen 


Deutſchen Reiche 
kommen im 
Königreiche Sachſen 


4. 
17,92 
22,87 
35,06 


5. 
24,11 
42,47 
41,96 


6. 


16,58 
41,90 
40,93 


6,23 


Nummer und Name 
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h3 Stock-, Sonnen- und Regen- 
ſchirm⸗ Fabr. 
1 Veredel. v. Holz⸗ u. Schnitzw. 
XIII. Ind. d. Nahr.- u. Genußmittel. 
a1 Getreide-Mahl- u. Schälmühl. 
a2 Bäckerei(a. i. Verb.m. Konditor.) 
a 3 Konditorei, Pfefferküchl., Lebt. 
a4 Rübenzucker⸗F. u. Zuckerraffin. 
a5 Nudel: und Maccaronifabr. 
a6 Fabr. von Stärke zc. 
a7 Kakao u. Chocoladenfabr. 
Herjt. von ene 
Kaffeebrennerei . 
Fleiſcherei . 
Fiſchſalzerei und Pökelei ; 
Molkerei, Hutter- u. Käſefabr. 
Margarine⸗Fabrikation ; 
e Konſerven- und Genffabr. . 
d erft. v. Nahrungsm.f.Thiere 
ei Wajjerverjorgung . 


e2 dig u. ⸗Aufbewahr. 
e3 Fabr. von künſtl. Mineralw. 
e4 Mälzerei . Ya 
e5 Brauerei . 


e6 Branntweinbr., Preßheſe⸗ F. 
e7 Schaum- und Obfeweinfabr 
Eſſigfabrikation . 
f Tabackfabrikation . 


XIV. Bekleid.⸗ u. Kine Gew. 
al Näheri 
Schneiderei . . 

Kleider- u. Wäſchekonfektion 
Putzmacheri 
Fertigſtellung ꝛc. von Puppen 


Hutmacherei, Verf. v. Filzw 
ee i 
Kürſchneri . 

a10 Handſchuhmacher . 

a11 Verf. v. Kravatt. u. oſentrag 
a12 Verf. v. Korſets , 

b Schuhmacherei 

ci Barbiere (a. w. zugl. Friſeure) 
c2 Friſeure u. Perrückenmacher 
di Badeanſtalten b 

d 2 Waſchanſtalten, Plätterinnen 
d Kleiderreinig.,Stiefelwichſ.zc. 


XV. Baugewerbe. 

a1 Bauunternehmung 

a2 Baggereibetrieb . ; 
a3 Privatarchitekt., Bivilingen. 
Feldmeſſer 

Maurer 


Stubenmaler, Finder x x. 
Stuckateure 

Dachdecker 

Steinſetzer, Asphaltirer . 
Brunnenmacher à 
Einricht. v. Gas⸗ u. Waſſeranl. 
Ofenſetzer (a. w. zugl. Töpfer) 
Schornſtein fegen 


B B -N. os A g 


V. v.künſtl. Blum. u. Federſchm. 


Auf je hundert 


erbe- 
Haupt, betriebe 
betriebe zu⸗ 


ſammen 


im 


Deutſchen Reiche 
kommen im 
Sachſen] Königreiche Sachſen 


Durch⸗ 
ſchnittlich 
kommen werb 
Gewerbthätige chätige 
auf einen we | 
Hauptbetrieb | 
im im 
Deut- König⸗ 
ſchen reiche 
Reiche 
2. 3. 4. 
4,83 4,611 7,74 
4,68 3,84 | 12,46 
2,68 345] 5,79 
2,62 3,34 11,84 
4,18 5,71 9,20 
209,14 | 188,83 | 11,91 
7,75 5,53] 8,08 
14,53 7,50 1,55 
52,04 76,27 26,16 
22,84 6,82] 2,63 
10,12 4,191 3,12 
241 2,86] 9,10 
5,59 4,33] 1,083 
3,25 342 4,23 
26,27 9,00 0,83 
10,12 5,241 3,57 
4,73 2,25 6,80 
8,90 8,661 3,21 
15,11 6,82] 7,1 
3,95 3,97] 5,16 
771 10,72 5,68 
8,24 9,99] 6,9 
4,10 2,82 6,18 
2,58 2,84] 2,07 
3,06 2,82 5,90 
7,91 3,88 | 10,82 
1,09 1505 7,17 
1,68 15611 8,68 
11,22 9,91 | 17,58 
1,92 2,18] 9,62 
3,92 4,881 2,87 
4,87 4,82 | 42,56 
7,29 6,14 | 14,59 
2,07 2,04] 3,50 
2,40 4,61 | 23,77 
3 Al 3,79 | 33,95 
2,86 5,02] 6,38 
5,57 4,19 | 32,63 
1,64 1,7a| 7,96 
1,98 2,07 9,52 
1,94| 2,06] 5,02 
4,03 3,17] 9,86 
1,36 1,28 | 11,07 
1,11 1,06 | 14,23 
33,19| 41,18 | 15,85 
11,10 : a 
1,93 1,63] 6,08 
4,22 4,90 8,87 
4,76 75,38 6,65 
3,53 447 5,85 
1,86| 2,61 13,94 
2,91 3,95] 7,61 
5,53 9,49] 4,08 
2,38 3,21 11,29 
5,69 8,09 ] 6,98 
241| 2,37 13,37 
8,08 14,98] 4,89 
2,51 4,99 10,94 
2,27 2,29 6,74 


5 6. 
744 T 
15,51 | 15,25 
4,19 4,65 
9,28 8,67 
6,74 6,76 
1,82 | 1,32 
11,52 | 11,21 
3,00 3,29 
17,86 | 17,42 
8,80 8,19 
7,55 8,33 
7,93| 7,68 
1,33 1,12 
4,02 | 3,82 
247| 2,25 
6,91 6,14 
14,29 | 14,29 
3,30 | 4,04 
15, T4 | 15, 79 
5,14 5,22 
4,08 4,03 
5,73 5,19 
8,56 | 8,08 
1,88| 1,81 
6,39 6,34 


25,9 | 26,60 


7,59 7,85 
9,05 | 8,89 
19,90 | 20,44 
8,68 8,92 
2,81 | 2,46 


48,03 | 49,77 
17,81 | 17,43 
3,76 
12,35 
30,58 
3,63 
43,32 45,89 


717 7,20 
7,65 | 7,88 
4,28 3,88 
4,31 3,95 
9,94 8,81 
5,61 5,72 
2,87 2,83 
8,35 7,28 
4,91 4,70 
13,54 | 11,67 
2,64 | 2,55 
6,39 6,45 
6,69 | 6,76 
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XVI. Polygraphiſche Gewerbe. 


a Schriftſchneiderei, Holzſchnitt 
bi Buchdruckerei ; . 
b2 Stein- und Zinkdruckerei 
b3 Kupfer- und Stahldruckerei 
b4 Farbendruderei. . . . 
e Photographiſche Anſtalten 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe. 

a Maler u. Bildhauer (Künſtler) 
b Graveure, Steinſchneider 

c Muſterzeichner, Kalligraphen 
d Sonſtige künſtl. Gewerbe 


XVIII. Handelsgewerbe. 


Handel mit 


Thieren 
landwirthſch.u. verw. Prodati, 
Brennmaterialien . 
Baumaterialien 

Metallen und Metallwaaren 
Maſchinen und Apparaten. 
Drogen, Chemikal. u. Farbw. 
Kolonial-, E- und Trinkw. 
Wein und Spirituojen . 

a 10 Taback und Cigarren 

a 11 Leder, Wolle, Baumwolle. 
2 12 Manufakturwaaren 

a 13 Kurz⸗ u. Galanteriewaaren 
a14 verſch. u. and. als vorſt. * W. 
a 15 Trödelhandel . . 
b Geld- und Kredithandel. 

c Spedition und Kommilfion . 
Buch⸗, Kunſthandel 
Leihbibliotheken 
Zeitungsverlag u. Spedition 
e Hauſirhandel 

f Handelsverm. (Kommiſſ. 2%.) 
Hülfsgew. d. Hand. a 
Auktionsgeſchäfte . 
Pfandleihanſtalten . 
Verleihungsgeſchäfte . 
Aufbewahrungsanſtalten 
. è 
Inſeratenv. u. Aus unftsbür. 


XIX. Verſicherungsgewerbe. 


al 
a2 
a3 
a4 


a Lebens⸗ und 3 
b Unfallverſicherung 

e Feuerverſicherung 

d 1 S icherung . 

e er iherung . . 

f erficherungszweige . 


XX. hat, 

a1 Poſthalter. u. Perſonenfuhrw. 
a2 Straßenbahnbetrieb 3 
a3 Frachtfuhrw., Güterbeſtätter 
bi See: un Küſtenſchiffahrt 
b2 rn gb 8 

c afen- un ootjendienftac. 
d ichenbeſt, einſch „Fremdenf. 
e Leichenbeſt., einſchl. Todtengr. 
XXI. Beherberg.⸗ u. Erquick.⸗Gew. 
a Beherb. (Gaſth. u. Hot. Aan; 
b e (Schank.⸗ u. Speiſew 


Durch⸗ 
ſchnittlich 


kommen 


Gewerbthätige 


auf einen 
Hauptbetrieb 


im 
Deut⸗ 
ſchen 
Reiche 


im 
König⸗ 
reiche 
Sachſen 


Auf je hundert 


ge | „Be 


erbe 
chatige Haupt betriebe 
Ber- betriebe zu · 


im 
Deutſchen Reiche 
kommen im 
Königreiche Sachſen 


1 1 Google 


— m. 


== pl =s 
(Fortſetzung des Textes von Seite 153.) 

Die erſte Gruppe zerfällt nicht in Abtheilungen. Vielleicht bei a2, a6, a9, b4, c3 und e4 herunter. — Während bei der 
dürfte aber eine neue Gewerbezählung den Verſuch machen, dritten Gruppe eine Art, die Steinkohlenwerke, über 20000 Per⸗ 
wenigſtens die Blumengärtnerei und die Gemüſegärtnerei als zwei ſonen beſchäftigte, kommen bei der vierten Gruppe zwei Arten, die 
Klaſſen der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei zu unterſcheiden. unter a3 zuſammengefaßten Steinbrüche, und die unter d1 auf: 

Von der zweiten Gruppe hat nur die Thierzucht für geführten Ziegeleien mit der Thonröhrenfabrikation vor, bei 
Sachſen einige Bedeutung. Die Zahl der beſchäftigten Perſonen denen mehr als 10000 Perſonen thätig ſind. 

(165) iſt etwas größer als in Bayern (148), wo aber die Zahl Die fünfte Gruppe iſt neben der neunten Gruppe die arten⸗ 
der Alleinbetriebe (114 von 131) weit größer im Verhältniſſe reichſte, fie vertheilt ſich auf 34 Arten in 3 Klaſſen. Zwei von 
zur Geſammtzahl der Hauptbetriebe ift als in Sachſen (44 von 70) dieſen Arten, die Schrot- und Bleikugelfabrikation b5 und die 
und Betriebe mit mehr als 5 Perſonen gar nicht vorkommen. Näh- und Stecknadelfabrikation c15, kommen in Sachſen nicht 

Die dritte Gruppe ift die einzige, bei welcher die Groß: | vor. Bei jener ift vorwiegend die Provinz Hannover und 
betriebe überwiegen. Von den hierher gehörigen 5 Klaſſen mit Bayern rechts des Rheins, bei dieſer ſind Weſtfalen und Rhein⸗ 
13 Arten fehlen 2 (61 und c2) in Sachſen ganz, 4 (al, b1, land, ſowie ebenfalls Bayern rechts des Rheins vertreten. Nur 
b3 und d1) beſchäftigen ſowohl im Deutſchen Reiche als auch eine Art, die Eiſengießerei 61, beſchäftigte in Sachſen über 
in Sachſen auf einen Hauptbetrieb mehr wie 100 und darunter 10000, und zwei andere Arten, die Grobſchmiede e8 und die 
einer (die Steinkohlenbergwerke d1) über 500 Perſonen. Die Schloſſer c9, beſchäftigten nahe an 10000 Perſonen. Der 
Eiſenerzbergwerke (a2) treten in Sachſen ganz zurück, auch bei Durchſchnitt von 4 bis 5 Gewerbthätigen auf einen Haupt⸗ 
den Arten d4 und d5 ift Sachſen nur durch einen einzigen Be- betrieb für die Gruppe. der Metallverarbeitung wird vielfach bei 
trieb vertreten. Unter den Hüttenbetrieben kommen die unter b2 den Arten überſchritten. Auf das Doppelte und mehr ſteigt 
zuſammengefaßten uur in drei Provinzen Preußens und in er in Sachſen und im Deutſchen Reiche bei a2, b10 und b11, 
Sachſen vor. Genau die Hälfte der im Deutſchen Reiche be- nur im Deutſchen Reiche bei a3, b4, b6, b12, 67 und 014, 
ſchäftigten Arbeiter kommt bei dieſer Gewerbeart auf Sachſen. nur in Sachſen bei a4, b7 und 2. Zwei von dieſen Arten, 
Von den Betrieben der Braunkohlenbergwerke im Deutſchen a4 und b7, erreichen in dem Durchſchnitte für das Deutſche 
Reiche kommt faſt der 5. Theil, und von den Erzbergwerken, Reich das Vierfache. Vorwiegend finden ſich im Deutſchen 
Steinkohlenbergwerken, Verkokungsanſtalten und Braunkohlen⸗ Reiche Großbetriebe bei der Verfertigung von Aluminium: 
briquettefabriken reichlich der 10. Theil auf Sachſen. Die Torf: waaren b8, bei der Schwarz- und Weißblechfabrikation c2, 
gräberei (Gewerbeart e) tritt in Sachſen ihrer Bedeutung nach und bei der Verfertigung von Schreibfedern c17. Die höchſten 
ſehr zurück. Als Nebenbetrieb wird fie aber bei uns felten be- Durchſchnittszahlen der Gewerbthätigen in Sachſen finden fih 
trieben. Solche Nebenbetriebe find nach der Reichsſtatiſtik vor⸗ bei der Verfertigung von Metallſpielwaaren b4, von Aluminium: 
wiegend in der Provinz Hannover und in Oldenburg zu finden. | waaren b8, bei den Eiſengießereien 61 (faſt identiſch mit der Ziffer 

Bei der vierten Gruppe find 5 Klaſſen mit 30 Arten des Deutſchen Reiches), bei der Blechwaarenfabrikation c4, den 
vertreten. Die Durchſchnittszahl der Gewerbthätigen eines Haupt- Drahtziehern c6, der Verfertigung von Schrauben 67 und Schreib: 
betriebes ift bei a3 und bei b2 in Sachſen nur wenig größer federn 17. Faft nur durch Kleinbetriebe find dagegen die Klempner 
als im Deutſchen Reiche. Erheblicher find die Unterſchiede bei 3, die Nagelſchmiede c5, die Grobſchmiede c8, die Zeugſchmiede 
den Steinmetzen a4, bei der Verfertigung von Steinſpielwaaren cell und die Schleifer c12 ſowohl in Sachſen als im Deutſchen 
a9, bei e3, bei den Ziegeleien d1, der Töpferei d3, und bei Reiche vertreten. Bei den letztgenannten find in Sachſen unter 
den Glashütten el. Andrerſeits tritt Sachſen mit der Durch- 293 Hauptbetrieben 201 Alleinbetriebe, bei den Zeugſchmieden 
ſchnittszahl der Gewerbthätigen zurück bei den Marmorbrüchen unter 302 Hauptbetrieben 166 Alleinbetriebe angegeben. Bei den 
al, den Schieferbrüchen a2, der Verfertigung von Bement- Nagelſchmieden find in Sachſen die Ziffern 116 Alleinbetriebe unter 
waaren b5, der Lehm- und Thongräberei c1, der Verfertigung 147 Hauptbetrieben. Nicht fo ſtark find die Klempner (798: 2206) 
feiner Thonwaaren d4, der Porzellanfabrikation d6 und der und die Grobſchmiede (1194: 4163) durch Alleinbetriebe ver: 
Spiegelglasfabrikation e4. Unvertreten ift Sachſen bei 6 Ge- treten. — Im Verhältniſſe zu den Ziffern des Deutſchen Reichs 
werbearten der Induſtrie der Steine und Erden, worunter die | ift in Sachſen die Gold- und Silberſchlägerei a2 am ſtärkſten 
Traßgräberei und die Zementfabrikation beſonders zu nennen iſt. vertreten, da ſowohl nach Gewerbthätigen als nach Betrieben 
Auch fällt auf, daß in Sachſen, wo die Spielwaaren-Induſtrie mehr als der fünfte Theil auf Sachſen kommt. Nach den Ge: 
eine fo große Rolle fpielt (vergl. Seite 155 unter XII g 2), werbthätigen allein ift Sachſen ſtark vertreten bei der Gold- und 
Spielwaaren aus Thon, Porzellan und Glas nicht verfertigt Silberdrahtzieherei a3, der Verfertigung von Metallſpielwaaren 
werden. Nach der Statiſtik des Deutſchen Reichs ift hier b4, der Blechwaarenfabrikation 4. Die Fabrikation galvano⸗ 
namentlich Sachſen⸗Meiningen, Sachſen⸗Coburg⸗Gotha und plaſtiſcher Waaren b9 hat ſowohl nach Beſchäftigten als nach 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt vertreten. Ziemlich hohe Prozentſätze | Betrieben für Sachſen hohe Prozentſätze, über den 8. Theil der 
der Gewerbthätigen des Deutſchen Reiches kommen auf Sachſen | Reichsziffer. Beſonders hoch ift für die Betriebe auch die Ziffer 
bei den Gewerbearten: andere Steinbrüche a3, Steinmetzen a4, | bei der Gewerbeart b 12, Gürtler ꝛc. Die Gewerbearten, bei 
Verfertigung feiner Steinwaaren a8, Gewinnung von Kies und welchen Sachſen ſehr zurücktritt, find: Schwarz- und Weißblech⸗ 
Sand b1, Verfertigung von Zementwaaren b5, Töpferei d3, herſtellung c2, die Verfertigung von Stiften ıc. c7, die Ver: 
bei den Glashütten e1 und der Glasveredelung e 2. Am größten fertigung eiſerner Kurzwaaren c14 und die Eiſendrahtzieher c6. 
iſt der Antheil Sachſens bei der Kaolingräberei ꝛc. c3, da hier Die ſechſte Gruppe, die Maſchineninduſtrie, umfaßt 
faſt der dritte Theil der aufgezählten Gewerbthätigen des 9 Klaſſen mit 31 Arten. Zwei Arten, d2 und 12, waren in 
Deutſchen Reichs auf Sachſen fällt, allerdings iſt deren abſolute Sachſen nicht vertreten. Die meiſten Gewerbthätigen, über 
Zahl überhaupt keine große. Was die Betriebe anlangt, ſo 20000, in Sachſen zeigte a8, worin die Verfertigung von 
kommt, um nur das Wichtigſte zu nennen, bei der Verfertigung Maſchinen und Apparaten zuſammengefaßt wird, ſoweit ſie nicht 
von feinen Steinwaaren a8 reichlich der 5. und bei der Por: zu den übrigen unter Gruppe VI namhaft gemachten Klaſſen 
zellanfabrikation etwa der 8. Theil des Deutſchen Reichs auf und Arten gehörten. Hohe Ziffern zeigt nur noch die Fabrikation 
Sachſen. Am weiteſten (unter 2 Prozent) gehen die Ziffern von Spinnerei: und Webereimaſchinen a4, faſt 10000, und die 

geitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 21 
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Verfertigung der unter f4 zuſammengefaßten muſikaliſchen 
Inſtrumente, über 5000. — Hohe Durchſchnittszahlen der 
Gewerbthätigen zeigt die Fabrikation von Dampfmaſchinen al, 
die Fabrikation von Gasmotoren a2, die Herſtellung von 
Elektromotoren il. Alleinbetriebe find vorwiegend bei den 
Gewerbearten c1, d1, f2, f3 und g3 vertreten. Beiſpiels— 
weiſe weiſt Sachſen bei den Geigenmachern 868 Hauptbetriebe 
nach, darunter ſind 552 Alleinbetriebe, bei der Zieh- und Mund— 
harmonikafabrikation iſt der Antheil der Alleinbetriebe noch größer: 
963 unter 1066. Etwa die Hälfte der Hauptbetriebe (1265 
unter 2477) finden ſich bei den Stellmachern, Wagnern und 
Radmachern, ferner bei den Büchſenmachern (25 von 43) als 
Alleinbetriebe. Selbſtverſtändlich wird auch die Verfertigung 
von anatomiſchen und mikroſkopiſchen Präparaten entweder im 
Nebenbetriebe oder im Alleinbetriebe erfolgen (16 unter 22). 
Wenn im Durchſchnitte der ſechſten Gruppe von den Gewerbthätigen 
im Deutſchen Reiche der 8 und von den Betrieben der 10. Theil 
auf Sachſen kommt, ſo werden bei den einzelnen Gewerbearten 
dieſe Antheile bedeutend überſchritten. Insbeſondere gilt dies 
für die Klaſſe f: Fabrikation muſikaliſcher Inſtrumente. Hier wird 
Sachſen nur bei der Pianofortefabrikation einſchließlich Orgelbau 
und Orcheſtrionfabrikation der abſoluten Zahl nach von der 
Stadt Berlin übertroffen, die 4695 gewerbthätige Perſonen in 
256 Betrieben angiebt. Bei der Fabrikation von Spinnerei— 
und Webereimaſchinen kommt von den Gewerbthätigen des 
Deutſchen Reiches mehr als die Hälſte und von den Betrieben 
mehr als der dritte Theil auf Sachſen. Bei der Fabrikation 
von Nähmaſchinen a5, bei der Herſtellung von Zentralheizanlagen 
a 7, bei der Verfertigung von Fahrrädern c3 ift Sachſen ſehr er- 
heblich betheiligt. Faſt daſſelbe gilt für die Fabrikation eiſerner 
Baukonſtruktionen a6, für die Lampenfabrikation (Klaſſe h) und 
für die Herſtellung elektriſcher Anlagen i5 und der Herſtellung von 
elektriſchen Telegraphen ꝛc. 13. Von den bei der Gewerbezählung 
erhobenen Betrieben im Deutſchen Reiche kam der vierte Theil 
auf Sachſen. Nur beim Schiffsbau c4 und bei der Verfertigung 
von Schußwaffen d1 bis d3 ift Sachſen unbedeutend betheiligt. 

Die ſiebente Gruppe iſt durch 6 Klaſſen vertreten, wovon 
a bis c nicht in Arten getheilt find, während die Klaſſen d, e 
und f zuſammen 11 Arten umfaſſen. 
d 2, Verfertigung von Bleiſtiften, in Sachſen nicht vor. Laut 
der Statiſtik des Deutſchen Reiches iſt bei dieſer Induſtrie nur 
Bayern mit 2813 Gewerbthätigen in 227 Hauptbetrieben be- 
theiligt, auch von den 97 Nebenbetrieben kommen 95 auf 
Bayern. Nur die Klaſſen b und c zählten in Sachſen mehr wie 
100 Betriebe, b hatte über 2000 gewerbthätige Perſonen. Hohe 
Durchſchnittszahlen der Gewerbthätigen bei den Hauptbetrieben 
finden ſich im Deutſchen Reiche bei der chemiſchen Großinduſtrie, 
bei der Anilin- und Anilinfarbenfabrikation d4, bei der Her- 
ſtellung von ſonſtigen Kohlentheer-Derivaten d5, von Exploſiv— 
ſtoffen el und bei der Verfertigung von Zündhölzchen e2. 
Hier iſt Sachſen zwar nur durch einen einzigen Betrieb ver— 
treten, aber durch einen Großbetrieb mit 80 Perſonen. Bei 
der Verfertigung ſonſtiger Zündwaaren fällt reichlich der fünfte 
Theil der Gewerbthätigen des Deutſchen Reiches auf Sachſen, 
bei dieſer Gewerbeart kommen auch 2 Großbetriebe vor. Die 
zur Klaſſe b gerechnete Herſtellung chemiſcher und ſonſtiger 
Präparate iſt in Sachſen durch den 6. Theil der Gewerbthätigen 
des Dentſchen Reiches und die Gewerbeart f1 durch eine faſt 
ebenſo hohe Ziffer vertreten. Aehnliches gilt auch für die 
Prozentzahlen der Betriebe, worunter auch die Fabrikation künſt⸗ 
licher Düngſtoffe in Sachſen ſich beſonders auszeichnet. 

Die achte Gruppe erſcheint in 5 Klaſſen. Die Klaſſen b 
und d ſind nicht in Arten getheilt, die anderen 3 Klaſſen um— 


Unter dieſen kommt; 


faſſen 8 Arten. Nur die Gasanftalten beſchäftigen in Sachſen 
mehr wie 1000 Perſonen. Die Durchſchnittszahl der bei einer 
Gasanſtalt Beſchäftigten beträgt ſowohl in Sachſen als auch im 
Deutſchen Reiche 25 Perſonen in runder Ziffer. Die Gewerbeart 
el ift in Sachſen nicht vertreten. Dagegen zeichnet fih Sachſen 
bei der Gewerbeart e3, Herſtellung von ätheriſchen Oelen und 
Parfüms, beſonders aus, da hier von den Gewerbthätigen des 
Reiches reichlich der vierte Theil auf Sachſen kommt. Stearin⸗ 
und Wachskerzenfabrikation kommt in Sachſen nur ſelten vor. 
Am größten ift bei dieſer Gewerbeart c2 die Ziffer für Haupt: 
betriebe in Bayern rechts des Rheins: 139 mit 631 Gewerb⸗ 
thätigen. 

Die neunte Gruppe ift, wie ſchon Seite 153 ſummariſch 
erwähnt wurde, ausgezeichnet durch den hohen Antheil der ſächſi⸗ 
ſchen Bevölkerung an den hierhergehörigen 34 Gewerbearten. 
Die höchſte Ziffer der Gewerbthätigen fällt auf die Strumpf: 
waarenfabrikation mit über 44000 Perſonen, Gewerbeklaſſe e. 
Mit Ziffern über 30000 iſt in Sachſen vertreten die Baumwoll⸗ 
weberei c5, darauf folgen die Wollweberei c2, die Weberei von 
gemiſchten und anderen Waaren ce und die unter f2 genannten 
Betriebe mit bis unter 25000 Beſchäftigten. Am nächſten ſteht 
dann die Poſamentenfabrikation, Klaſſe k, mit über 16000, ſowie 
die Gewerbearten b3, es und b7 mit über 10000 Gewerb⸗ 
thätigen. Die meiſten Alleinbetriebe finden ſich in Sachſen bei 
der Poſamentenfabrikation (9438 unter 10558 Hauptbetrieben), 
bei der Strumpfwaarenfabrikation (14756: 17853), der Baum⸗ 


wollweberei (9961: 12315) und ziemlich in gleicher Höhe bei 


der Wollweberei (4501: 6677), der Leinenweberei (4431: 6364) 
und bei der Weberei von gemiſchten und anderen Waaren 
(4370: 6082). Die niedrigſten Durchſchnittsziffern für einen 
Hauptbetrieb finden ſich bei der Leinenweberei und bei der 
Poſamentenfabrikation; andre Gewerbearten mit geringen Durch⸗ 
ſchnittszahlen der Gewerbthätigen für einen Betrieb ſind ohne 
beſondere Bedeutung. Durch Großbetriebe zeichnen ſich die 
Vigognefpinnerei und die Juteſpinnerei aus, die Anzahl der 
Hauptbetriebe iſt in Sachſen bei letzterer Gewerbeart aber eine 
ſehr geringe. — Wenn von den bei der Textilinduſtrie Be- 
ſchäftigten des Deutſchen Reichs reichlich ein Viertel auf Sachſen 
fällt, ſo wird dieſe Ziffer überſchritten bis über den dritten 
Theil bei der Weberei gemiſchter Stoffe ce und der Wollfärberei 
g2, bis über die Hälfte bei der Strumpfwaarenfabrikation, Klaſſe e, 
und der Poſamentenfabrikation, Klaſſe h. Noch weit höher ſteigt 
der Prozentſatz bei vier Arten der IX. Gruppe, nämlich bei der 
Spitzenverfertigung mit Weißzeugſtickerei f2, bei der hierzu ge: 
hörigen Wäſcherei, Bleicherei und Appretur g6, bei der Appretur 
für Strumpf: und Strickwaaren g5 und bei der Vigogne⸗ 
ſpinnerei bs. Nur bei f2 tritt den Betrieben nach Sachſen nicht 
ſo weit hervor. Bei der Vigogneſpinnerei ſind Preußen, Bayern 
und Württemberg nur durch je einen Hauptbetrieb mit 16, 18, 
bez. 51 Gewerbthätigen, Oldenburg nur durch einen Nebenbetrieb 
vertreten. Am wenigſten betheiligt iſt dagegen Sachſen bei der 
Seidenweberei cı und der Seidenfärberei g1. Auch die beiden 
letzten Arten der Textilinduſtrie, die Seilerei und die Ver⸗ 
fertigung von Netzen, Segeln ꝛc., haben für Sachſen keine be- 
ſondere Bedeutung. Bei der Seilerei weiſt Bayern faſt die vier⸗ 
fache Zahl der Gewerbthätigen auf (4040) und das Rheinland 
mehr als die doppelte (2666). Bei der Verfertigung von Netzen, 
Segeln ꝛc. hat Hamburg allein mehr Hauptbetriebe (65) und 
mehr Gewerbthätige (295) als Sachſen, was auch der örtlichen 
Lage vollkommen entſpricht. 

Die zehnte Gruppe zeichnet ſich, wie ſchon die Tabelle 
Seite 153 nachweiſt, durch eine hohe Durchſchnittszahl der Ge⸗ 
werbthätigen aus. Unter den hierhergehörigen 10 Arten in 


haben 5 feine Unterabtheilungen, 4 umfaſſen 12 Arten. 


— 


2 Klaſſen wird das Mittel am ſtärkſten überſchritten von den 
Arten der Papierfabrikation im eigentlichen Sinne a2, ac und 
a 7. Bei a2 und as unterſcheidet ſich der Durchſchnitt der Be: 
ſchäftigten auf einen Hauptbetrieb nicht von dem des Deutſchen 
Reiches. Bei der Tapeten- und Rouleauxfabrikation a7 iſt die 
Durchſchnittsziffer für Sachſen noch weſentlich höher als die 
Reichsziffer. Bei der Fabrikation von Bunt⸗ und Luxuspapieren 
a6 wird Sachſen von Bayern rechts des Rheins (46 Betriebe 
mit 1614 Gewerbthätigen), namentlich aber von der Stadt 
Berlin (110 Betriebe mit 5975 Gewerbthätigen) übertroffen. 
Die Verfertigung von Papier und Pappe a2 ift in Sachſen die 
einzige Gewerbeart dieſer Gruppe, die über 10000 Perſonen 
beſchäftigt; das Königreich Preußen giebt in der Gewerbeſtatiſtik 
der Bundesſtaaten (Statiſtik des Deutſchen Reichs. Neue Folge. 
Band 114. Seite 129) ziemlich genau die doppelte Zahl der 
Gewerbthätigen (22411 in 429 Hauptbetrieben) an, darunter 
iſt das Rheinland faſt mit dem dritten Theile vertreten (7183 
Gewerbthätige). Bayern hat 4297 Perſonen in 109 Betrieben 
und Württemberg 3371 Perſonen in 53 Betrieben angegeben. — 
Die Verfertigung von Spielwaaren aus Papiermaché as be: 
ſchäftigt in der Provinz Rheinland noch mehr Perſonen als in 
Sachſen (132 in 2 Betrieben); weit ſtärker iſt Sachſen-Coburg⸗ 
Gotha (937 Perſonen in 406 Betrieben) und Sachſen-Meiningen 
(2296 Perſonen in 995 Betrieben) betheiligt. In Thüringen 
herrſchen die Alleinbetriebe (638 in vier Staaten) vor, die in 
Sachſen bei dieſer Gewerbeart gar nicht vorkommen. Dieſe 
Gewerbeart as hat in Sachſen den geringſten Prozentantheil an 
der Reichsziffer. Andrerſeits hat den größten Antheil die Holz— 
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troffen. In mehreren Klaſſen und Arten ſind in Sachſen mehr 
als die Hälfte der Hauptbetriebe Alleinbetriebe, z. B. bei den 
Böttchern 948:1394, den Korbmachern 1559:2016. Ebenſo 
verhält es ſich bei der Reichsziffer. Unter den Gewerbearten in 
Sachſen, die einen ſehr großen Antheil an der Reichsziffer bilden, 
ſteht die Holzſpielwaaren-Induſtrie g2 obenan. Nach den Betrieben 
kommt über die Hälfte und nach den Gewerbthätigen faſt 
die Hälfte der Reichsziffer auf Sachſen. Von den übrigen 
Staaten nähert ſich Sachſen-Meiningen mit 745 Hauptbetrieben 
und 1739 Gewerbthätigen am ſtärkſten der Ziffer des König— 
reichs Sachſen. Auch die Klaſſen e und k (Strohhutfabrikation 
und die ſonſtige Flechterei von Holz ꝛc.), ferner die Klaſſe i 
(Veredelung und Vergoldung von Holz- und Schnitzwaaren) 
ſind in Sachſen reich vertreten. 

Bei der dreizehnten Gruppe ſind 3 Klaſſen ohne weitere 
Abtheilungen und ebenfalls 3 Klaſſen mit zuſammen 21 Arten 
aufgeführt. Im Verhältniß zur Reichsziffer iſt die Kakao- und 
Chokoladenfabrikation a7 in Sachſen durch die Gewerbthätigen 
und die Tabackfabrikation, Klaſſe f durch die Betriebe mit mehr 
als dem vierten Theil vertreten. 

Durch Großbetriebe zeichnen ſich die Zuckerfabrikation, ſowie 
die Kakao- und Chokoladenfabrikation ans und zwar ſowohl 
in der Reichs- als in der ſächſiſchen Ziffer für die Durchſchnitts— 
zahl der Erwerbsthätigen. Bei der Stärkefabrikation ac, der 
Herſtellung von Kaffeeſurrogaten as, der Margarinefabrikation 
b4 tritt der Mittelwerth für Sachſen erheblich hinter die Reichs 
ziffer zurück. — Bei der Induſtrie der Nahrungs- und Genuß— 
mittel treten die Alleinbetriebe ſehr in den Hintergrund. Sie 


ſchleiferei, wo mehr als die Hälfte der Betriebe und faſt ein fehlen in Sachſen ganz bei der Gewerbeart a4, ac, b4, ei 


Drittel der Gewerbthätigen des Reichs auf Sachſen kommt. 
Nicht ohne Intereſſe ſind auch die Unterſchiede in den Tabellen— 
ſpalten 2 bis 6 bei der Buchbinderei bı und der Kartonnage: 
fabrikation b2. Sowohl in Sachſen als im Reiche hat b2 durd: 
ſchnittlich mehr Gewerbthätige als bı. Ferner ift der Prozent: 
antheil Sachſens bei b2 ſowohl für die Gewerbthätigen als auch 
für die Betriebe um das Doppelte und darüber größer als bei 
der Gewerbeart bi. 

Die elfte Gruppe umfaßt 10 Gewerbearten in 3 Klaſſen. 
Nur die Gewerbeart cı zählt in Sachſen über 5000 Beſchäftigte 
und hat auch die meiſten Hauptbetriebe (2290), wovon faſt die 
Hälfte (1105) Alleinbetriebe ſind. Ebenſo verhält es ſich bei 
der Reichsziffer (14539: 28966). Die höchſten Durchſchnitts⸗ 
zahlen der Gewerbthätigen finden ſich in der Reichsziffer bei der 
Verfertigung von Gummiwaaren bs, bei der Verfertigung von 
gefärbtem Leder a3, in Sachſen bei der Wachstuch- und Leder: 
tuchfabrikation b1, wo die Reichsziffer um mehr als das Doppelte 
kleiner, wiewohl immer noch hoch iſt. Die Verfertigung von 
Spielwaaren aus Kautſchuck ba fehlt in Sachſen ganz; von den 
in der Reichsſtatiſtik erwähnten Betrieben kommen vier auf die 
Provinz Hannover und einer auf Württemberg. Die Lederſpiel⸗ 
waaren c2 finden fih mit 161 Hauptbetrieben und 556 Gewerb— 
thätigen in Sachſen⸗Meiningen angegeben, auch andere thüringiſche 
Staaten ſowie die Stadt Berlin ſind in dieſem Zweige ſtarke 
Konkurrenten. Die Gewerbearten bı und b2 bilden in Sachſen 
faſt den fünften Theil der Betriebe des Reichs, am meiſten zurück 
tritt a3, namentlich bei den gewerbthätigen Perſonen. 

Die zwölfte Gruppe iſt durch 9 Klaſſen vertreten, davon 
Unter 
letzteren hat in Sachſen bs die meiſten Gewerbthätigen, über 
25000, darauf folgen die Sägemühlen mit über 5000. Nur 
bei den ebengenannten, ſowie bei a2, bei der Strohhutfabrikation 


und e 2. Nur durch einen einzigen Alleinbetrieb find in Sachſen 
vertreten die Gewerbearten b2 und und e4. Die Taback⸗ 
fabrikation weiſt in Sachſen unter den Hauptbetrieben etwa 
9 Alleinbetriebe auf (3647: 4895), während in der Reichsſumme 
die Alleinbetriebe nur wenig über die Hälſte der Hauptbetriebe 
(10988: 19357) erreichen. Den Betrieben nach treten in Sachſen 
die ſchon erwähnte Gewerbeart a4 und die Fiſchpökelei b2, fo: 
wie die Schaum- und Obſtweinfabrikation e7 ſehr zurück; die 
ebenfalls ſchon genannte Chokoladenfabrikation a7, die Nudel: 
fabrikation a5, die Herſtellung von Nahrungsmitteln für Thiere 
und die Eisbereitung e2 überſteigen die Mittelzahl für dieſe 
Gruppe in der Tabelle auf Seite 153 in nicht ganz unerheblicher 
Weiſe. 

Die vierzehnte Gruppe iſt durch 4 Klaſſen vertreten, 
wobei Klaſſe b nicht weiter getheilt iſt und die übrigen 3 Klaſſen 
17 Arten umfaſſen. Mit mehr als 30000 Erwerbthätigen er: 
ſcheinen in Sachſen die Schuhmacher und die Schneider, mit 
über 10000 die Näherei und die Waſchanſtalten, Wäſcherinnen zc. 
Mit faſt 10000 Gewerbthätigen iſt die Kleider- und Wäſche⸗ 
konfektion, mit mehr als 6000 ſind die Handſchuhmacher und 
die Verfertigung von Blumen- und Federſchmuck, mit mehr als 
3000 die Verfertigung von Korſets, die Putzmacherei, die Hut— 
macher und die Kürſchner vertreten. | 

Bei der Näherei ſtimmt in Sachſen die Zahl der Allein: 
betriebe (14450) faſt genau mit der der Hauptbetriebe (14760) 
überein; bei den Schuhmachern (13214: 17790) und bei 
den Schneidern (17773: 24055), bei der Blumenfabrikation 
(932:1452) und bei der Putzmacherei (903: 1422) erreichen die 
Alleinbetriebe weit mehr als die Hälfte der Zahl der Haupt: 
betriebe. Auf ſonſtige Einzelheiten einzugehen, erſcheint nicht 
nöthig; ſelbſtverſtändlich iſt wohl, daß es bei der zuletzt genannten 
Art dieſer Gruppe d ſich faſt nur um Alleinbetriebe (106:111 in 


Klaſſe e und bei der Korkſchneiderei g4 wird die Durchſchnitts⸗ Sachſen, 693:748 im Deutſchen Reiche) handeln kann. — Wenig 
ziffer dieſer Gruppe für einen Hauptbetrieb in Sachſen über⸗ beträchtlich ſind die Unterſchiede der durchſchnittlich in einem 
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Hauptbetriebe Gewerbthätigen zwiſchen der Reichs- und der 
Landesziffer. Die Kleider- und Wäſchekonfektion as, die Hut: 
macherei a7, ſowie die Korſetverfertigung a12 weiſen für diefe 
ganze Gruppe relativ hohe Zahlen auf. Die höchſten Antheile 
im Verhältniß zu der Reichsſumme erreichen in Sachſen die 
Blumenfabriken a6, die Handſchuhmacher aio und die Korfet: 
fabrikation a12 ſowohl bei den gewerbthätigen Perſonen als bei 
den Betrieben. 

Bei der fünfzehnten Gruppe ſind 12 Klaſſen aufgeführt, 
von denen nur die erſte in drei Arten zerfällt. Unter dieſen 
Arten fehlt aber a2 in Sachſen. Nur aı ift durch mehr als 
50000 Gewerbthätige vertreten. Im Uebrigen finden ſich am 
zahlreichſten die Maurer angegeben, ſaſt 19000. Nicht ohne 
Intereſſe iſt es, daß das Verhältniß der Maurer zu den 
Zimmerern eine gewiſſe Regel zeigt. Meiſt ſind die Maurer 
durch eine über das Doppelte größere Zahl vertreten als die 
Zimmerleute. In Sachſen kamen bei der Gewerbezählung auf 
100 Zimmerleute 242 Maurer, im Reichsdurchſchnitt 213. 
Von den 26 deutſchen Staaten, welche die Gewerbe -Statiſtik 
der Bundesſtaaten N. F. Band 114 Seite 191 und 192 auf⸗ 
zählt, machen Bayern und Württemberg, Sachſen⸗Weimar, 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Schwarzburg-Sondershauſen, Schwarz— 
burg⸗Rudolſtadt und Reuß älterer Linie ſowie Lübeck eine Aus⸗ 
nahme, wo die Maurer noch nicht das zweifache der Zahl der 
Zimmerleute erreichen. In Hamburg erreichen ſie mehr als das 
2½ fache. In Braunſchweig, Elſaß-Lothringen und Bremen find 
die Maurer an Zahl um mehr als das dreifache ſtärker als die 
Zimmerleute. Nur die Bauunternehmung 21 zeigt eine hohe 
Mittelzahl für die Gewerbthätigen eines Betriebes, die in 
Sachſen noch etwas größer als die Reichsziffer iſt. Die Ver⸗ 
hältnißzahlen in den Spalten 4, 5 und 6 zeigen keine auffälligen 
Abweichungen. Außer bei der Gewerbeart a1 ift Sachſen nur 
bei der Klaſſe der Brunnenmacher k ziemlich ſtark vertreten. 

Die ſechzehnte Gewerbegruppe hat nur 3 Klaſſen, wo- 
von nur die zweite noch in 4 Arten getheilt iſt. Nur der Buch⸗ 
druck bi beſchäftigt in Sachſen mehr als 10000 Perſonen. Die 
ſächſiſche Durchſchnittsziffer der Gewerbthätigen iſt laut Spalte 3 
der Tabelle Seite 156 bei allen Klaſſen größer als die Reichs— 
ziffer. Bei der Farbendruckerei zeichnet ſich Sachſen ganz be: 
ſonders aus, die Zahl der hierbei Gewerbthätigen iſt größer als 
die von ganz Preußen (2637) und viermal größer als die von 
Bayern (718). Die Klaſſe a weiſt für Sachſen mehr als den 
vierten Theil der Betriebe des Deutſchen Reichs auf. 

Wenn die polygraphiſchen Gewerbe fih meist durch Mittel: 
oder Großbetriebe auszeichnen, wiegt naturgemäß bei der ſieb— 
zehnten Gewerbegruppe wieder der Kleinbetrieb vor. Bei den 
Malern und Bildhauern ſind unter 505 Hauptbetrieben 495 Allein⸗ 
betriebe angegeben, im Deutſchen Reiche 5409 unter 5714. Am 
meiften zeichnet fih Sachſen durch die Klaſſe e aus. Faft die 
Hälfte der für das Deutſche Reich genannten Muſterzeichner und 
Kalligraphen kommt auf Sachſen, wo auch weit mehr als der 
dritte Theil der Betriebe des Reichs verzeichnet iſt. 

Mit der nächſten, der achtzehnten Gruppe, tritt man 
wieder in das Gebiet der großen Zahlen. Die Klaſſe a be⸗ 
ſchäftigte mit ihren 15 Arten in Sachſen 106000 Gewerb— 
thätige in mehr als 52000 Betrieben, im Deutſchen Reiche 
über eine Million in mehr als einer halben Million Betrieben. 
Die Alleinbetriebe (26281) beim Waarenhandel erreichen mehr 
als die Hälfte der Hauptbetriebe (52210), im Deutſchen Reiche 
wird die Hälfte noch ſtärker überſchritten (271595: 528885). 
Verhältnißmäßig die meiſten Alleinbetriebe hat der Trödelhandel 
2 15 (416: 553 in Sachſen, 2763: 3815 im Deutſchen Reiche). 
Mehr als 15000 bis über 30000 Perſonen beſchäftigen in 


Sachſen die Arten a14, a2, a12 und as in aufſteigender Reihe. 
Bei den übrigen Klaſſen, von denen b, c, e, f und g keine Unter: 
abtheilungen haben, d in 3 und h in 6 Arten zerfällt, kommen 
hohe Ziffern bei den Perſonen und den Betrieben überhaupt 
nicht vor, nur der Buchhandel dı ift mit mehr als 5000 
Perſonen vertreten. Der Geld- und Kredithandel, Klaſſe b, 
die Spedition und Kommiſſion, Klaſſe e, die Hülfsgewerbe des 
Handels, Klaſſe g, beſchäftigen in Sachſen ſowohl als im Reiche 
durchſchnittlich zwiſchen 4 bis 7 Perſonen auf einen Betrieb. 
Bei der Reichsziffer zeichnet fich nur die Gewerbeart ha (Auf⸗ 
bewahrungsanſtalten) durch eine hohe Ziffer aus. Von ſämmt⸗ 
lichen deutſchen Staaten hat hierbei Hamburg mit 1666 Ge⸗ 
werbthätigen in 126 Hauptbetrieben die höchſte Ziffer. — Relativ 
die meiſten Betriebe und Perſonen im Verhältniß zur Reichs⸗ 
ziffer fallen auf Sachſen bei dem Handel mit Maſchinen und 
Apparaten as, mit Manufakturwaaren a12, beim Buch- und 
Kunſthandel di, bei den Auskunftsbüreaus he. Am zahlreichſten 
find aber in Sachſen die Leihbibliotheken d2 vertreten. Die 
abſoluten Ziffern ſind allerdings nur gering, und die Nebenbetriebe 
erreichen faſt die Hälfte aller Betriebe, aber von den Reichs⸗ 
ſummen kommt faſt der vierte Theil auf Sachſen. 

Die neunzehnte Gewerbegruppe umfaßt 6 Klafſen ohne 
weitere Abtheilungen. Die niedrige Durchſchnittsziffer der 
Gewerbthätigen für einen Hauptbetrieb erklärt ſich bei der 
Klaſſe a durch die große Zahl der Alleinbetriebe (754: 980 im 
Deutſchen Reiche, 114: 138 in Sachſen). Auch die Nebenbetriebe 
bei den einzelnen Klaſſen ſind weit zahlreicher als die Haupt⸗ 
betriebe. Vergl. Zeitſchrift Jahrg. 1900 Seite 87. Unter den 
ſämmtlichen Gruppen macht hier die des Verſicherungsgewerbes die 
einzige Ausnahme. Da die im Nebengewerbe beſchäftigten Per⸗ 
ſonen nicht gezählt werden, ſo darf man wohl als Regel an⸗ 
nehmen, daß ein und derſelbe Geſchäftsinhaber zwei oder mehr 
der einzeln namhaft gemachten Klaſſen verſorgt. Nur bei 
Klaſſe e wird in Sachſen der Nebenbetrieb nicht ſo oft genannt 
als der Hauptbetrieb. Die Hagelverſicherung, namentlich aber 
die Viehverſicherung, ſind ſowohl nach Gewerbthätigen als auch 
nach Betrieben im Verhältniß zur Reichsziffer beſonders häufig 
vertreten. 

Bei dem Verkehrsgewerbe, der zwanzigſten Gewerbe⸗ 
gruppe, werden fünf Klaſſen aufgeführt, darunter Klaſſe a mit 3 
und Klaſſe b mit 2 Arten. Von ihnen ift in Sachſen as mit 
über 5000 Gewerbthätigen vertreten. Die Klaſſe c hat für 
Sachſen keine Bedeutung, daſſelbe gilt für die Gewerbeart bı. 
Vergl. oben Seite 112 und 114. Der Straßenbahnbetrieb be⸗ 
ſchäftigte in Sachſen zur Zeit der Erhebung auf einen Betrieb 
faſt das Doppelte der in der Reichsziffer angeführten Perſonen. 
Seit 1895 haben, wie bekannt, die elektriſchen Straßenbahn⸗ 
betriebe an Länge und Betriebsmitteln außerordentlich zugenommen, 
worüber die im „Statiſtiſchen Jahrbuch f. d. Königreich Sachſen“ 
auf das Jahr 1901 veröffentlichte Tabelle Seite 124/125 nähere 
Auskunft giebt. Die beiden Klaſſen d und e werden vorwiegend 
als Alleinbetriebe genannt. Bei den Dienſtmännern ꝛc. beträgt 
in Sachſen das Verhältniß 1212: 1251, im Deutſchen Reiche 
10200: 10514, bei der Leichenbeſtattung in Sachſen 730: 761, 
im Deutſchen Reiche 3674:3945. Nur dieſe beiden Klaſſen 
ſind es auch, die bei den Verhältnißzahlen in Spalte 4, 5 
und 6 in einer das Gruppenmittel um faſt das 2 — Zfache 
überſchreitenden Ziffer erſcheinen. 


Das Beherbergungs- und Erxquickungsgewerbe als letzte, 


einundzwanzigſte Gewerbegruppe, beſchäftigt in Sachſen in 
Klaſſe a faſt 20000, in Klaſſe d über 30000 Gewerbthätige. 
Die Alleinbetriebe ſind bei Klaſſe b nach der Reichsziffer relativ 
weit größer als in Sachſen, umgekehrt verhält es ſich bei 
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Klaſſe a. Bei der letztgenannten, den Gaſthöfen und Hotel- 
garnis, finden ſich 34234 Alleinbetriebe unter 127226 Haupt⸗ 
betrieben im Deutſchen Reiche — 26,9 Prozent, in Sachſen 
3838 Alleinbetriebe unter 7464 Hauptbetrieben = 51,4 Prozent. 
Bei den Schank⸗ und Speiſewirthſchaften, Klaſſe b, ſind die 
Ziffern für das Deutſche Reich 23996:107211 = 22,4 Prozent, 
für das Königreich Sachſen 963: 11374 = 8,5 Prozent. In 
den einzelnen Staaten ſind die Verhältniſſe ganz verſchieden; 
z. B. iſt für Württemberg bei den Gaſthöfen und Hotelgarnis 
unter 6010 Hauptbetrieben kein einziger Alleinbetrieb, dagegen 
ſind für Hamburg unter 1479 Hauptbetrieben 1022 Allein⸗ 
betriebe = 69,1 Prozent angeführt. Bei den Schankwirth⸗ 
ſchaften werden für die Provinz Schleſien 6068, für das Rhein- 
land 10876 Hauptbetriebe angegeben, Alleinbetriebe für Schleſien 
nur 859 (14,2 Prozent), für das Rheinland 3349 (30,8 Prozent). 
Im Verhältniß zu den Reichsſummen iſt Sachſen bei den Schank⸗ 
wirthſchaften mit einem etwa doppelt ſo großen Antheil als bei 
den Gaſthöfen vertreten. 

In einem kurzen Schlußworte möge noch eine ſummariſche 
Ueberſicht des Ergebniſſes der zwiſchen der Reichs- und der 
Landesſtatiſtik angeſtellten Vergleiche hinzugefügt werden. 

Von den 320 mit beſonderer Bezifferung namentlich auf⸗ 
geführten Klaſſen und Arten kommen 297 auch in Sachſen vor. 
23 fehlen, davon ift eine (Gewerbeart IVc4) nur durch einen 
einzigen Nebenbetrieb, alſo nicht durch Perſonen, vertreten. 

Die nebenſtehende Tabelle iſt konſtruirt aus den relativen 
Zahlen, in der die einzelnen Arten ꝛc. nach Spalte 4 und 5 im 
Verhältniß zu den Reichsziffern erſcheinen. 

Wie man ſich aus der Tabelle Seite 153 erinnert, kommen 
im Mittel der 21 Gewerbegruppen von je 100 des Deutſchen 
Reichs bei den Betrieben über 10 und bei den Perſonen über 
11 auf Sachſen. Nimmt man die runde Zahl 10 für beide, 
Gewerbthätige und Hauptbetriebe, als Mittelziffer, ſo fallen bei 
den Perſonen 167 und bei den Betrieben 173 unter dieſes 
Mittel, alſo mehr als die Hälfte aller Arten bez. Klaſſen, die 
für ſich keine Unterabtheilungen bilden. Unter ihnen fallen die 
meiſten Gewerbthätigen und Hauptbetriebe auf das Verhältniß 
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zwiſchen 5 bis 10 in Sachſen auf je 100 im Reiche. Etwa 
der dritte Theil der Geſammtzahl vertheilt ſich zwiſchen 10 bis 
25 von je 100 der Reichsziffer. Darunter ſind die Zahlen 10 
bis 13 und 13 bis 17 am ſtärkſten vertreten, ſowohl bei den 
Perſonen als bei den Betrieben. Ziemliche Uebereinſtimmung in 
der Anzahl der Gewerbearten zeigt ſich auch weiter. Die Ziffer 60 
iſt ſowohl nach Perſonen als nach Hauptbetrieben durch dieſelbe 
Zahl der Gewerbearten vertreten. In der letzten Gruppe, bis 
70 ꝛc., ſind unter den Hauptbetrieben die höchſten Ziffern durch 
eine etwas größere Zahl als bei den Gewerbthätigen aufgeführt. 
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Zur Geſchichte der vom Statiſtiſchen Büreau alljährlich herausgegebenen 


Schrift „Kalender und 


Einem großen Theile der Leſer dieſer Zeitſchrift iſt bekannt, 
daß das Statiſtiſche Büreau des Königl. Miniſteriums des Innern 
außer dieſer Publikation auch noch eine zweite veröffentlicht. Dies 
geſchieht im Hochſommer und zwar lautet ſie immer auf das der 
Ausgabe folgende Jahr. Nun iſt im Auguſt des Jahres 1900 
„Kalender und Statiſtiſches Jahrbuch für das Königreich Sachſen 
nebſt Marktverzeichniſſen für Sachſen und die Nachbarſtaaten auf 
das Jahr 1901“ zum erſten Male in einem weſentlich größeren 
Formate erſchienen. Damit war die Möglichkeit gegeben, wie dies 
in den vom Kaiſerl. Statiſtiſchen Amte und vom Statiſtiſchen 
Büreau des Königreichs Bayern herausgegebenen Jahrbüchern 
geſchieht, eine größere Reihe von Spalten nebeneinander und 
übereinander anzubringen, und, was mehr und mehr auch für 
Sachſen nothwendig wurde, eine größere Anzahl von Jahrgängen 
oder von Ortsnamen übereinander auf derſelben Seite mit einem 
Blicke überſehen zu können. 

Bei dieſer Gelegenheit iſt es aber dem Herausgeber auch 
als eine Pflicht der Dankbarkeit erſchienen, über die ziemlich un⸗ 
bekannte Geſchichte dieſes „Kalenders“ einige Notizen bekannt 
zu geben. 

Von der Zeitſchrift ift unter Engels Redaktion, der zuerſt 
1853 ein „Jahrbuch“ herausgegeben hatte, der erſte Jahrgang 
im Jahre 1855 erſchienen und zwar als ein „Beſtandtheil der 
wiſſenſchaftlichen Beilage“ zur Leipziger Zeitung. Auch nach 
Engels Ausſcheiden (1858) wurde dieſe Erſcheinungsform bis 
zum 12. Jahrgang (1866) beibehalten. 8 

Seit 1866 haben auch die Reſultate der auf den Königl. 
Sächſiſchen Stationen angeſtellten meteorologiſchen Beobachtungen 
in der Zeitſchrift Aufnahme gefunden. Der Direktor der Stern⸗ 
warte in Leipzig, Profeſſor Dr. Karl Bruhns, hat dieſelben 
redigirt. Ihm hat auch obgelegen, für die Verleger der Kalender 
in Sachſen das Kalendarium zu beſorgen, nachdem der Privat⸗ 
aſtronom Dr. Jahn geſtorben war (1857). Von Bruhns iſt die 
Idee, für Sachſen einen Normalkalender zu veröffentlichen, aus⸗ 
gegangen. Der damalige Herausgeber der Zeitſchrift, Dr. Theo⸗ 
dor Petermann, derzeitiger ſtellvertretender Direktor der „Gehe⸗ 
ſtiftung“, hat dieſer Idee freudig zugeſtimmt. Dem 14. Jahr⸗ 
gang 1868 iſt als Supplementheft ein „Kalender für das 
Jahr 1870“ beigelegt. Weil aber nach den damaligen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen die Zeitſchrift den Kalenderſtempel bezahlen 
mußte, ſo knüpfte ſich daran der weitere Gedanke, den Kalender 
als eigene Publikation auszugeben, für die man ein Entgelt 
verlangen konnte. 

In dieſer Weiſe iſt zum erſten Mal der „Kalender für das 
Königreich Sachſen auf das Jahr 1871“ erſchienen. Außer 
dem eigentlichen Kalender enthält das Büchlein aber in fort⸗ 
laufender Paginirung aſtronomiſche, meteorologiſche und ſtatiſtiſche 
Mittheilungen, eine Tafel über Maße und Gewichte, ſowie ein 
„Verzeichniß der Meſſen, Kram-, Vieh⸗ und Wollmärkte im 
Königreiche Sachſen im Jahre 1871“. (Seite 92 — 112.) 


Statiſtiſches Jahrbuch“. 


Dieſes Marktverzeichniß hat bereits im Kalender auf 
das Jahr 1872 eine Bereicherung durch Angabe der Marktorte 
in 7 thüringiſchen Staaten und in 2 angrenzenden preußiſchen 
Regierungsbezirken erfahren. 

Dieſe Publikation erſcheint „auf das Jahr 1873“ zum 
erſten Male mit zwei Titeln: „Kalender und Statiſtiſches Jabr- 
buch“ und „Kalender und Marktverzeichniß für das Königreich 
Sachſen und die Thüringiſchen Staaten“. Das Statiſtiſche Jahr⸗ 
buch hat von jetzt ab ſeine beſondere Paginirung und ein eigenes 
Inhaltsverzeichnis. Der Zuſatz im zweiten Titel „und die 
Thüringiſchen Staaten“, der von vornherein ungenau war, iſt 
im Kalender auf das Jahr 1882 durch „und die Nachbarſtaaten“ 
erſetzt worden. 1887 wurde der Haupttitel erweitert durch 
Hinzufügung der Worte „nebſt Marktverzeichniſſen für Sachſen 
und die Nachbarſtaaten“. 

Daß der Kalenderſtempel durch das Reichspreßgeſetz vom 
1. Juli 1874 abgeſchafft wurde, kam bald hernach auch unſerm 
Kalender und dem Jahrbuch zu Gute. 

Im Kalender wurde bis in die jüngſte Zeit der aſtro— 
nomiſche Theil bereichert. Nach Bruhns' Tode (1881) haben die 
Direktoren des Königl. Mathematiſchen Salons zu Dresden, 
Dr. Adolf Drechsler bis 1890 und dann Profeſſor Auguſt 
Nagel (anfänglich mit ſeinem Aſſiſtenten Paul Uhlich) die Re⸗ 
daktion übernommen. 1881 umfaßte dieſer mit dem eigentlichen 
Kalendarium 40 Seiten, dieſer Umfang hat ſich jetzt auch bei 
dem größeren Formate auf mehr als 60 erweitert. 

Dem Marktverzeichniſſe wurden feit 1897 auch die Märkte 
des Regierungsbezirks Erfurt und feit 1898 auch die der Grenz: 
gebiete im Königreiche Bayern hinzugefügt. Auch iſt für 
Sachſen ein Marktregelverzeichniß, 1899 in neuer Auflage, er⸗ 
ſchienen. 

Kalendarium und Marktverzeichniß wird den Herausgebern 
von Kalendern bereits im Monat Mai direkt von dem Verleger 
C. Heinrich in Dresden zugeſchickt. 

Das Jahrbuch hatte 1873 nur einen Umfang von über 
60 Seiten; 100 und mehr erreichte es 1876 und ſeit 1885 iſt 
der Umfang auf über 200 geſtiegen. Der Grundſatz iſt feſt⸗ 
gehalten worden, neben den jährlichen Erhebungen auch Zu— 
ſammenſtellungen zu geben. Bei dem jetzigen Formate laſſen ſich 
40 Jahrgänge übereinander bequem auf einer Seite anbringen, 
z. B. die Einleger zur Altersrentenbank auf Seite 106 in den 
einzelnen Jahren von 1859 bis 1899. Beſonders dient das 
Jahrbuch als Sammelort für Vorgänge im wirthſchaftlichen 
Leben, die ein beſonderes Intereſſe für die Bewohner Sachſens 
haben und deshalb auch möglichſt bis in die jüngſte Zeit reichen 
müſſen. Das Jahrbuch aufs Jahr 1902 wird daher auch die 
vorläufigen Reſultate der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 
ortsweiſe enthalten. 

Der Herausgeber. 


* 
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Die Bewegung der Bevölkerung im Königreiche Sachſen 
während des Jahres 1899. 


Von Aſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. , 


Vorbemerkung. bis 1898 = 1610 weſentlich zurückſteht. Naturgemäß iſt demnach 
Die Zahl der Standesämter iſt im Jahre 1899 nur um auch die relative Ziffer, bezogen auf je 1000 Lebende, geringer 


eins gewachſen; allerdings wurden zu Mügeln (Amtshauptmann⸗ als im Vorjahre, wie nachſtehende Ueberſicht erkennen läßt. 
ſchaft Pirna) am 1. Januar, ſowie in Coſſebaude (Amtshaupt⸗ , , f 
mannſchaft Dresden⸗Altſtadt) am 1. Juli je 1 neues Standes⸗ TTT 
amt errichtet, dagegen ging aber das bisherige Standesamt zu Regierungsbezirk | 1899 1898 1897 1896 1895 | 1894 
Haſelbrunn (Amtshauptmannſchaft Plauen) infolge der Einver Bautzen .| 87] 9ı| 92 | 89 | 84 | 84 
leibung dieſer Gemeinde in die Stadt Plauen am 1. Januar Dresden 10,1 10,2 99 | 9,5 9,3 90 
des Berichtsjahres ein bez. wurde es mit dem Standesamte ge: Leipzig 9,5 9, 91 | 88 8,4 | 84 
nannter Stadt vereinigt. Am Ende des Jahres 1899 beſtanden Zwickau .| 98] 9,8 95 9,3 9,2 | 89 
demnach in Sachſen 1168 Standesämter, von denen 151 in 3 j tar aa as | Ba 
Städten und 1017 in Landgemeinden eingerichtet waren. Sanigreig | , 98 | en ! W | an 
Durch diefe Standesämter wurden insgeſammt 297148 Ein: ; Nur im Regierungsbezirke Leipzig zeigt ſich eine Erhöhung 
träge in Bezug auf die Bewegung der Bevölkerung im König: um 0,1 Promille, wofür fih in Bautzen ein Minus von 0,4 Pro: 
reiche Sachſen vollzogen, und zwar mille geltend machte. Trotzdem iſt die Durchſchnittsziffer von 
abſolut 1 | 9,7 Promille eine ziemlich hohe, wenn man frühere Jahre, wie 
: z. B. die Jahre vor 1895 in Betracht zieht, wo dieſe Ziffer 
Eheſchließungen. 38960 9,7 ſelten 9,0 Promille überſchritt. 
Geburten ER 164164 408 | 
Leb b . . . 158579 39,4 U j u 
Darunter | en Ea 5585 14 Die Verehelichten nach dem Zivilſtande und der Zahl 
Geſtorbene (ausſchl. Todtgeborene) 94024 23,4 der Ehen. 
D ˖ | im 1. Lebensjahre. 41858 10,4 | A. Der Zivilſtand vor Eingehung der Ehe: 
arunter | über 1 Jahr alt. 52166 13,0 | b) Braut 
| 


34614 33420 859 335 


Die mittlere Bevölkerung Sachſens wurde für das ledig 
2319 1238 231 


Jahr 1899 auf 4.026480 Perſonen geſchätzt, die fih vers: verwittwet. 3788 


theilten auf die Regierungsbezirke | geihieden . 578 385 | 132 61 
Bautzen Dresden Leipzig Zwickau | Summe | 38980 | 36124 2229 | 627 
396310 1.149460 1.012650 1.468060. | l i 

| B. Die Zahl der eingegangenen Ehen: 
Gegenüber dem Jahre 1898 zeigt fid bezüglich der Fahl b) Braut 

aller durch die Standesämter bewirkten Eintragungen eine Ver⸗ a) Bräutigam mehr als 

mehrung von 8790; hierunter befanden ſich nur 349 Eheſchließ⸗ 1. Ehe 2. Ehe 3. Ehe | Ehen 

ungen, 1609 Geburten, dagegen aber 6832 Sterbefälle. . Die 1. Ehe 34614 33420 1149 | 44 1 

Tabellen auf Seite 176 bis 182 enthalten die abfoluten Ziffern 2. Ehe 4064 2567 1383 107 7 

für die Bevölkerungsbewegung des Jahres 1899 nach einzelnen 3. he 277 130 123 20 4 

5 zn 5 15 1 55 e | mehr als 3 Ehen 25 7 12 6 

nachfolgende Betrachtungen gewidmet. Die angegebenen relativen 77) (V 

Ziffern können nur annähernd richtig ſein, da erſt die Zählung Summe 38980 36124 POOT e | 2 

am Ende des laufenden Jahres über das wirkliche Wachsthum 

der Bevölkerung Ausschluß a wird $ chsth | 1. Unter 100 ſich Verheirathenden waren vorher: 

| p 1899 1898 1891/95 
I. Eheſchließungen. | Familienſtand männl. | weibl. | männl. | weibl. | männl. weibl. 
Wie erwähnt, zeigt ſich im Jahre 1899 nur eine geringe ledig. 88,80 | 92,67 | 88,56 | 92,34 | 86,57 | 91,58 
Zunahme der Eheſchließungen gegenüber dem Vorjahre, welche | verwittwet . . 9,72 5,72] 9,78 | 6.05 | 11,83 6,87 
z. B. gegen die der Jahre 1896 bis 1897 1859 oder 1897 geſchieden .| 1,48 1,61] 1,66 1 1,61 | 1,60 1,55 


— 


2. Unter 10000 Paaren waren vor Eingehung der Ehe: 
1899 189195 1886901881, 85 


beide Theile ledig . . {8573 8216 | 8110 
der Mann verwittwet, die Frau ledig] 595 741 789 872 


beide Theile verwitwet 318 382 397 415 
der Mann ledig, die Frau verwittwet 220 265 293 315 
der Mann geſchieden, die Frau ledig. 99 103 98 100 
der Mann ledig, die Frau geichieden . 86 78 84 76 
der Mann verwittwet, die Frau geſchieden 59 60 65 59 
der Mann geſchieden, die Frau verwittwet | 34 41 39 37 
beide Theile geſchieden 16 16 19 16 


3. Unter 10000 Paaren gingen ein: 


1899 1891/95 1886/0 1881 85 
beide Theile die 1. Ehe ni 8573 | 8314 | 8216 | 8110 
der Mann die 2., die Frau die 1. Che | 659, 799 839 914 


beide Theile die 2. Ehe . . 4 355 420 439 450 
der Mann die 1., die Frau die 2. Ehe] 295 331 365 375 
der Mann die 3. die Frau die 1. Ehe 33 42 45 56 
der Mann die 3., die Frau die 2. Ehe 32 36 40 40 
der Mann die 2., die Frau die 3. Ehe 27 31 29 28 
der Mann die 1., die Frau die 3. Ehe 11 11 11 13 
beide Theile die 3. Ehe 5 5 4 5 
der Mann mehr als die 3.Ehe) in den verſchied. 7 7 9 6 
die Frau mehr als die 3. Ehe innen erdien, 8 4 3 3 


4. Für Bräutigam und Braut betrugen die einzelnen Rom: 
binationen: 
a) ſeitens des Bräutigams: 


Unter je 100 1899 1891/95 1886 90 
Jungfrauen. 96,55 | 96,04 | 95,62 

Junggeſellen Heiratheten; Wittwen . 2,8 | 306 | 3aı 
Geſchiedene.] 0,97 | 0,90 | 0,97 

Jungfrauen. 61,22 | 62,66 63,09 

Wittwern beiratheten Wittwen. . | 32,68 32,25 31,70 
Geſchiedene.] 6,10 5,09 | 5,21 

Jungfrauen. 66,61 | 64,32 | 62,67 

Geſchiedenen heiratheten; Wittwen. . | 22,84 | 25,49 25,29 
Geſchiedene . 10,55 | 10,19 | 12,04 

b) ſeitens der Braut: 

Unter je 100 1899 1891/95 | 1886/90 
Junggeſellen | 92,51 | 90,78 90,25 

Jungfrauen heiratheten | Wittwer. 6,42 8,09 | 8,67 
Geſchiedene.] 1,07 | 1,13 | 1,08 

Junggeſellen | 38,54 | 38,52 | 40,20 

Wittwen heiratheten Wittwer. 55,54 | 55,54 | 54,38 
Geſchiedene.] 5,92 | 5,94 | 5,42 

Junggeſellen | 53,43 | 50,61 | 49,85 

Geſchiedenen heiratheten] Wittwer. 36,34 | 38,87 | 38,92 
Geſchiedene .] 9,73 | 10,52 | 11,23 


Vorſtehende abfolute und relative Ziffern geben zu ver: 
ſchiedenen Bemerkungen Anlaß. Zunächſt zeigt fih abermals 
die Erſcheinung, daß mehr und mehr die relative Ziffer der aus 
dem ledigen Stande in die Ehe Tretenden wächſt. Während, 
wie aus den Zuſammenſtellungen hervorgeht, vor 10 Jahren 
nur etwa 8200 Paare unter je 10000 Eheſchließenden bisher 
ledig geweſen waren, ſtieg dieſe Ziffer 1891/95 auf 8314, 
1898 auf 8538 und im Berichtsjahre auf 8573. Dafür gingen 
die Ziffern für andere Kombinationen zurück. Noch deutlicher 
zeigt ſich dieſe erwähnte Beobachtung bei der zuletzt eingeſtellten 
Tabelle. 1891/95 heiratheten unter je 100 Junggeſellen 96,04 
Jungfrauen, 1898 waren es ſchon 96,42 Prozent, 1899 = 96,55 
Prozent; ebenſo ſtiegen die diesbezüglichen Prozentziffern hin⸗ 
ſichtlich je 100 Jungfrauen, welche Junggeſellen ehelichten, von, 
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90,78 Prozent im Jahrfünfte 1891/95 auf 92,46 Prozent bez. 
92,51 Prozent in den beiden letzten Jahren. Verhältnißmäßig 
hoch war auch im Jahre 1899 die relative Ziffer von Wittwern, 
welche geſchiedene Frauen heiratheten (6,10 Prozent), ebenſo die 
für geſchiedene Männer, welche Jungfrauen ehelichten (66,61 Pro⸗ 
zent). Auch hier kann man eine, wenn auch nicht ganz ſtetige, 
Steigerung der Prozentziffer feit Jahren beobachten (z. B. 1892 
= 62,09 Prozent, 1895 = 64,50 Prozent, 1897 = 65,32 Pro: 
zent). Freilich darf man hier nicht unerwähnt laſſen, daß im 
Jahre 1890 ſich dieſe Ziffer auf 67,38 Prozent ſtellte und das 
Jahrfünft 1876 — 1880 durchſchnittlich 66,30 Prozent aufwies. 
Hinſichtlich der Braut finden ſich weniger abweichende Ziffern 
vor; ja einzelne Ziffern, welche ſich in den Vorjahren beſonders 
hoch geſtalteten (z. B. die für geſchiedene Frauen, welche Jung⸗ 
geſellen oder wieder Geſchiedene heiratheten) ſind zurückgegangen. 


Alters verhältniſſe. 


Analog der Vermehrung der aus dem ledigen Stande in 
die Ehe getretenen Perſonen iſt auch im Berichtsjahre die Zahl 
jugendlicher Brautpaare ſehr groß. Relativ zählte man 10,52 
Prozent Männer im Alter bis 25 Jahren, welche Frauen unter 
20 Jahren und 87,53 Prozent, welche Frauen bis 30 Jahren 
nahmen; ebenſo befanden ſich unter 100 Frauen, welche noch 
nicht das 20. Lebensjahr vollendet hatten, 59,43 Prozent, die 
Männer bis zum 25. Jahre heiratheten. Stellt man dieſen 
Ziffern beiſpielsweiſe die für das Jahrfünft 1891/95 gegenüber, 
welche ſich der obigen Reihenfolge nach auf 11,55 Prozent bez. 
85,86 Prozent bez. 55,44 Prozent ſtellten, ſo ſieht man, wie dies 
Streben, in ſehr jugendlichem Alter Ehen einzugehen, beſonders 
bei den Frauen zugenommen hat. Auch zeigt es ſich, daß das 
Jahr 1899 mit 43,80 Prozent Männern und 56,08 Prozent 
Frauen, welche in einem Alter von 20 — 25 Jahren heiratheten, 
weſentlich die Vorjahre und vergangenen Jahrfünfte übertrifft 
(1898 = 43,27 Prozent und 55,94 Prozent; 1895 = 39,43 Pro- 
zent und 53,56 Prozent; 1891/95 = 38,63 Prozent und 
52,42 Prozent). 

In den Kombinationen: Männer über 60 und Frauen bis 
50 und über 50 Jahren iſt im Jahre 1899 inſofern eine Ab⸗ 
weichung gegen frühere Jahre bemerkbar, als auffallend wenig 
Männer des genannten Alters fih mit Frauen von 30—50, 
dagegen ſehr viele ſich mit Frauen von über 50 Jahren ver⸗ 
ehelichten. Auch fanden ſich im Berichtsjahre nach mehrjähriger 
Pauſe wieder zwei Fälle vor, in welchen ein Mann unter 
25 Jahren eine Frau von über 50 Jahren ehelichte. 


Abſolut Prozental 
Altersgruppen 1899 Männer 
Männer Frauen 1899 189179 95 
1. 2. 3. 4. | 5. | 7. 
unter 20 Jahren 8 3022| 0,02 0,08 || 7,75 8,06 
20—25 Jahre 17075 21858 43,80 38,63 56,oũ 52,42 
25-30 - 13684 8866 35,11 37,61 22,74 24,01 
30—35 : 3894 2427| 9,99 10,88 | 6,23 | 7,36 
35—40 : 1668| 1157| 4,28 4,83 2,97 3,39 
40—45 ⸗ 873 7110 2,4 2,92 1,82 2,21 | 
45—50 =: . 108. 473 1,82 1,95 | 1,21| 1,44 
50-55 =: .| 445 265 1,14 1,34 0,68, 0,67 
55—60 =: ] 304 136 0,78 0,95 0,35 0,30 
60—70 277; 63 0,71; 0,75; 0,16, 0,14 ı 
70 vollu. darüber 44 210,11 0,11 | 0,01. 0,01 | 
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a) Abſolute Zahlen. 


mit Frauen im Alter von 


über 30 über 


Summe 


Es verheiratheten fid 


Männer im Alter von] bis über 20 


der 
Männer 


bis 
20 Jahren 30 Jahren 50 Jahren 50 Jahren 


1. 


bis zum 25. Jahre 

über 25 bis mit 40 J. 
40 =: = 60: 
60 Jahren . 


1796 |14953 
1215 |15354 


Bon je 100 Männern 


im Alter von bis zum über 


bis zum 
50. Jahre 60 Jahren 


20. Jahre 


bis zum 
30. Jahre 


1. 
: 60. 
über 60 Jahren. 


Von je 100 Frauen heiratheten Männer im Alter von 


im Alter von bis zum bis zum bis zum über 
25. Jahre 40. Jahre 60. Jahre 60 Jahren 
bis zum 20. Jahre. 59,43 40,21 0,33 0,03 
z 30. 48,67 49,97 1,30 0,06 
= „ 50. =: 6,96 55,71 34,58 2,75 
über 50 Jahren. 0,43 4,51 58,58 | 36,48 
Religionsbekenntniß. 


Die ſeit einer langen Reihe von Jahren beobachtete relative 
Abnahme von rein proteſtantiſchen Ehen, welche im Jahre 1898 
durch eine ſehr geringe Steigerung unterbrochen wurde (1897 
89,87 Prozent, 1898 — 89,88 Prozent), ſetzt ſich im Berichtsjahre 
wieder fort. Aus der nachſtehenden Zuſammenſtellung iſt erſichtlich, 
daß die Relativziffern von 89,66 Prozent des Jahres 1899 ſowohl 
gegen die obenerwähnten, als auch gegen die miteingeſtellten der 
Jahrfünfte 1891/95 und 1886/90 weſentlich zurückſteht. Dafür 
ſtieg entſprechend der prozentale Antheil der proteſtantiſch⸗katholiſch 
gemiſchten Ehen an der Geſammtzahl aller Eheſchließungen. Seit 
dem Jahrfünft 1886/90 hat ſich dieſe Ziffer um faſt 2 Prozent 
vermehrt. 


1899 1891/95 1886/0 


1. 


Proteſtanten, beide Theile . | 34951 | 89,66 | 90,50 | 92,36 
Proteſtanten und Katholiken] 3014 | 7,73 7,34 5,80 
Katholiken, beide Theile 707 | 1,81 1,65 | 1,35 
Sonftige Befenntniffe, beide 
Theile verichieden . 187 | 048 | 0,24 

Iſraeliten, beide Theile. 47 0,12| 0,12 
: Sonftige Bekenntniſſe, beide 

Theile gleich. 53 | 0,13 0,09 0,49 
Proteſtanten und Ifraeliten 19 | 0,05 | 0,06 

| Katholiken und Iſraeliten 2| 0,01 0,01 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 


Es heiratheten 


proteſtantiſche katholiſche Männer 

Verwaltungsbezirke Männer proteſtantiſche 
katholiſche Frauen Frauen 
Summe Summe 
1899 1895/98 1899 1895,98 
1. 2. 3. 4. 5. 

Amtsh. Bautzen 15 98 51 193 
„Kamenz . 9 28 22 81 
Löbau. 11 58 43 182 
= Zittau. 71 309 96 363 
Stadt Dresden 307 1074 | 348 1207 
Amtsh. Dippoldiswalde. 5 16 20 46 
Dresden- Altſtadt 80 218 146 399 
„ Dresden⸗Neuſtadt 38 148 62 295 
„Freiberg 13 38 36 112 
„Großenhain 11 44 25 99 
Meißen 34 125 57 211 
„ Pirna 46 185 96 330 
Stadt Leipzig 122 543 | 209 747 
Amtsh. Borna. 10 54 20 84 
z Döbeln 11 56 45 151 
„Grimma 12 37 25 112 
„Leipzig . 4 25 78 40 125 
Oſchat z. 5 27 19 77 
Rochlitz 15 88 41 122 
Stadt Chemnitz 68 284 | 103 319 
Amtsh. Annaberg. 25 77 21 114 
Auerbach 14 72 18 83 
z Chemnitz 1 41 129 56 167 
„ Flöha. 6 23 31 67 
Glauchau 14 72 28 130 
= Marienberg 5 30 6 42 
Oelsnitz 25 43 25 70 
„Plauen 36 148 64 182 
Schwarzenberg 22 71 38 148 
„ Ziuwickau 56 155 71 301 
Königreich 1152 4328 1862 6559 
In Prozenten | 38,2 39,8 | 61,8 60,2 


Auch Prozentziffern anderer Kombinationen ſind durchſchnittlich 
geſtiegen, beſonders die für rein katholiſche Ehen. Seit dem 
Jahre 1895 hat man auch die proteſtantiſch⸗katholiſchen Ehen 
je nach der Konfeſſion der beiden Geſchlechter geſchieden; die 
vorſtehende Zuſammenſtellung enthält die diesbezüglichen abſoluten 
Zahlen für 1899 und die Summe der Ehen für die vier Jahre 
1895 - 1898, geſchieden nach Verwaltungsbezirken. Die unten 
angeführten Relativziffern weiſen nach, daß mit jedem Jahre 
(ausgenommen 1896 = 38,3 Prozent) der prozentale Antheil der- 
jenigen Ehen, bei welchen der Mann dem proteſtantiſchen Glauben 
angehörte, zurückgegangen iſt; gegen den Durchſchnitt der Jahre 
1895 — 1898 ſteht derſelbe um etwa 1,6 Prozent im Jahre 1899 
zurück. Freilich fanden ſich 1899 fünfzehn Verwaltungsbezirke 
vor, bei denen die diesmalige Anzahl der genannten Ehen größer 
als der Durchſchnitt der letzten 4 Jahre war, aber nur in Dres⸗ 
den⸗Altſtadt (Durchſchnitt 1895/98 — 54), Oelsnitz (11) und 
Zwickau (39) iſt dieſe Differenz eine bedeutendere. In dieſen drei 
Amtshauptmannſchaften wurden ſeitens proteſtantiſcher Männer 
Ehen mit katholiſchen Frauen geſchloſſen: 

22 


1895 | 1896 | 1897 | 1898 | 1899 
Dresden: Altjtadt. | 45 51 50 72 80 
Oelsnitz 5 12 9 17 25 
Zwickau. 32 36 46 41 56 


Freilich darf man nicht überſehen, daß, beſonders in 
Dresden-Altſtadt, auch die Zahl der Ehen katholiſcher Männer 
mit proteſtantiſchen Frauen von 80 im Jahre 1895 auf 146 
im Jahre 1899 ſtieg, daß demnach gegenüber einem prozentalen 
Antheil ſolcher Ehen an allen gemiſchten Ehen von 64,0 Prozent 
im Jahre 1895 derſelbe im Jahre 1899 ſogar 64,6 Prozent betrug. 

Wie alljährlich, zeichneten ſich die Bezirke Stadt Dresden 
(150), Stadt Leipzig (52), Zwickau (59), Zittau (81) und 
Bautzen (49) durch eine große Anzahl rein katholiſcher Ehen 
aus; von 47 rein jüdiſchen Ehen fanden ſich allein 43 in den 
beiden erwähnten Großſtädten vor. 


Jahreszeit. 

Entſprechend der höheren abſoluten Ziffer aller Ehen ſtieg 
auch der tägliche Durchſchnitt von 101 im Jahre 1897 und 
106 im Jahre 1898 auf 107 im Berichtsjahre, wobei das 
Maximum auf den April mit 181, das Minimum auf den März 
mit 66 Ehen für je einen Tag fiel. Setzt man die Zahl der 
jeden Tag im Jahre durchſchnittlich geſchloſſenen Ehen = 100, fo 
würden ſich nachſtehende Ziffern eines täglichen Durchſchnitts in 
den einzelnen Monaten ergeben: 


— — x — —— 
| 1899 | 1898 | | 


Unterſchied zwiſchen 


Maximum u. Minimum 108 


Die hier verzeichnete Maximalziffer für den April, der ja 
alle Jahre als einer der frequenteſten Monate für Eheſchließungen 
gilt, wie andrerſeits die Minimalziffer für den März, endlich 
der Unterſchied von 108 zwiſchen beiden Zahlen ſind ganz abnorm 
extreme Ziffern, wie ſie ſich ſeit langen Jahren bei ähnlichen 
Berechnungen nicht vorgefunden haben. Beſonders auffallend iſt 
es, daß im Berichtsjahre der ſonſt mit der niedrigſten Ziffer 
verſehene Auguſt dieſelbe an den März abgegeben hat. Als Ur⸗ 
ſache dieſer Erſcheinung iſt wohl die Lage des Oſterfeſtes an: 
zuſehen, welches am 2. April gefeiert wurde; hierdurch fiel die 
ganze ſogenannte geſchloſſene Zeit auf die letzten Wochen 
des März. 

II. Die Geborenen. 


Während die Zahl der Lebendgeborenen von 156962 im 
Jahre 1898 auf 158579 im Jahre 1899 ſtieg, ging die der 
Todtgeborenen von 5593 auf 5585 zurück. Trotz der Steigerung 
der abſoluten Geburtenziffer aber fiel, wenn auch unweſentlich, 
die Relativziffer für je 1000 Lebende der mittleren Bevölkerung 
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um 0,3 Promille und differirte gegen den Durchſchnitt des 
Jahrfünfts 1891/95 ſogar um 0,5 Promille. An dieſem Rück⸗ 
gange hatte nur die Kreishauptmannſchaft Dresden keinen Antheil; 
hier iſt die Prozentziffer der Lebendgeborenen ſeit 1895 ſtetig 
geſtiegen und zeigt im Berichtsjahre die Höchſtziffer im letzten 
Jahrzehnte. Nachdem bis 1895 die abſolute Ziffer der Lebend⸗ 
geborenen im Regierungsbezirke Leipzig geſunken war, fand nach 
und nach eine Erhöhung in den nachfolgenden Jahren ſtatt; auch 
im Berichtsjahre ſind 245 lebendgeborene Kinder mehr gezählt 
worden. Während aber bisher mit dieſem Rückgange bez. der 
nachfolgenden Steigerung die gleichen Erſcheinungen in der Stadt 
Leipzig Hand in Hand gingen, weiſt die letztere im Berichtsjahre 
gegenüber dem Vorjahre 1898 (15331) nur 15281 Lebend⸗ 
geborene auf; die Relativziffer im Regierungsbezirke Leipzig ging 
von 37,7 Promille auf 37,2 Promille, in der Stadt Leipzig da⸗ 
gegen von 35,6 Promille auf 34,5 Promille zurück. 
Die Geborenen in den Jahren 1895—1899: 
(a Lebend⸗, b Todtgeborene, c Geborene überhaupt.) 
I. Abſolute Zahlen. 
Regierungs⸗ 


Monate 1891/95 | 1886/90 1876/85 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 
Januar 76 76 78 80 79 
Februar 93 88 98 99 117 
März. ][ 61 76 83 82 78 
April. . | 169! 139 129 | 123 121 
Mai . . | 123 145 128 127 125 
Juni. 75 82 100 | 102 | 105 
Juli ~. 110 106 | 101 102103 
Auguſe 63 68 70 70 72 
September 95 90 95 95 97 
Oktober. . | 136 | 148 128 131 123 
November 94 87 95 102 110 
Dezember 105 95 95 87 80 


A 1895 1896 1897 1898 1899 
bezirke 
i a 12616 | 13026 | 12986 | 13106 | 12957 
Baugen. . b 496 496 446 477 436 
c 13112 | 13522 | 13432 | 13583 | 13393 
a 38745 | 40703 | 42037 43579 44713 
Dresden . b 1503 1497 1517 1614 1679 
c 40248 | 42200 | 43554 | 45193 | 46392 
a 34747 | 36109 | 36420 | 37468 | 37713 
Leipzig .. b] 1247 1259 1269 1329 1328 
c 35994 | 37368 | 37689 | 38797 | 39041 
a 60052 | 62379 | 62220 | 62809 63196 
Zwickau. . b 2067 2124 2224 2173 2142 
c 62119 | 64503 | 64444 | 64982 | 65338 
a 146160 | 152217 | 153663 | 156962 | 158579 
Königreich į b 5313 5376 5456 5593 5585 
c {151473 | 157593 | 159119 | 162555 | 164164 
l II. Relative Zahlen. 
Regierungs- | 1895 1896 | 1897 1898 1899 | 1891/96 
bezirke 
a 32,9 | 33,7 33,3 33,3 | 32,7 | 33,7 
Bautzen. . b 1,3 1,3 11 1,2 11 1,2 
e | 342 | 35,0 | 34,4 | 34,5 | 33,8 34,9 
a | 36,6 | 37,7 | 38,1 | 38,7 38,9 371 
Dresden b 1,4 1,4 1,4 1,4 1,5 1,4 
c | 380 39,1 | 39,5 | 40,1 40, | 38,5 
a | 370 | 378 37,4 | 37,7 37,2 | 38,9 
Leipzig .. b 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 
e | 38,3 39,1 | 38,7 | 39,0 | 385 40,2 
a | 434 | 445 43,7 | 43,4 43,0 | 44,5 
Zwickau. . b 1,5 1,5 1,6 1,5 1,5 1,5 
c | 44,9 | 46,0 | 45,3 | 44,9 | 44,5 | 46,0 
a | 38,8 | 39,8 | 39,5 | 39,7 | 394 | 39,9 
Königreich | b 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 
| c | 402 | 412 40,9 41,1 | 408 | 41,3 


Ehelich und unehelich Geborene. 
Etwas geringer als im Vorjahre geſtaltete ſich im Jahre 1899 
der prozentale Antheil, den die unehelich geborenen Kinder beiderlei 
Geſchlechts an der Geſammtheit aller Geburten hatten. Freilich 


| Familienſtand 


1. 2. 3. 4. 5. 
| Knaben 87,16 87,04 87,55 87,35 
CEheliche Mädchen 87,07 | 87,06 | 87,50 | 87,31 
Bufammen . | 87,12 | 87,05 | 87,53 | 87,33 
Knaben . 12,84 | 12,96 | 12,45 | 12,65 
Uneheliche Mädchen 12,93 | 12,94 12,50 | 12,69 
Zuſammen . 12,88 12,95 | 12,47 | 12,67 


find diefe Ziffern immer noch weſentlich höher als die der Jahr⸗ 
fünfte 1891/95 und 1886/90. Abſolut wurden im Berichtsjahre 
unter 164164 Geburten überhaupt 21148 unehelich Geborene 
und zwar unter 84479 Knaben 10847, unter 79685 Mädchen 
10301 uneheliche gezählt. Hiernach war der Rückgang der 
relativen Ziffer bei den Knaben weit größer (— 0,12 Prozent) 
als bei den Mädchen (— 0,01 Prozent). Unter je 100 Geborenen 
waren ferner uneheliche: 


Städte und Dörſer 


1899 zuſammen 


Regierungsbezirk 
1898 1891,96 


6. 


Städte | Dörfer | 8 


1. 2. 3. 4. 5. 


1886/90 


ioma 


Bautzen 11,76 15,20 14,27 14,52 14,80 | 15,30 
Dresden 17,11 9,94 13,02 13,02 12,60 | 13,10 
Leipzig 16,01 | 11,77 12,80 | 12,70 
Zwickau 12,39 11,02 11,62 11,67 11,70 | 11,80 


Königreich | 14,77 11,29 12,88] 12,95 


Wie alljährlich, findet ſich wieder eine ſehr hohe Prozent⸗ 
ziffer unehelich Geborener in den Städten der beiden Regierungs⸗ 
bezirke Dresden und Leipzig vor. Schon in den Berichten über 
die Bevölkerungsbewegung früherer Jahre iſt darauf hingewieſen 
worden, daß hier die in den Entbindungsinſtituten der Städte 
Leipzig und Dresden geborenen Kinder, unter denen ſich viele 
uneheliche finden, von großem Einfluß ſind. Die kleine hier 
beigefügte Tabelle lehrt am beſten, wie hoch die Ziffer der Un⸗ 
ehelichen in den beiden Städten war. Sie iſt allerdings relativ 
gegen das Jahr 1898 etwas zurückgegangen, immer aber, durch 
die Größe der beiden Bezirke, hoch genug, um die allgemeine 
Ziffer weſentlich zu beeinfluſſen. Würde man die beiden Grop- 
ſtädte aus den betreffenden Regierungsbezirken ausſcheiden, ſo 
erhielte man als Prozentziffer der unehelich Geborenen nur 
10,04 Prozent in den Städten des Regierungsbezirks Dresden 
und 11,60 Prozent in denen von Leipzig, alſo ganz den anderen 
Bezirken entſprechende Ziffern. In der Stadt Dresden ſind auch 
beſonders diejenigen Geburten vermerkt worden, welche ſtadtfremde 
Mütter betrafen; ſie betrugen 849, darunter 643 uneheliche 
= 75,74 Prozent; man ſieht, wie weſentlich diefe Ziffer Einfluß 
haben muß auf die für alle Geburten, und in der That würde 
ſich, ohne dieſe von ſtadtfremden Müttern ſtammenden Kinder, 
in der Stadt Dresden der prozentale Antheil unehelich Geborener 
nur auf 16,34 Prozent geſtellt haben. 

In den letzten Jahren iſt die ziemlich hohe Prozentziffer 
unehelich Geborener in den Dörfern des Regierungsbezirks 
Bautzen zurückgegangen. Im Jahre 1896 war dieſelbe - 16,93 
Prozent, ſie iſt alſo bis 1899 um 1,78 Prozent gefallen (1897 
16,27 Prozent, 1898 = 15,88 Prozent). 


Stadt Dresden Stadt Leipzig 


J a b r über: on Peai über- davon Prozent: 
ziffer der un⸗ ziffer der 
haupt ehelich Unehelichen haupt ehelich Unehelichen 


2. 3. 5. 6. 


13764| 2753 15855 2915 
1898 13626 2736 | 20,1 15885 2940 | 18,5 
1891,95 51621 10028 | 19,4 7379611273 15,3 
| 1886/90 | 43003 8607 34563 | 6282 | 18,2 


Die Todtgeborenen. 


Die nachſtehende tabellariſche Ueberſicht enthält, nach Wohn: 
ſitz, Geſchlecht, Familienſtand und Lebensfähigkeit gegliedert, die 
Zahl der Lebend- und Todtgeborenen. Da im Jahre 1899 die 
Zahl der letzteren geringer als im Vorjahre war, ſo iſt es er⸗ 
klärlich, daß der prozentale Antheil der Todtgeburten an der 
Geſammtheit aller Geburten im Berichtsjahre ebenfalls niedriger 
als in den Vorjahren ſein muß. Er ſtellte ſich auf 3,40 Pro⸗ 
zent gegen 3,44 Prozent im Jahre 1898. Nur im Jahre 1894 
fand ſich eine noch geringere Ziffer (3,37 Prozent) Todtgeborener 
vor, ſodaß das Jahr 1899 in dieſer Hinſicht als ein beſonders 
günſtiges betrachtet werden muß. 


1899 


Summe 1891/95 


Familienſtand und Wohnung F... n 
Knaben | Mädchen 


4. 5. 


Knaben | Mädchen 
2. 3. 


| Geborene ( chelidh 33016 | 30913 | 150789 | 142641 Ä 
über: unehelich 5674 5405 23695 22444 

In den] haupt (zuſammen] 38690 | 36318 | 174484 165085 
Städten] darunter ( chelich 1159 | 870 | 5226 | 3961 
Todt- unehelich 286 245 1183 866 
geborene (zuſammen] 1445 | 1115 6409 4827 
Geborene f ehelich 40616 | 38471 | 188439 | 178034 
über unehelich 6173 | 4896 | 24550 | 23366 
In den haupt zuſammen] 45789 | 43367 | 212989 201400 
Dörfern] darunter (ehelich 1482 1149 7190 5655 
Todt- I unehelich 220 174 1047 844 
geborene (zuſammen] 1702 | 1323 8237 6499 


In den einzelnen Regierungsbezirken, wie auch in den 
Städten und Landgemeinden, ergeben ſich für das Berichtsjahr 
und die letzten Jahrzehnte nachſtehende Ziffern: 


| König» 
Bautzen Dresden Leipzig Zwickan reich 
Städte. 2,73 | 3,86 3,44 | 3,15 3,41 
1899 {Dörfer .. | 3,41 344 3,35 | 3,37 | 3,39 
Zuſammen 3,26 | 3,62 | 340 | 3,28 | 3,40 

Dagegen 
Städte (1898. || 3,51 | 3,57 | 3,43 3,34 | 3,44 
und 1891/95. 3,55 | 3,66 | 3,38 | 3,32 3,44 
Dörfer 188690. 3,80 | 3,97 3,40 | 3,64 | 3,67 
zuſammen 1876,85. . | 4,08 | 4,83 | 3,59 | 3,72 | 3,88 


Im Jahre 1898 zeigte fih in den Städten eine Prozent: 
ziffer von 3,45, in den Dörfern 3,43 Prozent; man fieht 
demnach, daß die Verminderung der Todtgeburten in beiden 
Gemeindekategorien ziemlich gleichmäßig vor ſich gegangen iſt. 
Sehr gering war die Relativziffer in den Städten der Kreis- 
hauptmannſchaft Bautzen (2,73 Prozent), hoch und auch größer 
als die Ziffern der letzten Jahre in den Städten der Kreis⸗ 
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hauptmannſchaft Dresden (3,86 Prozent), welche bewirkte, daß 
auch die Ziffer des geſammten Regierungsbezirks ſich höher ge⸗ 
ſtaltete als im Jahre 1898 (3,57 Prozent). 

Um ferner des Zivilſtands der Todtgeborenen zu gedenken, 
ſeien nachſtehende Ziffern eingefügt: 


Eheliche Uneheliche | 


Städte | Dörfer | Bufammen Städte | Dörfer | Bufammen 


Jahre 


Auch aus ihnen ift erſichtlich, daß im allgemeinen die 
Ziffern des Jahres 1899 geringer als im Vorjahre und den 
früheren Jahrfünften bez. Jahrzehnten waren; nur die unehelich 
Geborenen zeigen in den Städten einen ſehr hohen Prozentſatz 
Todtgeborener. Wenn ſich trotzdem im ganzen Lande der pro⸗ 
zentale Antheil unehelicher Todtgeborener etwas geringer als 
1898 geſtaltete, fo liegt das an der niedrigen Relativziffer in 
den Dörfern, welche um 0,35 Prozent geringer als im Jahre 1898 
war und ſich ſehr der des Jahrfünfts 1891/95 näherte. 

Zieht man endlich auch noch das Geſchlecht der Todtgeborenen 
in Betracht, ſo ergiebt ſich für das Jahr 1899 die Thatſache, 
daß der Rückgang in der relativen Ziffer der Todtgeburten ſich 
lediglich auf das männliche Geſchlecht beſchränkt. 1898 wurden 
für die Knaben 3,80 Prozent, für die Mädchen 3,06 Prozent 
gezählt, während ſich dieſe Ziffern für 1899 auf 3,73 Prozent 
bez. 3,06 Prozent ſtellten. Näheres ergiebt ſich auch aus der 
nachfolgenden Zuſammenſtellung: 


Knaben Mädchen | 
Zivilſtand | Wohnort | Zivitend | Wohnort 
Ehelich ehelich Ei Dörfer | Ehelich ehelich Städte | Dörfer 


1. 2. 


1899 3,59 | 4,66 | 3,73 | 3,72 | 2,91 | 4,07 || 3,07 3,05 

1898 3,62 | 5,02 || 3,79 | 3,80 | 2,96 | 3,75 || 3,08 | 3,06 
1891/95 | 3,66 | 4,62 | 3,67 | 3,87 | 3,00 | 3,72 || 2,92 | 3,23 
1886/90 | 3,98 | 4,77 3,87 | 4,22 | 3,14 | 3,97 || 3,11 | 3,33 | 
1876/85 | 4,14 4,03 | 4,40 | 3,36 


3. 4. 5. 


Man erkennt hieraus, daß beſonders bei den unehelichen 
Geburten die diesjährige Prozentziffer weſentlich bei den Knaben 
von der vorjährigen abweicht (— 0,86 Prozent), während fie im 
Gegenſatze hierzu bei den Mädchen um 0,32 Prozent geſtiegen 
war. Eine ſo hohe Ziffer, wie 4,07 Prozent, iſt ſeit vielen 
Jahren nicht bei den unehelichen Geburten von Mädchen beobachtet 
worden; nur in dem Jahrzehnte 1876/85 haben ſich noch höhere 
Ziffern ergeben, da der Durchſchnitt dieſes Zeitraumes = 4,26 
Prozent beträgt (z. B. 1876 = 4,92 Prozent, 1878 = 4,71 Pro- 
zent, 1880 = 4,54 Prozent). 

Dafür aber zeigt ſich bei den ehelich geborenen Mädchen eine 
ſo niedrige Prozentziffer, wie ſie im Laufe des letzten Jahrzehnts 
nur ſelten feſtgeſtellt werden konnte (2,91 Prozent); ſie ſteht hinter 
der des Jahres 1896 = 2,92 Prozent und den Ziffern des Vor: 
jahres (1898 = 2,96 Prozent) zurück, wenngleich fie noch um 
0,03 Prozent höher ift als die des Jahres 1897 ( 2,88 Prozent) 
und um 0,01 Prozent, wie die 1894er (2,90 Prozent). 


Auch die Ziffer in den Dörfern für weibliche Geburten (3,05 Pro⸗ 
zent) iſt gleich derjenigen des Vorjahres beſonders gering zu nennen. 

Die ſeit vielen Jahren beobachtete Thatſache, daß der An⸗ 
theil der Todtgeborenen an der Geſammtheit aller Geburten 
überhaupt am höchſten in den erſten Monaten des Jahres iſt, 
dann bis zum Herbſte fällt, um nach dem Jahresſchluſſe wieder 
zu ſteigen, beſtätigt ſich auch durch die Beobachtungen im Berichts⸗ 
jahre. Die Höchſtziffer findet ſich im März, die Minimalziffer 
im September vor, wenngleich nicht überſehen werden darf, daß 
die diesjährige Märzziffer wohl etwa derjenigen des Jahrfünfts 
1891/95 gleichkommt, daß aber die Septemberziffer um 0,12 Pro- 
zent höher im Jahre 1899 war als im genannten Zeitraume. 
Auch zeigen ſich im Oktober verhältnißmäßig wenig Todtgeburten; 
erſt der November folgt mit einer Ziffer, die weit den Jahres⸗ 
durchſchnitt übertrifft, hingegen zeigt der Dezember einen ſelten 
beobachteten geringen Antheil Todtgeburten an der Zahl aller 
Geburten. Ueberhaupt erleidet die auf⸗ und abſteigende Kurve 
mehrmals ziemlich frappante Unterbrechungen, ſodaß das Jahr 
1899 ein an Unregelmäßigkeiten reiches in dieſer Beziehung 
genannt werden muß. 


Monate | 1899 | 1898 [1891/95 1886/90 1878/85 
1. 2. 8. 4. b. 6. 
Janu r 3,78 | 3,91 3,73 | 3,92 | 4,13 
Februar . . . 3,75 3,51 | 3,74 | 3,97 4,23 
März 3,89 3,56 | 3,86 | 4,01 | 4,19 
April 3,47 | 3,77 | 3,68 | 3,87 | 3,98 
Mai 13,09 3,30 | 3,44 | 3,68 | 3,94 
Juni . . 43,37 3,33 3,44 | 3,47 3,77 
Juli. 3,37 | 3,36 3,23 | 3,42 3,56 
Auguft. . . . . 3,29 3,38 | 3,20 | 3,28 3,56 
September . 3,04 | 3,00 | 2,92 | 3,42 | 3,49 
Oktober 3,08 | 3,27 | 3,29 | 3,67 | 3,79 
November.. f 3,63 | 3,12 3,37 | 3,60 | 3,86 
Dezember 3,24 3,82 3,47 3,83 4,06 


Unterſchied zwiſchen Maxi⸗ 
1119 un Minimum 0,85 | 0,91 | 0,94 | 0,73 | 0,74 


Das Geſchlechtsverhältniß der Geborenen. 

Es ift eine ziemlich feltene Enſcheinung im Königreiche 
Sachſen, daß das Verhältniß der Knaben⸗ zu den Mädchen⸗ 
geburten ſich etwa auf das im allgemeinen angenommene von 
106: 100 ſtellt. Durchſchnittlich iſt es bisher etwas niedriger 
geweſen, was ſich auch aus den Ziffern der weiter unten ein⸗ 
geſtellten Ueberſicht feſtſtellen läßt. Die hier zunächſt folgende 
Tabelle enthält nur die Ziffern für das Berichtsjahr, und ihr 
kann man entnehmen, daß im Jahre 1899 einmal faſt genau 
das obige Verhältniß in Erſcheinung getreten iſt. 


Todt⸗ 
geborene 


Lebend⸗ 
geborene 


Zu⸗ 


ſammen 


Zivilſtand und Wohnort 


1. 


Städte 
Eheliche Kinder Dörfer 
Bufammen| 105,38 | 130,81 106, 27 
Städte 104,42 116,73 104,98 
Uneheliche Kinder | Dörfer 104,39 126,44 105,66 
Zuſammen] 104,64 | 120,76 105,30 
Städte 105,80 | 129,60 106, 53 
Geborene überhaupt] Dörfer | 104,86 | 128,66 | 105,58 
| Zuſammen] 105,29 | 129,08 | 106,02 | 


Im ganzen Lande waren auf je 100 Mädchengeburten 
106,02 Knabengeburten zu verzeichnen. Freilich ändert fich dieſes 
Verhältniß weſentlich, wenn man den Familienstand, Wohnort 
und die Lebensfähigkeit der Geborenen in Betracht zieht. Wie 
auch ſchon in anderen Jahren beobachtet werden konnte, iſt die 
Zahl der männlichen Geburten bei den ehelich Geborenen weſent⸗ 
lich höher als bei den unehelich Geborenen, wenngleich auch ſie 
nur um 0,25 Prozent die obengenannte Verhältnißzahl über⸗ 
trifft. Die Ziffern bei den Todtgeborenen wiederum ſind ſtets 
ſehr große; allerdings kann man in dieſem Jahre beobachten, 
daß ſie ſich in mäßigen Grenzen halten und die Zahl der todt⸗ 
geborenen Knaben verhältnißmäßig viel geringer als in anderen 
Jahren geweſen iſt. Ueberhaupt finden ſich keine extremen Ziffern 
vor, an denen z. B. das Jahr 1897 ziemlich reich war. Nur 
eins ſei erwähnt: Gleich wie in den Jahren 1894 und 1896 
und entgegen den Beobachtungen, welche ſich aus größeren Zeit⸗ 
räumen entnehmen laſſen, ift im Berichtsjahre die Verhältnißziffer 
der Knabengeburten zu den Mädchengeburten höher in den 
Städten geweſen als in den Dörfern, und zwar beſonders bei 
den ehelichen Geburten. Die nachſtehende Tabelle lehrt, daß 
dieſe Erſcheinung zu den ſeltneren gehört und daß im Jahre 1898 
gerade ein faſt umgekehrtes Verhältniß ſtattgefunden hat. 


Wohnort, Zivilſtand, 


Lebensfähigkeit = 


1898 | 1891/95 


1. 2. 3. 4. 5. 


in den Städten 106,53 104,88 105,69 105,19 

in den Dörfern 105,58 | 106,31 105,75 | 105,73 
Bufammen | 106,02 | 105,66 | 105,73 | 105,52 

ehelich Geborene 106,27 | 105,63 | 105,79 | 105,57 

unehelich Geborene. 105,30 | 105,82 | 105,32 | 105,19 
Zuſammen | 106,02 | 105,66 | 105,73 | 105,52 | 

Lebendgeborene 105,29 104,85 104,97 | 104,61 | 

Zodtgeborene . 129,08 | 130,92 | 129,30 | 132,72 | 
Bufammen | 106,02 | 105,66 | 105,73 | 105,52 | 

Jahreszeit. 


Im Berichtsjahre wurden täglich im Durchſchnitte 450 Kinder 
(392 eheliche, 58 uneheliche) geboren, wobei das Maximum auf 
den September (468), das Minimum auf den Dezember (432) 
entfiel. Unter den ehelichen Geburten allein fand ſich das 
Maximum und Minimum (408 bez. 374) in den gleichen Monaten 
vor, während ſich bei den unehelichen Geburten ein Maximum 
mit 64 Geburten im Februar, ein Minimum mit 50 Geburten 
im Oktober zeigte. 

Nachſtehende Tabelle, in welche neben dem Jahre 1899 
auch die Ergebniſſe des Vorjahres, ſowie einiger größerer Zeit⸗ 
räume eingeſtellt ſind, ſtellt die Schwankungen in den einzelnen 
Monaten dar, falls man den Tagesdurchſchnitt im Jahre gleich 
100 ſetzt. Auch im Berichtsjahre fällt die höchſte Ziffer in den 
September, während ſich bezüglich der Minimalziffer und des 
Verlaufs der Monatskurve mancherlei Unterſchiede gegenüber 
früheren Jahren zeigen. So weiſen z. B. das Jahr 1898 die 
niedrigſte Ziffer im Januar, das Jahrfünft 1891/95 im No⸗ 
vember, 1886/90 im Oktober auf; ſo ſind ferner die Ziffern 
für April und Auguſt im Berichtsjahre höher als je zuvor, 
wogegen die Maximalziffer und dementſprechend auch der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen ihr und dem Minimum im Jahre 1898 größer 
als 1899 waren. Seit 1894 hat die Höchſtziffer nicht wieder 
einen ſo niedrigen Stand erreicht. 


e Geren (ann Zuſammen 
Monate ee. een ner De 
1899 1898 | 1891/95| 1886 50 1878/85 
1. 2. 

Januar 99 | 106 100 95 101 101 | 100 
Februar 99 | 110 100 98| 102 99 | 101 
März . 99 | 103 | 991 99 99 99 99 
April 100 102 100] 99 98 | 99 | 98 
Mai 100 | 101 |100 [| 100 100 100 100 
Juni 101 | 108 1021 100 102 102 102 
Juli 104 | 97 103102 101 | 102 | 101 
Auguft 103 90 102 100 100 | 100 99 
September | 104 | 102 104 107 104 104 104 
Oktober 99 87 98 | 101 98 96 99 
November. 97 94 | 96 | 101 97 98 98 
Dezember. 95 100 96 98 98 100 99 
Unterſchied zwi 

ſchen Maximum 9 13 81 12 7 8 6 
und Minimum) 

Mehrlingsgeburten. 

Es wurden gezählt: 3 1 Königreiche 
Einzelgeburten 73266 86849 160115 
Zwillingsgeburten 862 1146 2008 
Drillingsgeburten 6 5 11 

Geburten überhaupt | 74134 | 88000 162134 
mit Rindern 75008 89156 164164 


Somit famen von allen Geburten zufammen 1,24 Prozent 
auf Mehrlingsgeburten, d. h. unter 80,8 Gebärenden war je 
eine Mutter von mehreren gleichzeitig geborenen Kindern. Die 
bis zum Jahre 1897 faſt beſtändig beobachtete Thatſache, daß 
die Mehrlingsgeburten ſich relativ häufiger in den Städten als in 
den Dörfern zeigten, hat ſich im Jahre 1898 bereits nicht be⸗ 
ſtätigt, und auch die Ergebniſſe des Berichtsjahres weichen wieder 
von dieſer langjährigen Erfahrung ab. Es kamen in den Städten 
nur 1,17 Prozent, in den Dörſern aber 1,31 Prozent Mehrlings⸗ 
geburten auf je 100 Geburten überhaupt, oder unter 85,4 
Müttern in den Städten und 76,5 in den Dörfern je eine mit 
Mehrlingen. 

Was nun zunächſt die Zwillingsgeburten betrifft, ſo war 
ihre Zahl gegenüber dem Vorjahre um 3 geſtiegen. Unter Berück⸗ 
ſichtigung der vorhergegangenen Kinder vertheilten ſie ſich wie folgt: 


Unter den Zwillingsgeburten waren 


Die 
Zwillingsgeburt 


1 Knabe 
war das 


ee 1 Mädchen fammen 


2 Mädchen 


1. 


1. und 2. Kind 
2/3. bis 4/5. 
5/6. = 7/8. 
8/9. = 10/11. 
11/12. = 13/14. 
14/15. ꝛc. 


Zuſammen 
In Prozenten 
Dagegen: 


1891/95 100,00 


„ 


Es zeigt ſich im Berichtsjahre noch deutlicher als in den 
Vorjahren ein bedeutendes Ueberwiegen der Knaben⸗Zwillings⸗ 
geburten, indem das Verhältniß der Knaben zu den Mädchen 
ſich wie 2113: 1903 ſtellte (1898 = 2009: 2001). Aus dieſem 
Grunde iſt auch dieſes Mal eine höhere Prozentziffer der Knaben⸗ 
Zwillingsgeburten feſtzuſtellen geweſen, und die langjährige Be⸗ 
obachtung, daß mehr und mehr ſich die Relativziffer der doppel⸗ 
geſchlechtlichen Geburten gegenüber den gleichgeſchlechtlichen hebt, 
findet keine Beſtätigung. Freilich iſt dieſe Ziffer auch im Jahre 
1899 gegenüber dem Vorjahre um 0,24 Prozent geſtiegen; in- 
deſſen war ſie beiſpielsweiſe im Durchſchnitte des Jahrfünfts 
1891/95 um 6,08 Prozent, im Jahre 1896 um 8,41 Prozent, 
im Jahre 1897 um 6,82 Prozent und im Jahre 1898 um 
6,39 Prozent höher als die für die Knaben⸗Zwillingsgeburten, 
während dieſer Unterſchied 1899 nur 4,24 Prozent betrug. 


Von den Zwillingskindern || beide eins beide 


waren lebend todt todt 

ehelich 536 | 52 21 

zwei Knaben unehelid 52 7 8 
zufammen || 588 | 59 29 


ehelich 465 | 40 117 
zwei Mädchen unehelich 46 5 4 
zuſammen 511 45 15 


| cheih 645 | a | 8 
en i f unehelich 52 9 * 1 
N chen | zufammen | 697 55 9 


Sonach befanden ſich unter 3648 ehelichen Zwillingen 
218 todtgeborene = 6,0 Prozent, unter 368 unehelichen 47 todt- 
geborene = 12,8 Prozent; diefe Ziffern find beiderſeits höher, als 
in den Vorjahren. Ferner fanden ſich unter 2113 Knaben 146 
Todtgeborene vor = 6,9 Prozent (1897 = 6,86 Prozent, 1898 
— 5,92 Prozent), unter 1903 Mädchen 119 Todtgeborene = 6,2 
Prozent (1897 = 5,24 Prozent, 1898 = 5,08 Prozent). Auch 
hier ſieht man, daß die Ziffern des Jahres 1899, einmal be⸗ 
ſonders gegen das Jahr 1898, das andere Mal bei den Mädchen, 
weſentlich höher als in den Vorjahren waren. Dennoch ſind 
fie nicht ungewöhnlich hohe; z. B. wieſen die Jahre 1893 — 95 
mehr als 7 Prozent Todtgeborene bei den Knaben, die Jahre 
1892, 1893 und 1896 faſt 7 Prozent und mehr bei den 
Mädchen auf. 

Sehr gering geſtaltete ſich im Berichtsjahre die Zahl der 
Drillingsgeburten. Nur 11 ſolche Geburtsfälle wurden durch 
die Standesämter regiſtrirt, die ſich nach Geſchlecht und Lebens⸗ 
fähigkeit der Kinder wie folgt vertheilen: 

3 Knaben: 4 Geburtsfälle, darunter 2 Mal alle lebend⸗ 

und 2 Mal ein Knabe todtgeboren, 

3 Mädchen: 4 Geburtsfälle, darunter 3 Mal alle lebend⸗ 

und 1 Mal ein Mädchen todtgeboren, 

2 Knaben, 1 Mädchen: 1 Geburtsfall, ſämmtlich todtgeboren, 


1 Knabe, 2 Mädchen: 2 Geburtsfälle, darunter 1 Mal alle 
8 lebend⸗ und 1 Mal 1 Mädchen todtgeboren. 


Hiernach wurden durch dieſe 11 Drillingsgeburten 16 Knaben, 
von denen 4 todtgeboren waren = 25,0 Prozent, und 17 Mädchen, 
von denen 3 todtgeboren waren = 17,65 Prozent, geboren. Es 
war alſo die Wahrſcheinlichkeit einer Todtgeburt im Jahre 1899 
eine ſehr große (insgeſammt 21,21 Prozent); denn zieht man 


* Darunter 28 Knaben. 
* Darunter 6 Knaben. 


den Zeitraum von 1876—1899 in Betracht, in welchem ins⸗ 
geſammt 1167 Drillinge geboren wurden, unter denen ſich 162 
todtgeborene befanden, ſo findet ſich eine Prozentziffer von 13,88 
Prozent, ſodaß die diesjährige noch um 7,33 Prozent höher iſt. 
Unter den Drillingen befanden ſich keine unehelichen; der Zahl 
der vorhergehenden Kinder nach ſchwankten die 11 Drillings⸗ 
geburten zwiſchen dem 1.— 3. und dem 10.— 12. Kinde. Eine 
ausführlichere Beſprechung der Mehrlingsgeburten ſeit 1876 bleibt 
für den nächſten Jahrgang vorbehalten. 


III. Die Geſtorbenen. 


Im Jahre 1899 wurden insgeſammt 94024 Todesfälle 
gezählt oder 6832 mehr als im Vorjahre. Die Beobachtungen, 
welche man ſeit mehreren Jahren machen konnte, daß nämlich 
einem Jahre mit hoher Sterblichkeitsziffer ein ſolches mit einer 
niederen folgt und umgekehrt, läßt ſich auch im Berichtsjahre 
fortſetzen. Während im Jahre 1893 auf je 1000 Lebende 
26,8 Todesfälle entfielen, geſtaltete fih dieſe Relativziffer im 
Jahre 1894 auffallend niedriger = 23,5 Promille; fie ſtieg 1895 
auf 24,1 Promille, fiel wieder 1896 auf 22,4 Promille, ſtieg 
1897 auf 23,7 Promille, fiel 1898 auf 22,0 Promille und 
belief ſich endlich im Jahre 1899 auf 23,4 Promille. Hierbei 
kann man aber noch weiterhin feſtſtellen, daß die eingeſtellten 
höheren Ziffern der Jahre 1893, 1895, 1897 und 1899, wie 
auch die niedrigeren der Jahre 1894, 1896 und 1898 von 
Jahr zu Jahr ſich geringer geſtalteten, ſodaß die mittlere 
Sterblichkeitsziffer je zweier Jahre fortlaufend niedriger als die 
des vorhergehenden Jahrpaares war (1894/95 = 23,8 Promille, 
1896/97 = 23,05 Promille, 1898/99 = 22,7 Promille). Die nach⸗ 
folgende Tabelle enthält nun einige auf die einzelnen Regierungs⸗ 
bezirke bezügliche Sterbeziffern. 


— En —⅜ a — — ne 


Regierungsbezirk | 1899 | 1898 | 1897 1857/58 1868 90 1881/85 


1. 2. 8. 4. 6. 6. | 7. 
Bautzen. .| 22,9 19,7 22,1 234 | 25,0 26,4 | 
Dresden 22,1 | 20,6 | 22,0 23,0 25,2 | 27,6 

7 
Zwickau. 25,5 24,8 26,9 | 284 30,0 | 31,4 


Leipzig. 21,9 20,5 21,7 23,7 | 25,9 | 27,6 
Königreich 23,4 | 22,0 23,7 25,2 | 27,2 | 28,9 


Man erkennt aus ihr, daß ſämmtliche Regierungsbezirke 
an der ſeit 1898 eingetretenen Erhöhung Theil haben (am 
meiſten im Verhältniß Bautzen), ja daß die um nur 0,3 Proz 
mille niedrigere Promilleziffer des Berichtsjahres gegenüber dem 
Jahre 1897 allein der nicht beſonders hohen Ziffer für die 
Kreishauptmannſchaft Zwickau zuzuſchreiben iſt, indem ſich in den 
übrigen drei Bezirken allenthalben höhere Ziffern vorfinden. 
Wenn aber die Sterblichkeitsziffer des Jahres 1899 um 1,4 Pro⸗ 
mille höher als im Jahre 1898 war, ſo liegt dies nicht, wie 
es ſonſt oft bei Jahren mit großer Sterblichkeit der Fall iſt, an 
einer größeren Zahl Todesfälle in der jüngſten Altersklaſſe. 
Wie die nachſtehende Zuſammenſtellung ergiebt, ſtarben ja 
allerdings im Jahre 1899 zuſammen 2011 Säuglinge mehr 
wie 1898, aber der prozentale Antheil dieſer Altersklaſſe an 
der Geſammtzahl aller Sterbefälle betrug im Berichtsjahre nur 
44,52 Prozent, während er ſich 1898 auf 45,70 Prozent ſtellte. 
Die Vermehrung aller Todesfälle im Jahre 1899 gegenüber 
dem Vorjahre betrug bei den Männern 3350 = 6,81 Prozent, 
bei den Frauen 3483 = 7,76 Prozent; hiernach zeigte alfo das 
weibliche Geſchlecht eine höhere Sterblichkeit, beſonders in den 
Altersklaſſen von über einem Jahre (9,77 Prozent). 


1899 


Regierungs- Darunter Ge: Darunter 
: to 
bezirk bis über a bis über 
1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 1 Jahr 
alt alt haupt alt alt 


1. 3. 4. 


6. 6. 7. 


Bautzen 90623067 5995 | 7756 2651 5105 
Dresden 25387 10178 1520923144 9373 13771 
Seipzig 22207 | 9349 12858 | 20361 | 8859 11502 
Zwickau 37368 19264 | 18104 | 35931 18964 | 16967 
| Königreich | 94024 | 41858 | 52166 | 87192*| 39847 | 47345 
Saint männlich | 49181 | 23066 | 26115 | 45831 | 21992 | 23839 

weiblich | 44843 | 18792 | 26051 | 41360 17854 | 23506 


+ Hierunter ein Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 


Von großem Einfluſſe auf die Sterbeziffer iſt auch die der 
28 größeren Städte von über 10000 Einwohnern, da ja die⸗ 
ſelben im Mittel etwa zwei Fünftel aller Bewohner Sachſens 
umfaſſen und 32539 Sterbefälle ihnen allein zukamen. Die 
Sterblichkeitsziffer aller 28 Städte würde ſich auf 21,0 Promille 
geſtellt haben; unter den Städten zeigten beſondere Höchſt⸗ und 
niedrigſte Ziffern: 


Maxima: Minima: 
Hohenſtein⸗Ernſtthal . 30,8 | Wurzen . 17,0 
Meerane .. 289 | Oſchatz . . 174 
Frankenberg 28,4 [ Oelsnitz. 18,4 
Pirna (mit Sonnenſtein) 26,4 Plauen 19,2 
Werdau . 25,4 Rieſa . 19,4 


Im Vorjahre gelangte die Ziffer in Hohenſtein⸗Ernſtthal 
nur auf 28,2 Promille und fiel in Zittau bis auf 15,3 Promille 
herab (1897 fand ſich keine Ziffer über 30,0 Promille, keine 
unter 18,0 Promille vor); der Durchſchnitt 1891/95 ſtellte fich 
für 26 Städte (Aue und Hohenſtein⸗Ernſtthal ausgeſchloſſen) 
auf 22,4 Promille (Limbach mit 30,0 Promille als Maximum, 
Zittau und Radeberg mit 19,3 Promille als Minima). 


Altersverhältniſſe. 
Es ſtarben in einem Alter von 
1899 1898 1899 1898 
0— 1 J. 41858 39847 über 15—30 J. 5332 | 4828 
über 1— 5 = 8778| 8120| = 30—60 =: 15324 | 14061 
z= 5—15 = 2553| 2340| = 60 Jahre 20121 | 17985 


Sindre zufommen. . 53189 | 50307 | @rmarhfene zafammen 40777 | 36874 
hierzu noch Geſtorbene unbekannten Alters 58 11 


Die vorſtehende Zuſammenſtellung lehrt, daß in allen Alters⸗ 
gruppen die abſolute Zahl der Todesfälle im Berichtsjahre 
größer als im Jahre 1898 war; ſetzt man aber die Geſammt⸗ 
zahl aller Verſtorbenen im Jahre 1899 = 100, fo ergeben fid 
die Ziffern der nachſtehenden Tabelle. Man erkennt aus dieſer 
Zuſammenſtellung, daß, wie alljährlich, die Sterblichkeit in den 
jugendlichen Altersklaſſen bis zum 15. Lebensjahre auf dem 
Lande eine weit größere als in den Städten geweſen iſt, daß 
aber weiterhin ein umgekehrtes Verhältniß eintritt. Ueber die 
Urſachen dieſer Erſcheinung iſt ſchon in früheren Jahren be⸗ 
richtet worden, ſodaß man darauf zurückweiſen kann. 


In 
den Städten 


Im 


ganzen Lande 


In 
den Dörfern 


Altersklaſſen 


beide Geſchlechter mönntic | weiblich männti | weiblich 


1. 


0— 1 Jahr. 
1— 2 Jahre. 
2— 5 ũũ . 
5—10 
10—15 
15—20 
20—30 
30 — 40 
40 — 50 
50 - 60 
60 - 70 
70— 80 
80 — 90 : 
über 90 J. Stann 


* 


* * * * 


** * N * * 


* 


Ein Vergleich aber mit dem Vorjahre, welches ſich durch 
eine ganz beſondere Lebensfähigkeit der Bewohner Sachſens 
auszeichnete, ergiebt, daß, neben einer weſentlich geringeren pro⸗ 
zentalen Säuglingsſterblichkeit (44,52 Prozent: 45,70 Prozent), 
die ſich beſonders bei den Mädchen in den Städten (38,84 Pro⸗ 
zent: 40,84 Prozent) ausdrückt, alle anderen Altersklaſſen im 
allgemeinen höhere Ziffern aufweiſen. Gering iſt dieſe Erhöhung 
in den jugendlichen Jahren (1898 fand ſich für die Klaſſen 
„1—15 Jahre“ insgeſammt nur eine Prozentziffer von 11,99 Pro- 
zent gegen 12,06 Prozent im Berichtsjahre vor), dagegen beſonders 
hoch in den dem Greiſenalter angehörigen Altersklaſſen (1898 
— 20,64 Prozent über 60 Jahr alte Perſonen). In den 
Städten fanden ſich fogar in dem Alter von 1—5 Jahren 
geringere Prozentziffern im Jahre 1899 vor (1898 für Knaben 
= 9,26 Prozent, für Mädchen = 9,48 Prozent), wie auch u. a. 
die Ziffer für die im Alter von 15 — 30 Jahren verſtorbenen 
männlichen Perſonen in den Dörfern ſich weſentlich geringer 
während des Jahres 1899 geftaltete als im Vorjahre (= 4,18 
Prozent). Dafür ſtieg die Ziffer für weibliche Verſtorbene 
derſelben Altersklaſſe in den Städten von 6,64 Prozent auf 
7,07 Prozent. 


Säuglingsſterblichkeit. 


Da, wie erwähnt, im allgemeinen 2011 Kinder unter 
einem Lebensjahre im Berichtsjahre mehr wie 1898 verſtorben 
waren, müſſen ſich naturgemäß auch die abſoluten Ziffern in 
der nachfolgenden Tabelle durchſchnittlich etwas höher als im 
Vorjahre geſtalten. Dennoch findet man in der Zuſammen⸗ 
ſtellung einige Abweichungen, ſowohl, was die eben erwähnte 
Schlußfolgerung, als was auch ſonſt ſeit mehreren Jahren be⸗ 
obachtete Erſcheinungen betrifft. So ſtarben z. B. im Alter von 
72 Stunden, 5 — 6, 9, 10, 12—15, 18, 21 und 30 Tagen 
weniger Kinder als 1898, wie überhaupt in der 2. und 3. Pen⸗ 
tade (zuſammen 1898 = 2985) die gleiche Erſcheinung eintrat. 
Auch zeigte ſich bezüglich der üblichen Erhöhung der Sterblichkeit 
am 9. Tage und deren Steigerung bis zur 5. Pentade mehrfach 
eine nicht unbeträchtliche Schwankung; die Steigerung begann 
ſchon wieder etwa am 8. Tage und machte ſchon am 18. Tage 
einem bemerkenswerthen Rückgange Platz. Die oben erwähnte 
geringere Zahl der Sterbefälle in der 2. und 3. Pentade findet 
ſich allerdings nur bei den ehelich Geborenen vor; die Ziffern 


— 
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von 979 ehelichen Kindern, die in der 2. Pentade verſtarben, Im Jahre 1899 ftarben im Verhältniß zu je 100 Lebendgeborenen: 
ift eine ganz beſonders niedrige (Durchſchnitt 1891/95 bei m 
33789 Verſtorbenen ehelicher Abkunft = 1073). 


72 z 
4 Tagen 
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1062 
875 


34438 | 7420 


136 
104 979 
41858 


* * * * * N * * * * * 


12. „ 
Im 1. Lebens jahre 


Wenn man die Zahl der Lebendgeborenen in Be: 
ziehung zu dieſen im Säuglingsalter Verſtorbenen ſetzt, 
ſo ergeben ſich die nachſtehenden Ziffern. 


Ehelich Zuſammen 


Unehelich 


1899 


169/05 1899 169/35 1889 159 5 


1. j . ; 6. 7. 
Binnen 5 Tagen] 1,99 2,02] 3,09 3,05] 2,13 2,15 | 
: 6—10 : 0,71 0,84] 1,26 1,13] O,78| 0,91 
= 11—15 ⸗ 0,97| 1,13] 1,80 2,00] 1,08 1,24 
: 16—20 = 1,07 1,14] 1,97 2,20] 1,18| 1,26 

: 21—25 ⸗ 0,79 O, 77] 1,46| 1,52] 0,88| 0,87 
„ 26—30 ⸗ 0,59 0,60| 1,05 1,15] 0,65 0,67 
Im Laufe des 1. Mts.] 6,12 6,50 10,63 11,35] 6,70 7,10 
„ ei. 2,97 3,14] 5,86] 5,90] 3,34 3,47 
2 „„ 3. 3,08 3,17] 5,22 5,28] 3,35 3,43 
: „4. ⸗ 2,72 2,88] 4,13 4,34] 2,90 3,07 
„ „„ 5. 2,19 2,33] 2,93 3,19] 2,29 2,43 
: „„ 6. 15810 1,85] 2,06 2,28] 1,84 1,91 
s „ sT 1,41| 1,54] 1,66 1,72| 1,44| 1,57 
z A z & : 1,21 1,34 1,12 1,33 1,20 1,34 
2 ż 29 ⸗ 1,06 1,15| 1,11| 1,10] 1,06 1,14 
: = :10. = 0,92 1,00] 0,79 0,84] 0,90 0,98 
z „ 211. 0,77 0,85] 0,67 O0, 72] 0,76 0,83 
z P 2.12, =- 0,63 0,74 0,51 0,64] 0,62 0,73 
Binnen einem Jahre | 24,89 | 26,49 | 36,69 | 38,69 26,40 28,0 


Aus der Zuſammenſtellung iſt zunächſt die ſchon früher be: 
merkte Thatſache zu entnehmen, daß in den erſten und aller⸗ 
jüngſten Altersſtufen die unehelichen Kinder eine weit höhere 
Sterblichkeit aufweiſen wie die ehelichen. Im erſten Monate 
beträgt dieſer Unterſchied 4,51 Prozent, doch wird er von Monat 
zu Monat geringer, bis endlich mit dem 8. Monate (in dieſem 
Jahre nochmals unterbrochen vom 9. Monate) die Ziffern der 
unehelich Geborenen niedriger als die der ehelichen ſind. Ueber 
die Urſachen dieſer Erſcheinung iſt mehrfach berichtet worden; es 
genügt, an dieſer Stelle auf die Zeitſchrift 1893, S. 86, 1895, 
S. 162 und 1897, S. 15 ꝛc. zu verweiſen. 

Ferner aber geht aus dieſer Zuſammenſtellung hervor, daß 
faſt allſeitig die Ziffern für 1899 geringere als für den Durch⸗ 
ſchnitt 1891/95 ſind. Nur in ganz wenigen Altersſtufen, ſo 
z. B. bei den Ehelichen im Alter von 21 — 25 Tagen, bei den 
Unehelichen die Verſtorbenen von O—5 Tagen und von 8—9 
Monaten, ſind die Ziffern des Jahrfünfts geringere. Gegen das 
Vorjahr freilich zeigt ſich im allgemeinen eine erhöhte Sterblichkeits⸗ 
ziffer (1898 = 25,39 Promille), doch fanden ſich auch hier für 
das Berichtsjahr einige Ziffern beſtimmter Altersklaſſen vor, 
welche nicht ſo hoch wie 1898 waren (beſonders in den allerjüngſten 
Altersklaſſen der 1.— 3. Pentade). 


Mädchen Beide Geſchlechter 

0 n $ s 

SAD ai jam Che. un. | fam Ehe | Un | Ha 
lich ehelich men lich ehelich, men | lich ehelich men 
1. 8. 9. 10. 
| | 

Städte . . 125,54 | 35,88) 27,04] 21,63 | 30,41 | 22,92 | 23,64 | 33,20 25,03 
Dörfer 27,94 | 41,65 | 29 48] 23,77 39,28 25,510 25,90 40,50 27,54 
Zuſammen 26,86 38,84 28,36 22,51 | 34,65 24,38 24,89 36,69 20,0 
1898 [25,83 37,20 27,37 21,86 33,04 23,30 23,95 35,17 25,39 
Da- 1891,95 28,75 41,16 30,24 24,19 36,0 25,86 26,49 38,69 | 28,00; 
gegen | 1886.90 28,90 41,36 30,46 24,33 36,56 25,87 26,67 39,02 28,22 
1881 85 [28,8 38,88 30,41 24,15 35,92 25,92 26,71 (38,31 28,22 
| 
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Wie ſich die beiden Geſchlechter, zugleich auch geſchieden ſtorbenen der jüngſten Altersklaſſe eingeſtellt (Differenz 70), 


nach dem Wohnorte, zu einander verhalten, läßt ſich aus vor⸗ 
ſtehender Ueberſicht erſehen. 


für Jahr wiederkehrenden Thatſachen, daß einmal die Säuglings⸗ | 


Sterblichkeit der Knaben, das andere Mal die der in den Land: 
gemeinden wohnenden Kinder größer iſt, als die der Mädchen 
bez. ſtädtiſchen Kinder. Im allgemeinen ſind die Ziffern des 
Berichtsjahres nicht hohe zu nennen; ſie werden allerdings von 
denen der Jahre 1896 = 24,80 Prozent und 1898 = 25,39 Pro- 
zent nicht ganz erreicht, doch wieſen durchſchnittlich die Jahre 
1895 und 1897 weſentlich höhere Ziffern auf. Am nächſten 


kommt das Jahr 1894 mit 26,24 Prozent; nur daß im Jahre 


1899 die Sterblichkeitsziffer der Mädchen, beſonders der un: 
ehelichen in den Dörfern (1894 = 35,72 Prozent) weſentlich höher, 
die Knabenſterblichkeit aber, vorzugsweiſe bei den unehelichen in 


den Städten (1894 = 37,33 Prozent), beträchtlich geringer war. 


Gegen die Durchſchnittsziffern der drei aufgeführten größeren 
Zeitperioden von 1881 — 1895, welche ziemlich gleichmäßig etwa 


28,0 Prozent betrugen, ſteht das Jahr 1899 um 1,60 — 1,82 Pro- 


zent zurück. 
Endlich noch einige Worte betreffs der vier Regierungs: 
bezirke. 


1891/95 


Un Zu · 


3 
U 
helid j P 
) l ehelich ſammen 


* 
chene chelich N 


Bautzen 22,13 33,02 23,67 22,52 33,61 24,16 
Dresden 21,33 32,47 22,76 22, | 34 37 24,40 
Leipzig 22.62 37 89 24, 161242 3 
Zwickau 29,24 40,8 3 30, 48 30,7 an 32,28 

Königreich | 24,50 36,69 26,40 26,10 38,69 28,00 


während in anderen Vorjahren fih beträchtlichere Unterſchiede 


Zunächſt beſtätigten ſich die Jahr bemerkbar machten nn 111, 1891.95 = 110). 


95 


104 


; 96 108 92 94 
II. 103 110 99110 107 98 110 
III. 96 111,118 117 [114 118 126 143 
IV. 89 103112 97 [110 110 112.118 
V. 99 106 100 102109 105 101 95 
VI. 92 92 103 102101 95 101 91 
VII. 110 100 90103] 90 95 89 83 
VIII. 152 109 73 9693 91 93 84 
IX 135 105 94 97| 94, 88 93 85 
N: 90 RE 90 1051 91104 89 91 
XI. 2 86 91 95 89 94 94 90 
| XII. 85 101 11195 95 99 109116 
Unterſchied I - | | r 8 | | „ 
zwiſchen Maximum 70 25 45 25 25 30 37 60 
und Minimum | i 


Auch in den weiterhin folgenden Altersklaſſen finden fiğ, 
wenigſtens was die Altersgruppen von 2— 30 Jahren betrifft, 
keine extremen Maxima oder Minima vor; die Maxima ſtiegen 
bis 118 (1898 bis 138, 1891/95 bis 118), die Minima fielen 
bis 73 (1898 bis 78, 1891/95 bis 78), die Unterſchiede 
ſchwankten zwiſchen 25 — 45 (1898 zwiſchen 31—60, 1891/95 


zwiſchen 16 — 40). In den höheren Altersklaſſen freilich zeigten 


Man ſieht, daß im Durchſchnitte 1891,95 von Oft nach Weſt 


bez. Südweſt die Sterblichkeitsziffer der Säuglinge zunimmt, dieſes 
Mal aber zeigte ſich in der Kreishauptmannſchaft Dresden eine 
niedrigere Ziffer als in Bautzen. Es hat ſich dieſe Erſcheinung 
jhon u. a. in den Jahren 1897 und 1895 wahrnehmen laſſen, 
gerade alſo in den Jahren, in denen man ſonſt eine höhere Sterb⸗ 


fih auch ungewöhnlichere Ziffern; das Maximum in der Aters- 
klaſſe „über 60 Jahre“ mit 143 täglich Verſtorbenen im März 
darf als ein ſehr hohes betrachtet werden (1897 nur 125 im 
April, 1898 nur 115 im März, 1891/95 nur 126 im Januar). 
Im Jahre 1894, welchem das Jahr 1899 bezüglich ſeines Ver⸗ 
laufes der Vevölkerungsbewegung in mehrfacher Hinſicht ähnelt, 
fand ſich im Januar eine ähnliche Höchſtziffer von 142 für das 
Greiſenalter vor. Für alle Altersklaſſen zuſammen fiel das 


Maximum auf den Auguſt mit 124 täglichen Sterbefällen (unter 


lichkeitsziffer, ſowohl im allgemeinen, als auch für die Säuglinge 


feſtſtellen konnte; es ſcheint, als ob dieſer Bezirk weniger den 


Schwankungen unterworfen wäre, die ſich beſonders bei Zwickau 


(zwiſchen 1894 — 1899 fanden fih Prozentziffern von 28,14 Pro: | 
zent bis 33,74 Prozent vor) beobachten laſſen. 


Jahreszeit. 

Auf einen Tag kamen im Jahre 1899 durchſchnittlich 258 
Sterbefälle; am ungünſtigſten geſtaltete ſich die Sterblichkeit im 
Auguſt mit 320, am günſtigſten im November mit 220 Todes: 
fällen ſür je einen Tag. Setzt man die Anzahl der durch⸗ 
ſchnittlich täglich Verſtorbenen gleich 100, ſo würde man für die 


einzelnen Monate und die verſchiedenen Altersklaſſen die in nach⸗ 


folgender Tabelle ſtehenden Ziffern erhalten. Zunächſt kann 
man aus dieſer Zuſammenſtellung die ſchon erwähnte Wahr: 
nehmung beſtätigen, daß die Säuglingsſterblichkeit in dem Jahre 
1899 verhältnißmäßig eine nicht große geweſen iſt. Die Höchſt⸗ 
ziffer des Auguſt mit 152 täglichen Sterbefällen reicht bei weitem 
nicht an die anderer Jahre (z. B. 1897 = 185, 1898 = 166, 
1891/95 = 163 ꝛc.) heran, wenngleich fie höher war als die 
Ziffer des Jahres 1896 = 137. Im allgemeinen Hat fih ein 
größerer Ausgleich in den einzelnen Monatsziffern für die Ge⸗ 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 


Grundlegung von je 100 auf einen Tag), das Minimum auf den 
November = 86; die niedrigſte Ziffer wies unter allen Alters: 
klaſſen die von „2 bis 5 Jahre“ im Auguſt mit 73 Todten auf. 
Weſentlichen Einfluß auf die Sterblichkeit eines Jahres, 
beſonders für die Angehörigen des Säuglings- und Greiſenalters, 
hat auch der Witterungsverlauf. Der Winter 1898/99 
kann als ein ſehr warmer bezeichnet werden, das Frühjahr war 
rauh und kühl, der Sommer durchſchnittlich warm, der Herbſt 
ebenfalls, und endlich noch vor Schluß des Jahres zeigte die 
Witterung den Anfang eines weit ſtrengeren Winters, als wie 
man ihn ſeit mehreren Jahren gewöhnt war. Im einzelnen 
ſeien folgende ganz allgemeine Beobachtungen hier verzeichnet: 
Januar: Im allgemeinen warm, in der Mitte ſtürmiſch 
(ohne Kälte), am Ende ſchön und kühler. 
Februar: Anfangs Kälte, ebenſo am Ende; ſonſt, 
vielfach bedecktem Himmel, warm; ſelten Schnee. 
März: Anfangs warm und ſonnig, nach und nach in 
trübes, rauhes Wetter bis zur 4. Woche übergehend; 
Ende kalt. 
April: Durchſchnittlich warm, wenig Froſt, in der Mitte 
ſtürmiſch und mit viel Niederſchlägen, auch rauhe 
Winde. 


bei 


2 


w 
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Mai: Anfangs ſehr reich am Niederſchlägen, talte Tempe: Geburtenüberſchuß feit dem 2. Dezember 1895. 


2 $ 0 0 0 » | — — — m —e— —— — — — 
ratur; ſpäter wärmer, theilweiſe heiße Tage (in der h oNN NN een 
Im Jahre 1899 | 4 Jahren 1 Mon. 
(weniger 1 Tag) 


männlich weiblich 


Vom 2. Dez. 1895 
3. Woche). , Regierungs- big mit 
Juni: Außer einigen kühlen, regneriſchen Tagen in der bezirt 31. Dezbr. 1898 


Mitte durchgängig ſehr ſchön und warm. 
Juli: Anfangs trübe, regneriſch, nach der 3. Woche zu 
aufklärend, am Ende ſehr heiß, gewitterreich. 


männlich] weiblich männlich weiblich 
2. | 8. 4. 5. 


| Bautzen 


.| 7932, 7130| 1916, 1979 

Auguft: Die Hitze des Juli ſetzte ſich noch bis etwa zur Dresden . 28456 28832 9745 9581 
Mitte fort, um nach einigen kühleren Tagen doch Leipzig 24093 25141] 7623 7883 
ſchönem Wetter mit mäßigerer Temperatur Platz zu Zwickau 39863 41171012867 12961 


machen. i 
September: Sehr wechſelndes Wetter, in der Mitte rauh, 


9848 9109 


38201 38413 
31716 
52730 


Königreich 1003441102274 32151'32404 |132495|134678 


33024 
54132 


regneriſch; einzelne Tage warm und theilweiſe ſonnig. Aus der vorſtehenden Tabelle iſt ferner erſichtlich, daß im 


Oktober: Ebenfalls wechſelnd,, anfangs und am Schluſſe 
ſchön, theilweiſe ſehr warme Tage. 

November: Anfangs warm und ſonnig, dann kühl und 
regneriſch; am Ende trocken, warm, doch trübe. 

Dezember: Wenig Wärme, anfangs trübe, ſpäter (von 
der 2. Woche an) Kälte, Schnee; viele ſchöne, ſon⸗ | 
nige, wenn auch kalte Tage. 


| 
| 
Man fieht, das Wetter war etwa auch den Reſultaten der Verwaltungsbezirke 
Sterblichkeit im Königreiche Sachſen angemeſſen; das rauhere 
Frühjahr brachte für das Greiſenalter eine hohe, der warme, 
aber dennoch angenehme Sommer für die Säuglinge eine geringere 
Sterblichkeit. 


Es ſind 
mehr geboren 
als getorben 


in den 
Dörfern 


in den 
Städten 


1. 


Amtsh. Bautzen 


„ Kamenz 
IV. Die Bilanz. Löbau. 
Dadurch, daß die Geburtenziffer und die Zunahme der Zittau 


Kreish. Bautzen 
Stadt Dresden a 
| au, Dippoldiswalde . 
Dresden Altft. 
Dresden-Neuft.. 


Lebendgeborenen im Berichtsjahre keine hohe genannt werden 
kann, dafür aber die Sterblichkeit ſtieg, iſt es erklärlich, daß der 
Geburtenüberſchuß nicht die Höhe des vorjährigen erreichen 
konnte und auch die Relativziffer deſſelben ſich niedriger als im 
Jahre 1898 geſtaltete. Für die einzelnen Regierungsbezirke er⸗ 


geben ſich nachſtehende, auf je 1000 Lebende bezogene Relativ⸗ Freiberg. 
ziffern für den Geburtenüberſchuß: Großenhain 
Abſoluter Relativer Meißen 
Regierungsbezirk Geburtenüberſchuß Pirna. ; 
l 1899 1899 1898 1891/95 Kreish. Dresden 
Bauten . . 3895 9,8 13,6 10,3 Stadt Leipzig 
Dresden . 19326 16,8 18,2 14,1 Amtsh. en 
Leipzig .. . 15506 15,3 17,2 15,2 2 Döbeln 
Zwickau . 25828 17,5 18,5 16,1 | „ Grimma 
Königreich 64555 16,0 17, 14,7 Leipzig 
Ganz beſonders fällt hier die Differenz der Ziffern für Oſchatz 
1899 und 1898 bei dem Regierungsbezirke Bautzen (— 3,8 Pro: Rochlitz 


Kreish. Leipzig 
Stadt Chemnitz 


mille) ins Auge, während die übrigen drei Bezirke nur Unter⸗ 
ſchiede von 1,0 — 1,9 Promille zeigten. Dennoch kann man, 


* * * LA s “ 


ebenfalls mit Ausnahme der Bautzner Ziffer, die diesmaligen u Annaberg 
Promilleziffern nicht als niedrige bezeichnen, wenn man fie mit Auerbach 

denen früherer Jahre bez. größerer Zeiträume in Vergleich ſetzt. | „Chemnitz 

So iſt z. B. die Ziffer für Dresden höher, als die der einzelnen Flöha. 

Jahre im letzten Jahrzehnte (ausgenommen 1898), dafür frei: | Glauchau. 

lich zeigt Bautzen eine ſo niedrige Ziffer, wie ſie ſeit 1893 Marienberg 
(9,4 Promille) nicht wieder beobachtet worden ift. Ein Ber: Oelsnitz 
gleich auf mehrere Jahre zurück ergiebt im allgemeinen, daß die Plauen ; 
relative Ziffer des Geburtenüberſchuſſes ſich am meiſten im Schwarzenberg 


nur eine Verhältnißzahl von 12,2 Promille beobachtet, die ſich Kreish. Bwidan 10771 15057 
1898 bis auf 18,2 Promille erhöht hatte, während ſich in Zwickau abnigreich 28519 | 96086 


Regierungsbezirke Dresden gehoben hat; z. B. wurde 1893 hier | „Zwickau 
l 
1893 = 14,6 Promille, 1896 = 20,1 Promille vorfand. | 


Auf 100 Geſtor⸗ 


bene kamen 


4. 


Lebendgeborene 
in den 


Städten Obrſcen 


5. 


143 147 
145 172 
157 | 140 
137 127 
143 | 143 
173 

155 | 175 
175 195 
246 191 
133 | 160 
162 | 197 
153 177 
144 157 
167 184 
78 4 

132 152 
155 | 173 
156 178 
155 198 
154 140 
160 161 
168 173 
1614 

154 | 166 
174 187 
148 162 
133 183 
149 166 
171 | 165 
216 | 169 
189 | 190 
173 188 
155 | 180 
164 | 172 


165 172 


Laufe von 4 Jahren und 1 Monate weniger einem Tage (d. h. 
vom 2. Dezember 1895 bis zum 31. Dezember 1899) unter 
Berückſichtigung eines Geburtenüberſchuſſes von 64555 Perſonen 
im Jahre 1899 ſich eine Vermehrung der Bevölkerung Sachſens 
von 132495 männlichen und 134678 weiblichen Perſonen ergiebt. 


Hiernach würde die Bevölkerungszahl, lediglich vermehrt 
durch den Geburtenüberſchuß, in den vier Regierungsbezirken und 
dem Königreiche Sachſen am 31. Dezember 1899 betragen haben: 


Bauten Dresden Leipzig Zwickan Königreich 
männlich 194685 560016 495419 720797 1.970917 
weiblich 209352 584355 514500 775737 2.083944 


zuſammen 404037 1.144371 1.009919 1.496534 4.054861 


Unter der ſächſiſchen Bevölkerung waren demnach am genann: 
ten Tage 48,606 Prozent Männer und 51,394 Prozent Weiber; 
da man am 2. Dezember 1895 insgeſammt 48,537 Prozent 
Männer und 51,463 Prozent Weiber zählen konnte, fo hat ſich 
durch den Geburtenüberſchuß das Verhältniß der Männer um 
0,069 Prozent höher geſtaltet. 

Endlich befindet ſich noch auf S. 174 eine Zuſammenſtellung, 
welche das Verhältniß der Lebendgeborenen zu den Ge: 
ſtorbenen und den Geburtenüberſchuß in den Städten und 
Dörfern des Königreichs, gegliedert nach den 30 Verwaltungs⸗ 
bezirken, enthält. 

Man erkennt hieraus die großen Differenzen in den ein⸗ 
zelnen Gegenden Sachſens. Während z. B. in der einzigen 
Stadt der Amtshauptmannſchaft Dresden-Neuſtadt (Radeberg) 
auf je 100 Geſtorbene 246 Lebendgeborene, ſowie in den 
Städten der Amtshauptmannſchaft Oelsnitz 216 Lebendgeborene 
entfielen, ebenſo ſich in den Dörfern der Amtshauptmannſchaften 
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wieſen die Städte der Amtshauptmannſchaften Zittau, Freiberg, 
Borna und Flöha kaum ein Drittel mehr Lebendgeborene auf, 
und in ähnlicher Weiſe waren die Verhältnißziffern in den 
Dörfern der Amts hauptmannſchaften Zittau, Oſchatz, auch Bautzen, 
Löbau, Pirna, Borna ꝛc. ſehr geringe. — Im allgemeinen 
übertrafen nur die Städte von 9, die Dörfer von 14 Amts⸗ 
hauptmannſchaften das Landesmittel oder kamen demſelben 
gleich. Im Vergleiche zu dem Vorjahre kann man feſtſtellen, 
daß das Jahr 1899 ſich nicht durch beſonders hohe Ziffern 
auszeichnet. Das Maximum der eingeſtellten Ziffern in Rade⸗ 
berg (246) iſt allerdings hoch zu nennen (nur 1894 fand man 
hier 268, 1895 246), indeſſen konnte man beiſpielsweiſe in 
dem Jahre 1896 vier Verwaltungsbezirke zählen, deren Städte, 
ſowie acht, deren Dörfer Ziffern von über 200 aufwieſen, 
während 1899 ſich zuſammen nur zwei Bezirke zeigten. Endlich 
geſtalteten ſich die Ziffern für die Städte und Dörfer im König⸗ 
reiche in den Jahren 1896 171: 183, 1898 = 169: 184, 
während fie 1899 nur = 165: 172 waren. Höhere Ziffern 
gegenüber dem Vorjahre 1898 fanden ſich bei den Städten in 
acht Amtshauptmannſchaften (Löbau, Dresden⸗Neuſtadt, Großen⸗ 
hain, Oſchatz, Annaberg, Chemnitz, Marienberg, Oelsnitz) vor, 
bei den Dörfern in fünf (Großenhain, Annaberg, Glauchau, 
Marienberg, Schwarzenberg). Dafür aber ſank die Ziffer in 
den Städten der Amtshauptmannſchaft Zittau von 193 im 
Jahre 1898 auf 137 im Berichtsjahre, in den Dörfern der 


Dresden⸗Altſtadt, Dresden⸗Neuſtadt, Großenhain, Leipzig und Amtshauptmannſchaft Bautzen von 185 auf 147 und der Amts⸗ 
Plauen mehr wie 190 Geborene auf je 100 Todesfälle zeigten, hauptmannſchaft Oelsnitz von 206 auf 169 herab. 


23 * 
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Tabelle 1. Hauptüberſicht über die Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 
im Königreiche Sachſen für das Jahr 1899. 


À. Sa ganzen Lande nach Kalendermonaten. 
Baht der Ehe] ſcließungen, der r Geborenen und der Geſtorbenen im 


Gegenſtand 7 | l nr 55 i 


Januar Februar, März April | u Quni Juli Auguſt re. 8 dean. | 


| 
1. 3 4. 5. 6. 7.8.9. 10. 11. 12. 13. 11. 


Zahl der hesch gen 


276 8 5415 4086 2389 3655 2081 3031 4501 3015 3491 Beno | 


l i 2 i 
männlich.] 7214 6424| 7087 6927 7262 7113 7381 7177 7219 bs 6660 6922] 84479 


I I 


i 
l ! 


| | 
a 3 re 
5 weiblich. 6703 6107 675 6624 6736 6702 7010 6942| 6831 6443 6371 6462| 79685 | 
überhaupt [13917 12531 1384113551 13998 13815 14391 14119 14050 13536 13031 133840164164 
Darunter | 
Lebend: männlich.] 5994 5296 5887| 5785 6120 5953 6253 6146 6101; GOBR 5583 5805 70991 
1 weiblich .| 5597 5056, 5673| 5573 5698 5603 5980 5967 5802 1 5127, 5126| 67365 
Kinder überhaupt 11591 10352 1156011358 TISIR IT: 556 ,12239 12113 11903 11625 11010 11231|138356 
I l 
Lebend⸗ (männlich. 940 861 888 ns RIB 1 834 767 883 802 809 868 10341 
ee Is | 867| 815 8540 840; 849 88833] 774 837 692 752 851] 9882 
Kinder (überhaupt 1807 . 1742 1723| 1747 1793| 1667| 1541 "A 1494| 1561| 1719] 20223 
Lebend⸗ männlich. 6934 atuo, 6775 6668, WIE, 6858 7087 6913 | nn ns 6673| 81332 
geborene weiblich. S161 5901 6527 6413, 6547 wie a) 6741 p 6249, 6179; 6277| 77247 
überhaupt [überhaupt 133981206 11330213081 13565 |1: 13651 1362313119 12571 |12050| 158579 
Todt: männlich.“ 236 229 254, 218 216 207] 246 223 194 180 236 202| 264 
| 
9 cane, 189 163 LRS 180 156! 179| 160] 170 159, 174 153| 153| 2019 
Kinder (überhaupt | 425 392 437 398 372 386 106 393 353 354 389 3550 4660 
| | ! Ä 
Todt- männlich. u 35 58 411 28 48 "i 4 4] 13 32 47 506 
meheiiche Im 50% 3 1 31 33 32 31 31 33 20 39 ae 119 
Kinder (überhaupt 944 78 * 72 6180 79 72 74 63 71]/ 79] 925 
| l | | 
Todt⸗ (männlich. 280) 261 312 259 2144 255 294| 26 235 223 268 29| 3147 
geborene bee 239] 206 227 211 san. 211 191| 201 192| 194, 192| 185| 2438 
| überhaupt überhauptf 519 470, 539 470 433| 466 485 465 427 417 460 434| 5585 
Zahl der männlich.] 3943 3770 4839 1359 4444 4053 4587 5536 4828 4063 3719 4187| 52328 
ERS e .| 3587 362 MERNI 3855| 3951| 3619. 3882| 4849, 1461 3667 3352 3851| 47281 
geborene) (überhaupt 7530 7393 9420 8214 8395! 7672 8469 10385 9292 7730 7071 8038| 99609 
Zahl der [männlich.] 3663 3506 4527| 4100| 4200| 3798 4293 5272 4593 3840 3451 3938| 49181 
Size [m 3348 3417| 4354| 3644| 3762| 3408 3691 4648| 4272 3173| 3160 3666| 44843 
geborene) | 


| 


| 
| 


überhaupt | 7011 6923 A 7744| 7962 7206 7981 9920 8865! 7313 6611 7604| 94024 
| | 
| 
5 
| | | | 
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Tabelle 2. Hauptüberſicht über die Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geftorbenen 
im Königreiche Sachſen für das Jahr 1899. 


B. Nach Städten und Dörfern in den Kreishauptmannſchaften. 


Zahl der er Eheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 


Gegenſtand Kreish. Bautzen Kreish. Dresden Kreish. Leipzig Kreish. Iwidan 
in den | in den zu: in den in den zu⸗ in den in den | zu: in den in den | zu: 
Städten Dörfern jammen Städten | Dörfern jammen | Städten Dörfern | jammen | Städten Dörfern jammen 
1. 2. 10. 11. 12. 18. 


. 5. | 6. | 12 8. 9. 
| 


| 
| * | | | | 
Zahl der Eheſchließungen 947 2491 3438] 6104 545011554 6542 3052 


| 


9594 | 7499 | 6895 | 14394 


| | | | 
männlich. 1566 5261 6827 110319 13653 2397212019 | 7932 1995114786 1894333729 


a weiblich. 1469 5097 | 6566 | 9583 12837 | 22420 |11554 | 7536 |19090 13712 17897 ‚31609 
überhaupt | 3035 |10358 13393 19902 26490 4639223573 15468 39041 28498 36840 65338 
| | | | | | 
Darunter | | | | 


männlich. | 1334 1327 5661| 8180 11869 120049 | 9790 6717 1650712553 | 16221 | 28774 
ch weiblich. 1275 4189 5464 | 7724 11194 18918 | 9374 647 15849 | 11670 | 15464 | 27134 | 
eheliche Kinder i 9 772 94018 9 6475 11670 | 15464 2713. 


überhaupt | 2609 | 8516 1112515904 | 23063 38967 6 ‚32356 24223 | 31685 55908 


Bahl der männlich. | 1079 
Geſtorbenen 107 
Kar weiblich.] 980 | 3428 4408| 5461 | 6657 12118 | 6427 4168/10595 | 7902 | 9820 | 17722 


f 
Todtgeborene) | überhaupt | 2059 | 7003| 9062 [11472 13915 | 25387 | 13570, 8637 | 22207 | 16828 | 20540 | 37368 


3575 4654 | 6011 7258 113269 | 7143 4469 612 8926 10720 | 19646 


Lebendgeborene männlich. 178 731 909 1691 | 1274 | 2965 | 1793 | sid 27281 1726 | 2013 | 3739 | 
uneheliche weiblich. 165 758 923 | 1539| 1242 2781| 1806 82: | 2629 | 1650 | 1899 3549 | 
1 | ä TAA — ä „„ | 
Kinder überhaupt 33 1489 | 1832| 3230 2516 | 5746| 3599 1758 5357 | 3376 3912 7288 
| | | 
u Jo e 
männlich. 1512 | 5058 6570 987113143 23014111583 7652 1923514279 16234 32513 
Lebendgeborene er | M Ñ 1 | 5 II. 
überhaupt weiblich 1440 | 4947| 6387 9263 112436 | 21699 |11180 | 7298 18478 [13320 | 17363 | 30683 
überhaupt | 2952 10005 | 12957 579 || 44713 | 22763 | 14950 3771327599 35597 | 63196 
| | | | || 
männlich. 16 173 219 352 446 798 340 248 588 421 615 1036 
Todtgeborene weiblich ai | 5 é h | 2 | r 9ur 6 | 0 — 25 79 } 
eheliche Kinder ! 9 ES . a N 
überhaupt | 69 288 357| 592| 794 1386| 625 455 1080] 743 | 1094| 1837 
| | | || 
Todtgeborene | männlich. 8 30 380 96 64) 160| 96 22 128% 86 94 180 
EN weiblich 6 35 41 80 53 133 8° 31 120 70 55 125 
1 n Er — ann ( je Fe 5 u 
ai überhaupt 14 | 65 79 176 117 293] 185 63 248] 156 149 305 
r i | : | | f | 
männlich.“ 54| 203 257| 448| 510 958| 436 280 716] 507 709| 1216 
Tobtgeborene weiblich 20 150 179| 320 410 7210 371 238 612| 392| 53 926 
überhaupt : x Se - A ice RR m VCC 
überhaupt | 83 353 136] 768 -911| 1679| 810 518 1328| 899 1243 2142 


F männlich.] 1025 3372 4397] 5563 6748 | 12311 | 6707 4189 10896 8419 1001118430 
eſtorbenen nf: 
(ausſchl. e 951 | 3278| 4229| 5141 | 6256 111397 | 6053 3930 9983| 7510 | 9286 16796 


Todigeborene) | überhaupt | 1976 | 6650 8626 |10704 13004 | 23708 | 12760. 8119 ‚20879 | 15929 | 19297 35226 


Verwaltungsbezirk 


Bautzen 
Kamenz 
Löbau. 


Zittau 


Stadt Dresden. 


Dippoldiswalde 


Dresden⸗Altſt. 


Dresden⸗Neuſt. 
Freiberg. 
Großenhain. 
Meißen 


Pirna 


Stadt Leipzig . 


Borna 
Döbeln 
Grimma. 
Leipzig 
Oſchatz 


Rochlitz 
Stadt Chemnitz 
Annaberg 


Auerbach 
Chemnitz. 
Flöha. 
Glauchau. 
Marienberg . 
Oelsnitz 


Plauen 


Schwarzenberg . 


Zwickau 


ſcönigreich 


Städte 
Dörfer 


l | Städte 


Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 


Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 


l | Städte 


Dörfer 
Städte 
Dörfer 


Städte 
Dörfer 


1 


Dörfer 
[Städte 


I Dörfer 


Städte 
Dörfer 


N | Städte 


Dörfer 


| Städte 


Dörfer 


Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 


Zuſammen 


Lebendgeborene — 


479 
1237 


251 
827 


200 
1164 


404 
1099 


5431 


163 
663 


96 
3328 


250 
2103 


487 
1381 


442 
1004 


542 
1521 


769 
1869 


6434 


539 
615 
875 
992 
633 
924 


294 
2392 
297 
602 
718 
1192 
3164 
868 
1002 
507 
1177 
388 
4092 
461 
1247 
1492 
1581 
252 
866 
494 
603 
2033 
878 
1035 
1352 
1859 
3423 


31857 
39134 


Eheliche Kinder 


3. 


439 
1218 


251 


732 


186 
1108 


399 
1131 


5188 
139 
665 
102 

3259 
265 

1920 
401 

1279 


390 


881 


497 
1409 


742 
1781 
6089 

550 

624 

844 

946 

640 

921 

312 
2236 

258 

544 

681 
1204 
3089 

864 

919 

435 
1164 

395 
3834 

369 
1185 
1315 
1414 

223 

887 

481 

559 
1867 

905 

991 
1365 
1641 
3232 


30043 
37322 


| 


| 


28 
44 
65 
138 


70991 67365 | 2641 


| 1189 
3 


Knaben | Mädchen || Knaben | Mädchen 


2019 
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Tabelle 3. Die Geborenen des Jahres 1899 innerhalb der Verwaltungsbezirke nach Geſchlecht, Familienſtand 
und Lebensfähigkeit. 


6. 


56 
202 


30 
109 


26 
197 


66 
223 


1352 
22 
89 


14 
307 


22 
162 


63 
189 


53 
106 


73 
171 


92 
250 
1360 


74 
100 


94 
118 
69 
121 
37 
307 
47 


10341 


Uneheliche Kinder 


| 


| 


24 


133 
72 
85 

321 

111 

122 

142 

237 


306 | 


5160 
4722 


9882 


= 


— 


— — ~] 
qD DD XD De Om vme GONO RW — NE 


— 


je.) 
mn e 


t 
~ 
— 


= 
a DE ON 


286 
= 


9. 


10. 11 

554 506 
1493 1479 
293 278 
970 860 
236 210 
1423 1346 
4833 475 
1375 1412 
7088 6676 
195 162 
789 789 
118 111 
3747 3661 
281 281 
2341 2130 
582 471 
1652 1546 
519 450 
1161 1015 
635 566 
1759 1631 
901 866 
2204 2065 
8117 7738 
635 641 
747 749 
1013 965 
1157 1098 
714 1738 
1085 1068 
339 361 
2769 2544 
350 310 
730 6831 
851 801 
1444 1446 
3758 | 3582 
1013 998 
1174 | 1078 
617 515 
1412 1360 
464 474 
4810 | 4491 
539 458 
1465 | 1383 
1718 1511 
1888 1640 
290 252 
1032 1055 
586 569 
704 656 
2448 | 2264 
1017 | 1042 
1206 | 1146 
1556 | 1539 
2148 | 1943 
3885 | 3653 
38690 | 36318 
45789 | 43367 


| 


— . K a 
Lebendgeborene Todtgeborene 


Knaben Madchen Knaben Mädchen] Knaben Mädchen | Summe 


12. 


1060 
2972 

571 
1830 


446 
2769 


958 
2787 


13764 
357 
1578 
229 
7408 


562 
4471 


1053 
3198 


969 
2176 


1201 
3390 


1767 
4269 


15855 


1276 
1496 
1978 
2255 
1452 
2153 

700 
5313 

660 
1361 
1652 
2890 
7340 
2011 
2252 
1132 
2772 

938 
9301 

997 
2848 
3229 
3528 

542 
2087 
1154 
1360 
4712 
2059 
2352 
3095 
4091 
7538 


175008 


89156 


Zwillings- Drillings⸗ 


geburten 


Darunter 


geburten 


14. 


d 


* . * . — ” 


— . . . 


= 19 = 


Tabelle 4. Ueberſicht über die Zahl der Geſtorbenen im Königreiche Sachſen für das Jahr 1899. 
Nach Altersklaſſen und Monaten. 


Zahl der Geſtorbenen im 


männlich! 983 9911185 10361117 


eis⸗ = 
are Dresden eis 897 926 1173 992| 995 


aupt⸗ ; 

pony an 2 841 | 761| 980 970) 942 861 1004 1412 1185 925 791 940 
mann⸗ big weiblich] 737 763 1009 839 853| 810 864 1295 1087 779 762| 797 
ſchaft männlich 1482 | 1425 1854 1669 1746 1590 1696 | 1940 | 1768 | 1464 | 1445 1567 


Zwickau 


weiblich | 1373 | 1358 1727 144115731404 1479 1686 1687 134411711479 


aa Januar Februar März April Mai Juni Juli Auguſt r 1 5 pa 
1. 2. | 3. 4. 5. 6. j J: 8. 9. 10. 11. 12. | 13. 

O bis 1 Jahr . . . 2749 | 2642 3234 | 2938 | 3496 3116 4013 5952 4983 | 3166 2710 2859 
1 = 2 Jahre 412 401 477 430 456 385 430 471 441 381 357 436 
2 3 % pb 162 156 166 179 160 152 151 107 143 144 136 181 
3 = 44 a‘’‘’ 86 81 123 | 95 97 99 86 69 76 80 85 | 100 
„ DT er 90 75 82 66 61 63 45 55 66 61 56 67 
1:2 5 <z 750 713 | 848| 770 774 699 712| 702 726 666 634 784 
5: 6 : 44 32 59 48 46 40 46 36 36 57 55 46 
6: 7 ⸗ 37 30 36 24 44 28 27 33 26 35 25 24 
7 = 8 < 21 20 27 32 19 24 31 21 26 26 21 16 
8 =: 9 : 16 18 20 13 31 32 27 17 27 21 25 32 
9 : 10 : 17 16 21 21 25 15 22 21 13 17 16 17 
5 =: 10 : 135 | 116 | 163| 138| 165| 139| 153| 128| 128| 156| 142| 135 
10 =- 11 =: 8 13 16 15 11 12 15 14 18 10 6 14 
11 =: 12 =: 14 17 20 9 9 17 20 14 7 11 17 17 
12 : 13 = 5 15 14 13 12 18 10 18 15 12 10 11 
13 =: 14 ⸗ 15 18 19 16 13 12 12 11 10 21 13 16 
14 = 15 = 23 15 21 12 11 15 13 24 25 18 12 13 
10 =: 15 : 65| 78| 90| 65 56 74 70| 81| 75 72| 58 71 
15 = 20 =: 108 105 | 148| 107| 114| 109| 126 103 113 90 93| 102 
20 = 30 : 362 345 368 376| 380] 335 282|; 317| 301| 322| 297| 329 
30 - 40 : 355 347 | 451| 375| 366| 333 331| 308| 328 364| 343| 367 
40 0 — 375 411 473 458 456] 383] 410 399] 339 447 368 404 
50 ⸗ 60 497 463 | 655 565 524| 507] 463 484 470 462 473 570 
60 70 -< 670 662 | 974 770 677 653 592 598| 571 630] 610 796 
70 80000 685 7661045 845 712] 658| 593] 631| 608| 663] 639 828 
80 =: 900 246 252 | 410| 320| 222| 187 | 223 205 203| 256 | 232| 338 
90 Jahre und darüber . . . 9 19 20| 13| 12 6 9 8 9 16| 12| 18 
unbekanntes Altern 5 4 2 4 8 7 7 4 11 33 3 
männliche. 3663 | 3506 4527 4100 | 4200 | 3798 | 4293 5272 4593 | 3840 | 3451 3938 
weiblichchchhe 3348 | 3417 |4354 3614 | 3762| 3408 | 3691 | 4648 | 4272 | 3473 | 3160 | 3666 
Summe | 7011 | 6923 | 8881 | 7744 | 7962 | 7206 | 7984 | 9920 | 8865 | 7313 | 6611 | 7604 
Bautzen ee, 357 329 | 508] 425 395 335 396| 471 400] 360 312 366 
In der weiblich 341 370 445 372| 341 324 356] 440 358| 370 292 399 

| ; 

| 

| 
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Tabelle 5. Die Geftorbenen nach den Hanptaltersgruppen und die Lebendgeborenen während des Jahres 1899 
getrennt nach Städten und Seren. der . 


| 1 In den. Städten Ehe de z > In den Dörfern a | 
Altersgruppen 8 | Altersgruppen 
Verwaltungs ži | * . D au von . Lebend . „„ T Summe Lebend⸗ 
voll voll voll voll voll ; er . voll voll voll | vol voll | ber 
bezirke unter | 1 bis |5 bis 10 bis 15 bis 30 bis Jabre Geſtor⸗ ge⸗ unter I bis s dis 10 bis 15 bia | 30 bis Jahre G ſtor⸗ ge⸗ 
1 Aust unter unter Bun unter und | borene 5 unter unter A unter pms CNOT borene 
Jahr 10 | 15 60 dar. benen“ Jahr „ dar. enen 
Jahre Jahre Jahre Re Jahre | über | Jahre Jahre Jahre gahre Jahre über 


| 
2. Bi. 4. 5. 6. 7. 8. % | w 11. 11. 13. 14.15 16. 17 18. 15 
a Mönnlices Gefhleht | 10070 | 2048 | 387 184| 1469| 4823| 4167 ' 23159 | 37245 | 12996 | 2409 | 466 | 236 | 1029| 3775 5080 26022 44087 
| Amtsh. Bautzen 129 35 7 3| 25 106 93 398 535 413 99 13| 6| 35 186 299 1051 1439 
Kamenz 57 11 2 1 13 47 57 191 281 210 411 6125 103 145 532 936 
„Löbau 33 12 6 1 10 38 35 135 226 314 68 21] 10 33 172 314 932 1361 
„Zittau 128 34 9 5 27 75 77 | 355 470 432 87 29 5 44 152 311 1060 1322 
Stadt Dresden. 1520 314 6 30 319 1043 689 3975 | 6783 | | 
| ame), Dippoldisw. 37 7 3 9 28 27 111 185 166 27 | 1411 16 77 126 427 752 
| Dresden - AN. 20 3 1 2 12 15 53 110 1119 194 33 12 72 264 217 1911 3635 
Dresden - N. 57 121 2 12| 29 12 124 272 522 108 18 9. 63 228 246 1196 2265 
= Freiberg 130 27 5 1 32 114 832 91 550 364 99 29 17. 39 217, 228 996 1570 
: Großenhain. 120 35 6 1 25 65 58 11 495 247 45 7 5 24 92 146 566 1110 
„Meißen 165 39 15 4 24 88 811 416 615 390 101 18 10 48 175 217 961 1692 
Pirna. . 204 79 14 5 40 163 124 630 861 550 141 29 13 46 206 214 1201 | 2119 
Stadt Leipzig. . 1914: 393| 70 34 379 1149 658 4600 | 7794 . i . 
anap: Borna. . 214 50 6 8° 24| 79 124 505 613 198 49 14 6 23 61 1186 471 715 
Döbeln 253 58 10 5 54124 139 643 969 273 47 11 7 33 77 190 639 1110 
E a Grimma. 178 43 4 6 25 103 100 459 702 238 70 12 3 33 88 147 593 1045 
„Leipzig 108 29 7 4 10 34 35, 228 331 806 | 158 24 13 65 168 165 1405 | 2699 
Oſchatz 66 14 7 6 4| 35 67 200 344 195 36 9] 4 26| 108 123 502 699 
- Nochlih .| 226 45 8 2 28 71 128 508 830 424 69 14 3 36| 108 204 859 1384 
Stadt Chemnitz. . | 1268 230 38 19 100 404 321 | 2380 3624 ; I: : f | ; . 
Amtsh. Annaberg 296 5118 5 29 98 156 643 977 371 6; 7 5 29 85 140 710 | 1137 
Auerbach 147 35 8 5 19 45 72 331 601 330 93 16 7 37 126 137 746 1365 
|: uns 168 27 4 15 4 72 329 446 | 1941 226 46 22 87 292 333 2948 4649 
„Flöha 163 31 8 5 15 61 99 382 522 434 91 5 7 33 99 120 790 | 1394 
Glauchau 613 88 17 6 239 152| 211 1126 1646 669 75 14 7) 21 117 165 1068 1799 
Marienberg. 62 13 3 3 12 31) 42 166] 281] 261 60 10 10| 36 91| 138 606 | 988 
Oelsnitz 98 30 3 3 144 45 e1 | 255 564 128 53 6 10| 16 54| 105 374 677 
- Plauen 648 147 27 11 60 204 169 1266 2373 250 63 19 6 25 97| 117 577 985 
Schwarzenb. 394 57 8 4 33] 83 114 | 695 | 1171 454 77 13, 9 30| 112| 130 826 1510 
„Zwickau 654 96 21 7 71| 254 249 1353 | 2074 | 1297 | 169 39 18 54 220| 276% 2075 3730 
B. Zeibliches Geſihlecht] 8067 1965 391 192 1468 3546 5137 20770 | 35203 | 10725 2356 454 243 1366| 3180 5737 24073 42044 
Amtsh. Bautzen 88 33 6 1 | 20 61 110 322 496 295 94 12, 165 42 151 300 909 | 1435 
„Kamenz 59 14 5 1 11 29 73 192 273 160 31 9 1| 30 95 171 497 834 
Löbau 36 11 2 4 9 29 49 140 207 259 67 17 10 56 163 392 | 965 1302 
Zittau 88 26 8 616 64 118 326 464 366 97 21 8 63 158 344 1057 1376 
Stadt Dresden . . 1185 329 53 30 301] 760 994 3656 64422 nr ’ 
An Dippoldisw. 20 4 3 5 20 56 108 155 128 31 4 7 39 76| 155 440 761 
Dresden = A. 25 1 5 16 17 73 110 972 192 24 19 72 201 253 1734 | 3568 
VDresden⸗N. 35 5831 5. 1 8 13 291 99 277 420 92 20 10 68| 163 298, 1072 2063 
Freiberg 88 27 5 5 27 77 136 365 453 307 85 28 8 67| 145 271 912 | 1488 
Großenhain 88 21 10 4 25 52 64 264 437 194 55 6 8 24 58151 497 982 
„Meißen 119 42 5 3 28 49 100 346 552 339 117 22 10 45 120 234 887 1585 
Pirna 179 54 11 5 37 97 167 550 837 468 127 24 11 61 127 296 1115 | 1989 
| Stadt Leipzig um 378 85 44 326 754| 877 4036 | 7487 | | Bo 
u Borna 170 37 7 4 27 68 110 432 620 178 52 8 5 27 69 132 473 724 
| Döbeln 226! 71| 12 4 48| 85 146! 587 933| 225 58 12 11 33 90] 180 610 1055 
„Grimma. 154 37 7 3 31 73 143 448 709 203 49 11 324 91 193 574 1034 
Leipzig 89 32 5 1 3 38 45 213 354 633 144 26 10 72, 119 203 1208 | 2474 
| = Oſchatz 62 23 3 4 15 38 74 219 303 128 40| 13 9| 25 84 131 430 609 
| =- Nodlik . . 208 40 7 3 40 69 125 492 774 108 65 19 5 51 101] 223 873 1402 
Stadt Chemnitz . | 1010, 220 35 11 122] 275| 354 2027 3490 | | i | 
zu Annaberg. 272 52| 9| 10 39 3| 155 620 974 280 53 10 5 45 74 135 602 1043 
Auerbach 130 35 5 3 19 53 57 302 502 275 78 22 | Si 53, 94| 156| 686 | 1316 
Chemnitz 135 30 8 3 13 39 56 284 461 | 1581 230 35 19 150 277 318 2611 | 4346 
Flöha. 131 23 4 3 25 58 98 342 438 347 69 9 3 31 95 146 700 1337 
Glauchau. 456 91 19 6 60 145 189 966 | 1476 560 70 17 13 38 109 171 978 1596 
Marienberg. 44 12 4 14 25 43 142 247 240 77 20 7 36 84 148 612 1020 
Oelsnitz 80 27 6 1 2110 48 RO 2863 553 107 55 13 9| 33 74 117 408 644 
Plauen 496 15. 2119 69 172 238 1142 2188 172 58 4 6 36 74 125 475 1016 
Schwarzenb. 293 5417 6 40 75 138 623 | 1113 378 65 15 7 48 761.186. 775 1507 
Zwickan > 90 e n 69| 18 287 1191| 1878| 1102 205° 33, 160 97212 308 1973 | 3588 
| | | 


* Einſchließlich der Perſonen unbekannten Alters. 


Tabelle 6. 
Amtshauptmannſchaften 
ſtädtiſche Verwaltungs: 

bezirke 

1. 
— . (Huis 
Ben. e 
bn li 
Zittau ee 
Stadt Dresden . 1 
Dippoldiswalde. weiblich 
Dresden⸗Altſt. e 
Dresden⸗Neuſt. Fer 
3 
Großenhain ne 
megen o [mini 
Pima. . (eibli, 
Stadt Leipzig enn 
— . [mini 
— [mins 
— 
Qeipaig weiblich 
de. e 
ae les 
Stadt Chemnitz 5 
Annaberg. | 1 10 
Auerbach (weiblich 
dn la 
BR mel, 
Glauchau 15 
Marienberg en 
Oelsnitz , 1 
Plauen , enn 
— . [men 
Zwickau ee 


Königreich | 


weiblich 


männlich |23066 2609 


181 


in den Verwaltungsbezirken. 


0 


158579 ) 


| 


ee A f 2 f 2 , f : i 5 2 


| 
| 
| 


Altersklaſſen | 
EEE Fi aj Summe 
vot voll | vol | voll | vot | vot | vol | vol | voll | von | e voll ot | vot | v voll [voll voll un- der 
unter 1 bis | 2 bis | bis 10 bis 15 bis 20 bis 30 bis | 40 bis 50 bis 60 bis 70 bis 80 bia | 90 ße. 
1 unter unter unter | unter unter unter | unter | unter anier une | 985 unter Jahre fan = Geſtor⸗ 
Jahr 20 30 10 50 90 und da. nes benen 
Sani Sali Jahre 55 Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre rüber Alter FE c a lin dl 
2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11.12. 13. 14.15. 16. 2. 
542 85 49 20 9 12 48 54 99 139 150 183| 55 4 1449 
383 73 54 18 19 15 47 55 66 91 148 182 74 6 š 1231 |. 
267 32 23 8 2 7 31 36 42 72 83 85 33 1 1 723 
219 27 18 14 2 10 31 37 35 52 80 112 47 5 689 
347 52 28 27 11 13 30 35 82 93 126 146 77 ; | 1067 
295 36 en 19| 14 20 45 73 34 85| 145| 218 73 5 1 1105 
560 61 60 38 10 12 59 42 821 103 165 154 67 2 | | 1415 
454 65 58 29 14 | 16 63 68 76 78 162 210 86 4 | 1383 
1520 192 122 60 30 62 257 278 357 408 330 266 86 7 . 3075 
1185| 193| 136 53 30 61| 240| 223| 227 310 382 425| 180 7 4 3656 
203 11 23 7 11 5 20 23 33 49 61 67 25 538 
148 17 18 7 7 12 32 30 29 37 75 97 39 ; 548 
1139 122 75 34 | 12 20 54 68 95 113 109 96 27 i 1964 
997 128 71 26| 20 19 58 87 67 63| 111| 117 41 1 1 | 1807 
579 73 47 20 9 18 57 73 88 96 127 100 30 1 2 1320 
455 66 44 25 11 14 62 51 50 75 118 143 64 2 1 i 1171 
494 74 52 34 18 | 23 48 68 97 166 139| 141 28 2 3 1387 
395 61 51 33 13 29 65 77 56 89 158 180| 65 4 1 1277 
367 45 35 13 6 14 35 44 50 63 100 72 28 4 1 877 
282 46 30 16 12 10 39 33 36 a| 91 86 36 2 1 761 
555 82 58 33 | 14 20 52 55 100 108 134 122 39 3 2 | 1377 
453 86 73 27 13 21 52 51 37 81 120 154 55 5 : | 1233 
754 121 99 43| 18 27 59 117 110| 142 150 145 43 3 | 1831 
647 102 79 35| 16 21 77 72 64 88| 168 216 75 4 1 1665 
1914| 233 | 160 70 34 95 284 311 428 410 344 231 80 3 3 | 4600 
1572| 218| 160 85 44 75 251 248| 230 | 276| 331 407 129| 10 4036 
412 57 42 20 14 19 28 27 50 63 104 102 34 2 2 976 
348 45 44 15 9 12 42 38 38 61 89 112 46 4 2 ! 905 
526 70 35 21 12 17 70 46 70 85 140 146 40 3 1 1282 
451 80 49 24 15 22 54 54 66 55 121 144 58 3 1 1197 
416 64 49 16 9 16 42 28 82 81 112 109 25 1 2 | 1052 
357 48 38 18 6 | 14 41 36 52 76| 122 153 58 3 1022 
914 100 87 31 17 21 54 55 64 83 96 73 29 2 | 7 1633 
722 108 68 31| 11 22 5: 51 ak 62 108 108 31 1 1 1421 
261 32 18 16| 10 4 26 36 58 49 71 89 28 2 2 702 
190 39 24 16 13 13 27 743 38 41 67 98 38 2 649 
650 72 42 22 5 19 45 40 60 79 141 141 46 4 1 1367 
616 57 48 26 8 22 69 54 52 64 128 157 62 1 1 1365 
1268 139 91 38 19 20 80 112 133 159 164 129| 27| 1 2380 
1010 133 87 35 11 25 97 88 78 109 156 143 50 5 * A 
667 64 50 15 10 13 45 45 54 84 124 129 51 1 1 1353 
552 60 45 19 15 17 67 61 39 57 107 116 61 6 | 1222 
477 65 63 24| 12 13 43 46 54 71 94 89 24 2 1077 
405 64 49 27 11 17 55 44 50 53 79 100 34 ˙ 988 
2109 140 113 50 22 26 76 961 109 130 200 156 46 3 1 3277 
1716 142 118 43 22 35 128 118 87 111 145 170 57 2 1. 2895 | 
597 60 62 13 12 17 31 38 56 66 98 82 36 3 1 1172 
478 60 32 13 6 15 41 43 36 74 90 103 49 2 1042 
1282 90 73 3113 19 41 61 97 111| 180 142 54 y 12194 
1016 74 87 36| 19 33 65 68 82 104 135 167 56 2 | | a 
323 45 28 13| 13 19 29 28 40 54 72 82 26 í | u 
284 50 39 24 7 9 41 43 32 34 66 92 31 2 . 754 
226 45 38 9 13 10 20 30 23 46 79 65 20 2 3 629 
187 32 50 19 10 u 39 42 37 43 75 83 38 1 671 
898 129 81 46 17 20 65 76 106 119 116 134 36 ; 1843 
668 113 82 25 15 27 78 82 73 91 129 172 60 2 ; 1617 | 
848 86 | 48 21, 13 15 48 40 65 90 98 110 35 1 3 1521 
671 72 47 32 13 18 70 45 48 58 108 141 71 4 u 1398 
1951| 168 | 97 60| 25 41 84 129 158 187 252 215: 58 3 3428 
1631 183 112| 55 29 183 112 55 29 42 124 116 122 12 124 116 122| 155 230 266 97 2 í , 3164 | 
1848 | 853 23066 2609 1848 853 420 637 1861 2137 2942 637 | 1861 2137 | 2942 | 3519 4159 | 3801 1233 54 42 40181 
18792 2468 1853 | 845 435681 2153 2131 | 1981 | 2614 4044 4872 | 1501| 918. 845 435 681 2153 2131 | 1981 | 2614 | 4044 4872 1861 97 16 44843 
| 58 C 940% 
| 


überhaupt 41858 41858 5077 | 3701 | 1698 855 | 1318 | 4014 | 4268 


4928 | 6133 8203 8673 | 3094 151 11698 856 |1318 4014 |4268 | 4928 | 6133 8203 8678 3094 151 | 58 


| Lebend⸗ 
geborene 


Die Geſtorbenen und die Lebendgeborenen nach dem Geſchlechte während des Jahres 1899 


1} 


18. 
1974 
1931 
1217 
1107 
1587 
1509 
1792 
1840 
6783 
6442 
937 
916 
3745 
3678 
2537 
2340 
2120 
1941 
1605 
1419 
2307 
2137 
2980 
2826 
7794 
7487 
1328 
1344 
2079 
1988 
1747 
1743 
3030 
2828 
1043 
912 
2214 
2176 
3624 
3490 
2114 
2017 
1966 
1818 
5095 
4807 
1916 
1775 
3445 
3072 
1269 
1267 
1241 
1197 
3358 
3204 
2681 
2620 
5804 
5416 


81332 
77247 


ray 


i 1 


Ge | 
burten: | 
übers 


| ſchuß 


19. 
525 
700 
494 
418 
620 
404 
377 
457 
2808 
2786 
399 
368 
1781 
1871 
1217 
1169 
733 
664 
728 
658 
930 
904 
1149 
1161 
3194 
3451 
352 
439 
797 
791 
695 
721 
1397 
1407 
341 
263 
847 
811 
1244 
1463 
761 
795 
889 
830 
1818 
1912 
744 
733 
1251 
1128 
497 
513 
612 
526 
1515 
1587 


1160 
1222 


182 i 


Tabelle 7. Die Geſtorbenen nach Altersklaſſen und die Lebendgeborenen während des Jahres 1899. 
(Summen aus Tabelle 6.) 
i | 0 Í 
Alterstlaſſen 3 
Amtshauptmannſchaften ——— — =- = —＋ m Summe Ger 
bez. À | voll l, voll | voll | voll | voll | voll | voll | voll | voll | voll | voll | voll a vel voll un · der Lebend⸗ burten | 
3 unter 1 bis 2 bis 5 bis 10 bis 15 bis 20 bis 30 bis 40 bis 50 bis 60 bis 70 bis 80 bis 90 | sall J H 
nadtifge Verwaltungs: 1 | p | unter | unter unter unter unter unter | 8 unter Be unter | unter | unter | Jahre t 11 8 1 geborene l pa 
bezirke Jahr 5 10 15 20 30 40 60 80 | 90 und da- ‘ONCS denen | | 
l gare; Jahre Jahre Jahre Jahre] Jahre Jahre E a Jahre Jahre rüber Alter | | | 
1. 2 3 4 5 6 7 8 12.13.14. 15. 16. 17. 18. 19. | 
Baugen 925 | 158| 103| 38| 28 27 95 109165 230| 298| 365| 129| 10 3905 || 1225 
Kamenz 486 | 59 41 22 4| 17: 62 73| 77| 124| 163| 197 80 6j 1 2324 | 912 
Löbau 542 | 88 70 46| 25 33 75 108| 116 178 271| 364| 150 5 1 3096 924 
Zittau f 1014 126 116 67| 24| 28 122| 110 158 181 327 364| 153 6 3632 || 834 
Stadt Dresden . 2705 | 385 258| 113| 60 | 123 497 501| 584| 718| 712| 691 266 14 | 4 13225 || 5594 
Dippoldiswalde. 351 28 41| 14 18 17 52 53| 62. 86 136 164| (64 ; 1853 767 | 
Dresden : Altftadt 2136 | 250| 146| 60| 32 | 39 112 155| 162| 176 220| 213 68 11 7423 || 3652 
Dresden⸗Neuſtadt 1034 | 129 91 45 20 32119 124 138 171 245 243 94 3| 3 4877 2386 
Freiberg 889 135 103 67 31 52 113 145 153 255 297 321 983 6 4 40611397 
Großenhain 649 91 65 29 18 24 74 77 86 104 191| 158| 64 6 2 30241386 
Meißen 1013 | 168 131 60 27 41| 104 106| 137 189 254 276 94 8 2 4444 | 1834 
Pirna 1401 | 223| 178| 78| 34 48 136 189| 174 230 318| 361| 118) 44 5806 2310 
Stadt Leipzig 3486 451 320 155 78 170, 535 559 658 686 | 675 638| 209 13 3 15281 6645 
Borna . 760 | 102| 86| 35 23 31 70 65| 88 124| 193| 214 80 6| 4 2672 || 791 
Döbeln. 977 150 84| 45| 27 39 124, 100| 136| 140| 261 290| 98, 6j 2 4067 || 1588 
| 
Grimma 773 | 112| 87| 34| 15 30 83 64 134 157 234| 262| 83 4 2 3490 || 1416 
Leipzig. 1636 | 208 155 62 28 43 107 106 108| 145 204| 181| 60 3| 8 5858 2804 
Oſchatz. 451 71 42| 32 23 17 53 79 96 90 138 187 66 (42 1955 604 
Rochlitz. , 1266 | 129| 90] 48 13 41| 114 94| 112| 143 269| 298; 108 5 2 4390 || 1658 
Stadt Chemnitz 2278 | 272 178 73 30 45 177 200 211| 268 320] 272 77 6l . 7114 | 2707 
Annaberg . 1219 124 95| 34 25| 30 112 106 93 141| 231| 245| 112 7 1 4131 || 1556 
Auerbach 882 129 112| 51 23 30 98 90 104 124 173 189 58 2 3784 || 1719 Ä 
Chemnitz 3825282 231 93 44 61 204 214 196 241| 345 326 103 5 2 9902 3730 
Flöha. 1075 | 120| 94] 26 18 32 72 81 92 140 188 185 85 5 1 3691 [ 1477 | 
Glauchau. 2298 | 164 160| 67: 32 52 106 129 179 215 315 309 110 2 6517 || 2379 | 
Marienberg 607 | 95 67| 37 20 28 70 71| 72! 88 138| 174 57 2 2536 | 1010 
Oelsnitz 413 | 77 88| 28 23 25 59 72| 60 839154 148 58 3 3 2438 | 1138 
Plauen. 1566 242 163 71, 32 47 143 158) 179 210 245| 306 96 2 6562 3102 
Schwarzenberg 1519 | 158 95 53 26 J 118 85| 113 148) 206| 251| 106) 5| 3 5301 || 2382 
Zwickau 3582 351] 209 115 54 | 83 208 245 u 342] 482| 481 155 23 11220 [ 4628 
Kreis⸗ männlich.] 1716 230 160 93 32 u 168| 167 | 305 407 | 524 568 232 7| 1 6570 || 1916 
hauptmannſchaft] weiblich . 1351 | 201| 172| 80 49 61 186| 233 306| 535| 722| 280 20| ı 6387 || 1979 
Baugen überhaupt | 3067 i 332 | a 81 105 354 400 5 713 1059 1290 512| 27 2 12957 || 3895 
i 
Kreis: kei, 5611 | 720, 511 244 118 | 189| 582 726 9301145 1150 1009! 306 17| 11 23014 || 9745 
Hauptmannjchaft! weiblich . 4567 | 689. 502 222 | 122 187 625 624 566 784 12231418 555 25 9 21699 9581 
Dresden | überhaupt 10178 1409 1013 466 210 | 376 | 1207 Daa 7 861) 42 | 20 44713 || 19326 
l | | 
Kreis: männlich. | 5093 en 433 196 101 | 191| 549| 543 812, 850 1008| 891| 282. 17| 18 19235 | 7623 
hauptmannſchaft weiblich . 4256 | 595 431 215 106 | 180| 537| 524 520 635 966 1179 422 24 5 18478 || 7883 
Leipzig überhaupt | 9349 1223 864 411 207 | 371 1086 1007 1332 1485 1974 2070 704 41 | 23 37713 || 15506 
| | l 
Kreis: männlich. 10646 1031 744| 320 169 | 213, 562 701| 895 1117 1477 1333 413 13 | 12 32513 || 12867 
hauptmannſchaft weiblich . | 8618 | 983 | 748 328, 158 | 253 805| 750| 634, 889|1320,1553 604 28| 1 30683 || 12961 
Zwickau überhaupt 19264 2014 1492 648 327 466 1367 1451 1579 20062797 2886 mr: 41 13 63196 || 25828 
Bu | | 
männlich. 23066 |2609 1848 853 420 637 1861 2137 2942 3519 4159 38011233 54 | 42 81332 32151 
Königreich weiblich . 118792 2468 1853 845 435 681 2153 2131 1981 26144044 48721861 97 16 77247 32404 
er 41858 5077 „3701 | 1008 855 1318 4014 4268 N 8203 8673 3094 151 | 58 15857964555 
4 | | 
| | | 


Die Sparkaſſen im Königreiche Sachſen von 1894 bis 1898. 


Von Regierungsaſſeſſor Dr. Georg Wächter. 


Einleitung. 


Die öffentlichen Sparkaſſen nicht allein in Sachſen, ſondern 
in allen Kulturſtaaten ſind im Weſentlichen eine Errungenſchaft 
des 19. Jahrhunderts. Die erſte Sparkaſſe überhaupt ſoll die 
im Jahre 1765 in Leipzig errichtete „Herzogliche Leihkaſſe“ ge: 
weſen ſein. Spätere Gründungen waren die im Jahre 1778 
ins Leben gerufene Sparkaſſe zu Hamburg, die Sparkaſſe zu 
Oldenburg, die 1786 errichtet wurde und die Sparkaſſe zu Kiel, 
deren Geſchäftsbetrieb 1796 begann. Gegen Ende des 18. Jahr- 
hunderts entſtanden auch die erſten Sparkaſſen in England und 
der Schweiz, die ſchon nach wenigen Jahren die beſten Erfolge 
aufzuweiſen hatten. Frankreich folgte in der Begründung von 
Sparkaſſen erſt, als der Stern des großen Korſen bereits wieder 
verblichen war. 

Nächſt der Herzoglichen Leihkaſſe zu Leipzig, die unter den 
Sparkaſſen oft gar nicht mit aufgeführt wird, weil ſie vielleicht 
ſchon nach kurzem Daſein wieder aufgehoben oder aufgelöſt 
worden iſt, entſtand die erſte ſächſiſche Sparkaſſe in der Stadt 
Königsbrück im Jahre 1819. Ihr Begründer war der damalige 
Standesherr von Königsbrück, der Kreishauptmann und Geheime 
Finanzrath Peter Karl Graf von Hohenthal. Von dieſem iſt 
das Regulativ der Kaſſe d. d. 23. Dezember 1818, das mit den 
Gründungsakten heute noch im Archive der Stadt Königsbrück 
verwahrt wird, perſönlich unterzeichnet, wie die Kaſſe überhaupt 
unter der perſönlichen Garantie des Grafen ſtand. Wahrſcheinlich 
iſt mit dieſer Garantieleiſtung auch manches finanzielle Opfer 
verbunden geweſen, denn nach § 4 des Regulativs ſollten die 
bei der Königsbrücker Sparkaſſe eingezahlten Erſparniſſe ſo lange 
mit 5 vom Hundert verzinſt werden, als ſächſiſche Staatspapiere 
oder oberlauſitzer ſtändiſche Verſchreibungen mit 5 Prozent jährlich 
verzinſt wurden. Da die Spareinlagen entweder durch Ankauf 
von Staatspapieren oder gegen 5 prozentige Verzinſung aus: 
geliehen werden ſollten, ſo war es unmöglich, Zinsüberſchüſſe 
zur Deckung von Verwaltungskoſten, Kursverluſten oder Speſen 
zu erzielen, weshalb wohl mancher Zuſchuß aus der gräflichen 
Privatkaſſe erforderlich geweſen ſein wird. 

Das Recht, Erſparniſſe in die Königsbrücker Sparkaſſe ein⸗ 
zulegen, wurde allen Einwohnern und Dienſtboten in der Herr⸗ 
ſchaft Königsbrück zugeſtanden; aber auch Auswärtige ſollten von 
der Benutzung der Kaſſe nicht ausgeſchloſſen werden, nur durften 
der letzteren keine Unkoſten für Porto, Briefträgerlohn oder 
andere Aufwendungen daraus erwachſen. Selbſt die Einlegung 
von Mündel⸗ und Depoſitalgeldern in die Sparkaſſe wurde von 
Graf Hohenthal zugelaſſen. 

Die niedrigſte zuläſſige Einzahlung war 1 Thaler 6 Groſchen, 
nach dem damaligen Geldwerthe ein ziemlich hoher Betrag. 

Dieſe erſte ſächſiſche Sparkaſſe hat ihre Thätigkeit im 
Jahre 1832, nachdem Graf Hohenthal ſeine perſönliche Garantie 


zurückgezogen hatte, wieder eingeſtellt. An ihrer Stelle begründete 
der landwirthſchaftliche Verein zu Königsbrück — ebenfalls unter 
Garantie des Standesherrn — im Jahre 1850 eine neue Spar: 
kaſſe, die im Jahre 1853 von der Stadt Königsbrück über: 
nommen wurde. 

Inzwiſchen hatte man die gemeinnützige Einrichtung öffent⸗ 
licher Sparkaſſen auch in anderen Städten Sachſens ins Leben 
gerufen. Zunächſt in der Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt 
Dresden, deren Sparkaſſe nach Profeſſor Dr. Hilße* im 
Jahre 1820 durch eine Anzahl Privatperſonen eröffnet wurde. 
Faſt zu derſelben Zeit entſtand die Dietrich'ſche Sparkaſſe zu 
Annaberg als Privatunternehmen der Kaufleute Julius Karl 
Köſelitz und Friedrich Auguſt Dietrich. Das erſte Sparkaſſenbuch 
derſelben wurde mit 1 Groſchen Einlage unter dem 10. Februar 1821 
ausgeſtellt und wird noch heute als intereſſante Urkunde von der 
Verwaltung der Dietrich'ſchen Sparkaſſe verwahrt. 

Das Jahr 1821 war inſofern beſonders bedeutungsvoll für 
die Entwickelung des Sparkaſſenweſens in Sachſen, als auch 
durch ſtändiſche Schrift die allgemeine Einführung der Sparkaſſen 
beantragt wurde und demzufolge die Königliche Staatsregierung 
durch Reſkript vom 2. Februar 1822 zur Gründung ſolcher 
Anſtalten aufforderte. Bis in die Mitte der dreißiger Jahre 
wurde dieſer Anregung von nur wenigen Städten Folge gegeben: 
es entſtanden die Sparkaſſen zu Freiberg (1823), Zittau (1825), 
Leipzig (1825), Grimma (1826), Meißen (1828), Bautzen und 
Auerbach (1832). 

Zur Vermeidung von Irrungen ſei hier bemerkt, daß die 
Eröffnung und die landesherrliche Beſtätigung oder behördliche 
Genehmigung der Sparkaſſen durchaus nicht immer in ein und 
demſelben Jahre erfolgt ſind, daß ſie vielmehr in Einzelfällen 
oft recht weit auseinander liegen. So wurde beiſpielsweiſe die 
Sparkaſſe zu Freiberg zwar im Jahre 1823 eröffnet, aber erſt 
9 Jahre ſpäter, 1832, beſtätigt. Die Sparkaſſe zu Grimma 
wurde ebenfalls erſt 9 Jahre nach ihrer Eröffnung, im Jahre 1835 
beſtätigt, und die Sparkaſſe zu Zittau ſogar erſt im Jahre 1836, 
nachdem ſie bereits 11 Jahre der allgemeinen Wohlfahrt Zittaus 
und ſeiner Umgebung gedient hatte. 

In den Jahren 1836 bis 1840 entſtanden die Sparkaſſen 
zu Leisnig, Adorf, Pirna (Stadtſparkaſſe), Roßwein, Plauen 
im Vogtlande, Kamenz, Großenhain, Chemnitz, Colditz und 
Zſchopau. Nach dieſer Zeit ift die Entwickelung des ſächſiſchen 
Sparkaſſenweſens ſchneller vor ſich gegangen. In einer inter— 
eſſanten Statiſtik der Sparkaſſen im Königreiche Sachſen nach 
den Rechnungsabſchlüſſen des Jahres 1847 von Regierungsrath 


* Bericht der ſiebenten Abtheilung der Kommiſſion für Erörterung 
der Gewerbs- und Arbeiterverhältniſſe. Dresden, im Mai 1849, von 
Profeſſor Dr. Hülße. 
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Th. Reuning“ find bereits 57 Sparkaſſen aufgeführt, davon 
je 17 in den Kreishauptmannſchaften (damals Kreisdirektions⸗ 
bezirken) Dresden, Leipzig und Zwickau und 6 in der Kreis— 
hauptmannſchaft Bautzen. Eine Anzahl der von Reuning bereits 
aufgeführten Kaſſen befanden ſich freilich erſt in der Gründung, 
darunter die Sparkaſſen zu Altenberg, Geiſing, Radeberg, König— 
ſtein, Pirna (Landſparkaſſe), die im Jahre 1848 eröffnet wurden, 
ja ſogar die Kaſſe zu Lauſigk, deren Eröffnung ſich bis zum 
Jahre 1855 verzögerte. 

Nach der Reuning'ſchen Sparkaſſenſtatiſtik betrug die Zahl 
der zu honorirenden Quittungsbücher am Schluſſe des Jahres 1847 
in der Kreishauptmannſchaft Dresden 27018, in der Kreis— 
hauptmannſchaft Leipzig 23354, in der Kreishauptmannſchaft 
Zwickau 10575, in der Kreishauptmannſchaft Bautzen 13656 
und im ganzen Königreiche 74603. Die fortlaufende Zahl der 
Quittungsbücher aber, die mit der Zahl der Sparer (Einleger 
in die Sparkaſſen) bis zum Jahre 1847 nahezu übereinſtimmen dürfte, 
hatte für das ganze Land die ſtattliche Höhe von 142674 erreicht. 

Was die Kaſſenbeſtände (Einlegerguthaben) anlangt, ſo 
bezifferten ſich dieſelben am Ende des Jahres 1847 


in der Kreishauptmannſchaft 


Bautzen. . auf 919109 Thlr. 5 Ngr. 4 Pf. 2.757327 M. 54 Pf. 
Dresden. 1.649119 = 29 = — 4.948259 = 90 ⸗ 
Leipzig ed 375102 = 3 = — =: = 1125306 ⸗ 30 : 
Zwidau.... 744667 = 10 = 4 = = 2234002 = 4: 
im geſammten 

Königreiche - 3.688298 Thlr. 17 Ngr. 8 Pf. = 11.064895 M. 78 Pf. 


Der Einlagenzinsfuß der ſächſiſchen Sparkaſſen war von 
Anfang an außerordentlich niedrig und wies im Jahre 1847 
einen fo tiefen Stand auf, wie er ihn ſeitdem niemals wieder er: 
langt hat. Eine Verzinſung mit 3 Prozent wurde den Ein: 
legern nur von den Sparkaſſen zu Dresden, Dittersbach und 
Eſchdorf, Pirna, Rochlitz, Waldheim, Döbeln, Noſſen, Leisnig, 
Neuſtädtel, Annaberg, Adorf, Mühltroff, Bautzen, Kamenz und 
Löbau zugebilligt. Bei ſehr vielen Kaſſen betrug der Zinsfuß 
nur 2¾ Prozent, und 5 Kaffen (zu Wilsdruff, Deuben im 
Plauenſchen Grunde, Hohnſtein, Pirna Landſparkaſſe, und Tha: 
randt) waren auf reine Gegenſeitigkeit der Einlagen begründet 
und gewährten keine Zinſen, ſondern Dividende, die im 
Jahre 1847 bei der Kaſſe zu Hohnſtein bei Pirna 3 Prozent, 
bei den anderen 4 Kaſſen aber nur 2%, Prozent betrugen. 

Seit Ausgang der vierziger Jahre iſt der Einlagenzinsfuß 
bei den ſächſiſchen Sparkaſſen fortgeſetzt erhöht worden, bis er 
nach dem deutſch-franzöſiſchen Kriege bei der Mehrzahl der Kaſſen 
auf 4 Prozent geſtiegen war. Dann erfolgte eine allmähliche 
Abminderung des Zinsfußes, die bis in die neueſte Zeit an— 
gedauert hat. Mit Beginn des Jahres 1899 wird wahrſcheinlich 
wieder eine Aufwärtsbewegung des Zinsfußes auf die Spar— 
kaſſeneinlagen eingetreten ſein, da ſeitdem die Verzinſung von 
Kapitalanlagen faſt durchgängig höher geworden iſt. 

Seit der Mitte des 19. Jahrhunderts hat ſich das Spar— 
kaſſenweſen in Sachſen ziemlich ſchnell weiter entwickelt“ und es ift 
thatſächlich nicht ein Jahr dahingegangen, in dem nicht eine 


N Landwirthſchaftliche Zeitſchrift, Organ der landwirthſchaſtlichen 
Vereine im Königreiche Sachſen und der Akademie Tharandt, heraus— 
gegeben von Dr. Hugo Schober. Fünfter Jahrgang (1849), ſechſtes 
Heft. Dresden und Leipzig, Arnoldiſche Buchhandlung. 

** Vergl. auch: Die Sparkaſſen und ihre Benutzung im Königreiche 
Sachſen in nn Zeit von 1845 bis 1853. (Statiſtiſche Mittheilungen, 
N. F. Vierte Lieferung 1855. Text Seite 1 bis 26, Tabellen I bis XVII, 
Seite 1 bis 136.) Ferner: Ueberſicht der im Königreiche Sachſen be⸗ 
ſtehenden Sparkaſſen in alphabetiſcher Ordnung. (Statiſtiſches Jahrbuch 
für das Königreich Sachſen anf das Jahr 1884. Seite 122 bis 129.) 
Hier iſt auch die Zeit der Beſtätigung der Kaſſe nach Tag und Jahr 
angegeben (186 Kaſſen). 
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oder mehrere neue Sparkaſſen ins Leben gerufen worden wären. 

Von den jetzt noch vorhandenen Sparkaſſen eröffneten ihren 

Geſchäftsbetrieb in den Jahren 

1841 bis 1845 die Kaſſen zu Borna, Deuben im Plauenſchen 
Grunde, Tharandt, Wilsdruff, Rochlitz, Mühltroff, Schön: 
feld bei Pillnitz, Glauchau, Lommatzſch, Noſſen, Schandau, 
Wehlen (wurde zunächſt als Filiale der Sparkaſſe zu 
Hohnſtein eröffnet, an deren Stelle im Jahre 1860 eine 
ſelbſtändige Sparkaſſe trat) und Zwickau; 

1846 bis 1850 die Kaſſen zu Döbeln, Waldheim, Oſchatz, 
Frankenberg, Oederan, Schellenberg, Hohnſtein bei Pirna, 
Pulsnitz, Löbau, Wurzen, Lichtenſtein, Neuſtädtel, Crim⸗ 
mitſchau, Altenberg, Geiſing, Radeberg, Königſtein, Pirna 
(Landſparkaſſe), Biſchofswerda, Dippoldiswalde, Groitzſch, 
Pegau, Hainichen, Penig, Meerane, Reichenbach, Königsbrück, 
Hartha, Liebertwollwitz, Taucha, Mittweida und Limbach; 

1851 bis 1855: Großröhrsdorf, Stolpen, Lengefeld, Oelsnitz 
im Vogtlande, Lößnitz, Oberbobritzſch, Sayda, Neuſtadt 
in Sachſen, Sebnitz, Mügeln (Bezirk Leipzig), Geyer, 
Marienberg, Eibenſtock, Werdau, Frauenſtein, Nieder⸗ 
ſchöna, Radeburg, Rieſa, Siebenlehn, Geithain, Rötha, 
Zwenkau, Geringswalde, Jöhſtadt, Bernſtadt, Burgſtädt, 
Lunzenau, Wieſenthal, Forchheim, Markneukirchen, Lauſigk, 
Stollberg, Olbernhau; 

1856 bis 1860: Naunhof, Grünhainichen, Waldkirchen, Froh⸗ 
burg, Annaberg, Ebersbach, Brand, Brandis, Markran⸗ 
ſtädt, Lengenfeld, Oelsnitz im Erzgebirge, Schneeberg, 
Kirchberg, Hohendorf, Dahlen, Falkenſtein, Eppendorf, 
Conradsdorf, Scheibenberg; 

1861 bis 1865: Krummenhennersdorf, Reudnitz (für die Parochie 
Schönefeld), Zöblitz, Zethau, Naundorf, Kohren, Treuen, 
Eiſenberg mit Moritzburg, Elſterberg, Pauſa, Lichtenberg, 
Buchholz und Schöneck; 

1866 bis 1870: Ehrenfriedersdorf, Schwarzenberg, Wildenfels, 
Hohenſtein, Langhennersdorf, Niederbobritzſch, Lippers⸗ 
dorf, Johanngeorgenſtadt, Reichenau, Lauenſtein, Gelenau, 
Klingenthal, Mylau, Königswartha, Kreiſcha, Ober— 


frohna; 

1871 bis 1875: Schirgiswalde, Höckendorf, Göppersdorf, Netzſch⸗ 
kau, Weißenberg, Strehla, Wolkenſtein, Elſtra, Groß: 
voigtsberg, Connewitz, Schlettau, Großſchönau, Schmiedeberg, 
Alt⸗ und Neugersdorf, Oſtritz, Glashütte, Reinhardts⸗ 
grimma, Lockwitz, Trebſen und Ernſtthal; 

1876 bis 1880: Neuſalza, Oppach, Gohlis, Seifhennersdorf, 
Lindenau, Hartenſtein, Rabenau, Radebeul, Elterlein, 
Thum, Brettnig, Großzſchocher-Windorf; 

1881 bis 1885: Löbtau, Eutritzſch, Aue, Ohorn, Obercunners⸗ 
dorf, Mitteloderwitz, Pretzſchendorf, Plauen bei Dresden, 
Blaſewitz, Lugau, Schönheide, Colmnitz, Kötzſchenbroda, 
Neuhauſen, Hartmannsdorf, Rodewiſch, Siegmar, Alt: 
eibau, Otterwiſch, Claußnitz, Grüna, Wittgensdorf, Calln— 


berg; 

1886 bis 1890: Großhartmannsdorf, Plagwitz, Krumhermers⸗ 
dorf, Mulda, Möckern, Bräunsdorf, Großſchirma, Taura, 
Schönau bei Chemnitz, Niederplanitz, Poſſendorf, Erbis— 
dorf, Langenau, Neukirchen, Bannewitz, Cotta, Dörnthal, 
Cölln an der Elbe, Copitz, Leutzſch, Jahnsdorf, Mittel⸗ 
bach, Reichenbrand, Thalheim bei Stollberg, Mülſen 
St. Jacob und Wilkau; 

1891 bis 1895: Deutſchnendorf, Lobſtädt, Nerchau, Zwönitz, 
Naſſau, Waldenburg (Stadtſparkaſſe), Oberneukirch, Schöne⸗ 
feld bei Leipzig, Stötteritz, Crottendorf, Dittersdorf bei 
Zſchopau, Gersdorf, Oberlungwitz, Hainewalde, Ditters- 


dorf, Wermsdorf, Flöha, Grünhain, Sohland, Regis, 

Marbach, Paunsdorf, Großolbersdorf und Marienthal; 
1896 bis 1900: Hauswalde, Rechenberg, Wahren, Schwepnitz, 

Trachau, Deutſcheinſiedel mit Brüderwieſe, Bärenſtein, 

Brunndöbra, Morgenröthe-Rautenkranz, Herrnhut, Nieder— 

ſedlitz, Leuben, Loſchwitz, Weißer Hirſch, Halsbrücke, 

Weißenborn, Coswig, Mügeln bei Pirna, St. Egidien, 

Einſiedel, Mutzſchen, Sehma, Rothenkirchen, Oberreichen: 

bach, Oberoderwitz, Seifersdorf, Coſſebaude, Roda, Gautzſch, 

Oetzſch (Amtshauptmannſchaft Leipzig), Borsdorf, Burk⸗ 

hardtsdorf, Rabenſtein, Niederhaßlau, Bockwa, Hohndorf, 

Laubegaſt, Weinböhla und Ellefeld. 

Bei Gründung der älteren Sparkaſſen wurde in der Regel 
zugleich deren Geſchäftskreis räumlich abgegrenzt; ſo war die 
Stadtſparkaſſe zu Pirna beſtimmt für die Stadt Pirna und die 
Dörfer Copitz, Ebenheit und Niedervogelgeſang. In der Spar— 
kaſſe zu Freiberg wurden Einlagen angenommen von der ge: 
ſammten Bewohnerſchaft des Amtes Freiberg und der dahin 
einbezirkten Orte, von der Knappſchaft des Freiberger Berg— 
amtsreviers und von der Freiberger Garniſon. Den Wirkungs- 
kreis der Sparkaſſe zu Dittersbach bildeten die Gerichtsbezirke 
von Dittersbach und Eſchdorf mit den Orten Dittersbach, 
Zeſchnig, Röhrsdorf, Kleinelbersdorf, Eſchdorf, Roſſendorf und 
Roſinendörſchen. Ob über die Einhaltung dieſer räumlichen 
Schranken allenthalben gewacht worden iſt, bleibe dahingeſtellt. 
Mit der Zeit haben ſie ſich aber nicht nur als überflüſſig, 
ſondern ſogar als unhaltbar erwieſen. Es erſcheint mit der 
durch Gewerbefreiheit und Freizügigkeit hervorgerufenen Verkehrs— 
entwickelung unvereinbar, den Einlegerkreis einer Sparkaſſe auf 
die Bewohner unmittelbar benachbarter Ortſchaften zu beſchränken; 
denn es gehört heutzutage nicht zu den Seltenheiten, daß Wohn- 
ort und Arbeitsſtätte ein und derſelben Perſon weit von einander 
entfernt liegen, und daß infolge deſſen gerade die Benutzung 
der Sparkaſſe im Wohnorte nicht ſelten mit beſonderen Koſten 
und Mühen verbunden ſein würde. Die heutzutage gegen früher 
weit geringere Seßhaftigkeit der Bevölkerung hat vielmehr das 
Bedürfniß hervorgerufen, daß ſich auch an zufälligen oder 
vorübergehenden Aufenthaltsorten Gelegenheit biete, kleine Er⸗ 
ſparniſſe zinsbar anzulegen, oder daß Einlegerguthaben zur 
weiteren Verwaltung und Verzinſung oder zur Rückzahlung von 
einer Sparkaſſe auf eine beliebige andere übertragen werden 
können. Die Uebertragbarkeit der Einlegerguthaben iſt bei den 
ſächſiſchen Sparkaſſen ſeit der Mitte der achtziger Jahre eingeführt 
worden. 

Die Gemeindeſparkaſſen bilden nicht die einzige Gelegenheit, 
kleine Erſparniſſe zinsbar anzulegen. Um ſchon das heran: 
wachſende Geſchlecht in der Tugend der Sparſamkeit zu üben, 
wurde bereits vor zwei Menſchenaltern verſucht, Sparkaſſen für 
Schulen einzurichten. Nach einem Aufſatze in Nummer 4 der 
Gartenlaube vom Jahre 1881 wurde die erſte Schulſparkaſſe in 
der Stadtſchule zu Le Mans (Sarthe) eingerichtet. In einer 
kleinen Schrift, die 1834 unter dem Titel „Lehrſtücke und ge⸗ 
ſammelte Gebete und Lieder zum Gebrauche im gegenſeitigen 
Unterricht in der Stadtſchule zu Le Mans“ erſchien, ſpricht ſich 
der Autor, Herr Dulac, folgendermaßen aus: „Unter den ver⸗ 
ſchiedenen Mitteln, welche wir angewendet haben, um bei den 
uns anvertrauten Schülern zum Ziele der ſittlichen Erziehung 
zu gelangen, iſt eins, das wir beſonders in Erinnerung bringen 
möchten: Die Niederlegung der kleinen Erſparniſſe unſerer Pflege⸗ 
kinder bei der Sparkaſſe. Um die Einzahlungen zu erleichtern, 
haben wir am 4. Mai 1834 in unſerer Schule unter der Auf⸗ 
ſicht der ſtädtiſchen Behörde eine Privatkaſſe eingerichtet, in der 
ſie ihre Erſparniſſe Pfennig für Pfennig niederlegen, bis dieſe, 
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zur Summe eines Franken angewachſen, in der Departements⸗ 
ſparkaſſe angenommen werden.“ Der Ruf dieſer neuen Einrichtung 
bewirkte, daß weitere Schulſparkaſſen 1844 in Amiens, Grenoble, 
Lyon, Perigneux, Paris, Verona und Weimar, 1846 in 
Württemberg, 1851 in Preußen und in der Schweiz, 1860 in 
Ungarn errichtet wurden. Alle dieſe Kaſſen ſcheinen ſich aber 
nicht lange erhalten zu haben. 

Die erſten Schulſparkaſſen Sachſens ſind etwa im Jahre 1846 
in Dresden eingeführt worden. Profeſſor Dr. Hülße ſagt in 
ſeinem vorerwähnten Berichte (aus dem Jahre 1849) über Spar⸗ 
kaſſen und Sparvereine, daß die Aufſammlung kleinſter Beträge 
in den Schulen „vor wenigen Jahren“ von den Lehrern der 
Armenſchule beim Ehrlichſchen Geſtift in Dresden, Herren Riedel 
und Magiſter Adam eingeführt und dann auf die Armenſchule 
des Stadtwaiſenhauſes daſelbſt übertragen worden ſei. Nach 
Profeſſor Hülße wurden in der Schule beim Ehrlichſchen Geſtift 
in den beiden erſten Jahren unter etwa 400 Kindern der drei 
oberen Klaſſen 51 Thaler von 130 Knaben und 60 Thaler von 
103 Mädchen eingelegt. Es ſparten mithin von 400 Kindern 
nicht weniger als 233 oder 58 Prozent. In den nächſten beiden 
Jahren ſtieg der erſparte Geſammtbetrag auf ungefähr 160 Thaler, 
wovon zwei Drittel in Sparkaſſenbücher eingetragen wurden 
und ein Drittel die Kinder baar zurückerhielten. Im Stadt⸗ 
waiſenhauſe wurden in den beiden oberen Klaſſen während des 
Jahres 1847 49 Thaler, im Jahre 1848 aber 89 Thaler ge⸗ 
ſpart. 

Zum Einſammeln der oft nur aus Pfennigen beſtehenden 
Spargelder wurde täglich eine der Zwiſchenviertelſtunden beſtimmt, 
die auch ausreichte, die nothwendigen Eintragungen in eine Liſte 
vorzunehmen. 

Trotz dieſer guten Erfahrungen und durchaus günſtigen Spar⸗ 
ergebniſſe fand doch das in Dresden gegebene Beiſpiel zunächſt 
keine weitere Nachahmung; die Schulſparkaſſen geriethen wieder 
in Vergeſſenheit, bis im Jahre 1866 der belgiſche Profeſſor 
Dr. Laurent in Gent von Neuem die Idee nicht nur anregte, 
ſondern auch mit großer Begeiſterung und Energie verwirklichte, 
die Schule in den Dienſt der Sparkaſſen und umgekehrt, die 
Sparkaſſe als vortreffliches Erziehungsmittel in den Dienſt der 
Schule zu ſtellen. Bereits am 1. Juli 1871 belief ſich in Gent 
die Zahl der Kinderſparbücher auf 8408 (bei 10671 Kindern 
in den Schulen und 2659 Kindern in Kindergärten). Auch 
erwachſene Arbeiter und Arbeiterinnen, welche Schulen nach Art 
unſerer Fortbildungsſchulen beſuchten, betheiligten ſich mit Ein⸗ 
lagen an den Schulſparkaſſen; bei ihnen kamen auf 1242 Arbeiter 
514 und auf 1515 Arbeiterinnen 926 Sparkaſſenbücher. Im 
Jahre 1873 waren in den unentgeltlichen Gemeindeſchulen unter 
7980 Schülern 753 Sparer; in den unentgeltlichen Elementar- 
ſchulen, in denen nur unbemittelte Kinder unterrichtet wurden, 
unter 1079 Schülern 640 Sparer und unter 3039 Zöglingen 
von Kinderbewahranſtalten 1920 Sparer. 

In den Schulen für Erwachſene benutzten von 3285 Arbeitern 
und Arbeiterinnen nicht weniger als 2889 die Schulſparkaſſen 
zur zinsbaren Anlegung kleiner Erſparniſſe.“ 

Dieſe günſtigen Erfolge mit den Schulſparkaſſen in Gent 
und ſpäter auch in anderen Theilen Belgiens blieben nament⸗ 
lich in England nicht unbeachtet, wo Volkswirthe und Sozial: 
politiker den Werth einer ſparſamen Arbeiterbevölkerung durchaus 
zu „ſchätzen wußten, und wo deshalb zunächſt in den großen 
Induſtriezentren Glasgow, Mancheſter, Liverpool, Birmingham, 
Ilford und London Schulſparkaſſen begründet wurden. Faſt un⸗ 


* Der Arbeiterfreund, Zeitſchrift des Zentralvereins für das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen. Vierzehnter Jahrgang (1876), S. 456 flg. 


mittelbar darauf griff die Bewegung zu Gunſten der Schulfpar: 
kaſſe auch in andere europäiſche Staaten über, und faſt überall 
zeitigte ſie praktiſche Erfolge; in der Schweiz, in Oeſterreich— 
Ungarn, Dänemark, beſonders aber in Frankreich gewannen die 
neu errichteten Schulſparkaſſen ungezählte Anhänger und Freunde. 
In Frankreich waren 1875 in 32 Departements über 1500 Schulen 
mit 120000 Schülern als Sparer vorhanden und nur 4 Jahre 
ſpäter, im Jahre 1879, gab es in 81 Departements 10440 Schul⸗ 
ſparkaſſen mit nahezu 225000 Sparern und einem Einlage— 
kapital von 3 ½ Millionen Franks.“ 


In Deutſchland, wo Pädagogen und Volkswirthſchaftslehrer 
den großen erziehlichen Werth der Schulſparkaſſen ebenfalls 
längſt erkannt hatten, war die praktiſche Entwickelung derſelben 
zurückgeblieben. Offenbar waren die zeitlichen Verhältniſſe der 
Erziehung zur Sparſamkeit wenig günſtig; denn der Werth der 
letzteren wird am beſten in Zeiten des Mangels und der Noth 
erkannt. Der wirthſchaftliche Aufſchwung aber und der Milliarden- 
ſegen aus Frankreich, die nach dem deutſch-franzöſiſchen Kriege 
Wohlſtand und Wohlleben in Deutſchland hervorriefen, ließen 
die uralte Erfahrung, daß auf fette Jahre eine Anzahl magere 
zu folgen pflegen, in Vergeſſenheit gerathen. Erſt als das 
deutſche Volk durch den Zuſammenbruch der ſchlecht fundirten 
Exiſtenzen ernüchtert wurde und die Noth an viele Thüren pochte, 
hinter denen man vorher den Ueberfluß ertragreicher Jahre ver— 
praßt hatte, erſt dann fanden die Apoſtel der Sparſamkeit wieder 
geneigte Ohren. 

Noch vor zwei Jahrzehnten gab es in ganz Deutſchland 
kaum 300 Schulſparkaſſen; ſeitdem haben ſie ſich aber, Dank 
der fördernden Thätigkeit des im Jahre 1880 begründeten deut— 
ſchen Vereins für Jugendſparkaſſen, raſch ausgebreitet. Auch 
die Geſellſchaft für Volksbildung Hat fih mancherlei Verdienſte 
um die Vermehrung der Jugendſparkaſſen erworben. Um den 
Erfolg ſeiner Thätigkeit richtig würdigen und beurtheilen zu 
können, hat der deutſche Verein für Jugendſparkaſſen beſonders 
die Statiſtik der letzteren gepflegt. Da er ſich dabei immer nur 
auf private Nachforſchungen ſtützen konnte, ſo können und ſollen 
die gewonnenen Ergebniſſe naturgemäß nicht als vollſtändig be: 
zeichnet werden. Nach ſeinem Berichte über die Jahre 1891 
und 1892 hatte der Verein in ganz Deutſchland 2599 Jugend: 
ſparkaſſen mit 243933 Sparern und 1.761972 Mark Einlagen 
ermittelt, davon 31918 Sparer mit 228490 Mark Einlagen 
im Königreiche Sachſen. In dieſen Zahlen für ganz Deutich: 
land ſind 1121 Darlehnskaſſen und Sonntagsſchulſparkaſſen mit 
67330 Sparern und 428600 Mark Einlagen inbegriffen. 


Bis zum Jahre 1896 war nach den Ermittelungen des 
deutſchen Vereins für Jugendſparkaſſen die Zahl der Sparer bei 
Schul-, Konfirmanden- und Pfennigſparkaſſen in ganz Deutſch— 
land auf faſt 182000 und deren Guthaben auf 4 Millionen 
Mark geſtiegen. In Sachſen giebt es Konfirmandenſparkaſſen 
insbeſondere in Leipzig, Markranſtädt, Chemnitz, Frankenberg, 
Dresden (nebſt Vororten); Schulſparkaſſen in Dresden, Colditz, 
Zwickau (Bezirksſchulinſpektion), Hoſterwitz, Wildenfels, Schnee— 
berg, Rötha, Annaberg und Umgegend, Zittan und Umgegend. 
Im Jahre 1896 betrug bei den ſächſiſchen Jugendſparkaſſen in den 
genannten Orten die Zahl der Sparer faſt 82000 und deren 
Guthaben über 1½ Millionen Marf.** Hiernach darf der ſäch— 
ſiſchen Jugend ein verhältnißmäßig ſehr reger Sparſinn nach: 
gerühmt werden. ` 


* Die Schulſparkaſſen, Vortrag von C. M. Baron, Direktor der 
XVII. Bürgerſchule in Dresden, 1881. 

** XII Bericht des Deutſchen Vereins für Jugendſparkaſſen auf 
as Jahr 1896 (abgeſchloſſen am 28. September 1896). 
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Sehr beachtenswerthe Jugendſparkaſſen ſind die Vereine 
zur Konfirmandenausſteuerung in Dresden, im Plauenſchen 
Grunde bei Dresden, in Leipzig und Chemnitz. Der Dresdner 
Verein iſt im Jahre 1877 begründet worden und hat ſeitdem 
an Mitgliedern, ſparenden Kindern, Kaſſenſtellen und Vermögen 
fortgeſetzt zugenommen. Er iſt eine Genoſſenſchaft mit un: 
beſchränkter Mitgliederzahl und mit beſchränkter Haftpflicht, be⸗ 
ſitzt die Rechte einer juriſtiſchen Perſon mit dem Sitze in Dresden 
und bezweckt „durch Annahme von wöchentlichen Spareinlagen das 
Anſammeln von Beträgen, welche zur Beſtreitung des Aufwandes 
bei der Konfirmation derjenigen Kinder dienen ſoll, für welche 
Spareinlagen bewirkt werden“. Der Beitritt iſt jeder im König: 
reiche Sachſen wohnhaften verfügungsfähigen Perſon geſtattet. 
Das Alter der auszuſteuernden Kinder iſt unbeſchränkt. Aus 
den letzteren Beſtimmungen geht hervor, daß der Verein ſeinen 
Wirkungskreis nicht auf Dresden beſchränkt. Er unterhielt im 
Jahre 1899 nicht weniger als 293 Kaſſenſtellen, von denen ſich 
51 in Dresden-Altſtadt, 21 in Dresden-Neuſtadt und die 
übrigen auswärts befanden. Die Kaſſenverwaltung beſorgen (be— 
ſonders in kleineren Orten) meiſt Lehrer, in Dresden aber auch 
vielfach Kaufleute und Gewerbtreibende. Die Zahl der ſparen— 
den Kinder hatte bis Ende 1899 die ſtattliche Höhe von 31349 
erreicht; die Einzahlungen beliefen ſich in dieſem Jahre auf 
254885 Mark 48 Pfennig, die Auszahlungen auf 159659 Mark 
80 Pfennig, und zwar wurden ausgezahlt die Guthaben von 
3228 Sparbüchern über 148582 M. 80 Pf. wegen Konfirmation der Inhaber, 

45 z 847- 5 = Tod der Kinder, 


28 z 650 = 30 = Tod der ſteuernden Mitglieder 

160 z 2493 = 35 = mißlicher Vermögensverhält⸗ 
niſſe, 

271 5173 -= — „ Wegzugs, 

58 956 = 10 = freiwilligen Austritts, 

18 345 = 70 = auf Beſchluß der Jahreshaupt⸗ 
verſammlung, 

11 s z 387 = 25 =- Beſchluß des Direktoriums, 

3 z : 24 = 25 = twegenlleberweilung in eine Anſtalt. 


Welchen großen Anhang diefe Kaffe im Laufe der Jahre 
erlangt hat, läßt die immer wachſende Zahl der ausgeſtatteten 
Konfirmanden erkennen; es wurden nämlich ausgezahlt 


im Jahre 1890 an 937 Konfirmanden 43903 M. 50 Pf. 

z = 1891 =- 1117 z 51258 = 55 = 

= - 1892 = 1181 z 54993 = 40 
1893 - 1229 z 60341 = 55 
1894 = 1372 - 66305 = 10 
1895 = 1471 z 12237 =: 50 = 
1896 =- 1740 81537 75 
1897 = 2109 98727 40 
1898 = 2511 118375 30 
1899 - 3228 z 148582 80 


und ſeit dem Beſtehen des Vereins an 22998 Konfirmanden 
1.014035 M. 51 Pf. 

Der „Konfirmanden-Ausſteuerungsverein im Plauenſchen 
Grunde und Umgegend“ hat ſeinen Sitz in Potſchappel. Er 
iſt ebenfalls eine Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Mitglieder— 
zahl und mit beſchränkter Haftpflicht der Mitglieder und ver: 
folgt die Aufgabe, „durch Annahme von Einlagen das allmähliche 
Anſammeln von Ausſteuerungsbeiträgen zu dem Auſwande bei 
der Konfirmation bez. Schulentlaſſung für die bei dem Vereine 
angemeldeten Kinder zu bewirken.“ Nach den Kaſſenberichten 
der letzten Jahre bezifferten ſich die zur Ausſtattung von Kon— 
firmanden zurückgezahlten Beträge in den Jahren 1892 bis 1896 
auf 124020 M. N 

Der Sparverein für Konfirmanden in Chemnitz und Schloß— 
Chemnitz iſt bereits im Jahre 1862 begründet worden. Er 
beſchränkt feine Wirkſamkeit im weſentlichen auf Chemnitz. Im 


Jahre 1896 wurden zur Ausſteuer von Konfirmanden auf 
2567 Bücher 76119 Mark ausgezahlt. 

Aus dieſen wenigen Beiſpielen ſächſiſcher Konfirmanden⸗ 
ſparkaſſen ſieht man, welche bedeutſamen Beträge durch Er⸗ 
ſparung kleiner Münzen angeſammelt werden können, und daß 
das Sparen in der Zeit thatſächlich auch Armen die Möglichkeit 
bietet, große Ausgaben, die zeitweilig und unabweisbar an jeden 
Menſchen herantreten, zu beſtreiten. Trotzdem darf man den 
materiellen Nutzen der Jugendſparkaſſen nicht höher oder auch 
nur ebenſohoch anſchlagen, wie ihren erzieheriſchen Werth; wenn 
ſich Jünglinge oder Jungfrauen während ihrer Schuljahre einen 
Noth- oder Ehrenpfennig für den Eintritt ins Erwerbsleben er- 
ſpart haben, fo werden fie zweifellos damit um fo haushälteriſcher 
wirthſchaften, je mühſamer ſie ihn zuſammengebracht haben, und 
die dem Menſchen als Kind anerzogene Sparſamkeit wird ſtets 
die ſicherſte Gewähr dafür bleiben, daß er im gereiften Alter mit 
den ihm beſchiedenen Mitteln auszukommen verſteht. 

Außer den Jugendſparkaſſen bieten noch ſogen. Volksſpar⸗ 
kaſſen, Steuer⸗ und Miethsſparkaſſen, Fabrikſparkaſſen, Spar⸗ 
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vereine ꝛc. Jungen und Alten Gelegenheit zur verzinslichen An⸗ 
legung kleiner Beträge; ſie dienen weniger dem Zwecke des 
eigentlichen Sparens, als daß ſie Veranlaſſung geben, von den 
regelmäßigen Einnahmen die nöthigen Rücklagen für periodiſch 
wiederkehrende größere Ausgaben zu machen. In Dresden be⸗ 
ſteht beiſpielsweiſe ſchon ſeit dem Jahre 1847 ein Sparverein, 
der gegenwärtig 44 Annahmeſtellen zur Anſammlung kleiner 
Sparbeträge unterhält. Das geſparte Geld wird zum Schluſſe 
jedes Rechnungsjahres unter Zuſchlag von Sparprämien den 
Sparern zurückgezahlt. Früher erfolgten die Rückzahlungen 
regelmäßig vom 15. September an, damit die Erſparniſſe zur 
Anſchaffung von Winterfeuerung verwendet werden konnten. 
Seit einer Reihe von Jahren aber iſt der Beginn der Rück⸗ 
zahlungen auf den 25. November verlegt worden, damit — den 
Wünſchen vieler Betheiligten entſprechend — die Erſparniſſe für 
Weihnachtsbedürfniſſe zur Verfügung ſtehen. Die Sparbeträge 
des Dresdner Sparvereins bezifferten fih im Jahre 1898, dem 
fünfzigſten Geſchäftsſahre des Vereins, auf 62095 Mark und 
im Jahre 1899 auf 63791 Mark. 


Die Entwickelung des Sächſiſchen Sparkaſſenweſens ſeit 1893. 


Im Intereſſe der Vergleichbarkeit der Statiſtik werden ſich 
die folgenden Unterſuchungen im allgemeinen an die früheren 
über denſelben Gegenſtand aulehnen (vergl. die Sparkaſſen im 
Königreiche Sachſen von 1886 bis 1893, 41. Jahrgang, 1895, 
dieſer Zeitſchrift). Zu größeren Abweichungen davon liegt um 
ſo weniger Veranlaſſung vor, als auch die Erhebungsmethode 
und das Erhebungsformular ſeitdem nicht geändert worden ſind. 


1. Die Zahl der Sparkaſſen, ihre Filialen und Annahmeſtellen. 


Die Förderer des Sparſinnes und der Sparſamkeit haben 
von jeher die Errichtung möglichſt vieler Sparkaſſen und An⸗ 
nahmeſtellen befürwortet, weil die Bequemlichkeit der Einzahlung 
eine Hauptbedingung für fleißige Benutzung der Spargelegen⸗ 
heiten iſt. Aus dem nämlichen Grunde ſtellte der erſte ſächſiſche 
Sparkaſſentag, der im Jahre 1882 in Freiberg abgehalten 
wurde, die Forderung, daß in größeren Orten mit eigenen 
Sparkaſſen möglichſt zahlreiche bequem gelegene Sparannahme⸗ 
ſtellen eingerichtet würden, in denjenigen Orten aber, die eigene 
öffentliche Sparkaſſen nicht beſitzen, Veranſtaltungen getroffen 
würden, die geeignet ſind, den Einwohnern die Zuführung ihrer 
Erſparniſſe nach einer Sparkaſſe möglichſt zu erleichtern. 

Seit einer Reihe von Jahren hat man die Spargelegen⸗ 
heiten in Sachſen beſonders durch Errichtung neuer Gemeinde⸗ 
ſparkaſſen zu vermehren geſucht. Für die Gemeindeverwaltungen 
jelbft wird die Ausſicht auf Ueberſchüſſe zu gemeinnützigen 
Zwecken nicht ſelten noch ein beſonderer Antrieb dazu geweſen 
ſein. Ueber die Zahl der Sparkaſſen und ihre Vertheilung auf 
die Kreishauptmannſchaften in den Jahren 1875 bis 1898 giebt 
Tabelle 1 Aufſchluß. 

In der Zeit von 1880 bis 1890 iſt die Zahl der Spar⸗ 
kaſſen im ganzen Lande um 44 oder 25 Prozent, in den 
Jahren 1890 bis 1898 aber um 59 oder nahezu 27 Prozent 
geſtiegen. Gerade in den letzten Jahren ſind noch eine ganze 
Anzahl neuer Sparkaſſen begründet worden. 

Eine Anzahl Sparkaſſen unterhalten neben den Haupt⸗ 
kaſſenſtellen auch noch Filialen oder Annahmeſtellen; es ge⸗ 
ſchieht dies theils, um den Einlegern den Verkehr mit den 
Sparkaſſen möglichſt bequem zu machen, theils aber auch, und 
beſonders in großen Städten, um einem zu ſtarken Verkehre an 
den Hauptkaſſenſtellen vorzubeugen. Namentlich an den Quartals⸗ 
terminen entwickelt ſich an den Zahlſtellen großſtädtiſcher Spar⸗ 


kaſſen ein ſo lebhafter Geſchäftsverkehr, daß die Konzentration 
deſſelben die größten Unbequemlichkeiten für die Kaſſenverwaltung 
und für das Publikum mit ſich bringen würde. 

In den Jahren 1894 bis 1898 unterhielten 18 ſächſiſche 
Sparkaſſen Agenturen oder Filialen, deren Zahl durch Tabelle 2 
nachgewieſen wird. Die Geſammtzahl der Filialen iſt langſam 
geſtiegen, und zwar ſeit 1893, wo ſie 46 betrug, um 11 oder 
faſt 24 Prozent. Nach der Erhebung vom Jahre 1898 über⸗ 
nahmen 41 Filialen, nämlich in Dresden, Copitz, Pirna 
(Landſparkaſſe), Alt⸗Leipzig, Hainichen, Liebertwolkwitz, Taucha, 
Zwenkau, Oſchatz, Chemnitz, Falkenſtein, Meerane, Eibenſtock 

Tabelle 1. Die Zahl der Sparkaſſen. 
| 


| Am 


31. Dezbr. in den Kreishauptmannſchaſten im König: 
des Jahres] Bautzen Dresden Leipzig Zwickau reiche 
1 2 | 3 4. | 5 6 
1875 18 45 39 59 161 
1876 19 47 39 60 165 
1877 20 48 40 60 168 
1878 20 48 40 60 168 
1879 21 50 41 62 174 
1880 21 50 41 64 176 
1881 22 50 42 64 178 
1882 22 52 43 64 181 
1883 25 54 43 66 188 
1884 25 56 43 67 191 
1885 25 56 45 70 196 
1886 26 57 46 71 200 
1887 26 59 47 72 204 
1888 26 62 48 75 211 
1889 26 63 49 75 213 
1890 26 67 49 78 220 
1891 26 | 69 52 82 229 
1892 26 72 52 83 233 
1893 26 71 52 83 232 
1894 27 71 54 87 239 
1895 28 72 57 90 247 
1896 28 72 58 91 249 
1897 31 73 59 94 257 
1898 33 85 60 101 | 279 
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und Schönheide, Einlagen bis zu derjelben Höhe wie die Haupt- 
kaſſen, denen ſie zugehören; dagegen übernahmen nur Einlagen 
bis zu 30 Mark- die Filialen der Sparkaſſe zu Radebeul, bis 
zu 150 Mark die Filialen der Pirnaer Stadtſparkaſſe, der 
Leipzig⸗Reudnitzer und der Plauen'ſchen (im Vogtlande) Spar⸗ 
kaſſe. Das Recht, ſelbſtändig Einlagebücher auszugeben, ſteht 
nur den Filialen der Sparkaſſen in Dresden, Radebeul, Pirna 
(Landſparkaſſe), Chemnitz, Eibenſtock und Schönheide zu; die 
Filialen der übrigen Kaſſen ſtellen nur Interimsquittungen 
über die vereinnahmten Sparbeträge aus. Was ſchließlich die 


Tabelle 2. 


Filialen und Annahmeſtellen der ſächſiſchen 
Sparkaſſen. 


Sitz 
der 


Sparkaſſen 


Zahl der Agenturen oder Filialen 
im Jahre 


1894 | 1895 1896 1897 | 1898 


— 
o 
[2 
* 
* 
N 


Dresden 

Radebeul. 

Copitz 

Pirna (Stadtſparkaſſe). 

Pirna (Landſparkaſſe). 

Kreishauptmannſchaft 
Dresden. . 

Alt⸗Leipzig 

Leipzig: Reudnitz 

Hainichen. 

Liebertwolkwitz 

Taucha 

Zwenkau 

Dh ku 

Kreishauptmannſchaft 
Leipzig. b 

Chemnitz. 

Falkenſtein 

Meerane 

Plauen 

Eibenſtock. 9 

Schönheide 

Kreishauptmannſchaft 
Zwickau. u 
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Rückzahlungen anlangt, ſo ſind zu ſelbſtändigen Rückzahlungen 
in gleicher Höhe und unter denſelben Bedingungen wie die 
Hauptkaſſen nur die Filialen von Dresden, Chemnitz, Eibenſtock 
und Schönheide berechtigt. Die Filialen der Sparkaſſe zu 
Hainichen gewähren Rückzahlungen nur bis zum Betrage von 
100 Mark, nachdem ſie von der Hauptkaſſe zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden ſind; die Filialen von Oſchatz und Meerane haben 
erſt die nöthigen Rückzahlungsvermerke in die Sparkaſſenbücher 
durch die (Haupt-) Kaſſenverwaltung bewirken zu laffen; eine 
Filiale der Kaſſe zu Radebeul und die Filialen der Landſpar⸗ 
kaſſe zu Pirna können ſelbſtändige Rückzahlungen inſoweit 
übernehmen, als ihnen die erforderlichen Beträge zu Gebote 
ſtehen; die Filialen von Leipzig⸗Reudnitz haben die für Rück⸗ 
zahlungen nöthigen Beträge zuvor bei der Hauptkaſſe zu erheben; 
die Filialen endlich der Sparkaſſen zu Copitz, Pirna (Stadtſpar⸗ 
kaſſe), Alt⸗Leipzig, Liebertwolkwitz, Taucha, Falkenſtein, Plauen 
und zwei Filialen der Sparkaſſe zu Radebeul leiſten überhaupt 
keine Rückzahlungen. 


2. Die Geſchäftsſtunden der Sparkaſſen. 


Um allen Klaſſen der Bevölkerung die Benutzung der 
Sparkaſſen zu ermöglichen, ſollen die Geſchäftszeiten ſo gelegt 
ſein, daß auch Perſonen mit langen Arbeitszeiten und kurzen 
Arbeitspauſen Gelegenheit finden, ihre Erſparniſſe anzulegen. 
Beſonders im Intereſſe der arbeitenden Klaſſen hat deshalb 
das Königliche Miniſterium des Innern bereits im Jahre 1865 
genehmigt, daß die Sparkaſſen auch an Sonn- und Feſttagen 
nach beendigtem Nachmittagsgottesdienſte, nur mit Ausnahme 
der drei hohen Feſte, der Bußtage, des Charfreitags und des 
Todtenfeſt⸗Sonntags, offen gehalten werden. Viele Kaſſen haben 
von dieſer Erlaubniß Gebrauch gemacht, andere haben Expeditions⸗ 
ſtunden während der Mittagspauſen der Arbeiter eingerichtet, 
einige Kaſſen werden Sonnabends nach Beginn der Feierſtunden 
noch offen gehalten. f 

Im 1895er Jahrgange dieſer Zeitſchrift (Seite 12 bis 20) 
ſind ſehr ausführliche Nachweiſe über die Geſchäftsſtunden der 
Sparkaſſen enthalten, auf die hier verwieſen werden kann; es 
genügt darum, über weſentliche Aenderungen früherer Geſchäfts⸗ 
zeiten zu berichten und eingehendere Mittheilungen über die 
Expeditionszeiten der ſeitdem begründeten Sparkaſſen daran an⸗ 
zuſchließen. 

Was zunächſt die ſeit dem Jahre 1892 eingetretenen Abänderungen 
der Geſchäftsſtunden bei den Sparkaſſen anlangt, ſo darf mit Genug⸗ 
nung hervorgehoben werden, daß bei vielen Kaſſen eine egal 

ermehrung der Expeditionsſtunden eingetreten ift. In der Kreis— 
hauptmannſchaft Bautzen iſt die Kaſſe zu Schirgiswalde jetzt an 
wei Tagen wöchentlich geöffnet, während früher nur an einem Tage 
Einzahlungen und Rückzahlungen erfolgen konnten, und bei der Kaſſe 
zu Weißenberg iſt die Zahl der Expeditionstage von 1 auf 3 wöchentlich 
erhöht worden. i | 

In der Kreishauptmannſchaft Dresden hat die Verwaltung 
der Kaſſe zu Blaſewitz die Zahl der täglichen Expeditionsſtunden be⸗ 
deutend erhöht; in Deuben iſt die Beſchränkung des Verkehrs wegen der 
Zinsberechnung aufgehoben worden, in Eiſenberg-Moritzburg iſt ein 
regelmäßiger Geſchäftstag wöchentlich eingerichtet (während früher nur 
weimal monatlich expedirt wurde) und die Beſchränkung der Expeditions⸗ 
Funden wegen der Zinsberechnung aufgehoben worden, in Geiſing 
wurde die Zahl der Geſchäftstage von 3 auf 6, in Kötzſchenbroda 
von 2 auf 4, in Lauenſtein von 2 auf 4, in Noſſen von einem auf 6, 
in Wilsdruff von 2 auf 5 wöchentlich erhöht; in Radeberg und Sebnitz 
iſt die Zahl der Geſchäftsſtunden vermehrt, außerdem in Sebnitz die 


frühere Beſchränkung der Geſchäftszeit wegen der Zinsberechnungen auf⸗ 
gehoben worden. 


Zu den wichtigeren Abänderungen der Geſchäftsſtunden bei den Spar⸗ 
kaſſen in der Kreishauptmannſchaft Leipzig gehört die Aufhebung 
der Beſchränkungen der Expeditionsſtunden wegen der Zinsberechnung 
bei den Kaſſen zu Dahlen, Göppersdorf, Leipzig, Naunhof und Roß⸗ 
wein. Außerdem iſt die Geſchäftszeit ausgedehnt worden in Frohburg 
von 12 Stunden an 2 Wochentagen auf 15 Stunden an 3 Tagen, in 
Leutzſch von 6 Stunden an 2 Tagen auf 14 Stunden an 4 Tagen, in 
Markranſtädt von 15 Stunden an 5 Tagen auf 30 Stunden an 6 Tagen, 
in Möckern von 6 Stunden an 2 Tagen auf 18 Stunden an 6 Tagen 
und in Strehla von 5 Stunden an einem Tage auf 24 Stunden an 
6 Tagen wöchentlich. In den Leipziger Vororten Lindenau, Plagwitz 
und Reudnitz wird nicht mehr wie früher an 3 Tagen, ſondern an 
6 Tagen der Woche expedirt. 

In der Kreis hauptmannſchaft Zwickau find bei 19 Sparkaſſen 
bemerkenswerthe Veränderungen hinſichtlich der Geſchäftsſtunden ein⸗ 
getreten. Zunächſt ſind die Beſchränkungen der Expeditionszeit wegen 
der Zinsberechnung aufgehoben worden bei den Kaſſen zu Callnberg, 
Forchheim, Lengenfeld, Lichtenſtein, Schellenberg, Stollberg, Waldkirchen 
und Wittgensdorf. Dagegen ſind auf kurze Zeit im Dezember Beſchrän⸗ 
kungen der Expeditionszeit eingeführt worden für die Kaſſen zu Grün⸗ 
hainichen, Hohenſtein-Ernſtthal und Waldenburg (Stadtkaſſe). Eine Aus- 
dehnung der Geſchäftsſtunden iſt eingetreten: in Callnberg von 24 Stunden 
an 3 Tagen auf 48 Stunden an 6 Tagen, in Forchheim von 4 Stunden 
an einem Tage auf 6 Stunden an 2 Tagen, in Gelenau von 8 Stunden 
an 2 Tagen auf 12 Stunden an 3 Tagen, in Grüna von 3 Stunden 
an einem Tage auf 48 Stunden an 6 Tagen, in Klingenthal von 
2 Stunden an einem Tage auf 48 Stunden an 6 Tagen, in Lengenfeld 
von 8 Stunden an 2 Tagen auf 30 Stunden an 6 Tagen, in Lichten⸗ 


— — 


ſtein von 24 Stunden an 3 Tagen auf 36 Stunden an 6 Tagen, in Ober⸗ 
frohna von 3 Stunden an einem Tage auf 30 Stunden an 5 Tagen, in 
Reichenbach von 8 Stunden an 3 Tagen auf 42 Stunden an 6 Tagen, in 
Rodewiſch von 13 auf 42 Stunden an 6 Tagen, in Wittgensdorf von 
3 Stunden an einem Tage auf 48 Stunden an 6 Tagen und in Zöblitz 
von 24 auf 48 Stunden an 6 Tagen. 

Es erübrigt ſchließlich noch in dieſem Abſchnitte Aufſchluß über die 
Geſchäftszeiten der ſeit dem Jahre 1892 erſt errichteten Sparkaſſen zu 
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geben. Die hierzu erforderlichen Nachweiſe ſind in der folgenden Tabelle 3 
zuſammengeſtellt. 

Von den neueren Kaffen haben hiernach nur 4 zeitliche Beſchränkungen 
wegen der Zinsberechnung eingeführt. Bei den meiſten dieſer Kaffen 
wird eine Beſchränkung des Geſchäftsverkehrs auch kaum nöthig oder 
wünſchenswerth erſcheinen, weil in kleinen Orten, um die es ſich hier 
8 Ausnahmen handelt, der Geſchäftsverkehr ohnehin nicht ſehr 
tark iſt. 


Tabelle 3. Geſchäftsſtunden der ſeit 1893 errichteten Sparkaſſen im Jahre 1898. 


Sitz 
der 


Sparkaſſen 


wöchentlich 


Regelmäßige Geſchäftszeit der Sparkaſſen 


| monatlich 


Zeitliche Beſchränkung 
Geſchäftszeit mit Rückſicht auff oder Aufhebung der 
die Freiſtunden der Arbeiter [Geſchäftszeit wegen Zins⸗ 
berechnung 


Kreisbauptmaunſchaft Bautzen 


Montags von 4 bis 7 Uhr 
Sonntags von 3 bis 4 Uhr 


Hainewalde 1 3 
Hauswalde 1 1 
Herrnhulttet 1 4 
Oberneukirch Oberl. S. 1 4 

; 1 3 


Schwepnitz 


1 1 Sonntag monatlich von 
11 bis 12 Uhr 


Kreishbauptmaunſchaft Dresden 


Dittersdorf 2 
Halsbrücke 1 2%; 
Leuben 6 6 
Loſchwitz. 6 36 
Rechenberg 3 10½ 


Trachau. 
Weißenborn. 


Weißer Hirſch 


O der) 
d 


2 2. und 4. Sonntag im Monat 
von ½11 bis ½12 Uhr 


Mittags von 12 bis 1 Uhr 
Mittags von 12 bis 1 Uhr 
Sonntags von / 11 bis 12 Uhr 
und 2 bis 5 Uhr 
Mittags von 12 bis 1 Uhr 
Sonntags von 3 bis 5 Uhr 


Kreishauptmannſchaft Leipzig 


Marbach. 
Mutzſchen 
Paunsdorf 
Schönefeld 
Stötteritz 
Wermsdorf 


25 


Deutſcheinſieden. 1 2 


(ori N 0 0 | 
en 
N 


Sonntags von 12 bis 1 Uhr 
. 16. bis 31. Dezember. 
20. bis 31. Dezember. 
12. bis 31. Dezember. 
28. Dezbr. bis 9. Januar. 


Kreishauptmannſchaft Zwickau 


Bärenftein . 6 24 
Brunndöbra 6 48 
Crottendorf. 6 24 
Dittersdorf 2 4 
Flöha 2 8 
Gersdorf. . 2 4 
Großolbersdorf. 6 ca. 48 1 
Grünhain f 6 48 
Marienthal 2 4 
Morgenröthe-Rautenkranz 6 54 
Oberlungwitz 6 48 
Oberreichenbach 6 48 


2. Das Sparmarkenweſen. 


ſächſiſche Sparkaſſen angenommen. 


Sonntags von 11 bis 1 Uhr 


? am letzten Sonntag im Monat 


In Dresden allein gab es 


Nachdem das Sparmarkenſyſtem in Sachſen zuerſt im im Jahre 1886 ca. 150 Markenverkaufsſtellen, in Alt⸗Leipzig 55, 
Jahre 1881 in der Stadt Burgſtädt eingeführt worden war, in Chemnitz 40, Hohenſtein mit Ernſtthal 31, Meerane 27, 


hatten es in der kurzen Zeit von 5 Jahren noch weitere 126 | Grimma 26, Plauen 22, in Oederan 21. 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 


In ganz Sachſen 
25 
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Tabelle 4. Sparkaſſen mit Sparmarkenſyſtem und Verkaufsſtellen für Sparmarken. 


Zahl der Markenverkaufsſtellen Zahl der Markenverkaufsſtellen 


Sitz Sitz — .. —˖˙·— ] 
der am Sitze der Kaſſe an anderen Orten der am Sitze der Kaſſe an anderen Orten 
Sparkaſſen xx ul —_ Sparkaſſen EE 
1894 1897 1898 1894 1895 18961897 1898 1894 1895 1896 1897 1898 1894 1895 1896 1897 1898 
1. e e 
Kreishauptmannſchaft Bautzen. Kreishauptmannſchaft Leipzig. (Fortſetzung.) 
Bautzen 2 2 1 10 1 SW at eta FO eee 
Biſchofswerda 2 . 5 l RD Geringswalde] 6 6 el 6 el 3| 3 3| 3| 3 
Großſchönau . 10 10 7 5 5/14 14 8) 8 8i Grimma 26 26 1 1 1 w 
Kamenz F Hainichen. .| 10) 10) 10 10 10) 6 6 6 6 6 
Königsbrück. 1 3 ; | w Ee e sE Dira s ak Sr S B 02 ; 
Löbau nner 40| 38| 36| 31| 31 
Mitteloderwitz 2 ı al al 111 1 11 Veipzig⸗Connewizy 1 1 1 1 1 
Neuſalza . ir ee 5 3| 2 2| 1| 1| 1 Leisnig TEE E Er 
Obercunnersdorf 2 2 2| 2 2 2| 2| 2| 2| 22th . . 7 7] 7] 7] 7| 4| 4| A| A| 4 
Oftrig . 5 5 4 A Al 4| 4| A| A| 3 Lunzenau 2 2 2] 2| 2 ra 
Pulsnitz 1 1 . ı 1 111 1 1 Marbach 7 50 8 3 11 114 
Reichenau. 7 7 7 6 6| 9| 7 7 6) 6 Möckern e . 
Schirgiswalde [ 1 1 1 1 1 Ir Naunhof 1 1 ı u 10 1 1 il se 
Seifhennersdorf . 11 11 2 2 2 i Oſchatz. 5 5] 3] 3| 3 i 
Zittan . 11 8 8 7 61 2) 2| 2) 2| 2 Pegau 13| 13| 13| 13| 13| 2| 2 2| 2175 
Summe] 65| 59| 44 35 54 36| 34| 26 25 25 Aci 5 f : i 111146 
Kreishauptmannſchaft Dresden. a 8 : = : : : . 
— FRE JEE E Wermsdorf Is s| s 8.2 2 2 2 
ſcher Grund) .| a a 4 4 4 4 4 4 44 Be | á 5 ; : g a E 8 
Dippoldiswalde] 6 6 6 6 ef... l.l. n —— 
Dresden 60 eol 57 57 5777... Summe 160163 127/119 10 23 25 24 28 22 
Frauenſtein | 1 1 1 1| 1 
Freiberg 6 5 5] 50 2 
3 „ eee TES r7 8 erg: 
roßvoigtöberg .| 1 1 . en A zen Er * | r 
Königstein i 1 : 11 1) 1| . | Auerbach. 2 2 2) 2 2 
| Buchholz 44 4 4 4 Al 3| 3] 3] 31 8 
3 E a a Callnberg . u u 3. 073 
ulda. n ; 
Neuftadt . . 3 3 2 2 1. Chemnitz. . 27) 21| 21| 21| 22 
eh 2 2 2 2 2l ı|l 1 1 ıl ı Ehrenfriedersdorf[ 1) 1 1 1) 1 
Noſſen 7 6 6 6 6 3 3 3| 3 3 Libenſtock. n 
Pieſchen 11 III.... Ernſtthal 3 
Birna (Stadt: Falkenſtein 3| 8 3 21 21 2] 2 27 722 
ſparkaſſe7) -| 6, 6 e .| .| 3| 3| 33 Frankenberg. 1 : 
Plauen 2 2 . 1 1 Gelenau 2 1 1 1 1 . 
Rabenau . ı 433 31H 4 E o e Geyer . 2 2 2) 2 2 . 
Radeberg 3 3 3 3 30 1 1 1 1| 11 Grünab. Chemnitz 9 9 9 9 9 į 
Radeburg. 99 9 9 9 9 18 18181616] Hartenſtein 2 2 2 2) 1% 1| 1) 1| 1]: 
Sebnitz a al 3] 2 20 5 5| 3 2| a Jahnsdorf 2 2 1 1| 1 - 
Siebenlehn 6 6 6 6 2 2| 2| 2 2| 2 er en ee 
5) | * . - 
n, „ ER NR TR 3 Kirchberg . nr : Bu | 
Summe [1481411331127 118) 41 | 41| 39| 31| 29 Limbach 3 1 1 ıl ıl al al al al 3 
Lößnitz 5 5/ Al 1 10 3 30 3| 3| 3 
Kreishauptmannſchaft Leipzig. Marienberg . ia Hl a paka: © Uhl dk a or 7 
Brandis . 2 2 2 2 2217... Marienthal 1 83 8 3] 83 9 
Burgſtä dt.. 1 1| 1 16. f Narknen kirchen. 2 a 1 21.1 „(eis 
Claußnitz. 1] u 1] 2 1f 1| .| .| I Morgenröthe⸗ 
Daene 31, Al eee ee dis Rautenkran 4 4 = 
Döbeln 12 4 4 4 11 I Mühlteoff. 1 157 1 Io) 8 


Digitized by Google 


Zahl der Markenverkaufsſtellen 


Sitz — | BEE: | 
FR. am Sitze der Kaſſe Tan anderen Orten 
Sparkaſſen ra 

1394 1895 1896 1897 1898 1894 1895 1896 1897 1898 
1. Feen 


Kreishauptmannſchaft Zwickau. Fortſetzung.) 


Mülſen St. Jacob! A| 4| 2 2| 22 22 11 
Neuſtädtel. 44.2 24 388 i | 
Niederplanitz . 11111 w 
Dehner en cl ere 
Oelsnitz b. Stoll- | 
berg „ er ER è è 0 ; . 
Plauen i. . 12 12 12 1212 
Reichenbach i. V. 1 1 1| 1| 1 
Rodewiſch. 10 10 10| . . 
Scheibenberg. 1 1 1| 1| 1 
Schneeberg . .| 8| 8| 8| 8| . | 
Schönau b. | | 
Chemnitz 1 1) 111 | 
Schöneck 2 2| 2 2| 2 9 47 
Schwarzenberg. 1 1111 1% Wer) 
Thalheim b. | | 
Stollberg. | 3 1 3 3 3|. | „ irs 
| 
| 


hatten 127 Sparkaſſen (von 200) den Sparmarkenverkauf ein- 
geführt. Die meiſten ſächſiſchen Sparkaſſen ſind in der erſten 
Hälfte der achtziger Jahre zum Sparmarkenſyſtem übergegangen, 
zu jener Zeit, da der Entwurf eines Poſtſparkaſſengeſetzes aus⸗ 
gearbeitet wurde und viele Gemeindeſparkaſſen infolgedeſſen 
in ihrer Lebensfähigkeit bedroht erſcheinen konnten. Wahrſchein⸗ 
lich hat die Geneigtheit der Sparkaſſenverwaltungen, den Be⸗ 
dürfniſſen der kleinen Sparer durch Einführung des Spar⸗ 
markenſyſtems möglichſt entgegenzukommen, mit dazu beigetragen, 
daß in Deutſchland die Einrichtung der Poſtſparkaſſen unter⸗ 
blieben iſt. | 

Die Sparmarken werden an die Markenverkäufer ent: 
weder gegen Baarzahlung oder auf Kredit abgegeben. Am ge⸗ 
bräuchlichſten und zweifellos auch am bequemſten für die Spar⸗ 
kaſſen iſt die Abgabe gegen Baarzahlung. Auf Kredit wurden 
im Jahre 1898 die Marken den Verkäufern überlaſſen von den 
Kaſſen zu Großſchönau, Mitteloderwitz, Obercunnersdorf, Oſtritz, 
Seifhennersdorf und Zittau in der Kreishauptmannſchaft Bautzen, 
Neuſtadt, Sebnitz und Tharandt in der Kreishauptmannſchaft 
Dresden, Brandis, Claußnitz, Lunzenau, Naunhof, Taura und 
Zwenkau in der Kreishauptmannſchaft Leipzig, endlich Callnberg, 
Geyer, Hartenſtein, Jahnsdorf, Markneukirchen, Morgenröthe⸗ 
Rautenkranz, Mülſen St. Jacob, Scheibenberg, Thalheim bei 
Stollberg und Zwönitz in der Kreishauptmannſchaft Zwickau. 

Theils gegen Baarzahlung und theils gegen Kredit wurden 
die Sparmarken von den Kaſſen zu Deuben im Plauenſchen 
Grunde, Geithain, Alt⸗Leipzig, Marbach, Wurzen, Buchholz, 
Falkenſtein, Lößnitz, Neuſtädtel, Plauen im Vogtlande, Treuen 
und Wolkenſtein den Wiederverkäufern überlaſſen. Alle übrigen 
hier nicht beſonders aufgeführten Kaſſen geben die Sparmarken 
nur gegen Baarzahlung ab. 

Bei faſt allen Sparkaſſen, die das Markenſyſtem eingeführt 
und beibehalten haben, wird nur eine Sorte von Sparmarken 
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Noch Tabelle 4. Sparkaſſen mit Sparmarkenſyſtem und Verkaufsſtellen für Sparmarken. 


— 


Zahl der Markenverkaufsſtellen 


Sitz REN 
2 am Sitze der Kaſſe 
Sparkaſſen 


an anderen Orten 


1. EINSEHEN BIN EZ EIGEN 


Kreishauptmannſchaft Zwickau. Schluß.) 


18941895 1896 1897 1898 1894 1895 1896 1897|1898 


EU y a oaa H i H ı 1 23 2) 2 2 

Treuen 3 3) 3] 3| 3 a 

Waldenburg | E N | 
(Stadtſpark.) ] 30 Si 3 3 3] 20 2 2 2 2 

Waldkirchen . eee eee 

Wittgensdorf. 14 14| 14 12 12 l 

Wolkenstein 4 4 4 A 4 

Zſchopau . 2| 1 1 1 L| 

Zwickau 3 3] 3] 30 3 ; 

Zwönitz 5 60 5] 5] 5 3] 3| 3 3 

1 


) 
Summe 204 1501451410131 21| 23| 23| 25| 2 


Summe 
im Königreiche [577 


geführt, und zwar geben die meiſten Kaſſen Marken für je 
10 Pfennige aus. Marken zu 5 Pfennigen führten und ver⸗ 
wendeten im Jahre 1898 nur die Sparkaſſen zu Altenberg, 
Dippoldiswalde, Hainichen, Leutzſch, Markneukirchen, Plauen im 
Vogtlande und Schöneck. Die Sparkaſſe zu Radeburg war 
die einzige, die Sparmarken zu 5 und 10 Pfennigen verausgabte. 


Die Zahl der Verkaufsſtellen für Sparmarken iſt nach 
Tabelle 4 andauernd zurückgegangen, und es hat ganz den 
Anſchein, als ob noch viele Sparkaſſen das Sparmarkenſyſtem 
wieder fallen laſſen würden. Im Jahre 1886 gab es im ganzen 
Königreiche 1557 Markenverkaufsſtellen, im Jahre 1898 aber 
nur noch 489, alſo nicht mehr ein Drittel der Zahl vor 
12 Jahren. Bemerkenswerth iſt, daß ſogar in Burgſtädt, dem 
der Ruhm gebührte, die Sparmarken in Sachſen eingeführt zu 
haben, im Jahre 1897 die einzige noch vorhandene Markenverkaufs⸗ 
ſtelle aufgehoben worden iſt. 

Etwas weniger ausſichtslos als nach Tabelle 4 erſcheint 
der Fortbeſtand des Sparmarkenſyſtems nach Tabelle 5 über 
die Zahl der bei den einzelnen Kaſſen verkauften Sparmarken. 
Allerdings hat auch der Markenverkauf bedeutend abgenommen; 
er iſt von 1894 bis 1898 zurückgegangen: in der Kreishaupt⸗ 
mannſchaft Bautzen von rund 25000 auf 17000 Stück, in der 
Kreishauptmannſchaft Dresden von 82000 auf 54000 Stück, in 
der Kreishauptmannſchaft Leipzig von 56000 auf 52000 Stück, 
in der Kreishauptmannſchaft Zwickau von 26000 auf 23000 Stück 
und im ganzen Königreiche von 416000 auf 357000 Stück. 
Bei einzelnen Sparkaſſen, wie bei den Kaſſen zu Altenberg, 
Döbeln, Leipzig⸗Connewitz, Ehrenfriedersdorf, Geyer, Marien⸗ 
thal, Scheibenberg, Thum und Waldenburg iſt auch im Jahre 1898 
der Sparmarkenverkauf ſo gering geweſen, daß der Fortbeſtand 
der Markenverkaufsſtellen zwecklos erſcheint, wenn dem Spar⸗ 
ſinne der Jungen und Alten nicht ein friſcher Impuls verliehen wird. 

(Fortſetzung des Textes S. 198.) 


25* 


513/449 422)392|121!123)112| 104) 97 


192 


—— 


Tabelle 5. Zahl der von 1894 bis 1898 verkauften Sparmarken. 


St Zahl der verkauften Sparmarken 
Sparkaſſe 1894 | 1895 | 1896 | 1897 | 1898 
1. 2. 3. 4. 5. | & 
Kreishauptmannſchaft Bautzen. 
Bautzen 2000 | 1600 600 400 500 
Biſchofswerda f ' * i 
Großſchönau 600| 400 850 100 300 
Kamenz ; ; 
Königsbrück. 1800 1200 5 ; 
Löbau 2500 2500 2500 5 5000 
Mitteloderwitz 106 110 100 105 80 
Neuſalzaa : ; ; ; 
Obercunnersdorf: 1910| 1850| 2050| 2340| 6260 
Oſtritz 2000 200 l 
Pulsnitz 1735 1230 930 162 50 
Reichenau. 1500| 1730| 1100 873 400 
Schirgiswalde 51 . . l 
Geifhennersbdorf . 600| 366 300 600 ; 
Bittau . 6250 5045| 4855 4680| 4435 
Summe 21052 | 16231 | 13285 | 9260| 17025 
Kreishanptmannſchaft Dresden. 
Altenberg. . . 38 14 i f 6 
Deuben (Pl. Grund) 1400 1400 1400 1200 400 
Dippoldiswalde 450 600 300 200 100 
Dresden 54070 44745 44075 40775 31450 
Frauenſtein 440 159 ; ; 
Freiberg 4920 2930 3350 i 1770 
Großenhain 3200 1200 1200| 1050| 1060 
Großvoigtsberg. ; ' ; 
Königſtein 600 1900| 1195 ; : 
Lichtenberg 1520 1010 500 180| 1530 
Mulda. . | A 
Neuftadt . . 600| 1200 1000 400 600 
Niederbobritzſch a . 
Noſſen. N 3550| 5550 5400| 4000| 2750 
Pieſchen . . 100 
Pirna (Etabtfpart.) 2000| 1200 600 . , 
Blauen 10 . 110 30 60 
Rabenau . 805 500 250 500 150 
Radeberg 4670 6076| 9730| 8644 8800 
Radeburg 385 410 50| 1617| 4249 
Sebnitz 2000 1600 1200 700 500 
Siebenlehn 890 780 590 680 630 
Tharandt. 630 300 60 20 
Summe 82178 7157471010 60096 54055 
Kreishauptmannſchaft Leipzig. 
Brandis 4300| 5300: 4300 4300| 4072 
Burgftädt . 2700| 3900! 1834 50 
Claußnitz f ; . 
Dahlen 150| 200 | 100 ’ l 
Döbeln 1700| 1360 780 240 40 
Geithain 10 ; ; 20 l 
Geringswalde 1050 700 550 350 350 
Grimma 415 


511 332 391 155 


Sitz 
der | 
Sparkaſſe 


1. 


Zahl der verkauften Sparmarken 


1894 | 1895 | 1896 


| 8. 


4. 


1897 


| 5 


Kreishanptmannſchaft Leipzig. (Schluß.) 


Hainichen. 
Hartha 


Leipzig 


Leipzig⸗ Connewiz 
Leisnig 
Leutzſch 
Lunzenau. 
Marbach 
Möckern 
Naunhof 
Oſchatz. 

Pegau . 

Benig . 

Rochlitz 

Taura . 
Waldheim. 
Wermsdorf 
Wurzen 
Zwenkau 


Summe 55536 46860 51967] 10964 2 


1000 
500 
32900 


300 


2040 


1000 
700 
322 
180 

1000 
100 
280 

1399 
650 

1700 


1000 
450 
25650 


Kreishanptmannſchaft Zwickau. 


Adorf 
Aue 
Auerbach 
Buchholz. 
Callnberg. 
Chemnitz i 
Ehrenfriedersdorf 
Eibenſtock. 
Ernſtthal 
Falkenſtein 
Frankenberg 
Gelenau 

Geyer . 


Grüna b. Chemnitz f 


Hartenſtein 
Jahnsdorf 


Johanngeorgenſtadt 


Kirchberg. 
Lichtenſtein 
Limbach 
Lößnitz 
Marienberg . 
Marienthal A 
Markneukirchen 
Morgenröthe⸗ 
Rautenkranz 
Mühltroff. 


Mülſen St. Jacob 


Neuſtädtel 
Niederplanitz. 


100 
800 
5500 
1000 
27300 
77 


1999 
6000 


300 
545 
6350 
600 
23300 
158 
12 


300 


| 400 
600 


Immerhin haben eine ganze Anzahl Sparkaſſen auch in 
den Jahren 1894 bis 1898 mit dem Verkaufe von Sparmarken 
noch Erfolge erzielt, die das Sparmarkenſyſtem im Hinblicke 
darauf, daß es nunmehr ſeit faſt 20 Jahren beſtanden hat, 
vollſtändig rechtfertigen. Hierzu gehören die Sparkaſſen zu 
Löbau, Obercunnersdorf, Dresden, Radeberg, Radeburg, Brandis, 
Leipzig (wo der Markenverkauf ſogar eine ſehr bemerkenswerthe 
Zunahme erfahren hat), Buchholz, Chemnitz, Falkenſtein, Lößnitz, 
Neuſtädtel, Zwönitz, vor allen Dingen aber Plauen im Vogt⸗ 
lande. 

In Plauen allein ſind in dem Jahrfünft 1894 bis 1899 nahe⸗ 
zu 40000 Mark durch Marken erſpart worden; das iſt ein ſo 
großer Erfolg, daß man auf Erhaltung des Sparmarkenſyſtems 
als eines wirkſamen Förderungsmittels des Sparſinnes zuverſicht⸗ 
lich hoffen darf. Wenn der Sparmarkenverkauf an vielen Orten 
wieder eingeſtellt werden mußte, ſo liegt das zum Theile wohl 
mit daran, daß hier und da in der Einrichtung von Spargelegen⸗ 
heiten des Guten etwas zu viel gethan worden iſt. Eine Sparkaſſe 
hat als Urſache der Wiederaufhebung ihrer Sparmarkenverkaufs⸗ 
ſtellen ausdrücklich die reichliche Zahl der in ihrem Bezirke vor⸗ 
handenen Schulſparkaſſen bezeichnet. Da nun außer den Schul⸗ 
ſparkaſſen auch noch alle möglichen anderen Sparvereine, Stollen⸗ 
ſteuerkaſſen ꝛc. beſtehen, ſo kann leicht der Fall eintreten, daß 
es mehr Spargelegenheiten giebt, als einzelne Perſonen frei 
verfügbare 10 oder 20 Pfenniger beſitzen. In ſolchen Fällen 
werden die Sparer in der Regel zuerſt ſolchen Kaſſen untreu 
werden, an die ſie nicht durch perſönliche oder geſellſchaftliche 
Beziehungen gebunden find. Wo eine Schulſparkaſſe beſteht, 
wird das ſparende Kind aus rein pſychologiſchen Gründen ſeine 
Sparpfennige viel lieber dem Lehrer übergeben als in Spar⸗ 
marken anlegen, und Perſonen, die irgend welchen Sparvereinen 
angehören, werden durch das Band der Intereſſengemeinſchaſt, 
das alle Vereine umſchließt, lieber auf die Erwerbung von Spar⸗ 
marken verzichten, als daß ſie der Sparkaſſe des Vereins den 
regelmäßigen Beitrag vorenthalten. 


Der Werth der in ganz Sachſen verkauften Sparmarken 
bezifferte ſich 
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Sitz Zahl der verkauften Sparmarken 
der m i n 
Sparkaſſen 1894 1895 1896 1897 1898 
1. N „ 8. E, = 
Kreishauptmannſchaft Zwickau. (Fortſetzung.) 
Oederan 500 250 500| 1800] 1100 
Oels nitz b. Stollberg 122: l 
Plauen i. V. i i 17350016848515733513 8497 55455 
Reichenbach i. V. 4 
e ; 
Scheibenberg. r 3 
Schneeberg 18 102 : i , 
Schönau b. Chemnitz 80 180 310 180 100 
Schöneck i i 300 . 
Schwarzenberg. aa il 9 8 l 
Thalheim b. Stoll- | | 
berg. s 
DA i ARE T 7 50 8) , 5 


a a 


Sitz Zahl der verkauften Sparmarken 
der — ini 
Sparkaſſen 1894 1895 1896 1897 1898 
1. la S 8. Wan VE Tor 
Kreishauptmannſchaft Zwickau. (Schluß.) 
Treuen 248 302 352 38 1737 
Waldenburg (Stadt⸗ 645 265 300 150 31 
ſparkaſſe)7 . | | 
Waldkirchen 104 NN 
Wittgensdorf. 2200 1500 1400 1815 1100 
Wolkenſtein ; a i ; i 
Bichopau . 750 2439| 4605 515| 1823 
Zwickau 3950 4350 3300 3000 2600 
Zwönitz 2700 3200 13727 91830 5000 
Summe 257413249728 254168 300846234826 
Summe | | | 


im Königreiche 416178 384496 390430 4111660357 448 


1 


im Jahre 1894 auf 32588,40 Mark 


z z= 1895 = 2954050 = 
z z 1896 = 3091470 = 
z = 1897 = 2607180. = 
z 1898 = 28991,00 .. = 


und in dem Jahrfünſt von 1894 bis 1898 auf 148075 Mark. 
Das ſind Beträge, welche die Beibehaltung oder Einführung des 
Sparmarkenſyſtems mindeſtens an ſolchen Orten wünſchenswerth 
erſcheinen laſſen, wo nicht durch Sparvereine, Schul⸗ und Kon⸗ 
firmandenſparkaſſen, Arbeiter⸗ oder Fabrikſparkaſſen ꝛc. ander⸗ 
weite Gelegenheit geboten iſt, kleine Beträge als Erſparniſſe 
ſicher und zinsbar anzulegen. 

In Tabelle 6 ift für die Jahre 1894, 1896 und 1898 
nachgewieſen, wie viel von dem durch den Ankauf von Marken 
zuſammengeſparten Gelde den öffentlichen Sparkaſſen zugeführt 
worden iſt. Aus den Spalten 2, 6 und 10 iſt die Zahl der 
Sparkaſſen, die das Sparmarkenſyſtem beſitzen, zu erſehen; die 
Spalten 3, 7 und 11 laſſen erkennen, welche Beträge durch voll 
bezahlte Sparkarten in Sparkaſſenbücher überſchrieben worden 
ſind, und aus den Spalten 5, 9 und 13 iſt erſichtlich, wie viel 
neue Sparkaſſenbücher zufolge der Einreichung von Sparkarten 
ausgeſtellt worden ſind. Die Spalten 4, 8 und 12 endlich ent⸗ 
halten die Zahlen der in den betreffenden Jahren ausgeſtellten 
neuen Sparkaſſenbücher überhaupt. 


Auch aus Tabelle 6 iſt ein allgemeiner Rückgang des Spar⸗ 
markenſyſtems erkennbar; die Zahl der Kaſſen, die es beibehalten 
haben, hat ſich fortgeſetzt verringert, ebenſo hat die Zahl der 
vollbezahlten Sparkarten und der gegen Sparkarten ausgegebenen 
Einlagebücher abgenommen. Der Prozentſatz der gegen Spar⸗ 
karten ausgegebenen neuen Einlagebücher (von der Geſammtzahl 
der letzteren) betrug im Jahre 1894 nahezu 0,9, im Jahre 1896 
etwas über 0,7 und im Jahre 1898 nicht ganz 0,6. In der 
Amtshauptmannſchaft Plauen (insbeſondere in der Stadt Plauen) 
war dieſer Prozentſatz der neuen Einlagebücher gegen Spar⸗ 
karten viel größer; er betrug nämlich (in der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft) im Jahre 1894: 5,4, im Jahre 1896: 3,4 und im 


Jahre 1898: 3,8. 


— 
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Tabelle 6. Sparkarten und Einlagebücher. 


1894 


Zahl Voll⸗ Ausgegebene 
Verwaltungsbezirke | der bezahlte Einlagebücher 

Spar⸗ Spar⸗ über⸗ egen 

kaſſen karten haupt arten 


1. 


Amtsh. Bautzen 

„ Kamenz. 
Löbau , 
Zittau 


Kreish. Bauten 


ww a 


Stadt Dresden 1 | 5598 28853 202 
Amtsh. Dippoldiswalde 3 88 2674 7 
„ Drezden- Altftabt. 4| 291 | 4572| 19 
= Drezden : Neuftadt 2| 445 | 3830| 37 
„Freiberg 5 609 7053 46 
„Großenhain 2 440 4107 20 
Meißen. 2 436 5474| 15 
„Pirna 3 581 9023 16 


Kreish. Ba 


DD 
e 


65586 


Stadt Leipzig 2 24041 142 
Amtsh. Borna 2 5347 23 
s Döbeln. 5| 1369 6796| 51 
s Grimma 4 903 5241 58 
„Leipzig 3 59 | 5821| 12 
„ Oſchatz 2| 137 4132 6 
z Rochlitz. 6 538 6895 40 


2 


Ya 


Kreish. Leipzig 58273 


Stadt Chemnitz. 1 | 2700 9177| 122 
Amtsh. Annaberg 6 883 4119| 18 
„Auerbach 4| 647 3485 75 
„Chemnitz 8 1279 3973| 105 
„Flöha; 4141 3076 
„Glauchau 4 2424 6055 20 
= Marienberg 1 2446| . 
: Delsnig 2| 203 | 2882| 13 
= Plauen. 3 | 7838 | 10097 | 543 
„Schwarzenberg 7 1046 4474 14 
„Zwickau 4 92010762 53 
Kreish. Zwidan 44 | 18081 | 60546 963 
Königreich 105 | 33856 | 202236 1776 


3. Der Zinsfuk für Spareinlagen. 

Wie der Zinsertrag aller Kapitalanlagen Schwankungen 
unterliegt, die durch das Verhältniß von Angebot und Nach⸗ 
ſrage auf dem Geldmarkte herbeigeführt werden, ſo iſt auch der 
Zinsfuß J für Sparkaſſeneinlagen im Laufe der Zeit bald ge: 
ſtiegen und bald geſunken, je nachdem Geldknappheit oder reich⸗ 
licheres Geldangebot vorhanden war. In den erſten Jahrzehnten 
ſeit der Begründung von Sparkaſſen in Sachſen mag die Ab⸗ 
hängigkeit des Einlagenzinsfußes von den allgemeinen Markt⸗ 


Spar- Spar: 
kaſſen karten 


1896 


Voll⸗ 
bezahlte 


1898 
Ron- | Ausgegebene 
bezahlte Einlagebücher 
Spar: egen 
farten farlen 


Ausgegebene 


ahl 
Einlagebücher Ba% 


der 
Spar: 
‘ | faffen 


Zahl 


der 


fiber- 
haupt 


über: 


13. 


2 45 5145 
2 45 3315 2 
3 925 6718 92 
6 609 5871 20 
19938 13 1624 | 20049 | 112 
1 4303 | 30301 | 139 1 3401 | 32456 7 
3 18 3299 81 3 28 3547 5 
3 154 6607 9 4 150 7589 6 
2 902 4683 34 1 886 5192 26 
3 417 7560 43 3 334 7735| . 
2 170 4705 13 2 516 4981 45 
2 575 6145 7 2 341 6559 19 
3 3539 10250 15 10250 15 2 139 9812 4 139 9812 4 
19 7078 73550 19 | 7078 | 73550 | 268 18 5795 | 77871 -is | 8795 77871 112 
2 3056 | 28469 | 255 2 2992 | 27850 | 177 
2 32 5596 4 2 ; 6256 ; 
5 494 7249 31 5 329 7033 20 
4 759 6265 38 4 690 8275 42 
3 64 7204 5 3 71 9863 3 
2 120 4231 13 2 88 4450 11 
6 6 151 7370| 25 451 7370 25 6 142 7016| 17 142 7016 17 
24 4976 | 66384 | 371 | 24 4312 | 70743 24 | 4312 | 70743 | 270 
1 2500 | 11161 96 1 2600 | 11491 | 109 
6 721 4780 10 6 751 4931 15 
4 857 4191 66 4 778 4615 | 107 
7 2451 5426 | 290 7 1457 5864 68 
3 458 4065 2 3 362 4395 10 
3 202 7985 21 3 231 6942 31 
2 ; 2780 1 ; 2838 
1 93 3513 9 2 29 3220 1 
3 7641 | 11145 | 378 2 7623 | 11292 | 431 
7 1086 5945 23 6 1309 5515 17 
5 876 | 11681 57 5 434 | 11790 52 
42 | 16885 | 42 | 16885 | 72672 952 952 | 40 | 15574 | 72893 | 841 
98 30288 232544 |1696 | 95 27305 241556 1335 
| 
verhältniffen geringer geweſen fein als heutzutage, weil den 


Sparkaſſen noch eine verhältnißmäßig geringe wirthſchaftliche 
Bedeutung innewohnte, und weil ſie insbeſondere als Finanz⸗ 
inſtitute mehr lokalen Intereſſen dienten. Nachdem aber die 
Einlegerguthaben auf viele hundert Millionen angewachſen und 
großen Theils gegen hypothekariſche Sicherheit oder an Gemeinden 
oder ſonſtwie „feſt“ angelegt find, erſcheint es ſelbſtverſtändlich, 
daß der Bannkreis der allgemeinen Geſchäftslage auch die Spar⸗ 
kaſſen mit umſchließt. Geht der landesübliche Zinsfuß zurück, 
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Tabelle 7. 


Von je 100 Sparkaſſen gewährten für Einlagen einen Zinsfuß in Prozenten von 


Im Jahre 


1 Ver⸗ 
4 / 3 ſänderlich 


14. 15. 16. 17. 


1. 2. 3. 4. 5. 6 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 


1853 36,14 40,96 16,87 ; ; 6,03 
1855 9,58 48,94 39,36 1,06 i 1,06 
1858 2,83 34,91 ; 55,66 4,72 0,94 0,94 
1862 ; 26,89 ; 63,87 8,40 0,84 : i 
1867 4,58 . 41,22 13,74 12,21 28,25 . N 
1871 0,69 10,42 3,47 i 0,69 . |78,48| 0,69 | 5,56 
1877 ; ; ; 10,71 4,76 1,19 1,79 . 76, 19 5,36 
1883. ; : ; ; : 10,22 15,59 | 13,44 | 5,91 0,54 | 50,00 4,30 
1887 . | 16,67 | 0,49 | 0,49 2,45 0,49 | 21,08 | 0,49 | 31,37 | 20,59 | 0,98| 0,49 | 3,48 0,98 
1888 0,47 | 23,70 | 0,47 | 0,95 | 3,32 | 0,95 | 25,59| 25,12 13,27 | 0,47] 0,47 | 1,2 3,80 
1891 0,44 | 30,13 | 0,87 | 0,87 | 6,55 | 0,87 | 20,52 | 0,44 | 31,88 | 6,55 | 0,44| 0,44 i 
1892 0,43 | 23,17 | 0,86 | 0,43 |: 3,00 | 0,86 | 18,90 | 0,43 | 43,77 | 6,86 | 0,43| 0,86 

1893 0,43 | 18,88 | 0,86 | 0,43 | 3,86 | 0,86 | 18,88 | 0,86 | 45,92 | 6,87 | 0,86| 1,29 

1894 0,42 | 20,08 | 0,84 | 0,84 | 3,76 | 0,84 | 18,83 | 0,84 | 43,93 | 7,53 0,84] 1,25 . . 
1895 0,41 | 25,61 | 1,22 | 1,22 7,72 1,63 | 17,89 | 0,81 | 37,80 | 4,47 1,22 

1896 0,80 | 38,96 | 1,20 | 0,40 | 18,48 | 2,01 | 15,26 | 0,80 | 20,48 | 1,61 i 

1897 0,79 | 43,70 | 1,18 | 1,18 | 23,62 | 1,57 | 14,57 | 0,79 | 11,81 | 0,79 

1898 0,75 44,15 | 1,13 | 1,89 | 23,40 | 1,51 | 14,72 | 0,75 | 11,32 | 0,38 


fo müſſen die Sparkaſſen ebenfalls den Ausleihezinsſuß und in 
natürlicher Folge hiervon auch den Einlagenzinsfuß ermäßigen 
und umgekehrt. 

Bei der im Jahre 1818 begründeten erſten ſächſiſchen 
Sparkaſſe zu Königsbrück betrug der Zinsfuß für Spareinlagen 
zu Anfange 5 Prozent. Ihn eine Zeit lang auf ſolcher Höhe 
zu erhalten, war aber nur dadurch möglich, daß der Begründer 
der Kaſſe, der damalige Standesherr von Königsbrück, Graf 
von Hohenthal, fortgeſetzt Opfer zur Deckung der Verwaltungs⸗ 
koſten und der unausbleiblichen Zins⸗ oder Kursverluſte beim 
Ankauf von Werthpapieren brachte. Bei der Dietrich'ſchen Spar: 
kaſſe zu Annaberg bezifferte ſich der Einlagenzinsfuß bis zum 
Jahre 1838 auf 4¼ Prozent; dann wurde er erſt auf 3 Prozent 
und wenige Jahre ſpäter auf 3 Prozent herabgeſetzt. 

Die meiſten älteren Sparkaſſen verzinſten zur Zeit ihrer 
Begründung die Einlegerguthaben der Sparer verhältnißmäßig 
niedrig. Ein Zinsfuß von 3½ Prozent, den beiſpielsweiſe die 
Kaſſen von Dresden und Leisnig gewährten, gehörte zu den 
Seltenheiten. In den erſten Regulativen der Sparkaſſen zu 
Leipzig, Bautzen, Chemnitz, Meißen, Oſchatz u. a. O. war der 
Zinsfuß für Spareinlagen auf 2?/, Prozent feſtgeſetzt; in dieſer 
Höhe ſcheint er ſich bei den meiſten damals vorhandenen Kaſſen 
etwa bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts erhalten zu haben. 
Dieſe Annahme ſteht auch mit den in der Einleitung erwähnten 
Reuning'ſchen Unterſuchungen in Einklang, nach denen im Jahre 
1847 die Einlagen von vielen Sparkaſſen mit 2%, Prozent ver: 
zinſt wurden. 

Die erſten Veröffentlichungen über den Zinsfuß für Ein⸗ 
legerguthaben bei den ſächſiſchen Sparkaſſen beziehen ſich auf 
das Jahr 1853; ſpätere find erfolgt für die Beobachtungs jahre 
1855, 1858, 1862, 1867, 1871, 1877, 1883, 1887, 1888 ꝛc. 
Alle diefe Nachweiſe find in der vorſtehenden Tabelle 7 zuſammen⸗ 
geſtellt worden. Nach Tabelle 7 ift der Zinsfuß bis zum Jahre 
1871 fortgeſetzt geſtiegen; bei nahezu vier Fünfteln aller Spar⸗ 
kaſſen wurden die Einlagen der Sparer in dieſem Jahre mit 


4 Prozent verzinſt. In einem Falle betrug ſogar der Einlagen⸗ 
zinsfuß 4½ Prozent und nur in einem Falle weniger als 
3½ Prozent. 

Schon bis zum Jahre 1883 hatten ſich dieſe Verhältniſſe 
weſentlich ungünſtiger für die Sparer geſtaltet, denn es ge⸗ 
währten in dieſem Jahre nur noch die Hälfte aller Sparkaſſen 
den Einlegern 4 Prozent. Auch in der Folgezeit dauerten die 
Zinsreduktionen noch fort, und nach einem weiteren Jahrfünſt 
(1888) gab es nur noch 3 Kaſſen, die eine Verzinſung von 4 
vom Hundert gewährten. Bemerkenswerth iſt, daß im Jahre 1888 
eine Sparkaſſe (Chemnitz) den Zinsfuß für Einlegerguthaben 
fogar auf 2¾ Prozent herabſetzte, nachdem circa 3 Jahrzehnte 
hindurch keine Sparkaſſe Sachſens weniger als 3 fürs Hundert 
und Jahr den Einlegern gewährt hatte. 

Auch für die neunziger Jahre iſt ein weiteres Sinken des 
Zinsfußes für Spareinlagen charakteriſtiſch; denn nachdem er in 
den Jahren 1892 und 1893 eine unbedeutende Erhöhung bei 
einigen Kaſſen erfahren hatte, begann im Jahre 1894 wieder 
die Abnahme, die bis Ende 1898 gedauert hat. Mit dem 
Jahre 1895 ſehen wir in unſerer Tabelle den bis dahin 
höchſten Prozentſatz von 3 verſchwinden, und im Jahre 1898 
gab es nur noch eine Kaſſe, die ihren Sparern 3,6 pro Hundert 
gewährte. 

Zweifellos hatte mit dem Jahre 1898, das unſere Tabelle 
abſchließt, der Zinsfuß der Sparkaſſen für Spareinlagen ſein 
tiefſtes Niveau erreicht, denn im Jahre 1898 nahm die Geld⸗ 
kriſis ihren Anfang, die nun ſchon 2 volle Jahre wie ein 
drückender Alp auf dem geſammten Wirthſchaftsleben gelaſtet hat. 
In dieſen 2 Jahren haben die Sparkaſſen Gelegenheit gehabt, 
wenigſtens für einen Theil ihrer Kapitalanlagen den Zinsfuß 
zu erhöhen, und vielfach werden dieſe beſſeren Zinserträge auch 
den Sparern mit zu Gute gekommen ſein oder noch zu Gute 
kommen. 

Die Veränderungen des Zinsſußes für Spareinlagen in dem 
Jahrfünft 1894 bis 1898 kommen beſonders ſcharf in der 


folgenden Tabelle 8 zum Ausdruck. Es ſind darin die abfoluten 
Zahlen für die vier Kreishauptmannſchaften und für das ganze 
Königreich zur Vergleichung neben einander geſtellt. Aus den 
Spalten 10 und 11 erſieht man, daß im ganzen Königreiche 
1894 noch von 128 Kaſſen die Einlegerguthaben mit 3½ oder 
mehr Prozent verzinſt wurden, im Jahre 1898 dagegen nur 
noch von 31 Kaſſen; dagegen betrug die Zahl der Kaſſen, die 
3 oder weniger Prozent auf die Einlegerguthaben gewährten, 
im Jahre 1894 nur 49, im Jahre 1898 aber 119. 


Tab. 8. Der Zinsfuß für Einlagen in den Jahren 1894 und 1898. 


= Zahl der Kaſſen in 


Höhe des | Kreis- || Kreis- || Kreis- || Kreis: König⸗ 
Einlagenzins⸗ e reich 
mannſch. mannſch. mannſch. 

fußes Dresden Leipzig. Zwickau Sachſen 

1894 1898 1894 1898 1894 1898 1894 1898 18941898 

1 2. 3 4. 5. 6. 7 8. 9 10 11. | 

2% Prozent „% 2 2 

z 13 2015 35 10 1810 44 48 117 

3% - 111 1116.1 2| 3 

3½ : 112 1 2| 25 

3/2 3| 4 19 10 5 29 9| 62 

Big = 2) 4 

3½% =: 14 |ı2 | 45| 39 

3 = 2| 2 

3½% s 44| 6 105 30 

33 © 8 || 18! 1 
Ba ⸗ 2 2 
3%, =: 33 
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Vergleicht man den Einlagenzinsfuß der Sparkaſſen der 
4 Kreishauptmannſchaften unter einander, ſo erkennt man, daß 
die Kreishauptmannſchaft Bautzen verhältnißmäßig wenig Kaſſen 
mit höherem Einlagezinsfuß aufzuweiſen hat, während noch im 
Jahre 1898 in der Kreishauptmannſchaft Dresden ein Drittel 
und in der Kreishauptmannſchaft Leipzig ſogar die Hälfte aller 
Kaſſen die Einlegerguthaben mit 3½ oder mehr Prozent verzinſten. 
Man wird nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß im all: 
gemeinen die Sparkaſſen in rein landwirthſchaftlichen Gegenden 
einen etwas niedrigeren Zinsfuß für Spareinlagen gewähren, 
als die Sparkaſſen in Induſtriebezirken und in der Nähe großer 
Städte, weil in rein bäuerlichen Diſtrikten die Gelegenheiten 
günſtiger und ſicherer Kapitalausleihungen ſeltener zu ſein pflegen 
als in Bezirken mit Induſtriebevölkerung oder in der Intereſſen—⸗ 
ſphäre großer Städte, wo ſchon die regere Bauthätigkeit fort— 
geſetzt größere Kapitalien abſorbirt. 


4. Die Zahl der Einlagebücher. 


Da die volkswirthſchaftliche Bedeutung der Sparkaſſen mit 
in erſter Linie darin erblickt wird, daß ſie die Bevölkerung zur 
Sparſamkeit anregen und erziehen, ſo ift es auch von be: 


b * Die Summen für das Jahr 1898 ſtimmen mit denjenigen in 
Tabelle 1 nicht überein, weil Tabelle 1 alle Kaſſen nachweiſt, die Ende 
1898 beſtanden, alſo auch alle diejenigen, die erſt im Laufe des Jahres 
errichtet worden find, während in Tabelle 6 von den im Berichtsjahre 
entſtandenen Kaſſen nur diejenigen mit aufgenommen worden ſind, die 
ſchon über Geſchäftsergebniſſe im Jahre 1898 berichtet haben. 
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ſonderem Intereſſe, zu erfahren, mit welchen Erfolgen ſie arbeiten. 
Die Zahl der Sparer ſelbſt zu ermitteln, erſcheint im Hinblick 
auf den regen Geſchäftsverkehr an den Kaſſenſtellen der großen 
Städte kaum ausführbar. Die Kontrole, daß jeder Sparer nur 
ein Einlagebuch beſitzt, würde — wenn überhaupt durchführbar — 
mit den allergrößten Schwierigkeiten verbunden ſein. Nicht 
minder ſchwer würde ſich ermitteln laſſen, in wie vielen Fällen 
das auf einen Namen ausgeſtellte Sparkaſſenbuch Spareinlagen 
aufweiſt, zu denen viele Perſonen beigeſteuert haben. Man 
braucht, um ein Beiſpiel hierfür anzuführen, nur daran zu 
erinnern, wie viele Bäcker oder Obmänner kleiner geſellſchaft⸗ 
licher Kreiſe das ganze Jahr hindurch ſogenannte Stollenſteuer 
erheben und unter ihrem eigenen oder irgend welchem anderen 
Namen bei einer Sparkaſſe einzahlen, damit ſie ſicher und zins⸗ 
bar angelegt bleibe, bis ſie ihrer Beſtimmung gemäß verwendet 
wird. In dieſen und ähnlichen Fällen kommen auf ein einzelnes 
Einlagenbuch eine größere Anzahl Sparer. Aber auch der um— 
gekehrte Fall, daß eine Perſon mehrere Sparkaſſenbücher beſitzt, 
gehört nicht gerade zu den Seltenheiten. 

Im allgemeinen dürfte indeſſen die Annahme zutreffend 
ſein, daß die Zahl der Sparer von der Zahl der Einlagebücher 
nicht um vieles abweicht, und daß beide ungefähr in n 
Verhältniſſe zu- oder abnehmen. 

In Bezug auf ihren erziehlichen Einfluß haben die Spiti 
kaſſen in Sachſen ganz außerordentlich große Erfolge aufzu⸗ 
weiſen, die darin beſtehen, daß ſeit der Begründung der erſten 
Sparkaſſe die Zahl der Sparer kontinuirlich und in viel ſchnelleren 
Progreſſionen als die Bevölkerungszahl zugenommen hat, außer: 
dem aber das durchſchnittlich auf ein Sparkaſſenbuch entfallende 
Einlegerguthaben ebenfalls andauernd geſtiegen iſt. Es betrug 


nämlich in den der folgenden Ueberſicht vorgedruckten Bolts- 
zählungsjahren: 


der durch⸗ die Sahi 


die Zahl der durch⸗ 

iie f = D das > ſcnttich 

; Guthaben ! anf ein 
Bevölker⸗ Spar- ammutti eines Spar⸗ 

ungszahl kaſſen⸗ ſämmtlicher Spar⸗ la 

bücher Sparer kaſſenbuchs = Ein⸗ 


Mark wohner 


2. 3. 


1849 1.894431 81517 11.700815) 143,5 23,2 
1555 1.988078 127368 20.450467 160,6 | 15,6 
1855 2.039176 179905 29.987238 166,7 | 11,3 
1858 |2.122902|) 246398 | 44.223598 179,5 8,6 
1861 |2.225240| 298918 56.969957 | 190,6 7,5 
1864 2.337192 374324 79.637620 | 2128 | 63 
1867 12.423586 | 413425 90.399068 218,6 5,9 
187112.556244| 517105|131.116950| 253,6 5,0 
‚1875 2.760586 733951 |261.647201| 356,5 3,8 
i 1880 2.972805 909787 |338.806699 | 372,4 3,3 
'1885 | 3.182003 | 1.274542 434.048671 340,5 2,5 
‚1890 3.502684 | 1.606650 |581.719517 | 355,8 2,2 
1895 3.787688 1.942533 741.8999120 381,9 1,9 


Dieje wenigen Zahlen laffen den Sparſinn der ſächſiſchen 
Bevölkerung in dem vortheilhafteſten Lichte erſcheinen. Wenn 
es wahr iſt, was Profeſſor Hülße mit der ihm eigenen Kraft 
der Ueberzeugung ſchon vor 50 Jahren angeſichts der bis da— 
hin erzielten Erfolge der ſächſiſchen Sparkaſſen ſchrieb, daß für 
einen Jeden der Tag, an welchem er anfing zu ſparen, als 
Wendepunkt in ſeinem Leben zu bezeichnen ſei, und zwar nicht 

(Fortſetzung des Textes S. 200). 
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Tabelle 9. Die Einlagebücher bei den einzelnen Sparkaſſen bis Ende 1898. 


Zahl der Einlagebücher Zahl der Einlagebücher 


Sitz bis Ende Ende im Jahre; Sitz bis Ende Ende im Jahre; 
der 1898 | 1898 | 1898 |" a ber 1898 1898 | 1898 
Sparkaſſen überhaupt noch in neu hinzu⸗ 9 Sparkaſſen überhaupt noch in neu hinzu. 189 
ausgeſtellt Geltung gekommen abgethan | ausgeſtellt Geltung gekommen abgethan 
1. 2. | 8. | 4. | 5. 1. 2. | 3. | 4. | 5. 
Kreishanptmannſchaft Bautzen. Kreishauptmannſchaft Dresden. (Fortſetzung.) 
Alteibau : 3351 2083 243 134 Ditt 
ersd 
At: u. Neugeräborf . 12021 6912 775 424 ee 5 5 5 
Bautzen 134879 32510 | 2475 1839 [ Dresden 748534 251024 32456 24688 
Bernitadt . . 15059 5518 362 332 Eiſenberg mit Moritz⸗ 
Biſchofswerda i 42066 14581 1400 993 burg. . , 1593 650 52 34 
Brettnig 2663 1694 162 105 Erbisdorf 1517 1196 240 84 
8 . 985 8873 652 Ei Frauenſtein 17744 6872 463 313 
5 nn 58 | 1551 | 113 O Freiberg 117762 | 37702 | 3710 | 3011 
en orf s | 5 Geifing . 8126 | 2972 342 175 
905 nig 770 | 4938 | 338 205 Glashütte 2095 1363 171 54 
ae He 5109 408 E Großenhain . . .| 72785 | 22787 | 1894 | 1329 
Hauswalde. 187 179 58 Großhartmannsdorf. 2497 1872 225 108 
Hainewalde 547 506 105 9 Großſchirma 787 586 56 31 
Herrnhut 105 105: Ogs q d, Großvoigtsberg 2590 1336 117 82 
Kamenz 36686 21981 1204 432 Halsbrücke 127 126 127 1 
Abnigsbrück 13229 59066 | 570 342 Höckendorf b. Tharandt! 6273 | 3745 273 171 
Königswartha 8 3007 1170 108 75 Hohnſtein . , 6893 2766 175 180 
91 ne nn 3 Er . Königſteein 15205 | 6993 590 469 
itteloderwitz 415 1 Kötzſchenbroda. .| 7018 5033 779 336 
Neuſalza 8062 4726 470 266 Kreiſcha. 5198 2723 272 169 
Döersumnerebanf b. b. 5 8 Srammengenneraborf 2373 716 54 51 
a 4109 2 512 204 [ Langenau 1235 1082 166 28 
Oberneukirch Oberl. S. 2101 1965 461 54 Langhennersdorf 2581 1101 94 59 
Ohorn 1085 843 52 23 | Qauenftein . 3458 1232 166 98 
Oppach 2271 1404 156 64 Leuben 74 71 74 3 
Oſtritz 7359 | 4014 | 358 267 Lichtenberg b. Brand. 4465 2088 137 64 
Pulsnitz 8 19351 7974 629 363 Lockwitz 2639 1658 215 110 
Reichenau kl. Anth. 13590 6846 648 330 Löbtau 12819 8409 2335 833 
Schirgiswalde. 14128 7850 701 385 Lommatzſch 27532 8962 696 516 
Schwepnitz ` > 313 306 189 7 Loſchwitz 241 228 241 13 
Seifhennersdorf ; 6663 4320 364 181 Meißen 74051 32194 2671 1603 
Weißenberg 4900 | 2237 | 211 159 | Muta. 695 481 52 35 
Zittau 132533 Naffau . . . 791 693 97 16 
Summe Naundorf b. Freiberg. 1948 1042 59 52 
| Neuhauſen b. Sayda. 1941 1363 145 60 
Neuſtadt i. Sachſen . 18117 7984 713 319 
Kreishauptmannſchaft Dresden. Niederbobritzſch b. 
Altenberg 6236 2438 201 135 Freiberg 3454 1669 109 119 
Bannewitz 600 506 88 24 | Niederſchöna 3406 1079 103 69 
Blaſewitz 6549 4082 759 445 Noſſen 33647 10726 801 656 
Bräunsdorf 696 533 43 28 Oberbobritzſch b. 
Brand 13944 5696 612 298 Freiberg 14183 4122 252 200 
Cölln a. d. Elbe 3814 2993 828 176 Pirna ( Stadtſparkaſſe) 87319 31025 2985 2176 
Colmnitz b. Freiberg. 1960 1401 144 56 Pirna (Landſparkaſſe)] 64366 | 25516 2794 1879 
Conradsdorf b. Freibg. 2920 1096 68 74 Plauen b. Dresden 11615 7685 1340 546 
Copitz (Elbe) 1090 776 215 85 Plauenſcher Grund 
Cotta 3298 2376 664 266 (Deuben) 46677 19823 1940 1428 
Deutſ cheinſiedel 116 110 116 6 Poſſendorf 1168 979 161 50 
Deutſchneudorf 611 501 76 28 Pretzſchendorf. 2057 1454 91 57 
Dippoldiswalde 30371 11700 804 542 Rabenau 6115 3850 399 202 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 26 


Sitz bis Ende Ende im Jahre; 
der 1898 1898 575 im She 
Sparkaſſen überhaupt noch in neu hinzu- 1898 
ausgeſtellt Geltung gekommen abgethan 
1. 2. | 8. 4. ö. 
Kreishanptmannſchaft Dresden. (Schluß.) 
Radeberg 27162 13124 1204 517 
Radebeul 14149 9485 1382 633 
Radeburg 22062 9398 809 429 
Rechenberg. 195 192 111 3 
Reinhardtsgrimma 3613 2140 178 84 
Rieſa 50994 18591 2278 1483 
Sayda 24095 10832 763 550 
Schandau 19515 8162 692 427 
Schmiedeberg 2610 1668 131 67 
Schönfeld b. . 7858 2462 241 136 
Sebnitz. 21993 8459 743 456 
Siebenlehn 9769 3688 282 205 
Stolpen 22951 10288 757 460 
Tharandt 22914 7422 608 505 
Tradau . 353 323 353 30 
Wehlen (Stadt) 4848 1562 148 133 
Weißer Hirſch 107 107 107 
Weißenborn 30 30 30 5 
Wilsdruff 43732 | 14178 1281 853 
Bethau . 3497 1640 169 140 
Summe |1821541 | 685929 | 77871 | 51797 
Kreishauptmannſchaft Leipzig. 
Borna 70911 | 19297 1932 1528 
Brandis 11389 5036 532 324 
Burgftäbt . 27023 | 10475 967 654 
Claußnitz 1428 1123 109 51 
Colditz. 26390 8089 684 607 
Dahlen. 22133 8920 715 638 
Döbeln . 62945 17900 2397 1908 
Frohburg 17923 6325 649 395 
Geithain 25120 8763 725 602 
Geringswalde . 24629 9677 861 756 
Göppersdorfb. a 6735 2753 285 96 
Grimma 53187 | 15057 1338 1158 
Groitzſch 14705 5036 459 320 
Großzſchocher 6060 3563 660 205 
Hainichen 32997 13858 1043 815 
artha . . l 17378 | 7805 709 616 
Hartmannsdorf b. 

Burgſtädt 3259 2336 332 126 
Hohendorf . 686 602 81 51 
Rohren . 6121 | 2229 158 157 
Lauſigk. 19552 7019 766 497 
Leipzig : 459705 | 175719 20881 15307 
Leipzig: Connewitz 12763 5705 730 477 
Leipzig⸗Eutritzſch. 5396 2750 317 190 
Leipzig⸗Gohlis 8436 4129 819 501 
Leipzig⸗Lindenau. 5511 2848 453 255 


Noch Tabelle 9. 


Zahl der Einlagebücher 
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Zahl der Einlagebücher 


Sitz bis Ende Ende im Jahre; 
ber 1898 | 1898 | 1898 |" 
Sparkaſſen überhaupt noch in neu hinzu- 1898 


ausgeſtellt Geltung gekommen abgethan 


1 | 2 | 8 | 4 
Kreishauptmannſchaft Leipzig. (Schluß.) 
Leipzig⸗Plagwitz 5910 | 3848 944 
Leipzig⸗Reudnitz f. die 
Parochie Schönefeld! 68901] 27838 3706 
Leisnig. 65682 | 15340 1350 
Leutzſc h. 2806 2236 551 
Liebertwolkwitz 41069 14396 1615 
Lobſtädt 1242 975 143 
Lunzenau 11501 3845 472 305 
Marbach 615 578 96 18 
Markranſtädt 18747 8616 900 527 
Mittweida 51974 19535 1594 1318 
Möckern 3016 2164 645 211 
Mügeln. 35073 8569 900 749 
Mutzſchen 1187 1158 1187 29 
Naunhof 18153 7257 988 462 
Nerchau 4018 3357 713 144 
Oſchatz 96589 20489 2091 2840 
Otterwiſch. 1389 1026 333 69 
Pauns dorf. 2783 2557 1378 143 
Pegau . 20057 8106 682 398 
Penig 92 8 47107 14254 1358 1172 
Regis 678 592 174 45 
Rochlitz. 54095 15060 974 1172 
Rötha 13493 5069 487 253 
Roßwein 21508 8213 785 515 
Schönefeld . 7699 6739 1906 453 
Stötteritz 2064 1771 588 130 
Strehla. 9479 | 4216 460 242 
Taucha 20097 8356 833 552 
T aura 805 639 64 37 
Trebſen. 6383 | 3694 509 142 
Waldheim . j 23408 7032 653 532 
Wermsdorf 973 877 284 |. 45 
Wurzen . | 59887 | 22163 1991 1577 
Zwenkau 18103 7389 | 787 444 


Summe 1678873 


604968 | 70743 | 48116 


Kreishanptmannſchaft Zwidan. 


Adorf 12843 6067 797 581 
Annaberg. Dietrichſche 

Sparkaſſe) 18829 1304 42 122 
Annaberg (Srabfpar 

tale) - . 38416 | 18769 1835 976 
Aue 8268 5947 867 400 
Auerbach 8 39099 16785 1531 893 
Bärenſteinb. Annaberg 152 148 92 4 
Brunndöbra . 89 89 89 | 
Buchholz 14416 | 6645 588 465 
Callnberg . 2173 1599 240 90 
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Zahl der Einlagebücher 


Zahl der Einlagebücher 


98 bis ende] Ende im Jahre im Jahre Sip bis Ende) Ende im Jahre im Jahre 
1898 1898 1898 1898 1898 1898 l 
Sparkaſſen überhaupt noch in neu hinzu. 1898 Sparkaſſen überhaupt noch in neu hinzu 1898 
ausgeſtellt Geltung gekommen abgethan ausgeſtellt Geltung gekommen abgethan 
1. | 2. | 8. | 4. 5. 
Kreispauptmannihaft Zwickau. (Fortſetzung.) Kreishauptmannſchaft Zwickau. (Schluß.) 
Chemnitz 263873 | 110644 | 11491 6908 Netzſchkau 6947 3744 347 204 
Crimmitſchau 52624 | 22870 1811 1093 | Neukirchen. 1015 896 128 33 
Crottendorf 498 404 90 27 Neuftädtel . 33265 14005 935 486 
Dittersdorf b. Zſchopau 725 661 174 22 Niederplanitz 5723 4346 712 276 
Ehrenfriedersdorf. 10263 4548 363 295 Oberfrohna 2411 1364 177 76 
Eibenſtock. 15716 5765 520 302 Oberlungwitz 1809 1556 457 99 
Eliterberg . 11304 5096 546 312 Oberreichenbach 107 103 107 4 
Elterlein 1581 700 130 57 Oederan ; 14318 5755 489 293 
Eppendorf 4444 2095 210 92 Oelsnitz i. Vogtl.. 30842 12345 1383 1006 
Falkenſtein. 16632 7219 1085 561 Oelsnitz b. n 6450 3428 289 156 
Flöha 1648 1453 432 83 Olbernhau. 19251 9460 934 385 
Forchheim 5462 2192 193 137 [ Baufa . 7563 2534 251 218 
Frankenberg 31204 12813 1320 724 Plauen 148769 51487 6505 4679 
Gelenau 5140 2555 252 120 Reichenbach i. Bogt.. 53309 20190 2844 2199 
Gersdorf 792 700 150 38 Rodewiſch ; 2705 1647 265 152 
Geyer 5051 2354 219 165 Scheibenberg f 11173 4824 438 266 
Glauchau 49773 23910 2095 1190 Schellenberg 19085 6643 562 411 
Großolbersdorf 444 422 138 13 Schlettau 3116 1781 167 71 
Grüna b. Chemnitz 2470 1523 266 120 Schneeberg. ; 22203 8846 662 531 
Grünhain 671 600 295 37 Schönau b. chemnitz. 4708 3847 1010 223 
Grünhainichen 5987 3525 214 136 Schöneck ` 3933 1714 202 107 
Hartenftein . . . 3937 2249 234 125 Schönheide. 5282 3410 366 171 
Hohenſtein⸗ e 24846 | 12362 1043 931 Schwarzenberg 23602] 11736 1030 638 
Sahnzdorf . 959 668 119 44 Siegmar l 4761 3116 796 327 
Jöhſtadt .. 5936 3068 313 133 | Stollberg 28180 11132 939 663 
Sohanngeorgenftadt . 5539 2451 246 185 Thalheim b. Stollberg 1282 1186 191 41 
Kirchberg Me 24767 | 10155 951 523 Thum 3907 2226 293 148 
Klingenthal 6129 2542 316 221 Treuen 9749 4613 524 254 
Krumhermersdorf. 857 678 89 27 Waldenburg (Stadt: 
Lengefeld 10910 4539 368 276 ſparkaſſe) 2404 1916 351 138 
Lengenfeld. 16191 7661 736 500 Waldkirchen 4344 1641 150 108 
Lichtenſtein 23529 | 10640 975 568 Werdau . . 34766 17099 1784 832 
Limbach 30859 9462 1093 720 Wieſenthal (Dber: u 
Lippersdorf 1669 924 79 26 Unter⸗ ; 4378 1632 109 92 
Lößnitz 15853 7649 594 306 Wildenfels. 8893 3294 366 224 
Lugau 3945 2654 269 119 Wil kaun 4817 3916 900 232 
Marienberg 15535 7135 508 202 Wittgensdorf 2135 1291 243 82 
Marienthal 992 909 361 50 [ Wolkenſtein 8350 4311 383 224 
Markneukirchen 20146 6736 838 621 Zöblitz 6785 3209 235 257 
Meerane . 34928 16579 1487 1050 Zſchopau 21361 7752 755 592 
Mittelbach b. chemnitz 507 394 100 31 Zwickau. 131921] 47355 4671 4067 
Mühltroff 5381 1594 132 85 Zwönitz. 2606 
Mülfen St. Jacob 1602 1085 za = Summe 1.593856 680689 | 72893 
Morgenröthe⸗Rauten⸗ „ 
kranz. 95 90 69 5 im Königreiche 5.719655 2.207600 241556 | 156520 
Mylau 9932 5440 560 337 
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nur in materieller, ſondern auch in moraliſcher Beziehung, weil 
er mit der erſten Einlage bekunde, daß er weiter ſchaut, als 
auf die Bedürfniſſe des gegenwärtigen Augenblicks und ſein 
Sinn fürſorgend auf die Zukunft gerichtet iſt, ſo darf man den 
ſächſiſchen Sparkaſſen und vielleicht nicht minder den Schul⸗ 
und Jugendſparkaſſen nachrühmen, einen ſehr ſegensreichen Gin- 
fluß ausgeübt zu haben; denn im Jahre 1895 war in Sachſen 
jeder zweite Menſch im Beſitze eines Sparkaſſenbuchs und hatte 
das doch großen Theils von den unbemittelten Bevölkerungs- 
klaſſen geſparte Einlegerguthaben die reſpektable Höhe von nahe— 
zu 742 Millionen Mark erreicht. Erfreulicher Weiſe ſcheinen 
die Sparer in beſonders großer Zahl der jüngeren Generation 
anzugehören; denn Herr Oberſt z. D. Reiche⸗Eiſenſtuck hat in 
15 jähriger Beobachtung bei den Regimentern Nr. 101, 104, 
105 und 106 ſeſtgeſtellt, daß von den zur Fahne einberufenen 
Rekruten mindeſtens zwei Drittel im Beſitze von Sparbüchern 
ſind. Eine im Jahre 1874 beim 105. Regiment begründete 
Zwangsſparkaſſe für Unteroffiziere beſteht heute noch und trägt 
erfreulicher Weiſe dazu bei, eine Volksklaſſe, die ſich beſondere 
Anwartſchaft auf Unterbeamtenſtellen erwirbt, zur Sparſamkeit 
anzuhalten und zu erziehen. 

Bis Ende des Jahres 1898 war die Zahl der in Geltung 
befindlichen Sparkaſſenbücher wieder um etwa 265000 geſtiegen. 


Die vorſtehende Tabelle 9 weiſt die Zahl der Einlagebücher 
bei den einzelnen Sparkaſſen bis zu Ende des Jahres 1898 
nach, und zwar in Spalte 2 alle bis 31. Dezember 1898 über— 
haupt ausgeſtellten Sparkaſſenbücher, in Spalte 3 die Bücher, 
welche Ende 1898 noch in Geltung ſtanden, in Spalte 4 die 
im Jahre 1898 neu ausgeſtellten und in Spalte 5 die im 
ſelben Jahre durch Rückzahlung der Einlegerguthaben zur Er: 
ledigung gekommene Bücher. 

Im ganzen Königreiche Sachſen ſind bis Ende des Jahres 
1898 nicht weniger als 5.719655 Sparkaſſenbücher ausgeſtellt 
worden, davon 625385 in der Kreis hauptmannſchaft Bautzen, 
1.821541 in der Kreishauptmannſchaft Dresden, 1.6788 73 in 
der Kreishauptmannſchaft Leipzig und 1.593856 in der Kreis— 
hauptmannſchaft Zwickau. Dieſe Zahlen ſtehen bei Weitem nicht 
in demſelben Verhältniſſe wie die Einwohnerzahlen der betreffenden 
Bezirke, weil ſie weſentlich auch vom Alter der Sparkaſſen abhängen. 
Die Kaſſe zu Dresden, die älteſte der beſtehenden großen Spar⸗ 
kaſſen, hatte bis Ende der Berichtsperiode faſt drei Viertel- 
millionen Bücher ausgegeben, die Leipziger, die ebenfalls zu den 
zuerſt begründeten Kaſſen gehört, ausſchließlich der Sparkaſſen 
in den einverleibten Vororten rund eine halbe Million und ein- 
ſchließlich derſelben nahezu 557000. 

Die Zahl der noch in Geltung ſtehenden Sparkaſſenbücher 
betrug Ende 1898 im Königreiche Sachſen 2.207600; hiervon 
kamen auf die Kreishauptmannſchaft Bautzen 236014, auf die 
Kreishauptmannſchaft Dresden 685929, auf die Kreishaupt⸗ 
mannſchaft Leipzig 604968 und auf die Kreishauptmannſchaft 
Zwickau 680689. Nach den Bevölkerungszahlen vom 2. De: 
zember 1895 kamen im Jahre 1898 auf je 100 Einwohner 


der Kreishauptmannſchaft Bautzen 61,3 Sparkaſſenbücher 
z z Dresden 64,2 z 
3 z Leipzig 64,0 z 
z z Zwickau 49,0 z 
der Stadt Dresden 70,9 z 
z „Leipzig 55,7 z 
z 7 Chemnitz 68,7 Z 


Von den 4 Kreishauptmannſchaften hat hiernach der Kreis 
Dresden verhältnißmäßig die meiſten und der Kreis Zwickau die 
wenigſten Sparkaſſenbücher aufzuweiſen, während von den drei 
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Großſtädten Dresden den höchſten und Leipzig den niedrigſten 
Prozentſatz von Spareinlagebüchern beſitzt. Aus der Zahl der 
Spargelegenheiten in den einzelnen Kreiſen laffen fih diefe Ver: 
ſchiedenheiten nicht erklären, denn es kamen im Jahre 1898 in 
der Kreishauptmannſchaft Bautzen durchſchnittlich 11669 Cin- 
wohner auf eine Sparkaſſe, in der Kreishauptmannſchaft Dresden 
12562, in der Kreishauptmannſchaft Leipzig 15753 und in der 
Kreishauptmannſchaft Zwickau 13759. Nach der Einwohnerzahl 
erſcheinen ſomit die Spargelegenheiten im Kreiſe Leipzig weniger 
günſtig als im Kreiſe Zwickau. Eine Erklärung für die relativ 
geringe Benutzung der Sparkaſſen im Kreiſe Zwickau bietet aber 
Tabelle 7 über die Verzinſung der Spareinlagen. Bei zwei 
Kaſſen, und zwar gerade in den Hauptſtädten des Kreiſes, Chemnitz 
und Zwickau, wurden die Spareinlagen im Jahre 1898 nur mit 
2°/, Prozent verzinſt, und noch nicht 19 Prozent aller Kaſſen ge- 
währten den Sparern 3½ oder gar 3½ Prozent Verzinſung. 
Dagegen hat der Einlagenzinsfuß bei keiner Sparkaſſe der übrigen 
Kreishauptmannſchaften ſeit etwa 40 Jahren weniger als 3 Prozent 
betragen, und ſpeziell im Jahre 1898 gewährten den Einlegern 
in der Kreishauptmannſchaft Dresden faſt 56 Prozent aller 
Kaſſen über 3 Prozent Zinſen; darunter waren über 30 Prozent 
aller Kaſſen, bei denen der Einlagenzinsfuß 3%, oder 3½ fürs 
Hundert betrug. Faft noch günſtiger als in der Kreishaupt—⸗ 
mannſchaft Dresden war die Verzinſung der Einlegerguthaben 
im Jahre 1898 bei den Sparkaſſen der Kreishauptmannſchaft 
Leipzig. 

Die verhältnißmäßig geringe Benutzung der Sparkaſſen in 
der Stadt Leipzig erklärt ſich vielleicht aus deren ausgeſprochenem 
Charakter als Handelsſtadt. Der Kaufmann läßt ſein Geld am 
liebſten im Geſchäft arbeiten, wo es verſchiedene Male im Jahre 
umgeſetzt wird und unter normalen Verhältniſſen weit höhere 
Erträge abwirft als in feſten Anlagen. 

Die Spalten 4 und 5 der Tabelle 9 laſſen erkennen, wie 
groß bei den einzelnen Sparkaſſen im Jahre 1898 die Zahl der 
neu ausgeſtellten und die Zahl der abgethanen Einlagebücher 
war. Im ganzen Königreiche wurden im Berichtsjahre 241556 
neue Bücher ausgeſtellt und 156520 durch Rückzahlung der be- 
treffenden Guthaben abgethan. Die wirkliche Zunahme der Spar⸗ 
bücher betrug ſomit 85036. Insbeſondere betrug 


die Zahl der die wirkliche 


in der neuen abgethanen Zunahme 
Bücher der Bücher 
Kreishauptmannſchaft Bautzen || 20049 | 12437 7612 
z Dresden 77871 51797 26074 
z Leipzig 70743 | 48116 | 22627 
Z Zwickau 72893 44170 28723 
Stadt Dresden 32456 24688 7768 
„Leipzig || 27850 | 19820 8030 
„Chemnitz 11491 6908 4583 


Die wirkliche Zunahme der Sparkaſſenbücher im Königreiche 
Sachſen betrug im Jahre 1898 über 15000 mehr als der 
Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle. Es ſteht dem⸗ 
gemäß zu erwarten, daß das Prozentverhältniß der Inhaber 
von Sparkaſſenbüchern zur Geſammtbevölkerung im Jahre 1899 
eine abermalige Zunahme aufweiſen wird. 


5. Der Uebertragungsverkehr. 


Das Weſen des Uebertragungsverkehrs beſteht darin, daß 
der Inhaber eines Sparkaſſenguthabens das letztere von der 
Kaſſe, bei der es eingezahlt worden iſt und als Konto geführt 
wird, ohne Zinsverluſt und ohne erhebliche Koſten auf eine 


andere Sparkaſſe übertragen und bei dieſer als Konto weiter- 
führen oder ſich auszahlen laſſen kann. Der Antrag auf Ueber⸗ 
tragung kann unter Einreichung des Sparkaſſenbuchs bei einer 
der betheiligten Sparkaſſen geſtellt werden, die alsdann die Ueber⸗ 
tragung gegen Erſtattung der Portounkoſten vermittelt. 

Das Bedürfniß der Uebertragung von Sparkaſſenguthaben 
iſt als eine Folge der zunehmenden Wanderbewegung zu be— 
trachten, die ſich innerhalb der einzelnen Staatsgebiete vollzieht, 
beſonders ſeitdem mit der Entwickelung der Erwerbsverhältniſſe 
die Konjunkturen des Arbeitsmarktes größeren und immer zu⸗ 
nehmenden Schwankungen unterliegen. Die alte als Sachſen⸗ 
gängerei bezeichnete Erſcheinung, daß außerhalb Sachſens wohnende 
landwirthſchafkliche Arbeiter der zu gewiſſen Jahreszeiten in 
Sachſen eintretenden ſtärkeren Nachfrage nach Arbeitskräften 
folgen und zeitweilig ihren Wohnort wechſeln, kann man längſt 
auch in vielen andern Erwerbszweigen beobachten. Beſonders 
ſtark ausgeprägt zeigt ſie ſich im Baugewerbe, das in- und aus⸗ 
ländiſche Arbeiter in ganzen Schaaren gerade nach den Orten 
hinzuziehen pflegt, wo es ſie gerade braucht. 

Dieſe Wanderbewegung arbeitender Klaſſen im weiteſten 
Sinne wird ſich noch um ſo mehr ſteigern, je beſſer der Arbeits⸗ 


nachweis eingerichtet wird und je mehr dieſer außer den lokalen. 


auch den auswärtigen Arbeitsverhältniſſen ſein Augenmerk zu⸗ 
wendet. Damit wird auch der Uebertragungsverkehr bei den 
Sparkaſſen vorausſichtlich noch weiter zunehmen. 

Von allen ſächſiſchen Sparkaſſen waren in den Jahren 
1894 bis 1898 nur 101 am Uebertragungsverkehre betheiligt, 
und zwar 11 Kaſſen in der Kreishauptmannſchaft Bautzen, 
27 in der Kreishauptmannſchaft Dresden, 35 in der Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Leipzig und 28 in der Kreishauptmannſchaft 
Zwickau. Es hatten ſonach in den Berichtsjahren 1894 bis 
1898 nur etwa zwei Fünftel der ſächſiſchen Sparkaſſen Ueber⸗ 
tragungsverkehr aufzuweiſen. Eine ganze Anzahl größere Spar⸗ 
kaſſen mit Millionen von Einlegerguthaben, wie die Kaſſen zu 
Ebersbach, Großröhrsdorf, Königsbrück und Reichenau in der 
Kreishauptmannſchaft Bautzen, Brand, Königſtein, Radeberg, 
Sayda und Sebnitz in der Kreishauptmannſchaft Dresden, 
Brandis, Frohburg, Geringswalde, Lauſigk, Pegau und Roß— 
wein in der Kreishauptmannſchaft Leipzig, Adorf, Annaberg, 
Crimmitſchau, Hohenſtein⸗Ernſtthal, Lengefeld, Lengenfeld, 
Marienberg, Olbernhau, Stollberg, Werdau und Zſchopau in 
der Kreishauptmannſchaft Zwickau waren überhaupt nicht am 
Uebertragungsverkehre betheiligt. Ob bei den Einlegern dieſer 
Kaſſen das Bedürfniß nach Uebertragungen nicht vorhanden, 
oder ob die Möglichkeit der Uebertragung nicht genügend be⸗ 
kannt geweſen iſt, oder aber ob das Verfahren dabei Vielen 
noch zu umſtändlich erſcheint, möge vorläufig dahingeſtellt 
bleiben. | 

Jede Uebertragung hat für eine dabei betheiligte Kaffe 
entweder die Bedeutung einer Rückzahlung oder die Bedeutung 
einer Einzahlung. Einer Rückzahlung iſt ſie gleich zu achten, 
wenn die Uebertragung von dieſer Kaſſe auf irgend eine andere 
erſolgt; dagegen iſt die Uebertragung für die Kaſſe, auf welche 
das Konto übertragen wird, einer Einzahlung gleich zu achten. 

Der geſammte Uebertragungsverkehr bei den ſächfiſchen 
Sparkaſſen in den Jahren 1894 bis 1898 iſt durch die Ta⸗ 
bellen 10 und 11 dargeſtellt. Tabelle 10 (202/) enthält alle Ueber⸗ 
tragungen von ſächſiſchen Sparkaſſen auf irgend welche andere, 
und Tabelle 11 enthält alle Uebertragungen von irgend welchen 
Sparkaſſen auf ſächſiſche. Demgemäß ſind alle Uebertragungen, 
die ſich zwiſchen zwei ſächſiſchen Sparkaſſen vollzogen, in beide 
Tabellen aufgenommen worden, alle Uebertragungen aber zwiſchen 
einer ſächſiſchen und einer außerſächſiſchen Sparkaſſe nur in 
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eine der beiden Tabellen. Hatte z. B. eine Uebertragung im 
Jahre 1895 von der Sparkaſſe zu Dresden auf die Sparkaſſe 
zu Meißen ſtattgefunden, ſo war dieſelbe in Tabelle 10 als von 
der Sparkaſſe Dresden auf eine andere erfolgend in den Spalten 
3 und 8 zu vermerken und in Tabelle 11 war ſie für Meißen 
ebenfalls in den Spalten 3 und 8 als Uebertragung von einer 
andern auf die Meißner Sparkaſſe einzutragen. Eine Ueber- 
tragung dagegen von der Sparkaſſe zu Meißen auf die Kaſſe 
zu Weimar würde nur in Tabelle 10 und umgekehrt eine Ueber⸗ 
tragung von der Sparkaſſe zu Weimar auf die Kaſſe zu Meißen 
nur in Tabelle 11 zu regiſtriren ſein. 

Was zunächſt den Uebertragungsverkehr von ſächſiſchen Spar⸗ 
kaſſen auf andere Sparkaſſen (die ſich ebenfalls in Sachſen be⸗ 
finden können) anlangt, ſo betrug die Zahl der Uebertragungen 


in der Kreishauptmannſchaft i 


im Jahre Königreiche 


Bauten Dresden Leipzig Zwickau 


Nach dieſer Zuſammenſtellung hat in den letzten 5 Be⸗ 
obachtungsjahren mindeſtens keine Abnahme der Uebertragungen 
ſtattgefunden, wenn auch die bis jetzt höchſte Zahl von 554 
Uebertragungen von ſächſiſchen auf andere Sparkaſſen im Jahre 
1892 in der Folgezeit nicht wieder erreicht worden iſt. Ver⸗ 
hältnißmäßig die meiſten Uebertragungen ſind bisher in der 
Kreishauptmannſchaft Leipzig vorgekommen, die wenigſten in 
der Kreishauptmannſchaft Zwickau. 

Die Höhe der Uebertragungen von ſächſiſchen Sparkaſſen 
auf andere (ſächſiſche und außerſächſiſche) bezifferte ſich in Mark: 


in der Kreishauptmannſchaft im 


Bautzen Dresden Leipzig Zwickau Königreiche 

auf auf auf auf auf 

1: 2. 3. 4. 5. 6. 
1886 9680 39409 45768 41952 136809 
18881 14619 74364 | 109335 | 39875 238193 
1890 | 13700 69981 79349 | 29546 192576 
1892 | 38913 |117930 | 159500 | 38011 354354 
1894 | 25799 83053 | 160020 | 52084 320956 
1895 | 17078 71901 | 115418 | 34815 239212 
1896 | 16000 67722 | 159191 | 38334 281247 
1897 | 21628 73449 | 216690 | 56384 368151 
1898 16619 77535 | 144743 | 29120 268017 


Auch die Höhe der übertragenen Einlegerguthaben hat 
ſomit im letzten Jahrfünft eher zu⸗ als abgenommen und bis 
jetzt im Jahre 1897 die Uebertragungsbeträge aller anderen 
Jahre übertroffen. l 

Die auf ſächſiſche Sparkaſſen erfolgten Uebertragungen find in 
Tabelle 11 S. 204/5 zuſammengeſtellt. Wenn der Uebertragungs⸗ 

(Fortſetzung des Textes S. 206.) 
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Tabelle 10. Uebertragungen von den im Vordrucke angegebenen auf andere Sparkaſſen. 


Sitz 
der 


Sparkaſſen 


BOHBE aa G 
Berna 2 
Biſchofswerda. ; 
Raning g oei 4 
Wan ; 9 
Neuſalza f 
Obercunnersdorf . 

Pulsnitz 
Weißenberg 
Zittau. 18 


Zuſammen 46 


Brand 

Deuben. er NE 
Dippoldiswalde. 2 
Dresden 3 
Frauenſtein 3 
Freiberg i 
Großenhain ee a 
Köpfchenbroda. . . . 4 
Lockwitz. 8 ' 
Lommatzſch . 11 
Meißen. i fa 4 
Neuftadtt s. oa .. 2 
N 7 
Pirna (Stadtiparfaffe) . 7 
Pirna (Landſparkaſſe) . 1 
Plauen b. Dresden . 

Rabenau ; 


Radebeul 


1 
2 2 
Radebu g 6 
%% 11 
Schandau i 2 
Siebenlehn 
Stolpen 

Tharandt. 
Wilsdruff . 


Zuſammen 


Borna 
Burgftädt . 
Colditz. 
Dahlen. 
Döbeln. 
Geithain 
Grimma . 
Hainichen . 
Hartha . . 
Leipzig. 


— 


— 
ONUNU NNDO OO 


> 


Zahl der Uebertragungen 
im Jahre 


en 


— . 
DOM OS SH Dr Hp DE SO OD — 


— 


1894 | 1895 1896 1897 | 1898 


1894 


Beträge der Uebertragungen in Mark 


1895 
| 8. 


3086 
563 


— A 


1898 


11. 


Zu Zu ZZ 7. 
Kreishauptmannſchaft Bautzen. 
4 8 5 10415 
; 513 
6 3 1 i 
4 4 12 1418 
1 3 8 5497 
2 1 . 

1 5 
19 6 16 7956 
25799 


greisbaubtmannſchaft Dresden. 


; 1 ' 
2 2 1 j 
3 1 18 243 
58 56 49 37993 
> A 2285 
3 4 8 5572 
17 7 8 4640 
11 9 6 2401 
3 3 2 6475 
9 3 5 839 
1 ; A 400 
2 Lt 8 2788 
7 18 15 3893 
2 2 3 2865 
1 è 
A 1045 
8 4 496 
1 7 5 2442 
9 10 9 7359 
a 71 
2 
410 
836 
83053 


Kreishauptmannſchaft Leipzig. 


T 7 11 8461 

6 6 4 2496 

2 8 14 3204 

2 3 5057 

5 7 13 6448 

í 3 k 2148 
12 18 27 17208 
1 1 1414 

4 11 7 3091 

89 86 61 27735 


47939 
| 71901 


3686 
725 
2469 
936 
3369 
1143 
11095 


41907 


im Jahre 
18906 1897 
| 9 | 10. 
2134 1541 
3389 2986~ 
2731 4103 
70 2460 
300 600 
1012 7500 
6364 2438 
| 16000 | 21628 
25 
248 624 
1880 616 
28192 | 24777 
1698 2142 
7286 4994 
5260 4688 
2446 817 
2525 1094 
960 a 
1035 11711 
2510 7201 
2427 740 
650 
4732 1835 
506 2395 
2131 7272 
987 
764 N 
1485 2518 
67722 73449 
6208 8582 
2815 4799 
1535 3667 
1804 
4491 2975 
l 1947 
5450 | 10702 
212 l 
2518 | 12753 
52486 | 49254 


16619 


16 
15271 
17343 


3406 
3478 
2626 
218 
1141 
6733 
10730 
3805 


1455 
9651 


1068 
594 
77535 


4954 
4401 
14995 
1781 
7755 


22097 
813 
6996 
20866 
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Noch Tabelle 10. Uebertragungen von den im Vordrucke angegebenen auf andere Sparkaſſen. 


— — 


Sitz 
der 


Sparkaſſen 


Zahl der Uebertragungen Beträge der Uebertragungen in Mark 
im Jahre im Jahre 


| 1896 | 1897 | 1898 1894 1895 | 189% | 1897 1898 


Kreishauptmannſchaft Leipzig. Schluß.) 


Leipzig⸗Lindenauu . ; ; 1 f i a ; 320 | i | 
Leipzig⸗Reudnitz . 6 5 17 16 17 4675 2055 | 11662 | 15383 | 11901 
Leisnig. 7 7 9 4 3568 | 6577 12012 1849 
Siebertwoltwig . . .| 23 262 6016 | 28611 2928 38145 48081 | 11839 
Markranitädt . . . . ’ 1 1 198 . 26 
Mittweida. . . 9 5 5 3 6 8960 | 4518 | 2032 | 3178 | 3517 
Mügeln n [13 16 4 1 6 8139 | 12313 | 3209 114 | 3088 
Naunhof 3 1 3 4 : 2322 865 3466 1333 
Nerchau 7 7 i 8 7 8370 5066 i 10227 8270 
Oſcha t. | 13 3 5 8 6 8126 365 3681 6907 6534 
Penig. 3 15 2 4 5 4247 | 14077 199 | 7844 | 4758 
Rochlitz. n 6 5 5 5 3437 7451 | 11042 74454 
a 4 2 3 3053 369 | 2308 
Strehla 1 1 1 1 642 l 2700 532 532 
Wurzen [15 2 8 2 7408 228 i 3554 | 317 
Bwentau . . . 1 1 1 205 299 1528 


Bufammen | 234 | 189 | 243 | 275 | 217 | 160020 | 115418 | 159191 | 216690 | 144743 


Kreishauptmannſchaft Zwickau. 


Mueba gg 4 4 5 6 5 1634 3110 2460 6812 2096 
Buchholz 1 ; : 1 2 195 ; ; 554 137 
Chemnitz 23 19 11 11 16 15141 10888 8204 8105 5194 
Eibenſto ck 2 1 6 1 2579 275 ; 7027 2028 
Falkenſtein. 1 1637 
Frankenberg i A ; 3 1 a i i 208 
Slaudau . . . . . 9 2 2 1 3816 683 1361 69 
Kirchberg 3 1 2 3 2462 770 i 455 962 
Limbach 10 1 1 4 6 6442 476 517 3259 3258 
Lößnitz 1 l 2 426 l i i 434 
NOUN . . . a 2 1 2 1 2074 411 1551 152 
Nebichlau . 9 8 i ; 2 ; ; ; 1362 ; 

Neuftädtel . . . 3 1 3 12 1 881 74 3870 | 17467 33 
P i 1 5 107 5008 2937 
Oelsnitz i. Vogtl. i ' 1 ; i : 940 i ! 
Plauen 17 14 13 3 6 8144 6970 6730 1726 3664 
Reichenbach i 3 6 3 ; k 3110 3374 1420 ; 
Schellenberg ; 5 4 2 3 2 3661 947 305 729 1543 
S/ / Ls u.“ 1 ; s i 616 

Schneeberg. 3 1121 

Schwarzenberg 1 ; ; ; l 118 i 
PA ; i ; ; 1 3 i i ; 669 
Wer 8 9 8 10 13 2774 7405 3792 7279 4099 


Zuſammen 93 | 60 60 63 | 63 | 52084 | 34815 | 38334 | 56384 | 29120 
im Königreiche 540 | 437 | 485 514 | 460 | 320956 | 239212 | 281247 | 368151 | 268017 
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Uebertragungen von anderen Sparkaſſen auf die im Vordrucke angegebenen. 


Zahl der Uebertragungen 


Beträge der Uebertragungen in Mark 


Sitz der Sparkaſſen im Jahre im Jahre | 
1894 | 1895 | 1897 | 1898 1894 | 189% | 1896 | 1897 | 1898 
1. ii: ||: I! a. 8. 6. T. | 8. | 9. | 10. | 11. 
Kreishauptmaunſchaft Bautzen. 
Bautzen 24 13 6 16 r 7108 1572 1078 5469 1022 
Biſchofswerda 2 3 4 3 1 635 1462 3758 865 523 
Kamenz 1 1 5 10 4 1207 960 2615 5098 2291 
Löbau 16 20 17 5 11 6391 8904 13148 1978 17844 
Neuſalza. 6 1 ; : ; 3728 313 i = 
Obercunnersdorf 5 9 28 28 23 4790 10175 19893 29785 20144 
Pulsnitz 3 2 . , 2040 1324 f . 
Schwepnitz l 60 36 l 16915 7937 
Weißenberg. s 2 ; l . ; 1751 ; l 
Bittau ESN 5 6 14 8 5 1468 4483 8213 5688 2968 
Bufammen | 59 9 | 56 | 78 % | 87 56 | 78 | 130 | 87 | 25327 | 29909 | 51780 | 65798 | 52729 
| 
greisbauptmannſchaft Dresden. 
Brand 1 1 f 7 f 88 277 l 8558 ` f 
Deuben a 1 5 3 2 95 845 473 166 
Dippoldiswalde 1 ; g 1 5 584 5 191 4098 
Dresden 190 108 99 129 154 87913 | 44150 | 55767 | 42884 | 67486 
Frauenſtein 3 A A l l 6825 i ; ' i 
Freiberg. 8 9 7 4 2 6569 4152 2310 1493 1329 
Geiſing 3 5 . . 1 , ooo a : 1396 
Großenhain 10 4 2 2 5 5318 1478 256 1567 2851 
Kötzſchenbroda 8 7 4 6 4 6448 11381 3740 3920 1927 
Löb tan 9 3 8 4 16 5162 1524 3372 3318 | 14003 
Lommatzſch. 4 5 2 ’ 1 2133 2724 1693 203 
Meißen 9 9 3 6 3 3769 7120 1891 4179 2130 
Neuftadt . 3 : 238 
Rofen . . 3 2 4 l 1075 i 1662 1538 
Pirna (Stadtfpartaffe) 4 4 2 2 4 1098 2277 1801 345 2127 
Pirna (Landſparkaſſe) 5 6 1 3 1647 2971 407 i 685 
Plauen b. Dresden 9 10 6 5 9 4672 7259 3298 2361 3229 
Rabenau. ; 1 : i 1208 I ; 
Radebeul 13 2 18 23 . 10705 900 | 15543 | 13269 f 
Radeburg 1 1 1 2 7 994 127 998 951 1908 
Rieſa 23 19 9 13 5 12120 6015 9980 4677 1002 
Schandau 1 3 1 2 568 2989 1000 655 
Stolpen i 1 a f ; 1500 3 ; 
Wilsdruff g 3 : ; 9 4 2878 4737 729 
Bufammen | 305 | 194 | 170 | 225 | 225 | 160566 98147 | 104563 | 95354 | 105269 
Kreishauptmannſchaft Leipzig. 
Borna 3 3 4 3 5 2059 3582 | 2579 2969 5924 
Burgſtädt 2 1 2 1 3136 206 180 133 
Colditz 11 8 6 5 12 10901 6036 2549 2451 | 10772 
Dahlen À l l 1 1 f l 418 799 
Döbeln 15 11 10 16 10 10354 2681 7453 9467 6202 
Grimma 10 8 10 7 2 5741 2790 4486 2361 214 
Hainichen 4 4 1 2 5 3012 2436 238 806 2821 
Hartha 53 27 8 16 10 | 40093 32374 6087 | 13332 3469 
Leipzig f 26 73 88 118 47 14538 23040 | 34364 | 48509 22789 
Leipzig⸗ Lindenau ; . 1 ; 1 . 1243 . 550 
Leipzig⸗Plagwitz 1 1 1 71 482 1500 


Noch Tabelle 11. 


Sitz der Sparkaſſen 


Leipzig: Reudnitz 
Leisnig 
Leutzſch 
Liebertwollwitz 
Lunzenau 
Markranſtädt 
Mittweida 
Möckern 
Mügeln 
Mutzſchen 
Naunhof 
Nerchau 
Oſchatz 
Paunsdorf 
Penig 
Rochlitz 
Rötha 
Schönefeld 
Strehla 
Wurzen 
Zwenkau 


Zuſammen 


Aue 
Auerbach. 
Buchholz. 
TChemnitz 
Ehrenfriedersdorf 
Eibenſtock 
Falkenſtein 
Frankenberg 
Glauchau 
Kirchberg 
Limbach 
Lößnitz 
Meerane 
Neuſtädtel 
Oederan 
Oelsnitz i. Vogtl. 
Plauen 
Reichenbach. 
Schellenberg 
Schneeberg. 
Schwarzenberg . 
Waldenburg (Stabtpartafe) 
Willau . . 

Zwickau 


Zuſammen 


Im Königreiche 


465 


m m 2 © 


28 


— 


17 
85 
914 


Kreishauptmannſchaft Leipzig. (Schluß.) 


7 


S — 0 (%% — O N % O 


N 


E 


| 641 


Zahl der Uebertragungen 
im Jahre 


1894 1895 | 1896 | 1897 | 1898 | 1 


13 14 
9 15 
T 4 
2 16 
9 
1 2 
2 ; 
2 1 

22 31 
2 3 
3 14 

78 70 
4 5 
1 1 
l 10 

29 65 
1 2 
1 
1 


| 318 | 422 


! 
| 
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Uebertragungen von anderen Sparkaſſen auf die im Vordrucke angegebenen. 


12 
14 


Beträge der Uebertragungen in Mark 


11318 
594 
2727 
6742 
3104 
8496 


100 
33566 
3375 
7846 


11043 
173 


84165 


1729 


1895 


| 1772 264812 | 161121 


Kreishauptmannſchaft Zwickau. 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 


n c — do 0 „ & 0 O — 0 — 


SD 0 
=] 


0 
jt 


6605 


155 
574 
142 
5580 


982 
5460 


2917 
1703 
1833 
660 
237 
1481 
675 
4832 


1684 


11745 


| 


——— | ——ͤ w wmömüỹ ͤ —u- -H:—k.kxk';ß'— q¶ßꝑ “—,1. a e — 


im Jahre 


1896 


182754 


38 
1523 
18141 


1897 
10. 


8803 
8725 
2742 
13194 


1218 
45 


29472 
2800 
6898 

77448 
4112 

914 
8239 

51897 

2425 


300745 


1527 
233 


1810 
1690 
2783 
1307 
142 
475 
369 
554 
1557 


12506 
324 


1832 


18646 


1898 
11. 


6797 
4104 
1534 
6840 


841 
1799 
534 
1586 
465847 
26512 
14735 | 
630 
29571 
519 


2050 
16179 
858 


634609 


336 
12355 


42704 | 41260 | 76251 | 45755 | 46727 


* * 415348 | * 839334 
| 
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verkehr fich nur zwiſchen ſächſiſchen Sparkaſſen vollzogen hätte, 
ſo müßten die Schlußſummen der Tabelle 11 mit denen der 
Tabelle 10 übereinſtimmen; da dies nicht der Fall iſt, ſo müſſen 
auch außerſächſiſche Sparkaſſen am Uebertragungsverkehr mit 
Sachſen betheiligt geweſen ſein. 
daß die Sparkaſſen der Kreishauptmannſchaft Leipzig auch hervor⸗ 
ragenden Antheil an dieſen Uebertragungen auf ſächſiſche Kaſſen 
gehabt haben. So ſind beiſpielsweiſe während der 5 Berichts⸗ 
jahre ſehr bedeutende Einlegerguthaben auf die Sparkaſſen zu 
Döbeln, Hartha, Leipzig-Reudnitz, Naunhof, Rochlitz und be- 
ſonders Schönefeld übertragen worden. 

Die Zahl der Uebertragungen auf ſächſiſche Kaſſen belief ſich: 


| 


in der Kreishauptmannſchaft 


im 
Königreiche 
auf 


Bautzen Dresden Leipzig Zwickau 


Hiernach hat die Zahl der Uebertragungen auf ſächſiſche 
Sparkaſſen in den Berichtsjahren erheblich zugenommen, und 
zwar ganz beſonders in den letzten 3 Jahren, nachdem erſt von 
1894 auf 1895 eine nicht unerhebliche Abnahme eingetreten war. 
Im Jahre 1898, wo ungewöhnlich viele Uebertragungen auf 
ſächſiſche Sparkaſſen zu verzeichnen waren, betrug deren Zahl 
ungefähr das Dreifache der Uebertragungen früherer Jahre. 

Auch die Summen der Uebertragungen auf ſächſiſche Spar⸗ 
kaſſen ſind in den letzten 5 Jahren erheblich geſtiegen; ſie be⸗ 
trugen nämlich in Mark 


8 in der Kreishauptmannſchaft im König⸗ 


8. 6. 


| 
| 


Ein Blick auf Tabelle 11 lehrt, 


Trotz der unverkennbaren Zunahme 


1886 | 19842 | 71413 73042 57647 | 221944 
1888 | 15396 | 113458 | 128769 38561 296184 
1890 | 42995 | 95514 | 101662 51055 291226 
| 1892 | 26689 | 154354 | 182337 | 44106 | 407486 | 
' 1894 | 25327 160566 264812 42704 493409 | 
| 1895 | 29909 98147 | 161121 41260 330437 
‚ 1896 | 51780 | 104563 | 182754 | 76251 " 415348 | 
1897 [65798 95354 | 300745 | 45755 507652 | 
1898 105269 634609 46727 839334 
| 


| 


des Uebertragungs⸗ 


— — — 2... ee SEE 


verkehrs muß man denſelben im Hinblicke auf die große Zahl der 
Sparer und die Höhe der geſparten Summen als ſehr mäßig 
bezeichnen, Ihn zu vermehren, ſollten die Sparkaſſenverwaltungen 
ſelbſt nach Möglichkeit beitragen; denn wenn viele Sparer ihre 
Guthaben abheben, anſtatt ſie übertragen zu laſſen, ſo beſteht 
die Gefahr, daß ein Theil davon oder gar das Ganze verbraucht 
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wird, ehe ſich Gelegenheit zur Wiedereinzahlung bietet. Vielleicht 
könnte der Anſporn zur Uebertragung dadurch vermehrt werden, 
daß die damit verbundenen Koſten nicht dem Sparer, ſondern 
immer derjenigen Kaſſe auferlegt würden, auf welche das Ein⸗ 
legerguthaben übertragen wird, und daß in den Geſchäftsräumen 
der Sparkaſſen auf die zweckmäßige Einrichtung der Ueber⸗ 
tragungen durch Anſchläge aufmerkſam gemacht würde. 


Kapitalausleihungen. 


Wie ſehr das Nationalvermögen durch Sparſamkeit der Be⸗ 
völkerung und durch vortheilhafte Gelegenheit, kleine Beträge 
zinsbar anzulegen, vermehrt werden kann, läßt ſich durch keine 
Thatſache oder Einrichtung beſſer und deutlicher darlegen, als 
u die Sparkaſſen und ihre Kapitalausleihungen. Die vielen 
kleinen Konten, welche die Paſſiven der Sparkaſſen darſtellen, 
haben zur Erzeugung von Gütern Verwendung gefunden, die 
nach hunderten von Millionen zu bewerthen ſind. Dadurch, daß 
der bei weitem größte Theil der Spareinlagen in Hypotheken 
zinsbar angelegt worden iſt, haben die Sparkaſſen und indirekt 
die Sparer der Bauthätigkeit gewaltigen Vorſchub geleiſtet. That⸗ 
ſächlich iſt kaum eine angemeſſenere Verwendung der Volks⸗ 
erſparniſſe, als zur Vermehrung und Verbeſſerung der menſch⸗ 
lichen Wohnungen denkbar, weil ſie dabei nicht allein eine 
dauernde Rente liefern, ſondern auch der Geſundheitspflege 
förderlich ſind. Die finanziellen Erforderniſſe zur Vermehrung 
und Verbeſſerung der Wohnungen ſind ſo groß, daß ſie nur ge⸗ 
deckt werden können, wenn große Volkskreiſe ſie gemeinſchaftlich 
aufbringen, und dazu bieten die Sparkaſſen die denkbar beſte 
Möglichkeit. 

Auch das gewerbliche Leben hat durch die Sparkaſſen ſchon 
ſo manche Förderung erfahren, namentlich in ſolchen Orten, wo 
mit der Sparkaſſe eine Hülfs⸗ oder Darlehenskaſſe verbunden 
war. Profeſſor Hülße betont in ſeinem ſchon mehrfach erwähnten 
Berichte über Sparkaſſen und Sparbereine ausdrücklich, daß eine 
Sparkaſſe ihren ganzen Werth erſt entfalte, wenn ſie in Ver⸗ 
bindung mit einer Hülfskaſſe ſtehe. Man müſſe auf dem Lande 
und in kleinen Städten mit der Noth der kleinen Handwerker 
und Landleute bekannt ſein, wie ſie chriſtlichen und jüdiſchen 
Wucherern in die Hände fallen und bei den beſten Einſätzen oft 
nicht die geringſten Summen oder doch nur zu den härteſten 
Bedingungen erhalten können, wie endlich die Gerichtsſtempel 
und Mäkelkoſten vorweg Verluſte ſind, um beurtheilen zu können, 
welche Erleichterung es ſchafft, wenn ſolchen Anleihern von 
gutem Rufe kleine Summen gegen landesübliche Zinſen dar⸗ 
geliehen werden, wie viele dadurch dem Untergange oder doch 
den Händen der Wucherer entriſſen werden. Wenn auch die 
Thätigkeit der Sparkaſſen nach dieſer Richtung hin nicht den 
Umfang gewonnen hat, der zu Hülße's Zeit erwartet und er⸗ 
hofft werden durfte, weil inzwiſchen das Genoſſenſchaftsweſen 
eine große Ausdehnung erlangt hat, dem Handwerkerſtande von 
den Banken vielfach Hülfe geleiſtet wird, und weil es heutzutage 
auch der Kleingewerbtreibende verſteht, vorübergehenden Finanz⸗ 
nöthen durch Inanſpruchnahme langer Kredite mit Hülfe des 
Wechſels zu begegnen, ſo kommt es immer noch häufig vor, daß 
Gewerbtreibende gegen Hinterlegung von Fauſtpfändern oder 
Stellung von Bürgen Kredite bei Sparkaſſen in Anſpruch nehmen. 

Die Sparkaſſenſtatiſtik unterſcheidet zwiſchen ſechs ver⸗ 
ſchiedenen Kapitalanlagen der Sparkaſſen, nämlich Anlagen gegen 
hypothekariſche Sicherheit, oder in Staats⸗ und Werthpapieren, 
Ausleihungen gegen Fauſtpfand oder gegen Bürgſchaft, ſowie 
an Gemeinden und vorübergehend angelegte Beträge bei Kredit⸗ 
inſtituten. In welchem Umfange die ſächſiſchen Sparkaſſen in 


0 
den Jahren 1894 bis 1898 dieſe verſchiedenen Gelegenheiten 
zu Kapitalanlagen benutzten, läßt die folgende Tabelle 12 er⸗ 
Nach Tabelle 12 bilden die Darlehne gegen hypothe⸗ 
kariſche Sicherheit die beliebteſten Anlagen für Sparkaſſen⸗ 
verwaltungen, ziemlich bedeutende Beträge werden aber auch in 
Staats⸗ und Werthpapieren zinsbar angelegt. 


kennen. 


Tabelle 12. 


Bezeichnung 
der 


Kapitalanlagen 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Darlehne gegen 
hypothekariſche Sicherheit 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Anlagen in Staats: und 
Werthpapieren 


1895 
1896 
1897 
1898 


Darlehne gegen Fauſt⸗ 
pfand 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Darlehne gegen Bürg⸗ 
ſchaft 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


| 1894 
Darlehne an Gemeinden | 

1894 
1895 
1896 


1897 
1898 


Anlagen bei Kredit: 
inſtituten 


Die Anlegung zu großer Beſtände in Werthpapieren birgt 
freilich auch die nicht zu unterſchätzende Gefahr in ſich, daß den 
Sparkaſſen bei Kursrückgängen, wie ſie die Jahre 1899 und 1900 


— — 


Einen größern 


Bautzen 


2. 


59.639946 
62.814919 
68.573616 
73.704302 
78.509782 


21.302929 
23.686058 
24.165007 
24 259953 
23.294221 


1.223959 
1.092551 
1.139934 
1210705 
1.144263 


20259 
8235 
43185 
144551 
91364 


1.125013 
1.324739 
1.255221 
1.015100 
1.070008 


637856 
530768 
187340 
221637 
305976 


mit ſich gebracht haben, größere Verluſte erwachſen. 


Erheblich kleinere Summen als in Staats- und anderen 
Werthpapieren haben die Sparkaſſen als Darlehne an Gemeinden 
Namentlich im letzten Vierteljahrhundert 
ſind viele Gemeindeverwaltungen Sachſens vor große finanzielle 
Aufgaben geſtellt worden, die fie zur Aufnahme von Anleihen 


vergeben und angelegt. 


nöthigten. 
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Die Kapitalanlagen der ſächſiſchen Sparkaſſen. 


Höhe der 0 in Mark 


Dresden 


3. 


156.007627 
160.142907 
169.174560 
182.287460 
218.209443 


47.276683 
54.497850 
61.460618 
61.010621 
55.875589 


1.050111 
1.009543 
1.629319 
1.444147 
1.671856 


1.131333 
1.188659 
1.558469 
1 573496 
1.589707 


4.917537 
5.090750 
5.154505 
5 653017 
4.896203 


1.722637 
2.684004 
494869 
370340 
1.036546 


in der Kreiegauptmannfhaft 


Leipzig 


178.737924 
184.415217 
195.076995 
207.465767 
218.357382 


34.753962 
42.969160 
46.941296 
41.063660 
46.455241 


2.599343 
3.462120 
4.432540 
4.333000 
4.912460 


513825 
480675 
478843 
399092 
424710 


1.977022 
1.767411 
1.450501 
1.337211 
1.958149 


1.148402 
1.847878 
466740 
801721 
1.124667 


nicht mehr angemeſſen, 


werden mußten, 
ein dringendes Bedürfniß nach Schleuſenanlagen ꝛc. 
artigen Neueinrichtungen kann kaum eine Gemeinde durchführen, 
ohne dazu größere Darlehne aufzunehmen. 
kaſſen die Mittel zu derartigen Anlagen für Volksbildung und 
In manchen Gemeinden machten die Verbeſſerung | Volksgeſundheit beſchafft haben, haben fie in gleicher Weiſe wie 

A (Fortſetzung des Textes S. 213.) 
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Zwickau 


174.5 90316 
185.289435 
200 905637 
214.565198 
230.759290 


28.621335 
35.456024 
41.497104 
43.895235 
43.804026 


600657 
699573 
1.091194 
924832 
982707 


822364 
833435 
928190 
1.169865 
994195 


2.489487 
2 496192 
2.771435 
3 205015 
3.152546 


679177 
1.358474 
595558 
460251 
325369 


Königreiche 


568.975813 
59 2.662478 
633.730808 
678.022727 
74 5.835897 


131.954909 
156.609092 
174.064025 
176.229469 
169.429077 


5.474070 
6.263787 
8.292987 
7.912684 
8.711286 


2.487781 
2.511004 
3.008687 
3.287004 
3.099976 


10.509059 
10.679092 
10.631662 
11.210343 
11.076906 


4188072 
6.421124 
1.744507 
1.853949 
2.792558 


Theil der Aktiva der Sparkaſſen in Werkhpapieren anzulegen, 
erſcheint nöthig, weil mit der Möglichkeit gerechnet werden muß, 
daß gleichzeitig viele Einlegerguthaben gekündigt werden. Reichen 
in ſolchem Falle die Baarbeſtände zu den verlangten Rück⸗ 
zahlungen nicht aus, ſo können ſich die Kaſſenverwaltungen durch 
Verkauf einer Anzahl Effekten leicht helfen. 


l 
l 


des Schulunterrichts und die Zunahme der Bevölkerung den 
Neubau von Schulgebäuden erforderlich, in anderen erſchien die 
Waſſerverſorgung unzureichend oder den zeitlichen Fortſchritten 
infolge deſſen Waſſerleitungen gebaut 
oder es entſtand aus hygieniſchen Gründen 
Alle der⸗ 


Indem die Spar⸗ 
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Tabelle 13. Kapitalausleihungen der Sparkaſſen im Jahre 1898. 


Als Hypothek 


Gegen Fauſtpfand Gegen Bürgſchaft An Gemeinden 


3 Betrag in Mark Betrag in Mark Betrag in Mark Betrag in Mark 
An⸗⁊q — en Tree nr 
durch⸗ z ins⸗ durch⸗ 
Sparkaſſen zahl insgeſammt nike zahl Ind (ni 
lich geſammt lich 


Kreishauptmannſchaft Bautzen. 


Alteibuauu . 4 108| 568625 | 5265 1 14001400 3 | 4100 13674 I i 
Bautzen 1502 13.661017 9095 |3173; 487570| 154 2 | 35781 |17891 
Bernftadt . . . . 319 1.481148 | 4643| 10 7500| 750 2 7247 3624 
Biſchofswerda . .| 1047| 5.329808 5091| 12 9310 776 | 1 | 9000 9000 
Brettnig . . . . .| 113| 473531 4191 1. 3600 3600 | T SE 
Ebersbach. .| 570 4.461856 7828| . . | 1 ' 1650| 1650 
Elſtra 120 363300 3028 5 6450 1290 4 2244585 | 6146 
Großröhrsdorf b. Bulan 237 1.467140 | 6190 12 12900 1075 | 1 73250 | 73250 
Großſchönauuu . 280) 1.152305 41155 Se D 5 | 4674 | 935 | 
Hainewalde .| 19 67700 3563| 5 3750 750 : | 
Hauswalde 7 20300 2900 1 600 600 ; | 
Herrnhut . a pe: > 
Kamenz 1479 6.972327 | 47144 ; . 1 36000 | 36000 
Königsbrück. .| 546| 1.965141 | 3599 8. 10250 1281 | 3 712| 237 
Königswartfa . . .| 287| 374192 1304| . 8 4 1 3300 3300 
Löbau 730 13.109507 17958] 54. 343206 63566 2 2 144929 18116 
Mitteloderwiz . 242 1.488065 6149 2 285014255 . . À l 
Neugersdorf. .| 420! 2.691673 6409| 3 11800'3933 | 12 | 69700 5808] 4 84247 21062 
Neufalza . . . 538. 1.649286 3066 9, 28850 3206 | 1 | 9000 900 [6 7850 981 
Dbercunneröborf. . . 191| 1.321581 | 6919 28; 68360 | 2441 l A 
Dberneuliih . . . .| 156 ae 4446| 17 16330 961 2 7300 | 3650 
Ohorn] 76 219571 2889| . s , l 1 1500 | 1500 
Oppach. ] 280 00020 1576| . > l 2 890 | 445 1 2700 2700 
Oftrig z. 4 277 1.099292 | 3969 8 22466 2808| 1 1000 |1000] 6 53480 8913 
Pulsnitz. 437 2.564274 5868| 24 18890| 787 | 1 2000 2000] 3 6400 | 2133 
Neihenan.. . . . 277 2.197157 7932 9 243952711 | 6 80667 13445 
Schirgiswaldte . . .| 809 1.972757 | 2439| 29 537701854 7 31000 | 4429 
Shwepnik. . . . 22 54900 2495 2 615| 308 Ä m 
Seifhennersdorf . . .| 260) 1.049673 4041 2 1200 600 . 
Sohland À ; . | 
Weißenber g. .| 212| 923059 4354 6 5151| 859 | . 
Zittau 6230 8.675644 13926 73050 4364 f 5 458410 65487 

Simni [12184 78.509782 6444 3428|1.144263 | 334 | 25 | 91364 |3655 69 | 1.070008 15507 

i 
Kreishauptmannſchaft Dresden. 

Altenberg. 315 1.038511 | 3297 2 800: 400 | 1 15 15| 4 39288 | 9822 
Bannewitz. 29 106800 3683| . „ yi f f 2 1350 675 
Blaſewit z. [ 57 1.190000 20877 . . : 
Bräunsdorf . . . .| 58 139144 | 2399| . l . 143 | 14182 | 330 
Brand . . 4 445 2.280567 5125 5 1590 318 24 25964 10821 1800 1800 
Cölln a. d. Elbe 87 976050 11219 3 221300 7100| . 5 i ; l . 
Colmnitz b. Freiberg 117 527160 | 4506| 2 500 250 33 20155 | 611 | 
Conradsdorf b. Freiberg | 120 385174 3210| . 37 | 20158 | 545 Ä 
Copitz (Elbe). 35j 353400 10097 Er | 
Cotta . 40 626200 156555 | T 
Deutſcheinſiedel er 6 8400 | 1400| . E W3 17 5430 319 ; 
Deutſchneudorf. 49) 119100 2431| . 9 | 4960 | 5511 
Dippoldiswalde. .| 840 3.792929 | 4515 3 5850 19500 l 4 11600 | 2900 
Dittersdorf . . . 38 118325 3114| . . | 26 | 11030 | 424 | 
|| Dörnthat . . . -| 65) 160500 2469 18 3905 217 | 19 | 4785 | 252 


Sitz 
der 


Sparkaſſen 


Dresden 
Cifenbergmit Porigburg 
Erbisdorf . 

Frauenſtein 

Deuben 

Freiberg 

Geiſing 

Glashütte 

Großenhain : 
Großhartmannsdorf 
Großſchirma. 
Großvoigtsberg. 
Hals brücke 
Höckendorf b. Tharandt. 
Hohnſtein b. . 
Königftein . 
Kötzſchenbroda 

Kreiſ chase 
Seummenfenneraborf 
Langenau 
Langhennersdorf 
Lauenſteinn 
Lichtenberg b. Brand 
Lockwitz ; 
Löbtau. 

Lommatzſch 

Loſchwitz 

Meißen 

Mulda . 

Naflau. . . 
Naundorf b. Freiberg . 
Neuhauſen b. Sayda 
Neuſtadt b. Stolpen. 
Niederbobritzſch b. nn 
Niederſchöna. 
Noſſen 
Oberbobritzſch b. Freiberg 
Pirna (Stadtſparkaſſe) 
Pirna (Landſparkaſſe) 
Plauen b. Dresden. 
Poſſendorf. 
Pretzſchendorf. 
Rabenau 
Radeberg 
Radebeul 
Radeburg 
Rechenberg f 
Reinhardtsgrimma 
Rieſa , 
Sayda . 

Schandau 
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Noch Tabelle 13. Kapitalansleihungen der Sparkaſſen im Jahre 1898. 


Als Hypothek Gegen Fauſtpfand Gegen Bürgſchaſt An Gemeinden | 
Betrag in Mart Betrag in Mart Betrag in Mart Betrag in Mark 
An⸗ F „ An⸗ „ n: euer 
zahl | insgefammt iġnitt- zahl inae | ignit zahl ins⸗ ſchnitt⸗ zahl ins⸗ ſchnitt⸗ 
lich geſammt lich geſammt lich geſammt lich 
2 | 8. | a 5. 6. . 8. 9. 10. 11. 12. 13. 
Kreishauptmannſchaft Dresden. (Fortſetzung.) 
952 38.884235 4084514 . . 1 11.160000|1.160000| 10 |3.133020 |313302 
62| 170262 2746 1 700 700| 1; 300 300 
99 667240 6736| 7 7500| 1071| 20 | 7285 364] . FE 
518| 3.488103 6734| 6 8784 1464| 25 | 13590 544| 5 18015 3603 
883 7.006419 7935| . l a a , 16 | 400456 | 25028 
871 8.536547 | 8792 1228 |1.281520| 5621| . l 7 | 202247| 28892 
419 1.636656 | 3906| . . {17 5077 299] 3 1358| 453 
72 291035 4042| 12 10720| 893| 2 1905 953| . I 
894 9.632097 107744 5 61600 12320 . 10 212791 21279 
150 756480 5043| . , . 153 | 15077 284| 2 2450 1225 
39 144975 3717| 2 600! 300| 8 4110 5144 , So a 
189 403256 2134| 7 1950 279 27 7555 280 
7 29900| 4271| 1 400 400| 1 280 280 
259 1.516371 5855 , 27 11775 436| . 
224 1.221908 5455| 1 600 6001 1 200 200] 1 16547 16547 
286 3.160673 110511 | l . l 5 41500 8300 
82 1.541500 | 18799 8 10085 | 1261| .  . 00 TE M? b 
298 935729 3140| 1 6000 6000| 1 | 37294 37294 1 26750 26750 
136 314230 23111 a ; 45 22615 5034 : l 
53 228200 4306| . z Fo 3 10300| 3433 
101| 331199 3279 8 . 129 16812 580| . l 
133 464640 3494 | 11 6650 6054 l , i 
196 591332 3017| . g N 114357 14357 4 43340 10835 
43 379705 8830| . l . . ; . , 1 
110 1.904095 173100 14 21435 15311 T 4 2 3 9550 3183 


| 
395 4.039094 102266 . f i 23 a 6 46246: 7708 
3 27000| 9000| . l ; l „ f a 
554 10.052582 18145 | 27 52325 1938 | 2 14172 37086 


15 37646 2510| 4 1795| 449 6 1080 1801 . Eu edlen 

63 258970| 41111 2 480 240] 21 12415 591] . i | 

71 275815 3885| . 22 14667 667| . ur 
84 430350 5123| 1 250 250| 4 8300 20751 1 1000 1000 
398 3.106605 7806| 1 150 150| . | ’ 
169 678015 | 4012| 16 9852| 616 30 11380 379 2 23000 11500 
188 297092 1580| 8 2654| 332] 49 30692 6261 3 3320 1107 
362 4.429098 12235 5 6950 1390| . „ 
450 2.278669 5064 | 22 30950 | 1407| 65 41880 644| 1 4000 4000 
786 12.364913 157311 , ; , : 2 75000, 37500 
916 10.515489 11480 | . | l . l ; 217000 8500 
129 2.579055 199933 : 
48 | 231225 4817| 10 2770 277| 9 3170 3521 1 3700 3700 
110 536658 4879| 26 12231 470| 7 3400 486 5 : 
193 1.441950 7471| 3 500| 167 1 500 500 
360| 3.808325 10579 i l . 2 17900 | 8950 
326| 3.863125 11850 12 29180| 2432] . 1 5000 5000 
719| 4.096132 | 5697 | 10 14950 1495| . | 10 73319 7332 
12 49910 4159| . 15 10030 669| . 
204 888580 | 4356| . 3 5000| 1667 
695 | 6.973421 100341 2 190 951 , ; 2 605 303 


1386 4.837947 3491| 5 3250| 650 l 1 400 400 


385 3.354699 8714 3 30100 10033 


— — — 
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Noch Tabelle 13. Kapitalausleihungen der Sparkaſſen im Jahre 1898. 


Gegen Fauſtpfand An Gemeinden 


Als Hypothek 


Gegen Bürgſchaft 


Sitz Betrag in Mark Betrag in Mark Betrag in Mark Betrag in Mark 
1 — , . . Toms 
e zahl insgeſammt ſchnitt. zahl IB ben zahl se |iie zahl ins | inik 
lich geſammt lich geſammt lich geſammt lich 
Kreishauptmannuſchaft Dresden. (Schluß.) 
Schmiedeberg 95 393500 4142 | . | ; 7 2500| 357 | . . 
Schönfeld b pitni 158 720561 4561| 2 2000 | 1000 i 14| 129423 | 9245 
Sebnitz í 160| 1.441075 9007 | 2 | 10150 5075| . 1| 67236 67236 
Siebenlehn 358| 1.283672| 3586 | . 4 1300| 325 | . 
Stolpen 924, 4.995528| 5406 | 5 2250 450 l ; 4| 79285 |19821 
Tharandt . 473| 2.876939| 6082 | 1 5910 5910| . — wy 8 17523 | 2190 
Trachau 8 8 5 90200 18040 . ; i ; ; . i 
Wehlen (Stadt) 94 442335 4706 ; i ; . ; 1 5173 | 5173 
Weißenborn ; i l ) l 1 500 500 
Weißer Hirſch p. . l 1 300 300 ; ' a 
Wilsdruff . 649 7.725674 119041 180 180 } ; 8| 75039 | 9380 
Bethau . 185| 728547 3938 47 23482 500 ; ; 
Summe 21499 218. 209443 10150 506 0 671856 | 33 3304| 755 1.589707 2106 157 4.896203 |30998 
Kreishauptmannſchaft Leipzig. 
Borna. 4822 | 7.015815 | 8535| 26 | 60040 2309| . | [ 2 425202 35434 
Brandis 324 | 1.946795 | 6009| 22 7 17700 2529 2 | 13800 6900 
Burgſtädt 509 | 3.667656 | 7206| 1 300 | 300 | ur nz 
Claußnitz 68 348311 5122 4 2865 716. | 
Colditz 519 4.003994 7715| 32 17205 538| 14 9800 700 | 
Dahlen 491 | 4.922683 100266 1 6000 6000| . 1 4 | 
Döbeln 580 | 7.288269 12566 4 13700 3425557 . | 
Frohburg 397 | 3.492996 87988 4 2150 538 6 4700 783 s Hr 
Geithain 464 5.835548 12577 6 2990 498| 12 17568 1464| 1 600 600 
Geringswalde. .| 486 | 6.194223 127455 1 600 600 . IJ 1 2250 2250 
Göppersdorf b. Rosi. 191 1.081075 5660| . . . j. 1 200 200 | ra 
Grimma 514 | 6.046725 11764 o 8610 serj . | . | 5 E 
Groigih . . 279 1.795029 6434| 1 500 500 | 14700 7350 
Sroßzichodher . 129 | 1.329300 |10305 | ı 3000 3000| l ma 
Hainichen 272 5.324269 19575 1 650 650 | a ; 
Hartha. . . 372 4.448097 11957 3 1800 600 1 1 19796 19796 
Hartmannsdorfb. Burg. 114 103044 904 1 700 | 700 a ; l 
Hohendorf. 43 125192 29111 f . 116 21848 1366| 3 4160 | 1387 
Kohren 193 | 846596 | 4387| 8 10300 1288| 24 | 10521 | 438 | 1 1100 | 1100 
Lauſigk 448 | 3.008443 6715 26 12280 472| 85 75279 88. 5 
Leipzig. ; 564 30.839034 | 54679 |347 4.220163 1216227 | 1 620000 620000 
Leipzig⸗ Connewitz 93 | 1.146300 1232666 E | | 
Leipzig⸗Eutritzſch 43 594100 138161 | 
Leipzig⸗Gohlis 40 508200 127054 | E ü | | ! 
Leipzig: Lindenau 41 398800 97277 | | | | 
Leipzig⸗Plagwitz 15 326600 217733. i ni l 
Leipzig⸗Reudnitz. 508 | 8.137175 16018] 26 32460 12480 i 75 8 TE s 
Leisnig 1012 6.938195 | 6856| 52 37182 1677| 66 90030 |1364 | 10 83752 8375 
Leutzckh 45 1.114100 24758 | I; 50 50] . 
Liebertwolkwitz = 9.332515 114380 | . |  . | 3 4325 | 1442 
Lobſtädt 422674 4749 4 3850 963| . ; : i g ; 
Lunzenau 219 1.518413 | 6933| 8 8089 | 1011| 17 31450 1850 ı 4230 | 4230 
Marbach 144800 4525 2 260 130| 28 15610 558 b À 
Markranſtädt 136 | 4287939 9844 29 22818 786104 78950 759 2 | 24031 12016 
Mittweida 9.232450 12212 | | | 3 14200 4733 
| | 


756 | 


| 
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Noch Tabelle 13. Kapitalausleihungen der Sparkaſſen im Jahre 1898. 


— — — — — — — 


| Als Hypothel 


meinden 


Gegen Fauſtpfand Gegen Bürgſchaft An Gemeinden 


Sit Betrag in Mark Betrag in Mark Betrag in Mark | Betrag in Marf | 
S 1550 An e A „ An⸗ [s | 
parkaſſen , PH ins⸗ ins⸗ a ins⸗ ur 
zahl ins t zahl zahl in zahl in | 
insgeſamm ai geſammt Í geſammt EN h geſammt ſchnitt 


Möckern 56 1.017400 18168. j | 650 | 21714 
Mügeln 5000 4.030030 8060 42 81985 | 1952 4 20794 | 5199 
Mutzſchen. 19 469050 14687 | 5 2058 412| . l ; „ ; 
Naunhof 460| 4.156713 9036 | 22 | 25484 1158 18 | 10800 | 600 | 12| 172893 | 14574 
Nerchau 104 2.305508 22168] 20 531002655 BA , 
Ofhag. . 820| 8.481614 10343 | 23 | 45380 1973 | . 13 | 118634 | 9126 
Otterwiſch. 73 401955 5506| 11 4115 374| 6 2082 | 347 
Paunsdorf 73 1.558150 213451 7| 28790 4113| 2 450 | 225 l ; 
Pegau . 384| 3.659935 9531| 4 95002375 i $ 3| 55000 | 18333 
Penig. 757 7.212757 9528| 10 24160 2416 | 10 4085 409| 3 7400 2467 
Regis 17 90200 5306 S 1 5450 5450 ; i 
Rochlitz 661| 8.939386 1352445 18983 3797 1 275983 275983 
Rötha. 3180 2.233120 7022| 2 900 450 5 23937 4787 
Roßwein 335 3.128315 9338| 2 10500 5250 j 1 1900 1900 
Schönefeld. 144| 3.976375 27614| 1 3000 3000 | . l 
Stötteritz 54 722800 13385 An 3| 2060 | 687 
Strehla 349 1.684521 4827| 27 36446 1350 | 20 9175 459 
Taucha. 369 4.717887 12786 3 2400 800| A| 1380 345 
Taura . 51 160579| 3149 3 2162| 721 i . ’ i 
Trebſen 279 2.097593 7518| 8 8150/1019 | 16 9772 611 12891 
Waldheim. 275 2.337073 8498 
Wermsdorf 46 408415 8879| . ; 
Wurzen 645| 7.869076 12200] 31 | 33235 1072 i ; 
Zwenkau 4400 2.933575 6667 4 3600 900| 6| 5100 850 6101 
11501 | 828 4 912460 | 5933 | 470 | 424710 | 904 | 1.958149 
Kreishauptmannſchaft Zwickau. 

Adorf 384 3.181735 8286 4 2150 538 | 11 19009 17281 3 6944 2315 
Annaberg (Dietrich ſche | | | 

Kaſſe) 19 195434 10286 | 45 17908139800 4 79321983 5 TE 
Annaberg (Etabtipart.) 335 4.595578|13721| . | 5 398047 | 79609 
Aue. 201 3.268210 16260 13 7400 569 | 21 76700 36521 3000 3000 
Auerbach 1318| 7.113798 5397 4 11830 2958 10 13330 |1333 | ü 130472 16309 
Bärenſtein. 10 45800 4580 | 1 | 3700 3700 | 
Brunndöbra . | | | 
Buchholz . 254 2.107036 82955. 2 i | | 
Callnberg . 98 534537 5454| 15 13300 887 2 1 3700 3700 
Chemnitz 818 19.251637 23535 | | | | 
Crimmitſchau 584| 6835195117080 5 e 4 34293 | 8573 
Crottendorf 29| 144875 4996| 1 300 300| 5 4300 860 1 2000 2000 
Dittersdorf 43 250900 5835| 4 620 155 5 1350 270 | | 
Ehrenfriedersdorf 351 2.056375 5859 14 300 300 11 2910 266. ; ; 
Eibenftod . 392 2.670481 6812| 2 2250 1125| . . i 2 43776 | 21888 
Elfterberg . 319 2.117176| 6637| 1 1000 1000 ı | 500 | 500| 3| 47400 | 15800 
Elterlein 85 352550 414890 | 28 9569 342 
Eppendorf. 180 954274 5302| . | 11 4913 447 ws. 
Falkenſtein 711 3.679187 5175| 7 12985 1855 27 49950 1850 4 32493 8123 
Flöha 42 593392 14128 | 26 41328 159077 56828 73881 6500 6500 
Forchheim 131 990935 7564| . l l 84 | 43615 | 519 | . 
Frankenberg 660 5.187150 7859| 7 | 31400 4486 | 9 172528 19170 


Sitz 
der 


Sparkaſſen 


Gelenau 
Gersdorf 
Geyer 
Glauchau 
Großolbersdorf 
Grüna b. Chemnitz. 
Grünhain ; 
Grünhainichen 
Hartenſtein 
Hohenſtein⸗ Ernſtthal 
Jahnsdorf ' 
Jöhſtadt ; 
Johanngeorgenſtadt. 
Kirchberg 
Klingenthal 
Krumhermersdorf 
Lengefeld. 
Lengenfeld 
Lichtenſtein 

Limbach 
Lippersdorf 
Lößnitz. 

Lugau 
Marienberg 
Marienthal 
Markneukirchen 
Meerane. 


Mittelbach b. Chemnitz. 
Morgenröthe⸗Rauten⸗ 


kranz 
Mühltroff. s 
Mülſen St. Jacob 
Mylau ar 
Netzſchkau. 
Neukirchen 
Neuftädtel . 
Niederplanitz. 
Oberfrohna 
Oberlungwitz 
Oberreichenbach 
Oederan 

Oelsnitz i. Vogtl. f 
Oelsnitz b. Stollberg 
Olbernhau 
Pauſa 
Plauen 
Reichenbach i. V. 
Rodewiſch. 
Scheibenberg 
Schellenberg 
Schlettau 


Noch Tabelle 13. Kapitalausleihungen der Sparkaſſen im Jahre 1898. 


Betrag in 


insgeſammt 


3. 


Kreishauptmannſchaft Zwickau. 


665341 
169770 
786602 
8.433609 
151100 
440270 
442680 
1.124560 
832522 
4.377920 
162900 
1.215731 
879540 
4.284753 
788335 
235455 
1.955980 
2.877467 
3.933294 
3.359045 
351930 
3.285698 
987150 
2.679883 
304200 
3 095730 
6.245650 
130150 


7200 
536091 
102950 

2.325488 
1.379687 
188000 
7.081573 
1.114600 
558250 
933200 
32000 
3.419012 
4.882230 
1.244 600 
3.681660 
824708 


15.713851 


6.664148 
658277 


2.527687 


3.085025 
597725 


Als Hypothek 


Mark 


durch⸗ 
ſchnitt⸗ 
lich 


41. 


4032 
5659 
4495 
15251 
4317 
5870 
8198 
7117 
4730 
7804 
4177 
4080 
3422 
10554 
5754 
3463 
5703 
5004 
5030 
8770 
3484 
7768 
7712 
5469 
13226 
10978 
26805 
3027 


2400 
3309 
3550 
7359 
6933 
3917 
10088 
7687 
5420 
9149 
6400 
9471 
6838 
5955 
6359 
2561 
8923 
10006 
5825 
7614 
7931 
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Gegen Fauſtpfand 


An⸗ 
zahl 


| 5. 


I Aeon’ 


25 
12 


3645| . 


Betrag in Mart 


Gegen Bürgſchaft 
Betrag in Mark 


An⸗ 
: durch: 
ins⸗ ins⸗ 
zahl za 
geſammt ni gefammt 100 abi 
6. T: 8. 9. 10. 11. 
(Fortſetzung.) 
4 1360 340 
| 9 3701 41114 
60 sol... 7 
59| 19020 | 322 | ı 
100 100| . | 
1000 | 1000| 26 19252 | 740| 1 
10 1941 | 194 | 3 
’ 8 9 5740 638 4 
15300 | 2550 
250 125 3 1200 400 2 
10400 | 3467| . 2 
20675 516900 l 3 
1882 941| 1, 124 124| . 
, l 55 16414 298| 1 
13200 | 1650 126 35227 280 1 
. | 4 18100 4525 3 
88350 | 5890| . | 4 
1 
i ; 64 47080 | 736| 1 
18513 | 3086| . u. l 
1750 4380 . 1 
1890 | 473 3 
2800 | 1400 | | 
’ 1 
10 4380 | 438 
1 300 300| . 
l 7 1812 259 1 
3300 | 3300| 14 5457 390 4 
100 100 1 15706 3927 6 
| 
33451 5575. ME 
680' 227| 1, 4800 4800 
1 | 225 225 1 
42410 16960 1 300 300| 3 
11780 | 982| 67 270950 |4044 | 4 
9590 | 9590 1 
8130 16266. . 3 
l 130 38380 295 1 
24300 4050 6 
e 0 0 1 
i l 5 1452 | 290 
22975 57444 7 4290 | 613 
20000 20000 
1j 2000 | 3000 


| 


Un Gemeinden 


Betrag in Mark 


ins⸗ 
geſammt 


333000 
607 


1900 


17215 
57000 


4150 
5796 


44000 


1835 


26050 
2850 


49047 


14620 
20375 
36265 
38617 
36075 


2000 


351 
32100 
17150 

176973 
2000 
20500 
13441 


2377 


58440 
25260 
526111 
42403 


71182 


1000 


durch⸗ 
ſchnitt⸗ 
lich 


213 
Noch Tabelle 13. Kapitalausleihnngen der Sparkaſſen im Jahre 1898. 
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Als Hypothek Gegen Fauſtpfand Gegen Bürgſchaft An Gemeinden 


25 A Betrag in Mark z Betrag in Mart Betrag in Mart Betrag in Mart 
n: — An a Ane aoir „5 
Sparkaſſen í ahl] ins⸗ durch zahl ins: á ing- | burd: 
zahl insgeſammt ſchnitt⸗ zah 1 Kane sah geſammt nit yai geſammt ir 
1. 2. 8. 4. 5. 6. T | 8. 9. | 10. 11. 13. | 18. 
Kreishauptmannſchaft Zwickan. (Schluß.) 
Schneeberg ; 461| 5.473797| 11874 6 30600 | 5100 3 1400| 467 2 154584 | 77292 
Schönau b. Chemnig 119 1.959775| 16469 4 8250 | 2063 2 1600 800 3 28000 | 9333 
Schöneck 204 570505 27971 . ; : 37 8780| 237 2 3900 | 1950 
Schönheide 258 1.417769 5495| 4 3130 7834 5 50100110020] . . . 
Schwarzenberg 414| 5.606272 13542 6 100701678] 49 32620 6664 i , 
Siegmar 1160 1.565300 134922 E ; 7 2700| 386 1 1000| 1000 
Stollberg 696 4.187884 6017 5 115002300 ; i 4 26500 | 6625 
Thalheim b. Stolberg . 54 256700 4754 1 3200 3200 | . f i ; A 
Thum 123 753650 6127 ; 5 12 31028 2586| . 
Treuen . 349 1.853948 5312| . : x 14 44650 318914 i š 
Waldenburg Statfpar) 87 984585111317 | 5| 14105 28211 1 5750| 5750 
Waldkirchen 174 8106000 4659 4 4000 | 1000 2 2600| 1300 1 3000 3000 
Werdau 543 5.599178 10312 7 24500 35004 . r ; ; j 
Wieſenthal Ober. und 
Unter⸗ . 158 457465 2895 ; i ; ; . 1 25474 | 25474 
Wildenfels 211] 1.253145 5939 2 3000 | 1500 3 3900| 1300 4 27900 | 6975 
Wilkau. 129 1.393887 10805 1 1000 1000 A ; 1 1600| 1600 
Wittgensdorf 52 288755 5553| . ; à è ; ; 
Wolkenſtein 397 1.874575 4722 1 1500 | 1500 1 2000 | 2000 
Zöblitz 206] 1.107436 5376 6 5650| 942 1 750 750 
Sſchopau 364 2.939932 8077 i 6| 25550 4258 
Zwickau 799 11.745450 14700 | 27 191400 7089 17 283495 | 16676 
Zwönitz 39 777200 19928 4 13432 3358 1 1200 1200 
Summe 27334 230.7592900 8442 | 3837| 9827072916 1049 994195 948| 175| 3.152546 18015 
Königreich 8000374 5.835897] 9313 5099 8.711286 1709 [2299 3.099976 13511 496 11.076906 22423 


durch hypothekariſche Beleihung von Gebäuden der allgemeinen 
Volkswohlfahrt anerkennenswerthe Dienſte geleiſtet. Da es keinem 
Zweifel unterliegt, daß vielen Gemeinden gerade auf dem Ge⸗ 
biete der Geſundheitspflege noch große und wichtige Aufgaben 
bevorſtehen, ſo werden auch die Sparkaſſen noch oft Gelegenheit 
finden, gerade auf dieſem Gebiete der Gemeinnützigkeit zu helfen 
und zu fördern. Offenbar ſcheint auch die Aufnahme von Ge⸗ 
meindedarlehen für gemeinnützige Zwecke dann ganz beſonders 
gerechtfertigt, wenn die Darlehen der Gemeindeſparkaſſe entnommen 
werden können und dadurch die Mitglieder der Gemeinde indirekt 
zu Gläubigern derſelben werden. 


Die Kapitalausleihungen aller ſächſiſchen Sparkaſſen zuſammen 
bezifferten ſich im Jahre 1898 auf die ſtattliche Summe von 
951.454759 Mark, wovon angelegt waren 


als Darlehen gegen hypothekariſche 


Sicherheit 745.835897 M. oder 79,26 


Die Ausleihungen der Sparkaſſen gegen Hypotheken, Fauſt⸗ 
pfand, Bürgſchaft und an Gemeinden ſind ſchon in der Ver⸗ 
öffentlichung über die Sparkaſſen im Königreiche Sachſen von 
1886 bis 1893 für die Jahre 1886, 1892 und 1893 eingehender 
unterſucht worden; in der gegenwärtigen Abhandlung ſollen dieſe 
Unterſuchungen auch auf das Jahr 1898 ausgedehnt werden. 

Die Kapitalausleihungen der in Sachſen vorhandenen Spar⸗ 
kaſſen gegen hypothekariſche Sicherheit, gegen Fauſtpfand, gegen 
Bürgſchaft und an Gemeinden im Jahre 1898 ſind in Tabelle 13 
nachgewieſen. Dieſelbe enthält in den Spalten 2, 5, 8 und 11 
die Anzahl der Ausleihungen, in den Spalten 3, 6, 9 und 12 
die Geſammtſummen für jede Sparkaſſe und in den Spalten 4, 
7, 10 und 13 die Durchſchnittsbeträge einer Ausleihung. 

Was zunächſt die Ausleihungen gegen hypothekariſche Sicher⸗ 
heit anlangt, ſo hat ſich ſeit dem Jahre 1893 ihre Anzahl von 
68688 auf 80003 (um 16,47 Prozent), ihr Geſammtbetrag 
von 539.839299 M. auf 745.835897 M. (um 38, 16 Prozent) 


in Staats⸗ und Werthpapieren 169.429077 = = 18,00 und ihr Durchſchnittsbetrag von 7859 M. auf 9313 M. (um 
als Darlehen gegen Fauſtpfand 8.711286 = = 0,98 18,50 Prozent) erhöht. Die ſtarke Zunahme der Sparkaſſen⸗ 
als Darlehen gegen Bürgſchaſt 3.099976 = - 0,83 hypotheken von rund 540 auf 746 Millionen in einem Zeit⸗ 
als Darlehen an Gemeinden 11.076906 = - 1,18 | raume von nur 5 Jahren charakteriſirt dieſen zur Genüge als 
bei Kreditinſtituten 2.792558 = = 0,30 eine Periode wirthſchaftlichen Aufſchwunges. Sie zeichnet ſich 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 


28 


durch lebhafte Bauthätigkeit bei hohen Löhnen und hohen Preiſen 
der Baumaterialien aus, und die hohen Löhne und Preiſe laſſen 
auch das beträchtliche Anwachſen der Durchſchnittshöhe einer 
Hypothek erklärlich erſcheinen, weil die für Sparkaſſen zuläſſige 
Belaſtung der Grundſtücke von der Höhe der Brandverſicherungs⸗ 
ſumme und dieſe wiederum von der Höhe der Baukoſten ab⸗ 
hängig iſt. 

Die Zahl der Sparkaſſendarlehen gegen Fauſtpfand iſt von 
5056 im Jahre 1893 auf 5096 im Jahre 1898, das iſt nur 
um 0,79 Prozent, geſtiegen, die Geſammtſumme dieſer Darlehen 
von 5.850614 Mark auf 8.711286 Mark (um 48,90 Prozent) 
und der Durchſchnittsbetrag eines Darlehns von 1157 auf 
1709 Mark, das iſt um 47,71 Prozent. Die Ausleihungen 
gegen Fauſtpfand haben alſo an Zahl nicht nennenswerth zu⸗ 
genommen, ſind aber hinſichtlich ihrer Beträge bedeutend geſtiegen. 
Nicht weniger als 100 Sparkaſſen hatten im Jahre 1898 
überhaupt keine Darlehen gegen Fauſtpfand ausgegeben. Da 
die meiſten dieſer Kaſſen ſchon im Jahre 1893 keine Pfand⸗ 
darlehen unter ihren Aktiven aufzuweiſen hatten, ſo darf man 
annehmen, daß ſich viele von ihnen mit Ausleihungen dieſer 
Art überhaupt nicht oder nicht gern befaſſen. Oft mag auch 
die Ausgabe von Pfanddarlehen durch Sparkaſſen unterbleiben, 
weil neben dieſen noch Pfandleihkaſſen mit ſelbſtändigem Ge⸗ 
l aaia beſtehen, wie dies beiſpielsweiſe in Dresden der 

ll ift. 

Die meiſten Darlehen gegen Fauſtpfand, wenn auch nicht 
immer gleichzeitig den höchſten Betrag derſelben, dürfte ſeit 
langer Zeit regelmäßig die Sparkaſſe zu Bautzen ausgegeben 
haben, mit der ein Pfandleih⸗ und Darlehensgeſchäft direkt 
verbunden iſt. Die Geſchäftsergebniſſe der letzten Jahre erwecken 
aber den Eindruck allmählichen Rückganges dieſer Pfanddarlehns⸗ 
geſchäfte, denn es betrug ihre Anzahl 1886: 4251, 1892: 3621, 
1894: 3176, 1896: 2713, 1898: 3173 und ihr Betrag 
1886:831436 Mark, 1892: 806140 Mark, 1894: 671955 Mark, 
1896: 526378 Mark und 1898: 487570 Mark. Hiernach 
ſind die ausgeliehenen Geſammtbeträge fortgeſetzt und ziemlich 
beträchtlich zurückgegangen. 

Andere Sparkaſſen, die im Jahre 1898 verhältnißmäßig 
viele oder große Darlehen gegen Pfänder ausgegeben hatten, 
ſind die Kaſſen zu Löbau, Obercunnersdorf, Pulsnitz und 


Schirgiswalde in der Kreishauptmannſchaft Bautzen; Freiberg, 


Meißen, Oberbobritzſch b. Freiberg, Pretzſchendorf, Radebeul 
in der Kreishauptmannſchaft Dresden; Colditz, Leipzig, Leipzig⸗ 
Reudnitz, Leisnig, Markranſtädt, Mügeln, Naunhof, Nerchau, 
Oſchatz, Penig, Strehla, Wurzen in der Kreishauptmannſchaft u 
Leipzig; Lichtenſtein, Oederan, Scheibenberg, Schneeberg, Werdau 
und Zwickau in der Kreishauptmannſchaft Zwickau. 

Die Ausleihungen gegen Bürgſchaft ſtehen nach Zahl und 
Größe noch weit hinter denjenigen gegen Fauſtpfand zurück. 
Ihre Zahl iſt von 2599 im Jahre 1893 auf 2295 im Jahre 
1898 (um 11,70 Prozent) zurückgegangen, ihr Geſammtbetrag 
aber von 2.552376 Mark in 1893 auf 3.099976 Mark (um 
21,45 Prozent) in 1898 geſtiegen. Von ſämmtlichen Sparkaſſen 
der Kreishauptmannſchaft Bautzen hatten im Jahre 1898 nur 
7 Kapitalausleihungen gegen Bürgſchaft aufzuweiſen und zwar 
25 Ausleihungen mit dem Geſammtbetrage von 91364 Mark. 
Verhältnißmäßig viel und zum Theil auch hohe Beträge hatten 
die Sparkaſſen der Kreishauptmannſchaft Dresden gegen Bürg⸗ 
ſchaft ausgeliehen. Unter den Darlehen gegen Bürgſchaft kommen 
erfreulicher Weiſe auch ſehr kleine Beträge vor, woraus zu 
ſchließen ſein dürfte, daß viele Sparkaſſen auch kleinen Ge⸗ 
werbtreibenden aus vorübergehenden Geldverlegenheiten zu helfen 
pflegen; ſo bezifferte ſich der Durchſchnittsbetrag eines Dar⸗ 
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lehns gegen Bürgſchaft bei der Kaffe zu Hohnſtein b. Stolpen 
und Göppersdorf auf 200 Mark, zu Mulda auf 180 Mark, 
zu Grünhainichen auf 194 Mark, zu Klingenthal auf 124 Mark, 
zu Leutzſch auf 50 Mark. Die Sparkaſſe zu Altenberg hatte 
ſogar einen Darlehnsbetrag von nur 15 Mark gegen Bürgſchaft 
ausgegeben. 

Die Darlehen an Gemeinden beliefen ſich der Zahl nach 
auf 494 und dem Betrage nach auf 11.076906 Mark. Seit 
dem Jahre 1893 hat ſich ihre Zahl um 37 (von 531 auf 
494) oder 6,97 Prozent vermindert, ihr Betrag aber um 519565 
oder 4,92 Prozent erhöht. Beſonders viele oder große Darlehns⸗ 
beträge an Gemeinden hatten im Jahre 1898 die Sparkaſſen zu 
Dresden, Freiberg, Großenhain, Schönfeld b. Pillnitz, Borna, 
Leipzig, Naunhof, Oſchatz, Rochlitz, Annaberg (Stadtſparkaſſe), 
Auerbach, Frankenberg, Glauchau, Neuſtädtel, Plauen im Vogt⸗ 
lande, Schneeberg aufzuweiſen. 


7. Der Zinsfuß der von den Sparkaſſen gewährten Darlehen. 


Der Zinsfuß für Sparkaſſendarlehen iſt außerordentlich 
ſchwankend und wird von den verſchiedenſten Faktoren beeinflußt. 
In erſter Linie hängt er natürlich von den allgemeinen Geld⸗ 
verhältniſſen ab, er ſteigt bei ſinkenden Kurſen börſenfähiger 
Papiere und geht zurück, wenn Hauſſe auf dem Geldmarkte herrſcht. 

Neben der allgemeinen Marktlage wird der Zinsfuß von 
Sparkaſſendarlehen aber u. A. auch durch die Höhe derſelben 
und vor allen Dingen durch die Art der von den Entleihern ge⸗ 
botenen Sicherheiten mitbeſtimmt. Kleine Darlehen auf ver⸗ 
hältnißmäßig kurze Zeit ſind billiger Weiſe höher zu verzinſen 
als größere, deren Rückzahlung erſt nach vorheriger Aufkündigung 
erfolgen kann; und Sicherheiten, die ſich im Weſentlichen auf 
perſönliches Vertrauen gründen, können nicht reellen Pfand⸗ 
objekten gleichwerthig erachtet werden. Deshalb erſcheint es 
ganz ſelbſtverſtändlich, daß bei Darlehen gegen Fauſtpfand oder 
gegen Bürgſchaft eine höhere Verzinſung gefordert wird, als bei 
Darlehen an Gemeinden oder gegen hypothekariſche Sicherheit. 
Fauſtpfänder können plötzlich im Werthe ſinken, und kein Bürge 
iſt gegen eigene Verluſte und damit verbundene Verminderung 
ſeiner Bürgſchaftsfähigkeit vollkommen geſchützt. In dem höheren 
Zinsfuße bei ſchwächeren Sicherheiten iſt eine ſogen. Riſikoprämie 
inbegriffen, in der die Sparkaſſen ein Aequivalent für mögliche 
Verluſte zu erblicken haben. 

Der Zinsfuß für Darlehen gegen Fauſtpfand und gegen 
Bürgſchaft ſchwankte in den Jahren 1894 bis 1898 zwiſchen 4 
und 6 Prozent, ſeine Durchſchnittshöhe dürfte zwiſchen 4½ und 
5 pro Hundert und Jahr liegen. In Einzelfällen, die aber 
mehr als Ausnahme zu betrachten find, betrug er nur 3½ Bro: 
zent. Darlehen an Gemeinden wurden und werden noch meiſt 
mit 3½ bis 4 Prozent verzinſt. 

Ein beſonderes Intereſſe bieten die Ausleihungen gegen 
hypothekariſche Sicherheit, ſchon weil der weitaus größte Theil 
aller Einlegerguthaben gegen Hypotheken ausgeliehen iſt. Das 
Wohnhaus, das bei hypothekariſcher Beleihung in erſter Linie 
in Betracht kommt, gewährt die denkbar beſte Sicherheit, weil es 
für die den Sparkaſſen als Norm geltende Beleihungsgrenze eine 
ſehr hohe Rente abwirft, außerdem aber infolge der ſtaatlichen 
Gebäudezwangsverſicherung die Anſprüche der Hppotheken⸗ 
gläubiger auch ungefährdet bleiben, wenn Feuerſchäden entſtehen. 

Ueber die Kapitalausleihungen der ſächſiſchen Sparkaſſen 
gegen hypothekariſche Sicherheit enthält Tabelle 14 umfaſſende 
Nachweiſe. Im geſammten Königreiche wurden ganz oder theil⸗ 
weile neue Sparkaſſendarlehen gegen hypothekariſche Sicherheit 


gewährt: 
(Fortſetzung des Textes Seite 219.) 
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Tabelle 14. 


Ausleihungen gegen hypothekariſche Sicherheit (Beträge in Mark) 


Ver⸗ ar 
waltu 1985 obacht⸗ zu einem Zinsfuße von 
bezirte überhaupt z pigg ber 3 über 3%, über 3 über 4 | über 4 über 4%, über 4 Aber 
jahre t bis 3½ bis 3 bis 3 4 Prozent bis 4½ bis 4½ bis 4½ bis |5 Proz 1185 
Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent ss Prozent zent 


Kreisbhanptmannſchaft Bautzen. 


1894| 1.778426 794995 963430 20000 3,89 

Amts⸗ 1895 1.883928 851127 1.032811 | 3,82 
Hauptmann: 1896 2.920116 2.113658 | 80000 726458 3,75 
ſchaft 1897 1.482928 763728 719200 f 3,86 
Bautzen [1898 1.761018 1.234442 526576 , , 3,82 
1894| 683675 467795 | 208635 | 7245 4,08 

Amts⸗ 1895 1.105239 270500 754339 78400 2000 3,96 
hauptmann⸗ 1896 1.139951 557225 540726 42000 3,89 
ſchaft 1897 1.509016 589550 917466 2000 3,90 
Kamenz (1898| 1.220196 344500 | 5000 870696 3,98 
1894| 1.790326 1.670207 | 120119 4,02 

Amts⸗ 1895 2.035928 18500 | 514400 | 78000 1.420223 4805 3,92 
hauptmann: 1896 2.858494 84250 | 1960180) . | 814064 | 3,81 
ſchaft 1897 2.037511 2000 1.408336 60000 567025 , 150 3,82 
Löbau |1898| 1.973835 584415 750001 289420 | 25000 3,92 
1894| 1.659950 547000 . 1.092950 20000 3,92 

Amt: 1895 1 535089 165000 | 449100 | 17650 901839 1500 3,86 
hauptmann 1896 2.050641 21000 1.658205 37000 334436 3,78 
ſchaft 1897 1.600078 . 1.409348 | 1650| 189080 | 3,78 
Zittau. (1898 1.658335 85000 1.127338 13900 432097 . , 3,19 
1894 | 5.912377 1.341995 . (4.194383 368754 7245 3,96 

Rreiz 1895 6.560184 183500 2.085127 956504 109202 84705 2000 3,90 
hauptmann⸗ 1896 8.969202 105250 6.289268 117000 2.415684 42000 | 3,79 
ſchaft 1897] 6.629533 2000 4.170962 61650 2.392771 l 2150 | 3,84 
Bautzen (1898 6.613384 85000 3.290695 93900 3.118789 25000 5 | 3,86 

Kreispauptmannichaft Dresden. 

1894| 2.253400 2.253400 4,00 

1895| 1.476420 | 1.476420 4,00 

Stadt 1896 4.001990 178000 | 2.176600 138840 1.252550 | 256000 | 3,85 
Dresden |1897| 5.112660 62000 1.299500 312160 3.276000 | 59000 | 104000 | . 43534 
1898| 6.836500 20000 5.675200 | 237000 | 904300 0. [907 

Amts: (1894| 486480 338005 | 140275 8200 . 1. [809 
hauptmann: |1895] 907821 697805 197466 12550 14008 
(haft 1896 1.505666 30735 1.464381 6500 3750 300 3,99 
Dippoldis⸗ 1897 1.512784 10300 1.498984 3500 4,00 
walde 11898 1.647207 || 15000 | 7266 1.621141 | 1800 2000 3,98 
Amts⸗ [1894 1.297230 | 146570 | 222500 | 928160 . 14,83 
hauptmann: 1895 | 2.065957 433432 | 937950 | 694575 4,24 
ſchaft 15 2.481273 2.227578 243395 10300 , 4,08 
Dresden: |1897| 2.249135 1.397225 | 813910 | 1800 36500 4,11 
Altſtadt 11898 1.661575 1.618575 295000 13500 4,01 
Amts⸗ (1894| 1.213268 Ä 232375 224600 756293 44336 
hauptmann⸗ 1895 2.015300 424450 797400 793450 44520 
ſchaft 1896 2.119784 950250 1.167334 2200 4,14 
Dresden- 1897 1.718740 800000 879840 38900 d. lsu 
Neuſtadt 11898 17551126 752275 905800 1850 31200 4,15 
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Ver⸗ 
waltungs⸗ 
bezirke 


Amts⸗ 
hauptmann⸗ 


Amts⸗ 
hauptmann⸗ 
ſchaft 


Großenhain 


Amts⸗ 
hauptmann⸗ 
ſchaft 

Meißen 


Amts⸗ 
hauptmann⸗ 
ſchaft 


Pirna 


Kreis: 
hauptmann: 
ſchaft 
Dresden 


Stadt 
Leipzig 


mit Vororten 


Amts⸗ 
hauptmann⸗ 
ſchaft 


Borna 


Amts⸗ 
hauptmann⸗ 
ſchaft 
Döbeln 


Amts⸗ 
hauptmann⸗ 
ſchaft 


Grimma 


überhaupt 


1.540798 
1.443923 
1.477847 
2.177285 
1 885626 


426525 
924706 
2.218180 
1.871200 
1.730906 


1.274290 
1.893230 
3.044725 
2.749034 
2.386315 


2.332150 
3.022358 
4.928115 
2.879713 
3.919832 


10.824141 
13 749715 
21.777580 
20.270851 
21.759086 


2.550000 
2.064900 
3.958600 
4.026453 
2.483700 


1526328 
1.887071 
2 079528 
2.205965 
2.317385 


2.243955 
2.613099 
2.134028 
2.163644 
1.876083 


1.024538 
2.723752 
3.339103 
2.965652 
3.590062 


über 3 
bis 3 ½ 
Prozent 


2 bis 3 
Prozent 


über 3 ½ 
bis 3 ¼ 
Prozent 


über 3%, 
bis 3% 
Prozent 


zu einem Zinsfuße von 


4 Prozent 


über 4 
bis 4 ½ 
Prozent 


Kreishauptmannſchaft Dresden (Schluß). 


35700 


75344 
65000 


35700 
273735 
147644 


15000 7266 


95000 
328000 
210000 


367000 
359550 
136900 


95000 
2871600 
1869050 

156900 


Kreishauptmannſchaft Leipzig. 


366500 
2.950500 
2.855500 
1.541700 


28000 
244800 
78400 
9350 


92400 
12000 


1.157830 
1.296043 
1.462397 
2.176985 
1.875026 


165700 
820200 
2.153330 
1.839950 
1.709006 


357100 
1.616405 
2.679425 
2.428190 
2.372315 


886600 
2.367500 


340500 4.096188 
5000 


2.495363 
3.745132 


5.537580 
9.132255 


4793 4016.286099 
317160 15.912697 
19.368670 


2293300 
1625450 
978200 
666950 
888800 


661100 
1.252150 
1.546028 
1.972808 
2.195885 


937905 
2.225249 
2.035128 
2.150794 
1.866983 


268438 
1.650498 
2.508119 
2.663292 
3.150492 


160031 
80450 
14200 


8200 
237575 
102056 

62200 


29500 
20500 


911190 
145600 
31300 
5500 
14000 


1.236000 
612783 
47650 
19300 
27800 


3.132171 
2.873705 
1.828579 
1.807050 
1.244600 


246100 
63450 
28400 
26000 
50800 


492125 
489795 
253700 
133407 

86275 


693150 
321000 


500 
8500 


234550 
468250 
409939 
216730 
160250 


Ausleihungen gegen hypothekariſche Sicherheit (Beträge in Mark) 


über 4¼ 
bis 4 ½ 
Prozent 


222637 
67230 
1250 
300 
2300 


23250 
2450 
2650 
1750 
1400 


6000 


6000 
80000 


209550 
42075 
11777 

500 
8000 


2.154090 
1.612330 
37927 
180750 
917850 


10600 
9500 
1500 

478003 
2400 


307803 
111626 
35000 
21350 
25875 


275200 


521550 
605004 
421045 

85630 
279320 


über 4½ | über 4°,, | über 


bis 49, 


Prozent 5 Prozent zent 


525 


3000 
2500 


337700 
750 


bis 


5 Pro⸗ 


Ber: er 
waltungs⸗ bacht⸗ 
bezirke ungs⸗ überhaupt 3555 über 3 
jahre bis 3½ 
Prozent Prozent 


über 3½ 
bis 3%, 
Prozent 
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über 3% 


bis 3% 
Prozent 


zu einem Zinsfuße von 


4 Prozent 


über 4 
bis 4½ 
Prozent 


Kreishauptmannſchaft Leipzig (Schluß). 


Amts⸗ 1894 An | 
1895| 5.140917 Ä 
auptmann: | 
a 1896| 5.210082 | 
Leipzig 1897 4.755045 
1898 1 
Amts⸗ [1894| 1.247011 f 
hauptmann⸗ 1895 1.376613 100000 
ſchaft 18960 2.193857 674000 
Oſchatz 1897 1.672860 168425 
1898| 1.702757 180000 
1894| 2.063034 
Amts⸗ 
1895| 3.020734 
a 2 
b nni 1896| 3.963795 
Rochliz 1897 2.182603 
1898| 2.214142 
Kreis: (1894| 13.326815 | 62300 
hauptmann 1895 18.827086! 103000 
fajt  ) 1896 | 22.878993 674000 
Leipzig | 1897 | 19.972222 | 168425 
1898 | 19.459526 | 180000 
1894| 734500 
1895| 674328 
tadt 
Genn 1896| 792825 
1897| 598900 
1898| 1.779900 
Amts⸗ [1894] 1.038334 ö 
hauptmann: 1895] 1.206962 4990| 51465 
ſchaft 1896 1.739248 102227 
Annaberg 1897 1.39140 30000 
1898| 1.856674 10000 4900 
Amts- [1894| 1.387562 
1895| 1.516073 
au Z 
5 8 10 1896| 1.816405 
Auerbach 1897 1.555098 
1898| 1.772987 
Amts: [1894 1.018000 
Hauptmann: 1895] 2.067125 20000 
ſchaft 1896 2.234482 
Chemniz 1897 2.239040 
1898| 1.915490 
1894| 1.162346 
Amts⸗ 
1895 1.731387 
1 1896 2.246461 | 
Flöha 1897 1.919501 52000 
1898 


1.773815 


7000 
130000 


4500 
160000 
305700 
319700 
405150 


772000 
342710 
241400 


4500 
554500 
4.372400 
3.738310 
2.197600 


Kreishauptmannſchaft Zwickau. 
734500 


140100 
150500 
191294 


65000 


70000 
134166 
3000 


| 


151875 


669450 


386065| 3.772375 
2.137830, 2.929080 
3.273575] 1.155920 
4.102800| 1.037947 


656350 
867038 
1.140807 
1.183235 
1.101107 


600195 
1.512769 
2.395395 
1.591305 
1.877392 


5.569163 
9.519219 


70000 13.341507 
134166/13.501959 
3000 15.183459 


792825 
598900 
1779900 


78559 
106280 
1.205785 
1.122883 
1.505843 


445250 
1.545465 
1.528323 
1.709942 


34650 
396420 
1.272200 
1.681350 
1.391300 


224525 
1.135575 
2.098239 
1.727481 
1.452565 


350561 
236950 
63800 
1500 
16000 


1.141149 
1.390765 
119900 
103022 
92300 


3.827085 
6.742585 
3.804819 
1.637079 
1.452072 


588800 


474670 
512475 
180900 

81737 
114964 


258010 
877386 
124530 
25775 
23195 


369150 
1.181380 
929582 
547590 
515790 


346646 
420896 
132647 
127800 
270250 


Ausleihungen gegen hypothekariſche Sicherheit (Beträge in Mark) 


über 4 ¼ 
bis 4½ 
Prozent 


1.849974 
919477 
76372 
175550 
86050 


235600 
12625 
9550 


500 


318290 
117200 


6500 |. 


11400 
50 


3.519017 
1.841532 
556467 
772283 
394795 


477175 
516002 
104636 
1300 
26123 


1.120552 
193437 
81500 


11850 


612400 
469325 
32700 
10100 
8400 


588985 
172951 
14515 
10040 
29300 


bis 4¼ 


340700 
3250 
85528 


5500 
12100 


über 4½ über 4¼ | über 
5 Pro- 
Prozent [5 Prozent zent 


bis 


900 


1550 
63000 
59800 
20000 
48600 


830 
2600 
5000 
3550 
9000 


28000 
800 


20000 


1600 
3050 
5600 


1000 


1000 


2190 
1965 
1060 
2180 
1700 


4,25 
4,31 
4,00 
4,00 
4,00 


4,35 
4,31 
4,01 
3,98 
3,98 


4,45 
4,20 
4,02 
4,00 
4,01 


4,39 
4,24 
4,09 
4,06 
4,06 
4,33 
4,11 
4,02 
4,01 
4,06 


>» do Dem 0 % orom © 
| — q a1 DS = © > oO N X e 
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Noch Tabelle 14. Der Zinsfuß für Ausleihungen gegen hypothekariſche Sicherheit in den Jahren 1894 bis 1898. 


Ver⸗ 
waltungs⸗ 
bezirke 


Amts⸗ 
hauptmann⸗ 
ſchaft 
Glauchau 


Amts⸗ 
hauptmann⸗ 
ſchaft 
Marien⸗ 
berg 


Amts⸗ 
hauptmann⸗ 
ſchaft 
Oelsnitz 


Amts⸗ 
hauptmann⸗ 
ſchaft 


Plauen 


Amts⸗ 
hauptmann⸗ 
ſchaft 
Schwarzen⸗ 
berg 


Amts⸗ 
hauptmann⸗ 


ſchaft 
Zwickau 


Kreis⸗ 


hauptmann⸗ 


Königreich 


überhaupt 


2 bis 3 
Prozent 


über 3 


bis 3 ½ 
Prozent 


über 3 ½ 
bis 3¾ 
Prozent 


zu einem Zinsfuße von 


über 3%, 
bis 3% 
Prozent 


4 Prozent 


über 4 
bis 4 
Prozent 


Kreishauptmannſchaft Zwickau (Schluß). 


Ausleihungen gegen hypothekariſche Sicherheit (Beträge in Mark) 


über 4 ¼ 
bis 4½ 
Prozent 


über 4½ über 4 ¼ über 
bis 4¼ 
Prozent 5 Prozent zent 


bis 5 Pro- 


18941 2.611600 40000 277500] 1.034100 1.257700 2300 
1895| 3.495420 35000 Ä 1.976460| 1.287260 194400 2300 
1896| 4.219245 30000 . 3.740190 423205 258500 „ 
1897| 2.878570 166000] 40000 2.010820 631450 30000 300 

1898| 2.659690 ' 48000 2.083790 519100 8800 

1894 1.026287 | 25000 277460 684375 18590 20862 
1895| 922781 ! 260920 296550 360711 3400| 1200 
1896| 1.399665 | 24000 1.195785 152805 24275 2800 

1897| 1.055080 5 889085] 117700 38145 150 10000 
1898| 1.232518 ci 1.177368 32100 16200 350 

1894| 1.214316 | 428633| 351700 4258830 5350| 2750 
1895| 913985 647200 122800 140985 3000 
1896| 1.029271 940346! 73225 15700 . 

1897| 1.075900 1.006300| 60600 9000 
1898| 1.212127 1.177202 24425 10500 
1894| 1.654100 40000 855150 134550 618400 6000 

1895| 1.282549 , | 787319| 484530 10700 

1896| 2.417528 30000 2.387528 

1897| 2.237202 | 2.237202 

1898| 2.312447 2.312447 

1894| 2.675738 l 289445 872579| 1.410214 100000 3500 
1895| 3.806641 50000 806200| 1.964481 985960 

1896| 4.197168 171834 371000 1.979207| 1.596672) 78455 

1897| 2.894361 19000 8000 2.177881 658948 27657 2875 

1898| 3.116413 40000 2.090184 917609 68270 350 
1894| 2.355490 1.162475 874265 318750 

1895| 3.763547 200000 2.453470 1.066570 43507 

1896| 3.135420 456000 522200 1.814520 293900 48800 

1897| 2.984450 377500 503500 2.024000 76450 3000 

1898| 3.100477 72000 574000 2.275027 175950 3500 

1894 | 16.878273 40000 40000 3.375937 5.727630 7.514434 135440 40042 4790 
1895 21.382798 54990 71465 235000 9.015094] 8.803128 3.0879 780101028 9100 5015 
1896 25.227808 201834 558227 1.152300 118.9720900 3.907466 426431 2800 6660 
1897 | 20.829522 478500 828000 40000 17.004225 2.328050 120242 450| 26875 |3180 
1898 22.732538 10000 83400 805294 48000 18.955568 2.593383 172443 350 62400 1700 
1894 46.94 1606 102300 1.386495. 18.677063013.05564013. 1947860476 140 41892 7290 
1895 60.519783 54990 | 393665 2.969627 95650 31.775770118.504123| 6.543 840104803 72300 5015 
1896 | 78.853583 201834 1.61121 2014.685568 666340 51.015380 9.582864| 1.011275 12350 60100 |6660 
1897 | 67.702128 796569|10.6063221552976 48.811652] 5.772179 1.075425 450 83375 3180 
1898| 70.564534 | 25000 | 355666 6.450489 144900 56.626486| 5.315055| 1.485088| 350159800 |1700 


im Jahre 1894 im Betrage von 46.941606 Mark. 


z = 1895 =- z : 60.519783 = 
z : 1896 ⸗ z „ 78.853583 > 
z : 1897 ⸗ zZ = 67.702128 ⸗ 
z z 1898 : z : 70.564534 = 


Da die Kapitalausleihungen der Sparkaſſen als Hypotheken 
unbeſtreitbar ein Maßſtab für die private Bauthätigkeit und damit 
auch für die allgemeine wirthſchaftliche Lage ſind, ſo deuten die 
vorſtehenden Zahlen darauf hin, daß der wirthſchaftliche Auf⸗ 
ſchwung im letzten Dezennium des 19. Jahrhunderts im Jahre 
1896 ſeinen Höhepunkt erreicht hatte. 

In Bezug auf den Zinsfuß der von den Sparkaſſen ge⸗ 
währten Hypothekendarlehen weiſt Tabelle 14 geradezu über⸗ 
raſchend große und viele Verſchiedenheiten auf. In demſelben 
Verwaltungsbezirke und in demſelben Beobachtungsjahre 
variirte der Zinsfuß für Hypothekendarlehen zwiſchen 2 und 
5 Prozent. Aber ſelbſt wenn man den vereinzelt daſtehenden 
Fall der Beleihung eines Grundſtückes gegen nur zweiprozentige 
Verzinſung, in dem es ſich vermuthlich um ein gemeinnütziges 
Unternehmen gehandelt hat, ganz außer Betracht läßt, ſo liegen 
der niedrigſte und der höchſte Zinsfuß für Hypothekenausleihungen 
deſſelben Jahres — 3 und 6 Prozent — immer noch ſehr weit 
auseinander. 


Spalte 14 der vorſtehenden Tabelle weiſt den durchſchnitt⸗ 
lichen (nicht mittleren) Zinsfuß für die Sparkaſſendarlehen gegen 
Hypotheken der Jahre 1894 bis 1898 in den Amtshauptmann⸗ 
ſchaften und den drei großen Städten des Königreichs nach. Bei 
der Geſammtheit der Sparkaſſen des ganzen Landes hat dieſer 
Durchſchnittszinsfuß von 1894 bis 1896 ziemlich bedeutend ab⸗ 
genommen, den tiefſten Stand von 1896 auch im folgenden 
Jahre noch beibehalten, wogegen im Jahre 1898 wieder eine Er⸗ 
höhung eingetreten iſt. Nicht genau dieſelbe Ab⸗ und Wieder⸗ 
aufwärtsbewegung hat der Durchſchnittszinsfuß (von Neuaus⸗ 
leihungen) für Sparkaſſenhypotheken in den einzelnen Kreishaupt⸗ 
mannſchaften gemacht: in den Kreishauptmannſchaften Bautzen d 
und Dresden begann er bereits 1897 wieder zu ſteigen, wogegen 
in der Kreishauptmannſchaft Leipzig die Anzeigen dafür noch im 
Jahre 1898 nur vereinzelt vorhanden waren. 

Von den Sparkaſſen der drei großen Städte hat diejenige 
zu Chemnitz in den Jahren 1894 bis 1898 für Ausleihungen 
gegen hypothekariſche Sicherheit den höchſten Zinsfuß erzielt. Auch 
im Jahre 1896, wo der Zinsfuß feinen tiefſten Stand erreichte, 
hat die Sparkaſſe zu Chemnitz kein Hypothekendarlehn gegen 
niedrigere als vierprozentige Verzinſung gewährt, während die 
Einlegerguthaben nach wie vor nur mit 2¾ Prozent verzinſt 
werden. 

Auffallend niedrig iſt der Hypothekenzinsfuß bei den Spar⸗ 
kaſſen der Kreishauptmannſchaft Bautzen, wogegen er in den 
Amtshauptmannſchaften Dresden⸗Altſtadt, Dresden⸗Neuſtadt und 
Leipzig den Landesdurchſchnitt ziemlich weit hinter ſich läßt. 
Zweifellos ſind die aufwärts ſtrebenden Vororte der Großſtädte 
einer gewinnbringenden Anlegung von Spargeldern ganz beſonders 
förderlich. 


8. Erwerbung nud Befig von Grundſtücken. . 


Die Sparkaſſen als Gläubiger haben ſelbſtverſtändlich auch 
mit ſäumigen Schuldnern zu rechnen, obgleich wohl in allen 
Fällen ihre Forderungen durch die in Anſpruch genommenen 
Sicherheiten reichlich gedeckt ſind und ſpeziell den Hypotheken⸗ 
ſchuldnern zur Bezahlung der Zinſen noch eine acht⸗ bis vier⸗ 
zehntägige Friſt über den Fälligkeitstermin hinaus zugebilligt 
wird. 
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Ueber die Zahl der ſäumigen Schuldner überhaupt ſind 
Erhebungen nicht angeſtellt worden; nur die Fälle, in denen 
das Gericht zur Vermittelung rückſtändiger Zahlungen angerufen 
worden iſt, ſind in die Fragebogen der Sparkaſſenſtatiſtik mit 
aufgenommen worden. Die Zahl der Fälle und die Belräge, 
um die es ſich dabei handelte, ſind für die Kreishauptmann⸗ 
ſchaften und das geſammte Königreich in Tabelle 15 zuſammen⸗ 
geſtellt. 


Tab. 15. 


Gerichtliches Verfahren gegen ſäumige Schulduer. 


Zahlungs- 
| 
| 


In den Kreishauptmannſchaften Im 
vermittelungen On Könige 
durch Gerichte Bautzen Dresden Leipzig | Zwickau re iche 


1. 


Zahl der Fälle 
Rückſtändiger 
Betrag in 


Zahl der Fälle 
Rückſtändiger 
Betrag in Mark 


Zahl der Fälle 
Rückſtändiger 
Betrag in Mark 


| 
| 
k ahl der Fälle 
“ 


1894 


895297/1.023808|1.21870813.361702 
183 223 309 855 


art 


1895 


559234 1.012631 6645672.298608 
220 238 766 


205 
1896 | 
379437|1.190811| 420445]2.086225 


189 277 769 


182 
1897 Rückſtändiger 


Betrag in Mark 


Zahl der Fälle 
Rückſtändi N 
Betrag in 


536587| 968405/1.04477112.663506 
240 175 261 195 


113743 
119 


1898 


1358851.094429 659638 8342092.724161 


Innerhalb des in Betracht gezogenen Jahrfünfts kamen im Jahre 
1894 die meiſten und im Jahre 1896 die wenigſten gerichtlichen Ent⸗ 
ſcheidungen gegen ſäumige Schuldner der Sparkaſſen vor. In der Mehr⸗ 
30 I der Fälle hat das klagbare Vorgehen der Sparkaſſen dazu geführt, 
die rückſtändigen Schuldner nachträglich ihren Verpflichtungen nach⸗ 
en mehrfach hat aber auch das Zwangsverfahren eingeleitet werden 
müſſen, demzufolge eine Anzahl Sparkaſſen zur Uebernahme von Grund⸗ 
ſtücken veranlaßt worden ſind. Auf dem Wege der Zwangsverſteigerung 
gingen im Jahre 1894: 11, 1895: 17, 1896: 10, 1897: 15 und 1898: 
16 Grundſtücke an Sparkaſſen über, und an erwarben im Jahre 1894 
die Sparkaſſen zu Geithain, Lauſigk, ſſen, Olbernhau, Reinhardts⸗ 
grimma, Scheibenberg und Stollberg je ein Grundſtück, und die Kaſſen 
gu Frohburg und Königſtein je 2 Grundſtücke; im Jahre 1895 die Spar⸗ 
aſſen j Auerbach, Falkenſtein, Frohburg, Geithain, Hohnſtein, Rohren, 
ak Liebertwolkwitz, Neuſtädtel, Sayda, Scheibenberg, Schmiedeberg, 
Schönau, Stollberg und Zſchopau je ein Grundſtück, die Kaſſe zu Lengefeld 
zwei Grundſtücke; im Jahre 1896 die Sparkaſſen zu Frauenſtein, Hohenſtein, 
Mittweida, Gen Vogtl., Penig, Siebenlehn, Thum und Wurzen je ein 
Grundſtück, die Kaſſe zu Mügeln bei Oſchatz zwei Grundſtücke; im 
Jahre 1897 die Sparkaſſen zu Dahlen, Geyer, Großhartmannsdorf, 
Jöhſtadt, Kamenz, Kirchberg, Lengefeld, Neuſtadt, Pirna (Stadtſpar⸗ 
kaſſe), Pretzſchendorf und Rochlitz je ein Grundſtück und die Kaſſen zu 
Lommatzſch und Oberbobritzſch je zwei Grundſtücke; im Jahre 1898 
endlich die Sparkaſſen zu Geyer, Göppersdorf, Lauſigk, Lengefeld, Naun— 
870 Neuſtädtel, Oberlungwitz, Penig, Pretzſchendorf, Strehla und 
ſchopau je ein Grundſtück, die Sparkaffe zu Wolkenſtein zwei und die 
Sparkaſſe zu Borna drei Grundſtück e. 


Ende des Jahres 1898 beſaßen im Königreiche Sachſen 
35 Sparkaſſen zuſammen 56 Grundſtücke im Werthe von 
1.726763 Mark. Hiervon befanden ſich 11 Sparkaſſen mit 
18 Grundſtücken im Werthe von 900360 Mark in der Kreishaupt⸗ 
mannſchaft Dresden, 11 Sparkaſſen mit 21 Grundſtücken im 
Werthe von 481061 Mark in der Kreishauptmannſchaft Leipzig 
und 13 Sparkaſſen mit 17 Grundſtücken im Werthe von 
345342 Mark in der Kreishauptmannſchaft Zwickau. An dieſem 
Grundſtückbeſitz waren betheiligt in 
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Sachſens bis zum Jahre 1898 überhaupt im Intereſſe gemein: 
nütziger oder wohlthätiger Zwecke aufgewendet haben. Dieſe 


Kreishauptmannſchaft Dresden 
die Sparkaſſen zu 


Dresden mit 4 Grundſt. Pirna (Land⸗ Tabelle 17 ganz beſonders iſt ein weiterer Beleg für die große 
Freiberg. = 1 2 ſparkaſſe) . mit 1 Grundſt. Segensfülle, die von den Sparkaſſen ausgeht: über 68 Millionen 
Großhartmanns⸗ Radebeul - 1 2 Mark find aus ihren Erträgniſſen bis jetzt lediglich zur Förderung 
dorf = 1 z Tharandt 2 3 5 gemeinnütziger oder wohlthätiger Zwecke verausgabt worden, 
Königftein . = 2 z Schandau | 3 und bei einzelnen Städten hat diefe Pofition aus den Spar: 
Lommatzſch = 2 z Wehlen 2 1 F kaſſenüberſchüſſen eine Höhe erreicht, daß wahrſcheinlich die Ge- 
Noſſen . — 1 z ſammtſumme der Gemeindeſteuern noch hinter ihr zurückſteht. 


Kreishauptmannſchaft Leipzig 


die Sparkaſſen zu (in Marl) 


Borna . mit 4 Grundſt. | Laufigt . mit 2 Grundſt. 
Frohburg . = 1 z Leipzig: 
5 „ =& Reudnitz „ 13 
öppersdorf = 1 Naunhof : 2 - 
Hainichen 3 Penig si g Bezirke. au 
Kohren =z 1 = Strehla. s4 =: beriefen 
Kreishauptmannſchaft Zwickau x P 
die Sparkaſſen zu Ä ER 94 8 
Ehrenfrieders⸗ Limbach mit 1 Grundſt. Kreishaupt⸗ 1895 258131 
dorf mit 1 Grundſt. | Neuftädtel . = 2 =: mannſchaft 1896 | 316335 
Geyer : 1 = Oberlungwig . = 1 = , Bautzen 1897 | 264775 
Glauchau = 2 ; Oelsnitz i. v. 1 z 1898 | 269939 
Jöhſtadt — 1 z Stollberg = 1 z 
Kirchberg : 1 = Wolkenſtein 2 : N 1894 | 765578 
Lengefeld =D 5 Bichopau „ 5 Kreishaupt⸗ |1895 | 621262 
mannſchaft 11896 | 719951 
Von den Sparkaſſen der Kreishauptmannſchaft Bautzen hat Dresden [1897] 721849 
in den Betriebsjahren 1894 bis 1898 keine ein Grundſtück be⸗ 1898 | 715847 
ſeſſen. 1894 | 426660 
i 05 | 
9. Die Ueberſchüſſe und ihre Verwendung zu gemeinnützigen und 1 1895 5 
wohlthätigen Zwecken. Leipzig 1897 562470 
Die ſächſiſchen Sparkaſſen ſind faſt alle gut proſperirende 1898 | 560646 
Unternehmen, und namentlich die älteren haben fih für die be: 1894 | 710039 
treffenden Gemeinden — oder, wenn fie früher Aftienunter: Kreishaupt⸗ 1895 886189 
nehmungen waren, auch ſchon für die Aktionäre — als gute mannſchaft 1896 884504 
Einnahmequellen bewährt. Bei genügender Frequenz der Kaſſen Zwickau 1897 | 861266 
feitend der Sparer werden auch regelmäßig Ueberſchüſſe erzielt. 1898 | 825496 
Ueber die Verwendung derſelben ift durch die Sparkaſſenregula— 
tive nähere Beſtimmung getroffen. Zunächſt ſind ſie zu einem 1894 | 2.228160 
Reſervefonds anzuſammeln, bis dieſer auf 10 oder wenigſtens Im 3 5 
8 > j t 2222 . ‘ 
5 Prozent der Geſammteinlagen angewachſen ift. Nachdem dieſes Königreiche 18972410360 
1898 | 2.371928 
| 


ift, folen weitere Ueberſchüſſe von der Gemeindeverwaltung und 
mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde zu gemeinnützigen Zwecken 
verwendet werden. 

Ueber die Verwendung der Ueberſchüſſe aller Sparkaſſen 
zuſammen und bei den einzelnen Kreishauptmannſchaften giebt 
nebenſtehende Tabelle 16 Aufſchluß. 

Die geſammten Ueberſchüſſe betrugen bei allen Sparkaſſen 
Sachſens im Jahre 1894: 8.057862 Mark, 1895: 6.524177 Mark, 
1896: 6.710547 Mark, 1897: 7.188808 Mark und 1898: 
7.001251 Mark. 

Der weitaus größte Theil der Ueberſchüſſe wird zu gemein— 
nützigen Zwecken verwendet. In Tabelle 17 ſind ſchließlich 
die namhaſten Beträge zuſammengeſtellt, die in den Jahren 1896, 
1897 und 1898 von den Sparkaſſen des Landes lediglich für 
gemeinnützige oder wohlthätige Zwecke bereit geſtellt werden 
welche die Sparkaſſen 


Auffällig erſcheint 


übrig gehabt haben. 


| 
Verhältniß des Reſervefonds zu den Geſammteinlagen erreicht 
Zwecke beſtimmt worden. 


konnten, und die großen Summen, eingetragen worden ſind. 


zu gemein: 


nützigen oder 
Reſervefonds wohlthätigen 


Zwecken 
beſtimmt 


3. 


437232 
384789 
505872 
436149 
464995 


813117 
965670 
968628 
1.071966 
1.136302 


1.498118 
1.354715 
1.456531 
1.550251 
1.366618 


1.182314 
1.063371 
1.088835 
1.273671 
1.261639 


3.930781 
3.768545 
3.919866 
4.332037 
4.229554 


Tabelle 16. Die Ueberſchüſſe in den Jahren 1894 bis 1898 


Von den erzielten Ueberſchüſſen wurden 


zu anderen 
Zwecken 
beſtimmt 


4. 


33631 
38169 
38223 
59331 
50630 


1.640845 
224266 
83080 
137825 
102523 


117398 
57446 
98080 
98853 
95104 


107047 
111862 
150175 
150402 
151512 


1.898921 
431743 
369558 
446411 
399769 


an Tabelle 17, daß einzelne Spar⸗ 
kaſſen, die nach Spalte 5 ſchon bedeutende Aufwendungen für 
gemeinnützige Zwecke machen konnten, gerade an einzelnen in 
Betracht gezogenen Beobachtungsjahren gar keine Mittel dafür 
So iſt beiſpielsweiſe von den Sparkaſſen 
zu Kamenz und Königsbrück in den Jahren 1896 bis 1898 
kein Theil der Ueberſchüſſe zu Ausgaben für gemeinnützige 
Die Urſache hiervon iſt wahrſcheinlich 
darin zu erblicken, daß ſich die Gemeindeverwaltungen über die 
nähere Beſtimmung der zu unterſtützenden gemeinnützigen Zwecke 
zur Zeit der Aufſtellung der ſtatiſtiſchen Fragebogen noch nicht 
ſchlüſſig gemacht hatten, und daß deshalb die betreffenden Be⸗ 
träge als „zu anderen Zwecken beſtimmt“ in das Frageformular 
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Tabelle 17. Die Verwendung von Ueberſchüſſen zu gemeinnützigen Zwecken bei den einzelnen Sparkaſſen 


in den Jahren 1896, 1897 und 1898. 


Zu gemeinnützigen Zwecken verwendete 
Beträge in Mark 


Zu gemeinnützigen Zwecken verwendete 
Beträge in Mark 


Sitz der Sparkaſſe —— Seit dem | Sitz der Sparkaſſen i | ER 
or —— | Beftehen der 2) EEE a sapre Veſehen der 
1896 | 1897 1898 | Spartafien 1896 | 1897 | 1898 Sparkassen 
1. | 2. 8. 4. 5. 1. 2. 3. 4. 6. 
Kreishauptmaunſchaft Bautzen. Kreishauptmannſchaft Dresden. (Schluß.) 
Bautzen 108318 | 115392 | 117523 2.761328 | Naundorf b. Freiberg 1950 | 2600 2900 22316 
Bernſtadt 5879 6261 7633 | 119602 | Neuſtadt b. Stolpen .| 11488 12396 12835 206734 
Biſchofswerda 29390 | 47204 | 31333 | . 596749 | Niederbobritzſch b. a E 
Ebersbach 24400 253406 berg r 3260 | 3403 3528 32408 
Elſtraa . 1000 9900 Niederſchöna . 28660 3171 31918 
Großröhrsdorf. 11151 12377 14937 89216 J Noſſen 28792 29663 29228 798150 
Großſchönau 8500 17000 Oberbobritzſch b. Frei⸗ | 
Kamenz 540429 berg 13412 | 17977 25822 135630 
Königsbrück f l l 91518 | Pirna (Stadtſparkaſſe)! 74552. 78842 74733 1.515256 
Königswartha 1282 1515 1147 | 23633 J Pirna Gap 131525 
Löbau 122479 | 125008 | 123116 2.004936] Plauenſcher Grund a 
Mitteloderwitz 2500 2000 3000 8925 Deuben i 46074 43512 63281 680093 
Neugersdorf 4000 3200 4000 11200 Rabenau 3 . j 500 
Neuſalza 5000 27250 Radeberg 35000 35000 36000 390043 
Ohorn 8 ; 100 | Radebeul S 7478 7478 
Oſtritz 2581 3197 2160 25617 J Radeburg 21000 | 19200 | 22000 405254 
Pulsnitz. 19492 | 12700 26732 | 266002 | Reinhardtsgrimma „ : 8094 
Neihenau . . 10800 | 11295 | 10514 97197 f Rieſa .. 19326 26243 23249 411667 
Schirgiswalde 8000 9000 9000 83500 | Sayda 7111 14742 21027 72581 
Weißenberg 35511 Schandau 10000 10000 13000 211000 
Zittau ; 80000 82000 80000 2.078938 Schmiedeberg 1200 4400 
Schönfeld b. . | 23978 
Summe 405872 436149 | 464995 9. 141957 Sebnih 562 R 1 
Siebenlehn. . l 136865 
Kreis hauptmannſchaft Dresden. Stolpen 16500 16500 15500] 273929 
Altenberg ; ; 350 39195 Tharandt 600 600 600 211483 
Blaſewitz 1350 1350 ; 11402 | Wehlen (Stab) 1200 900| 1200 38034 
Brand pa 5640 5970 7000 122487 | Wilsdruff 2000 1365 748460 
Colmnitz b. Freiberg. 1554 2084 | Bethau . 21932 
Conradsdorf b. Frei: i | 
berg. 3294 3288 4000 30875 Summe] 968628 11.071966 1.136302 16.612423 
Dippoldiswalde 23366 19423 20966 413347 
Dresden 372641 | 444711 | 441055 4.409789 Kreishauptmannſchaft Leipzig. 
Eiſenberg mit nn Borna . 77365 | 95726| 43018| 1.552919 
burg i ' 11050 Brandis. 7169 7011 5297 91698 
Frauenſtein l l 4500 6282 | Burgftädt 20112 27976 29641 411255 
Freiberg 75157 87710 | 96395 1.390195 Colditz 36741 | 43772 43335 421588 
Geiſing 5299 6800 9117 62474 Dahlen 37087 | 30914 36287 366480 
Großenhain 83278 86495 | 88113 1.669543 Döbeln . 47721 52407 69584 1.002521 
Großvoigtsberg 1747 1790 1655 13753 | Frohburg 17851 19088 20567 346659 
Hohnſtein b. nn 1985 5002 4923 60279 | Geithain 23922 f ; | 427890 
Königftein . 14138 | 13820 | 12863 136143 | Geringswalde 66915 62211 58223 647103 
Kreiſcha. 2220 4150 41504 | Grimma 50000 45000 48000 640832 
Krummenhennersdorf Groitzſch 5494 6678 64371 95216 
b. Freiberg. 1941 2454 1412 25684 | Großzſchocher 142 ; , 12034 
Langhennersdorf Hainichen 44000 52836 | 48100| 656504 
b. Freiberg i 3580 3554 34997 | Hartha 20000 33049 32690 108558 
Lichtenberg. 3706 3876 3000 78924 Hartmannsdorf | 
Lockwitz. ; f ; 4400 b. Burgſtädt . 460 460 
Lommaßſch 24027 20535 26143 | 222779 | Hohendorf 1430 2328 | 1116 5000 
Meißen 54010 46000 50000 1.160243 Kohren 5439 6438 7963 65256 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 46. Jahrg. 1900. 29 
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Noch Tabelle 17. 


Die Verwendung von Ueberſchüſſen zu gemeinnützigen Zwecken bei den einzelnen Sparkaſſen 
in den Jahren 1896, 1897, 1898. 


| 1 geen gen Zwecken deren Zu gemeinnützigen Zwecken verwendete 
Beträge in Mark Beträge in Mark 


Sitz der Sparkaſſen 1 | Seit dem Sitz der Sparkaſſen . Seit dem 
Be  Beltehen der en. ve — | Beftehen der 
1896 1897 1898 | Spartafien 1896 | 1897 1898 | Sparlaflen 
1. 2. | 3. | 4. | 5. 1. | 2. | 3. 4. 5. 
Kreishauptmannſchaft Leipzig. (Schluß.) Kreishauptmannſchaft Zwickau. (Schluß.) 

Lauſigk. 21591] 20237 15835 374241] Hartenftein. . r 2829 
Leipzig 376340 358819 247294 6.439957] Hohenſtein⸗ Ernftthat 20927 21778 35299 250690 
| Leipzig: Connewih 94842] Söhftadt. . . . 2500! 2500 
Leipzig⸗Eutritzſch. 224511 Johanngeorgenſtadt 3456 4055 i | 45318 

Leipzig: Gohlis 25104 Kirchberg 16200 15500 14000 254066 

Leipzig⸗Lindenau 12943 Klingenthal a : 3000 18820 
Leipzig⸗Plagwitz f ; l ; Lengefeld 6583 9606 8601 110179 
Leipzig⸗ Reudniß 44424 54532 47264 960679 Lengenfeld 9593 13603 8925 286444 
Leisnig l 26169 33758 22896 82823 Lichtenftein . 37900 38000 36800 436410 
Liebertwolkwitz 59369 50043 30896 617264] Limbach. 26928 20255 25472 193965 
Lunzenau 11973 9902] 2395 81030 Lippersdorf 8 . 3115 
Markranſtädt 17100 30189, 31271 266805 Lößnitz. 11500 14500 16500 140500 
Mittweida 46773 79382 81711 887625] Lugau 1350 6225 6390 13965 
Mügeln 28000 30000, 30000 271019 Marienberg 17415 138393 
Naunhof 17847 10007 5500 2082201 Markneukirchen 14975 12913 14152 279617 
Oſchatz 51189 66503 61372 1.309529] Meerane 37111 62989 49740 514452 
Pegau 10992 15002 15505 198183] Mühltroff 2066 2198 3111, - 56148 
Penig 39293 45363 68142 423935] Mylau 10917 28126 25689 147630 
Rochlitz 107250 125625 115056 1.520517] Netzſchkau 6480 7744 7641 54848 
Rötha 8338! 8246 5575 161061] Neuftädtel . 1000 220777 
Roßwein 19462 21469 22919 302745 Oberfrohna. S i 13851 
Schönefeld | | 7066| Oederan. . Í 11156) 18094 232849 
Strehla. 6500 6950 . 65258] Oelsnitz i. Vogtl. 34105 44633 31038 413399 
Taucha 20648 19241 28804] 353453] Oelsnitz b. nel SE u 78390 
Waldheim . 14276| 16893 16093) 178858 Olbernhau. . 11724, 12032 140766 
Wurzen 57826 52494 62709 1.187908] Pauſa 3662: 4017, 4205 66684 
Zwenkau 9783 10162! 9613 175810] Plauen 126300 146800 136800 2604717 

F 5 — geas] Reichenbach i. Bogtl..| 63000 52000 69500) 947732 

Summe 1.456531|1. 550251 1.366618|23.058708 — eo 2000 2000 11885 
Scheibenberg ' 1300 82672 

Kreishauptmaunſchaft Zwickau. Schellenberg 24000 26000 12000 149610 

Adorf 15251 16097] 16894 131945] Schlettau 1000 6100 
Annaberg (Stabtipar- | Schneeberg . 26520 27943 27764 449905 

kaſſe ) 29500 36000 38000 504913] Schöneck. 2604 3470 3912 36398 

Aue „ S 5440 5440] Schwarzenberg. 5870 16300 9665 224990 
Auerbach 35382 50000 58000 508576] Stollberg 38000 36000 36000 622953 
Buchholz 17500 20361 20646 189885 Thum 501 942 1605 4770 
Chemnitz 99384! 100091 83980 2.557943 Treuen „ 6000 9000 
Crimmitfhau . . 50372 53642| 37533| 863984] Werdau 576 384 33811 386109 
Ehrenfriedersdorf. 5544 5735 5547 60335 Wiefenthal . 11200 
Eibenſtock l D 197638 Wildenfels 10000 53360 
Elſterberg 8532 8580 10202 97785 Wolkenſtein. i . | 66608 
Elterlein -e 1869 1869 Böbliş . 6483 5956 8177 43647 
Eppendorf 1684 653 1622 26371] Zſchopau 12000 12000 20500 293201 
Falkenſtein 21263 23793 26084) 244927] Zwickau 1263660 1351390 131585 1993915 
Frankenberg 43608 40821 46855 748635 ENERGIE 197 ; 

He . 40 1 Summe 1.088835 1.273671 1.261639|19.458774 
Glauchau 80137 80331 71640 1.139044 Königreich 3.919866 4.332037 4.229554 68.271859 
Grünhainichen 2060 5824 5459 23690 N | 


| 


z 
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Bisher mögen vielfach Zweifel oder Unklarheiten darüber Berufsklaſſen zurückbleiben. 


Dazu bedarf es aber vor allen 


beſtanden haben, was unter gemeinnützigen Zwecken, für welche Dingen einer Erweiterung der Handelsſchulen und ihrer Lehr— 


Sparkaſſenüberſchüſſe verwendet werden dürfen, zu verſtehen ſei. 


pläne. 


Im weiteren Sinne ſind alle Aufgaben und Geſchäfte der Ge⸗ 


meindeverwaltungen gemeinnützig; die Unterhaltung von Kirche 


und Schule, die Straßenregulirung, die Ortsbeleuchtung, Waſſer⸗ 


leitungen und Entwäſſerungs⸗ oder Kanaliſationsanlagen erfolgen 


ſämmtlich im allgemeinen Intereſſe und ſind unbeſtreitbar gemein⸗ 
nützig. In dieſem weiteſten Sinne fol aber der Begriff der Ge- 
meinnützigkeit für die Verwendung von Sparkaſſenüberſchüſſen 
nicht verſtanden werden; denn ſonſt könnte man die letzteren 
einfach den Gemeindeverwaltungen zu freier Verfügung über— 
weiſen. Es ſoll vielmehr als Grundſatz gelten, daß es ungu: 
läſſig iſt, die Deckungsmittel für Aufwendungen, zu denen eine 
Gemeinde geſetzlich verpflichtet iſt, den Sparkaſſenüberſchüſſen zu 
entnehmen. Wo es ſich um Aufgaben handelt, deren Erfüllung 
einer Gemeinde nach Befinden durch Verfügung der Auſſichts⸗ 
behörde aufgegeben werden kann, liegt die Beſchaffung der er— 


forderlichen Mittel der Geſammtheit der Gemeindemitglieder ob; 


in ſolchen pflichtmäßigen Leiſtungen fol die Verfolgung gemein: 
nütziger Zwecke nicht erblickt werden. Erſt, wenn es ſich um 
wohlthätige oder gemeinnützige Unternehmungen handelt, deren 
Ausführung oder Förderung in das freie Ermeſſen der Gemeinde⸗ 
organe geſtellt bleibt, iſt die Inanſpruchnahme von Sparkaſſen⸗ 
überſchüſſen zuläſſig und gerechtfertigt. 

Nach dieſen Grundſätzen erſcheint es unbedenklich, Spar— 
kaſſenüberſchüſſe zur Herſtellung oder Unterhaltung kommunaler 
Parkanlagen, zur Verſchönerung öffentlicher Straßen und Plätze, 
für Zwecke der öffentlichen Beleuchtung oder Waſſerverſorgung zc. 
zu verwenden; hingegen würde es unzuläſſig ſein, beiſpielsweiſe 
die Koſten der öffentlichen Armenpflege ganz oder theilweiſe 
davon zu beſtreiten. 

Eine ſehr zweckmäßige und nachahmenswerthe Verwendung 
finden die Sparkaſſenüberſchüſſe wenigſtens theilweiſe im Groß: 
herzogthume Heſſen, nämlich zur Unterſtützung gewerblicher 
Schulen. Im Schuljahre 1894/95 erhielten von 84 gewerb— 
lichen Schulen überhaupt nicht weniger als 68 (81 Prozent) 
neben den ſonſtigen Gemeindebeihülfen (freien Unterrichtsräumen, 
Beleuchtung und Heizung oder auch baaren Zuſchüſſen) noch 
erhebliche Sparkaſſenbeihülfen. Die Unterſtützungsſummen von 
den Sparkaſſen betrugen ſelbſt bei kleinen Gemeinden 700 bis 
1000 Mark im Jahre. 

Im Königreiche Sachſen gilt zwar das gewerbliche Schul— 
weſen als beſonders gut entwickelt; ſeine fernere Erhaltung und 
Ausbildung ift aber auch eine Lebensfrage für große Bevölkerungs— 
kreiſe. Insbeſondere gilt dies von einzelnen Theilen des Erz: 
gebirges, deſſen Erzeugniſſe der Mode unterworfen ſind oder 
ſich ihr anpaſſen müſſen, es gilt weiter von den Gegenden mit 
Spielwaareninduſtrie, deren Bevölkerung trotz unverkennbarer 
Fortſchritte infolge gewerblichen Schulunterrichts theilweiſe noch 
heute als rückſtändig bezeichnet werden darf. 

Wenn nicht alle, ſo doch ſicherlich die meiſten gewerblichen 
Schulen beſtehen unter beſcheidenen Verhältniſſen und würden 
größere finanzielle Sparkaſſenbeihülfen mit ſicherem Nutzen zur 
Ergänzung der Lehrkräfte oder zur Vervollſtändigung ihrer Lehr— 
mittel verwenden können. 

Auch das ſächſiſche Handelsſchulweſen könnte durch Spar: 
kaſſenüberſchüſſe ſehr wirkſam in ſeiner Weiterentwickelung ge— 
fördert werden. Sowohl Kaufleute, als auch Staatsmänner und 


10. Die Geſchäftsergebniſſe der Sparkaſſen in den Jahren 
1894 bis 1898. 


Der Umfang des Geſchäftsbetriebes bei den Sparkaſſen 
kommt am beſten in den Einzahlungen und den Rückzahlungen 
n. Ausdruck; ſie bilden einen Maßſtab für die Zahl der 
Sparer und der geſparten Beträge, ſie ſind auch die Grund⸗ 
lage für die Entwickelung der ſonſtigen geſchäftlichen Beziehungen, 
die von den Sparkaſſenverwaltungen eingegangen werden. Werden 
viel Sparbeträge eingelegt, ſo wird damit auch die Möglichkeit 


Tabelle 18. Die Anzahl der Einzahlungen und der Nückzahlungen 
in den Jahren 1894 bis 1898. 


Es betrug die Anzahl der 
Einzahlungen | Rückzahlungen 


Verwaltungsbezirke 


| 


2. 3. 
1894 138639 83227 
. 1895 147872 81708 
| ö Kreishauptmannſchaft 1896 158348 | 84334 
| Bautzen 1897 | 163033 88513 
Ä 1898 167335 92911 
' 1894 537257 337808 
3 1895 577215 354904 
Kreishauptmannſchaft! 1896 616154 350181 
| Dresden 1897 623662 371681 
1898 655527 391256 
1894 457430 308174 
P 1895 514249 310426 
Kreishauptmannſchaft 1896 554369 318332 
Leipzig 1897 | 573845 335252 
| 1898 598719 349498 
| 1894 478721 274514 
Be: 1895 533959 264412 
Rreisgauptmannfcaf 1896 580535 271634 
Ä Zwickau 1897 588420 303046 
1898 611304 321330 

1894 | 1.612047 1.003723 

| 1895 | 1.773295 1.011450 

Königreich 11896] 1.918406 1.024481 

1897 | 1.948960 1.098492 

| 1898 | 2.032885 1.154995 


größerer Kapitalausleihungen für die Sparkaſſen geſchaffen, fließen 
dagegen die Einzahlungen ſpärlich, ſo müſſen ſich auch die Dar⸗ 
lehnsgeſchäfte in entſprechend engeren Grenzen halten. Die An⸗ 
zahl der Einzahlungen und Rückzahlungen bei den Sparkaſſen 


in den einzelnen Kreishauptmannſchaften und im Königreiche 


während der Beobachtungsjahre 1894 bis 1898 weiſt Tabelle 18 


nach. Sie läßt auf den erſten Blick eine fortgeſetzte Zunahme 
| der Einzahlungen ſowohl als auch der Rückzahlungen erkennen. 
Die Zahl der Einzahlungen iſt von 1894 bis 1898 in der Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Bautzen um 28696 (20,7 Prozent), Dresden 


Volkswirthe find darüber einer Meinung, daß für den Kauf: um 118270 (22,0 Prozent), Leipzig um 141289 (30,6 Prozent), 


mannsſtand durchgängig eine beſſere Vorbildung als bisherzan⸗ 
geſtrebt werden muß, ſoll er auch in Zukunft ſeiner Aufgabe 
gewachſen ſein und in ſeiner Entwickelung nicht hinter anderen 


en um 132583 (27,6 Prozent) und im geſammten König: 


reiche um 420838 (über 26 Prozent) geſtiegen. Die Zahl der 
Rückzahlungen hat in derſelben Zeit in der Kreishauptmannſchaft 
2 


Bautzen um 9684 (11,6 Prozent), Dresden um 53448 (15,8 Pro- | 
zent), Leipzig um 41324 (13,4 Prozent), Zwickau um 46816 
(17,1 Prozent) und im ganzen Königreiche um 151272 (15,1 Pro⸗ 
zent) zugenommen. Auf je 100 Einzahlungen kamen im ganzen 
Königreiche 1894: 62,26 Rückzahlungen, 1895: 57,04 Rück⸗ 
zahlungen, 1896: 53,40 Rückzahlungen, 
zahlungen und im Jahre 1898: 56,82 Rückzahlungen. 1 
Jahr 1896 weiſt ein auffällig günſtiges Verhältniß zwiſchen 
den Einzahlungen und Rückzahlungen auf. 

In gleicher Weiſe, wie die Anzahl der Einzahlungen und 
Rückzahlungen laſſen auch deren Beträge eine ſchnelle und günſtige 
Entwickelung des ſächſiſchen Sparkaſſenweſens während der Be⸗ 
richtsjahre erkennen (ſiehe Tabelle 19). 


Tabelle 19. Die Beträge der Einzahlungen und Nückzahluugen 


in den Jahren 1894 bis 1898. 


Die Zunahme der Einzahlungen (von 1894 bis 1898) 
betrug in der Kreishauptmannſchaft Bautzen 2.436855 Mark 
(16,7 Prozent), Dresden 10.325713 Mark (24,5 Prozent), Leipzig 
11.764560 Mark (30,2 Prozent), Zwickau 16.504761 Mark 
(34,7 Prozent) und im ganzen Königreiche 41.031889 Mark 
(28,5 Prozent). Dem Betrage nach haben ſomit die Ein⸗ 
zahlungen in der Kreishauptmannſchaft Zwickau die ſtärkſte Zu⸗ 
nahme erfahren.? Die Rückzahlungen ſtiegen in derſelben Zeit in 
der Kreishauptmannſchaft Bautzen um 2.516329 Mark (18,9 Pro⸗ 


Beträge der a 
Rüd- 
Verwaltungsbezirke Ein⸗ Rück⸗ zaßlungen 
zahlungen zahlungen Ein 
Mark Mark ] zahlungen 
| 2. 3. 4. | 
18941 14.623390| 13.3157804 91,06 
Kreis⸗ 1895 16.120678] 13.300814] 82,51 
hauptmannſchaft | 1896 | 16.787625 13.896321] 82,78 ||| 
Bautzen 18971 17.078722 15.265489 | 89,38 | 
1898| 17.060245| 15.832109] 92, 80 | 
1894 | 42.198451| 39.445109] 93,8 | 
Kreis: I 47.850604| 41.793663 | 87,34. 
hauptmannſchaft | 1896 | 49.157625| 41.896018| 85,23 ||. 
Dresden 1897| 49.997720| 45.514998] 91,03 
1898| 52.524164 48.263026 | 91,89 
1894| 38.987014| 37.732923 | 96,78 
Kreis: 1895| 45.492442| 36.918542] 81,15 
hauptmannſchaft 11896 | 46.406222 40.774288] 87,86 
Leipzig 1897| 48.113710| 43.773797] 89,13 
1898| 50.751574| 46.563044] 91,75 
1894 | 47.644137| 42.624028] 89,46 
Kreis⸗ 1895| 56.106926 43.989383] 78,40 
hauptmannſchaft { 1896| 61.16 12260 48.882573] 79,92 
Zwickau 1897| 61.352336] 53.425133] 87,08 
1898| 64.148898] 57.484904] 89,61 
1894 |143.452992|133.117840 | 92,80 
1895 8165.570650 13 6.002402] 82,14 
Königreich 11896173 512698 1145.449200] 83,83 
1897 176.5424881 57.979417] 89,49 
1898 |184.484881|168.143083 | 91,14 
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zent), Dresden um 8.817917 Mart (22,4 Prozent), Leipzig 
um 8.830121 Mark (23,4 Prozent), Zwickau um 14.860876 
Mark (34,9 Prozent) und im geſammten Königreiche um 
35.025243 Mark (26,3 Prozent). 

Aus den Tabellen 18 und 19 ergiebt ſich für die 


durchſchnittliche Höhe 


einer einer 


in der Einzahlung Rückzahlung 
1894 | 10548 159,99 
Kreishaupt⸗ | 1895 109,01 162,78 
mannſchaft | 1896 106,02 | 164,78 
Bautzen |1897. 104,76 | 178,87 
1898 | 101,9 | 170,40 

1894 78,54 | 116,77 

Kreishaupt⸗ 1895 82,90 117,76 
mannſchaft | 1896 79,78 119,64 
Dresden |1897 80,17 122,46 
1898 80,13 123 36 

1894 85,23 122,44 
Rreishaupt: | 1895 88,46 118,93. 
mannſchaft 11896 83,71 128,09 
Leipzig 1897 83,84 | 130,57 
1898 84,17 133,23 

1894 99,52 155,27 
Kreishaupt⸗ | 1895 104,10 166,37 
mannſchaft 11896 | 103,74 179,96 
Zwickau |1897 104,27 | 176,29 
1898 104,94 178,90 

1894 88,99 132,62 

1895 93,37 134,46 

„ z {1896 90,45 141,97 
Königreiche 1897 9058 | 14368 
1898 90,75 145,58 


Wenn man berüdfichtigt, daß bei den meiſten Sparkaſſen 
Einzahlungen ſchon von 1 Mark an entgegengenommen werden, 
und daß es unter den Sparern auch thatſächlich eine große 
Anzahl giebt, die ihre jeweiligen Einzahlungen auf nur wenige 
Mark beſchränken, ſo wird man dieſe durchſchnittlichen Beträge 
der Einzahlungen als ziemlich hoch bezeichnen müſſen. Be- 
merkenswerth iſt, daß in der Kreishauptmannſchaft Dresden die 
durchſchnittlich auf eine Einzahlung und auf eine Rückzahlung 
entfallenden Beträge erheblich niedriger waren, als in den 
übrigen Kreishauptmannſchaften, wogegen in der Kreishaupt⸗ 
mannſchaft Bautzen die höchſten Durchſchnittsbeträge für Ein⸗ 
zahlungen vorgekommen ſind. 

Was das Verhältniß der durchſchnittlichen Höhe einer Ein⸗ 
zahlung zu der einer Rückzahlung anlangt, ſo kamen bei allen 
Sparkaſſen des Königreichs zuſammen auf je eine Mark Ein⸗ 
zahlungen 1894: 1,49 Mark, 1895: 1,44 Mark, 1896: 1,57 Mark, 
1897: 1,59 Mark und 1898: 1,60 Mark Rückzahlungen. 

In den Sparkaſſen Sachſens iſt ein nicht zu unterſchätzender 
Theil des ſächſiſchen Volksvermögens niedergelegt, die erſparten 
Summen belaufen ſich auf viele hundert Millionen Mark. Ueber 
ihre Zahl und Höhe in den Jahren 1894 bis 1898 giebt 
Tabelle 20 Aufſchluß. Bis Ende des Jahres 1898 waren alle 
Einlegerguthaben auf über 878 Millionen Mark geſtiegen. 

Welche Bedeutung dieſer Summe beizumeſſen iſt, lehrt ein 
Vergleich derſelben mit der ſächſiſchen Staatseinkommenſteuer. 
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Die letztere bezifferte ſich im Jahre 1898 für die Geſammt⸗ 
bevölkerung des Königreichs auf rund 31 Millionen Mark. 
Eine Verzinſung der Einlegerguthaben deſſelben Jahres mit 
4 Prozent würde rund 35 Millionen Mark ergeben, d. h. alſo, 
bei einer vierprozentigen Verzinſung der Einlegerguthaben der 
ſächſiſchen Sparkaſſen würden die Zinſen der letzteren mehr be⸗ 
tragen als die Geſammtſumme aller direkten Staatsſteuern des 
Landes. Seit dem Jahre 1894 ſind die Einlegerguthaben in 
der Kreishauptmannſchaft Bautzen um 19.150239 Mark (23,9 Pro⸗ 
zent) geſtiegen, in Dresden um 49.650270 Mark (24,6 Prozent), 
Leipzig um 51.912849 Mark (24,8 Prozent), Zwickau um 


— ae 


Es erübrigt ſchließlich noch, die Einlegerguthaben auch nach 
ihrer wirklichen Höhe etwas näher ins Auge zu faſſen. Zu 
dieſem Zwecke ſind ſie, wie in früheren Veröffentlichungen, in 
4 Klaſſen eingetheilt, und zwar in Guthaben bis zu 60 Mark, 
von über 60 bis 150 Mark, von über 150 bis 600 Mark und 
von über 600 Mark (f. Tabelle 21). 


Tabelle 21. Die Höhe der Einlegerguthaben. 


Zahl der am Jahresſchluſſe zu honorirenden 
Konten im Betrage von ' 


67.191979 Mark (33,8 Prozent) und im geſammten Königreiche Verwaltungs⸗ „ | 
um 187.905337 Mark (27,2 Prozent). bezirke e e e ma eee 
7 bis mit bis mit bis mit 600 Mark 

Tabelle 20. Zahl und Beträge der Eintegerautpaben 60 Mark 150 Mark 600 Mark | 


in den Jahren 1894 bis 189 


1. 2. 4. | 5. | 


Zahl Betrag der | 1894 | 73093 | 31255 | 53601 | 46235 | 

Verwaltungs⸗ der Einlegerguthaben (Mark) || Kreishaupt⸗ 1895 74979 32377 | 55114 49495 
bezirke Einleger⸗- i || mannſchaft 11896 75350 | 33753 57759 53462 
uthaben insgeſammt A Bautzen |1897 | 77561 35096 60318 55427 

= en 1898 | 79237 | 35671 62639 58467 

i f i Er 1894 | 218066 | 87718 | 152991 | 119937 
e aia „ Kreishaupt- |1895 | 224166 | 92063 | 161598 127960 
hauptmann- 1896 | 220324 90.676514 en mannſchaft 11896 | 230419 96119 | 169745 138027 
ſchaft a r Dresden |1897 | 238482 | 100331 | 177177 143842 
Baugen 1398 236074 Pa eE | 10 || 1898 | 246546 | 105079 | 184954 | 149350 | 
i 55 JI 1894170852 75511 134911 130803 | 

Kreis⸗ 185 . * | nn Kreishaupt- |1895 | 174795 | 79423 | 140895 | 140723 , 
hauptmann: 1896 634310 | 228166973 | 35 9 51 mannſchaft 1896 180637 | 83917 147085 148288 | 
ſcaſft 1897 634310 239.9501 4 335971 ||| Leipzig |1897 | 185584 | 87459 | 153705 155603 
Diesen: 1898 8502 „ eca 1898 | 192391 91013 | 159444 | 162120 
en ' O E 14sa0slaizass 

2077 | 209.624877 409,36 a; | ei | 
Kreis- (1534| 312 A ‚86 Kreishaupt⸗ 1895 | 220660 89850 | 152993 125442 
Hauptmann: 1896] 5358386 | 225.020727 | 419,96 mannſchaft 1896 230548 95482 | 161805 | 135151 | 
iga 0 00 o | Zwickau |1897 238686 | 100727 | 170229 | 142320 | 
re | 1898 | 247185 105694 177852 149958 

| 1894 | 675305 | 280366 | 485305 412317 | 

reis: [189 | 258320 | 198 804587 | 356,08 1895 | 694600 | 293713 | 510600 | 443620 | 
bauptmann⸗ 1896] 508945 | 217.411589 | 36916 ||| Rönigreid |1896 | 716954 | 309271 | 536364 474928 
ot |1806 | 622986 | 236.521665 | 37906 | 1897 | 740313 | 323618 | 561429 | 497192 Ä 
Zwickau ' 1898 | 765359 | 337457 584889 519895 
1898 | 680689 | 265.996566 | 390,78 | I | | | 

1894 | 1.853293 | 690.161367 372,40 | Die Zahl der Einlegerguthaben für jede dieſer Größenklaſſen 

| 1895 | 1.942533 | 741.899912 381,92 | in die Tabelle am Schluffe dieſer Abhandlung mit aufzunehmen 

Königreich 1896 2.037517 | 793.153824 | 389,97 erſchien überflüſſig, weil im Jahrbuche für das Jahr 1901 

1897 | 2.122547 | 836.083054 393,91 | (Seite 68 flg.) ausführliche Nachweiſe über die Einlegerguthaben 

1898 | 2.207600 | 878.066704 | 397,75 nach Größenklaſſen am Schluſſe des Jahres 1898 bei den 


einzelnen Sparkaſſen vorhanden find. 

Spalte 4 der Tabelle 20 enthält die Durchſchnittsbeträge Ueber die prozentale Vertheilung der Einlegerguthaben auf 
je eines Einlegerguthabens in den einzelnen Kreishauptmann⸗ die einzelnen Größenklaſſen giebt Tabelle 22 Aufſchluß. Der 
ſchaften und im Königreiche. Sie lehrt die intereſſante That⸗ Prozentſatz der kleinen Guthaben bis zum Betrage von 60 Mark 
ſache, daß die Einlegerguthaben in der Kreishauptmannſchaft iſt in den letzten 5 Jahren etwas zurückgegangen. Wahrſchein⸗ 
Dresden am kleinſten und in der Kreishauptmannſchaft Leipzig lich iſt dies eine Folge der günſtigen allgemeinen wirthſchaftlichen 
am größten find. Weiter geht aus Spalte 4 der Tabelle 20 Lage, die gerade in den Berichtsjahren 1894 bis 1898 geherrſcht 
noch hervor, daß die Durchſchnittsbeträge der Einlegerguthaben hat. Der allenthalben herrſchende hohe Verdienſt dürfte viele 
während der Zeit von 1894 bis 1898 in allen vier Kreis⸗ Sparer in die Lage verſetzt haben, ihre Einlageu in die Spar: 
hauptmannſchaften von Jahr zu Jahr geſtiegen find. Die Bu- kaſſe etwas reichlich zu bemeſſen. Obwohl die größeren Einleger⸗ 
nahme während des ganzen Jahrfünfts beträgt in der Kreis: guthaben auch ihrer Zahl nach etwas mehr zugenommen haben, 
hauptmannſchaft Bautzen 28,28 Mark (7 Prozent), Dresden als die kleinen und infolge deſſen auch der Durchſchnittsbetrag 
17,91 Mark (5,1 Prozent), Leipzig 22,96 Mark (4,6 Prozent), eines Einlegerguthabens fortgeſetzt geſtiegen ift, fo darf man doch 
Zwickau 34,70 Mark (9,7 Prozent) und im Königreiche Sachſen annehmen, daß die Sparkaſſen ihren eigentlichen Zweck, vorzugs⸗ 
25,35 Mark (6,8 Prozent). weiſe den minder bemittelten Bevölkerungsklaſſen zu dienen, nach 


wie vor erfüllen; denn noch im Jahre 1898 überſtiegen mehr 
als die Hälfte der Einlegerguthaben noch nicht den Betrag von 
150 Mark, während fih nur 37¼ Prozent derſelben auf mehr 


als je 300 Mark bezifferten. 


Tabelle 22. 


Kreishaupt⸗ 
mannſchaft 
Bautzen 
Kreishaupt⸗ 
mannſchaft 
Dresden 
Kreishaupt⸗ 
mannſchaft 
Leipzig 


Kreishaupt⸗ 
mannſchaft 
Zwickau 


Königreich 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Jahr 


1 


1878 
1879 
1880 
1882 
1883 
1884 
1886 
| 1887 
| 1888 
g 1890 
1891 
1892 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Zahl 
der 


Kaſſen 
2 


168 
174 
175 
181 
188 
192 
200 
204 
211 
220 
229 
233 
239 
247 
249 
257 
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Die Höhe der Einlegerguthaben (Prozentzahlen). 


Unter je 100 Konten bef 


mit 

60 Mark 
2. 
35,80 
35,37 
34,20 
33,96 
33,57 


37,68 
37,00 
36,33 
36,14 
35,94 
33,36 
32,62 
32,26 
31,87 
31,79 
38,20 
37,47 
37,01 
36,61 
36,31 


36,44 
35,76 
35,19 
34,88 
34,67 


Die Entwickelung des ſächſiſchen Sparkaſſenweſens ſeit dem Jahre 1878. 


| 
| 
| 
Ä 
| 


im Betrage von 


bis mit bis mit 


‚150 Mart 600 Mark 


3. 


| 
15,31 | 26,25 
15,28 26, 00 
15,32 26,22 
15,36 26,41 
15,11 26,55 
15,16 | 26,43 
15,20 | 26,68 
1515 | 26,76 
15,21 | 26,85 
15,32 26,97 
14,75 | 26,85 
14,82 | 26,30 
14,99 | 26,27 
15,02 | 26,39 
15,05 | 26,36 
15,38 | 25,76 
15,25 25,98 


15,33 25,97 


15,45 26,11 
15,53 26, 13 
15,13 26,18 
15,12 26,28 
15,18 26,32 
15,25 26,45 
15,29 26,49 


Einzahlungen 
Anzahl | Betrag in Mart 
3 | 4 
648363 75.732151 
683266 77.460326 
768871 87.711947 
938068 88.520059 
1.082626 88.997184 
1.187016 96.853176 
1.269200 109.389858 
1.315676 114.252270 
1.378963 121.465430 
1.451047 1227.882222 
1.421294 1227.628008 
1.480334 | 133.847953 
1.612047 143.45299? 
1.773295 165.570650 
1.918406 | 173.512698 
1.948960 176.54248% 
2.032885 ' 184.484881 


| 


unter bis über 60 über 150 


| 


anden fich ſolche | 


über 


600 Mark 


5. 
22,64 
23,35 
24,26 
24,27 
24,77 


20,73 
21,12 
21,76 
21,80 
21,77 


25,54 
26,26 
26,48 
26,72 
26,80 


20,66 
21,30 
21,69 
21,83 
22,03 


22,25 
22,84 
23,31 
23,42 
23,55 
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| Die den Einlegern gutgefchriebenen Zinſen betrugen in 
Mark am Schluſſe | 


| in der Kreis⸗ des Jahres 
phauptmannſchaft: 1894 1895 1896 | 1897 1898 
Bautzen ; 2.255581 2.974661 2.469534 2.614169 2.744176 
Dresden 6.169109 6.239636 6.540581! 6.842350 7.185446 
| leipzig 6.239302, 6.613547 6.894147 7.152382, 7.523196 
Zwickau 5.859468 6.228844 6.556786! 6.925950 7.292580 
20.523460 21.45668822.46 1048 023.534851124.745398 


im Königreiche 


Vom erſten bis zum letzten Jahre der Berichtsperiode ſind die 
Zinſen der Einlegerguthaben um nicht weniger als 4.221938 Mark 
oder 20,5 Prozent geſtiegen. 


| Was ſchließlich die Reſervefonds anlangt, fo beliefen fich 
dieſelben ohne die Zuweiſungen aus den Ueberſchüſſen des 
Rechnungsjahres: | 

| 


in der Kreis⸗ 1894 1895 1896 1897 1898 

| hauptmannſchaft Mark Mark Mark Mark Mark 
Bautzen . auf | 3.921961) 4.166979] 4.305274 4.565178 4.807451 
Dresden 10.968948|11.677706|12.309339|12.978874113.666498 
Leipzig %%% a 12.853190) 13 218281013.759557 
- 111.338824'12.042027|12.942223|13.885562|14.716104 
im Königreiche z 38.058188 40.181000 42.4 100 2644.64 7895 46.949610 


In Prozenten des Einlegerguthabens betrugen die Reſerve⸗ 
fonds im Jahre 1898 bei den Sparkaſſen der Kreishauptmann⸗ 
ſchaft Bautzen (zuſammen) 4,85; der Kreishauptmannſchaft Dresden 
5,445 der Kreishauptmannſchaft Leipzig 5,26; der Kreishaupt⸗ 
mannſchaft Zwickau 5,53 und des geſammten Königreichs 5,33. 
| Bei den jüngern Sparkaſſen ift der Reſervefonds natürlich weſent⸗ 
lich niedriger, wie auch aus Spalte 5 des im Anhang bei⸗ 
gegebenen Tabellenwerkes erſichtlich iſt; dagegen giebt es auch 
| eine Anzahl Sparkaſſen, bei denen der Reſervefonds die Höhe 
von 10 Prozent der Einlegerguthaben längſt erreicht hat. 


| 
| 
| 
| Zwickau 
| 
| 
| 


Zum Schluß möge noch eine kurze Ueberſicht hier Platz 
finden, die die Entwickelung des ſächſiſchen Sparkaſſenweſens in 
den letzten beiden Dezennien des neunzehnten Jahrhunderts 
charakteriſirt, und die eines weiteren Kommentars nicht bedarf. 


Rückzahlungen Guthaben der Zahl Reſervefonds 
Anzahl Betrag in Mart | Einleger in Mark Konten in Mark | 
5 | 6 7 8 9 
512410 74.474990 305.793359 821444 12.704067 
534787 | 76.009723 318.289086 861600 14.426870 
555275 78 766316 338.806699 909787 16.055426 
606367 | 87.336998 362.285571 1.031925 19.248666 
642037 i 83.281336 380.736311 1.120193 20.610559 
648925 83.457890 407.616806 1.199638 22.029617 
719660 95.842234 462.925615 1.339716 23.565196 
727684 101.307083 491.145640 1.401713 25.847551 
168778 105.660554 523.077375 1.471968 27.197778 
852957 1183.570983 581.719517 1.606650 30.869617 
943274 1125.095806 602.577670 1.658149 32.257730 
989057 1126.442032 629.289316 1.716726 34.003088 
1.003723 1133.117840 690.16 1367 1.853293 38.058188 
1.011450 1136.002402 741.899912 1.942533 40. 131000 
1.024481 1145.449200 793.153824 2.037517 42.4 10026 
1.098492 1657.979417 836.083054 2.122547 44.647895 
1.154995 1168.143083 87 8.066704 2.207600 46.949610 


Hierzu Tabellen über die Höhe der Einzahlungen, der Rückzahlungen, der Einlegerguthaben und der Reſervefonds bei den 


einzelnen Sparkaſſen in den Jahren 1894 bis 1898. 


(S. 227 — 240.) 
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| | 
P 1 
der wä ungen Rü ea 
~ ährend zahl Einle 
2 & 1 ger⸗ 3 
Sparkaſſen 0 (an Ein⸗ en Reſerve⸗ 
5 chnungs⸗ lagen n- m Schluſſe 1 
unge Hen Nenn u S 
1. M chnungs— aus d i Ein⸗ 
ark 195 1 everien 5 b auraa a 
ao o N aaa 15 währe: 9 üd- | Einte 155 
Brei 3. art sjahres) Spar D nd zahlunge a ger: | Reje | 
reish | Mark rkaſſe R es (an Ei u guthaben eerte: 
1 auptma 4. | n. ednu N in |O Schl fonds 
894 108: nnſchaft B 5. jah gs agen ans 5 Aluſſe (ohne die Bu: 
au 1899 121095 54005 5 1. Mart T 3 Rechnungs:  Neberd dene 
898 52061 4028 3049 5645 Mark nungei 9 
151497 87092 57285 7311 Ď Noch K | i 1 i 
OT | OTROS 1 9338 errnhut 1898 reishauptma un — 
189 „ 4956 9 0 598 | nn 6. 
Ba 1805 2597826 677313 12804 9822 ſchaft Bauge 
ugen 0 2.83 20 2.5107 16818 n. 
i 1896 | 2. VV i 1894 86 
| 1897 996390 | 2.422717 4.144354 Q 1895 1.179982 ' 9716 
18 2 TO: 2 62 ( | 14 9 6 Fr amen Sr 1 8 2 1 , 
1898 3029 2.5 21436 15 08 5 685981 ò 1896 233112 .146813 E 
2.788109 2. a Ä 6552. 707444 1897 5 1.045855 6 5.923019 
Bern 1895 217033 i 5.803811 eins 305375 1 ? 720676 284978 
ſtadt 11896 311674 222354 7609 1894 111208 1 240916 
1897 248574 21471! 1.26031 Qü 1895 28954 579939 P 746 
: 255 2 9 Li T nigsb D 4 2211 
1898 1 | 207093 5 126270 rück! 1896 289010 259709 21195 
261483 231836 a 126270 1897 293978 221117 1.580405 
Bi 1894 274676 5 126270 1898 318192 239469 1.701171 84800 
werda 1896 1.123031 1.044640 9489 dwi 1894 57065 1 ieh 
le 5 önigs⸗ . e 
. , 26 a 5 | 2387 
1898 ‚201155 969209 | 4.861921 264410 wartha 1896 59660 80865 N 
1.226143 5 532209 274037 1897 61580 59251 363396 
a | 1.114985 5.563847 1 1898 69329 57137 374484 39756 
B 1895 108 65.840002 19213 72340 56326 39004: 42552 
rettni 895 719 | 3338: 686 2 4146 44663 
ig 1806 129229 59287 | en 1894 Hae 1 
187 119853 5 Sb 0 2.634128 | 2 30858 | 47300 
5 „ giare 14422 1897 an 2.785550 |1 4.427796 | 956 
1894 „ S 594336 17084 1898 1 a m 971219 N 
Ebersb 1895 5 5 e 1 793087 5 Ds 530378 1 
ach 1897 a 510016 | 0200 | Mitt 1894 5.050407 | 16.173080 a 
618893 | 5 | ee 9 1 1897 295637 198514 990170 | 
1894 38465 en. 2 1898 283287 203031 BE 40775 ` 
Eliten HE ne 346661 310162 | 231332 1 n 
1896 9744 84161 61 1894 231832 364759 7258 
1898 87315 75164 439205 20512 orf 1896 503136 398976 2529 
G 87982 73361 464415 27382 1897 550106 394303 2.503417 | 
roßröhrs⸗ 1893 85067 508526 a CAE a 2.695126 17 
dorf we o ee ae SE | 
bei P 18% 79578 1. 2 1894 2% „ N 
ulsnitz 1897 262788 171795 1.305124 Reuf (1895 295070 286612 7232 
„ „ 71836 ala 1806 5 154245 
258012 8 on 18307 | 1807 a 225615 vn 
i 1% > zaros | Lesana 50 100, sasos e 158747 | 91465 
roßſchöna a 9 19 95 1 | a 90201 O 502 30 767 1.8 3 100910 
u | 1896 2260 98795 | 1 04 ber⸗ [1884 5 1 8 | 
ha 260% 5 cunnersdorf 1836 159243 906357 111804 | 
1898 264695 es a. an bei Lö rf 1896 245473 91809 i 854 | 
50 258206 22 3280 1 3866 bau 1897 292600 120394 781546 
uswalde een 33914 oo. on 1898 2 170015 a 18302 | 
1 0 1 V 2 22304 | 
u 308 N Obe 1894 aa 26438 
Hai 1895 7356 22463 Ob rneukirch! | 185 en 407734 1125 
inewalde 1896 11255 33061 erl. Seits 1 | 3 | 9a 
1898 1 8 | 102 on | 7 1 
898 30349 190 1130 981 2 53 7300 120 i 
N 8x87 38642 eE 430501 65 
9360 61593 16 1894 37841 605859 447 
| 84387 128 Ohorn 1895 29320 55347 | 586 
1897 36055 16757 190941 
1 20797 21376 6908 
41842 25686 235660 | 8811 
281818 | 11936 
13747 


Ein⸗ ; Einleger: 
Rück⸗ fonds 
Sitz zahlungen zahlungen guthaben (he die Bu 
) während (an Ein- am 5 Menai 
er a 1 š en und 5 0 3 au be 
echnungs⸗ Zin en e 1 - Ueberſchüſſen 
Sparkaſſen. jahres jen) jahres 11 N 
Mark Mark Mark Mark 
1. | 2. | 8. | &. | 5. 
Noch Kreishauptmannſchaft Bauten. 
1894 54537 45845 312281 17650 
1895 65278 45625 342877 19941 
Oppach 1896 74647 41810 387417 22207 
1897 93920 55565 438998 24935 
1898 82360 59172 476926 27678 
1894] 233376 213197 1.064916 55063 
1895 249962 189230 1.157939 60006 
Oſtritz 1896 252376 158212 1.287739 65277 
1897 | 261782 193783 ' 1.395027 | 67859 
1898 | 256414 257127 1.435485 71056 
1894 | 377305 | 346954 2.345437 111287 
1895 | 420073 334021 | 2.502327 | 118153 
Pulsnitz 1896 460065 322803 2.715728 120949 
1897 | 475167 387155 2.885573 134828 
1398 | 475717 400349 3.047000 144360 
| | 
1894 | 283509 238064 2.009189 | 109917 
1895 | 354880 243638 2.181684 | 118458 
Reichenau {1896 | 411864 | 225361 | 2.435618 | 127738 
1897 | 427721 321783 2.615145 138538 
1898] 422875 332159 2.784898 149833 
1894 | 377240 393875 2.068774 114840 
Schirgis⸗ 1895 | 407863 329615 2.209371 131776 
1896 | 443915 326026 2.394448 | 140340 
walde 1897 | 519438 398049 | 2.588452 | 148435 
1898 | 511903 450325 2.727962 | 157585 
29734 740 29226 
Schwepnitz 1808 34491 6355 58640 
1894 | 182016 149156 770240 | 23556 
1895 177886 125012 849098 27490 
Seifhenners⸗ 1896 | 210191 137541 | 947923 31703 
dorf 1897 | 208699 162991 1.022283 | 44380 
1898 | 228998 162130 | 1.120277 | 51442 
1894 | 136300 97354 801791 42141 
1895 138244 108824 | 857455 | 46533 
Weißenberg 1896 124695 124302 883134 48661 
1897 | 137106 113331 933641 | 54101 
1898 | 148103 139527 964628 | 58907 
1894 | 2.195715 | 2.159870 14.097085 361289 
1895 | 2.513769 | 2.041632 14.992198 410154 
Bittau 1896 | 2.665400 | 2.322515 15.783889 | 386518 
1897 | 2.616050 | 2.485178 | 16.384260 | 419619 
1898 | 2.710571 2.704036 16.875422 | 452328 
Kreishauptmannſchaft Dresden. 
1894 | 157435 147933 353490 41000 
| 1895 | 231838 179508 936067 | 42803 
Altenberg 11896 | 206091 185970 989163 | 44412 
|1897 232351 215210 | 1.040855 45568 
1898 | 253312 228400 | 1.102450 | 50722 


Reſerve⸗ 


Ein⸗ 7 Einleger⸗ 
Rück⸗ ; ds 
; zahlungen guthaben fon 
Sitz während ae am Schluſſe A 
Der des í p 15 des aus den 
Rechnungs⸗ . Rechnungs: Ueberſchüſſen 
inſen 
Sparkaſſen. jahres Zinſen) jahres 1 
Mark Mark Mark Mark 
1. 2. | 3. | 4. b. 
Noch Kreishauptmannſchaft Dresden. 
1894 14334 6204 48752 250 
1895 27914 14957 63432 512 
| a re As n 
1898 35594 23037 116401 1851 
| 
1894 268508 174669 633632 33278 
1895 356524 207600 805240 44271 
Blaſewitz 1896 358068 242662 945839 49058 
1897 429193 276115 1.129088 56544 
1898 | 392053 332604 1.222287 62157 
1894 42389 19173 117846 1061 
1895 35579 25790 131860 1822 
SEA | E E 
1898 25713 20104 168642 4917 
1894 265078 244998 1.488131 | 111583 
1895 295383 208434 1.628289 | 116566 
Brand 1896 | 348388 271248 1.763333 121377 
1897 482112 276862 2.032518 | 124197 
1898 433623 | 312574 | 2.226390 | 130166 
1894 | 150299 89894 337943 3280 
Cölln 1895 223791 889544 486227 5465 
272505 | 115810 661385 8151 
a. d. Elbe 1897 334532 165958 | 854163 10418 
1898 | 471023 258322 1.098079 15416 
| 
| 
1894 88625 52478 408096 11075 
1895 74640 51717 445574 13950 
Colmnitz 1896 79529 | 82050 | 455266 | 16843 
bei Freiberg 157 88729 61195 496293 21498 
1898 80882 | 64535 529012 25517 
1894 75804 65778 328181 15408 
1895 88351 47510 379414 16409 
Conradsdorf 18 60462 56910 394161 138971 
bei Freiberg 1575 66297 | 57615 414743 19708 
1898 71263 | 82843 415162 20737 
1894 54020 35805 124351 633 
1895 82409 | 63323 147893 1404 
Copitz (Elbe)! 1896 137744 55881 236260 2071 
1897 145929 67298 324493 3288 
1898 148323 108342 376392 5014 
1894 80125 27477 120727 
1895 160843 60031 226805 
Cotta 1896 236224 85473 | 387556 144 
1897 247953 134593 515403 1136 
1898 236879 164888 605475 5731 
| 
Deutſch⸗ 1898 16449 3097 13552 
einſiedel 


Reſerve⸗ 


| Ein⸗ A Einleger⸗ Reſerve⸗ Ein⸗ „ Einleger⸗ Reſerve⸗ 
Rück⸗ ds Rück⸗ fonds 
- zahlungen guthaben fon ; zahlungen guthaben 
Sig während ee am Schluſſe One bie Bu- Sitz während en am Schluſſe Ciee Dr Bi 
et nungs⸗ ; ec nungs- Ueberſchu m ec nungs⸗ inſen ec nungs⸗ eberſchü m 
e jahres zen jahres | nungsiahres) Spartanen jahres m jahres | Mungsjahres) 
Mart Mart Mart Mark Mark Mark Mark Mark 


Noch Kreishauptmannſchaft Dresden. 


Noch Kreishauptmannſchaft Dresden. 


1894 14060 5562 45730 182 1894 51660 45599 200435 7931 
Deutſch⸗ 1895 22166 8915 60770 606 1895 19429 60442 226655 9448 
1896 24780 7764 80217 904 Glashütte 11896 | 101155 75442 260622 | 10965 
neudorf | 1897 27896 12739 98221 1126 1897 | 106277 68992 307380 | 12210 
1898 43066 17657 127239 1728 1898 | 124481 81165 361787 | 13416 
1894 | 713088 | 844765 | 3.510101 | 176493 1894 | 1.457020 | 1.712044 | 8.908631 | 450000 
Dippoldig: |1895 | 756091 | 710941 | 3.669610 | 178305 1895 | 1.484918 | 1345278 | 9.317219 | 450000 
15 1896 | 585541 | 618979 | 3.753242 | 183481 [ Großenhain 11896 1.441753 | 1.326486 | 9.711709 470000 
walde 11897 | 759033 | 610824 | 4.025830 | 188782 1897 | 1.516458 1.386267 |10.133257 | 490000 
1898 | 770334 | 710375 | 4.216394 | 201291 - 11898 | 1.629338 1.501245 |10.066532 | 510000 
1895 42090 890 41969 . f 
Dittersdorf 5 1895 196889 118227 661149 | 10459 
1897 46134 18721 131625 394 
1897 | 146867 104657 747067 | 17558 
borf 1898 | 205052 | 122022 | 845685 | 22302 
1894 37372 31139 123507 1002 
1895 26502 18790 135530 1290 
Dörnthal 11898 20897 18293 142908 1670 1894 33185 25209 105910 2187 | 
1897 85144 21452 | 161434 1861 , 1895 27018 21669 111399 2965 
1898 46506 30326 183080 2416 | Großſchirma | 1896 46489 24806 136781 3992 | 
| 1897 36821 25859 151992 4435 
l 1898 44088 34948 165721 5497 
| 1894 | 15.670220 | 14.026972 | 63.965200 | 3.015413 | 
| 1895 | 17.256974 | 15.523703 | 67.636340 | 3.198260 
Dresden 11896 17.414482 | 15.522068 | 71.593989 | 3.381817 | 1894 65666 62098 345171 18285 
1897 |17.298149 16.966513 74.083990 3.579090 Großvoigts⸗ 1895 79712 58940 376832 19785 
1898 | 18.406006 18.052120 77.340788 3.731416 gts⸗ 1896 77412 78485 387195 21425 
berg 1897 76279 72310 401710 23172 
1898 83491 55434 442039 | 24962 
Ei 1894 16095 19638 | 134563 14703 
iſenberg 1895 23815 20527 141783 | 16884 
mit 1896 20781 12656 154261 17821 1898 36720 2020 35068 
Moritzburg |1897 21253 19269 | 161364 18440 | Halsbrücke 
1898 26519 22697 170478 19789 
| 1894 | 194563 225530 | 1.207476 | 61000 
1894 | 130807 81864 | 317498 2873 | Höckendorf 1895 255083 | 197041 | 1.807854 | 61500 
i í 1896 | 232517 | 193872 1.389008 65400 
1895 | 100592 61096 | 368508 4382 | bei Tharandt 
. i 1897 | 262869 | 190707 1.507252 69500 
Erbisdorf 1806 126575 „„ con 1898 | 255880 2273603 | 1.536971 | 75370 
1897 | 186595 82714 | 558907 9714 an 
1898 201592 99793 | 682342 | 12321 
1894 | 102259 | 110859 | 1.049579 | 75730 
1894 | 418000 | 614488 | 2.652934 119381 Hohnſtein |1895 | 165924 | 138020 | 1.114183 | 79481 
1895 | 479382 | 425379 | 2.799865 | 132271 1896 | 203236 | 111298 | 1.246369 | 73429 
Frauenſtein = 583593 | 470908 | 3.012177 143557 | bei Stolpen |1897 | 148142 | 148041 | 1.286466 | 75393 
581347 | 431082 | 3.270636 | 151233 1898 | 184889 | 158600 | 1.303907 | 80360 
1898 | 549548 462774 | 3.484186 | 166541 
1894 | 2.615784 | 2.578484 | 10.964624 530745 1894 | 447567 | 449512 | 2.939423 | 172440 
2 1895 | 446485 | 550297 | 2.928877 | 185638 
1895 | 2.914718 | 2.619122 | 11.588173 | 548231 ag 
| Königſtein 11896 | 420267 | 417408 | 3.019269 | 206065 
Freiberg 11896 | 3.178714 | 2.861742 12 263841 579409 1897 
471086 | 517567 | 3.061981 224536 
1897 | 2.905779 | 2.913261 | 12.616967 | 613192 isad desas ee 
1898 | 2.878191 | 2.932098 | 12.936030 | 630848 
1894 | 146037 | 197220 1.212639 95684 1894 | 332899 | 190397 820159 11212 
1895 | 274678 | 231273 | 1.298944 102005 Kö 1895468421 | 224938 1.095950 17121 
Geiſing 1896] 296324 | 273183 1.367352 | 104973 biden: 1896] 454401 281653 1.305997 25305 
1897 259102 238210 | 1.436315 | 108528 broda 1897 | 492139 364741 | 1.476381 35068 
1898 | 357923 | 243614 1.622937 | 111066 11898] 492763 | 350705 1.667417 45805 
f | | 
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Sitz 
der 


Sparkaſſen. 


Ein⸗ 
zahlungen 
während 


des 


Rechnungs⸗ 


jahres 
Mark 


(an Ein⸗ 
lagen und 


Zinſen) 


Mark 
8. 


Noch Kreishauptmannſchaft Dresden. 


1894 
189⁵ 
1896 
1897 
1898 


1894 
| 1895 


Kreiſcha 


Krummen⸗ 


hennersdorf 
bei Freiberg 


1896 
1897 
1898 


Langenau 
1897 


1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Lang⸗ 
hennersdorf 


1894 

1895 

1896 
bei Freiberg | 


1896 
1897 
1898 


11894 
1895 
Lauenſtein 


Leuben 1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


| 
5 
| 
| 


Lichtenberg 


Lockwitz 1855 


1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Löbtau 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Lommatzſch 


Loſchwitz 1898 


132598 
139850 
152029 
156646 
175193 


44623 
35073 
48106 
38771 
57118 


46154 
49089 
37635 
37675 
47861 


58903 
64191 
53461 
60701 
52694 


87198 
112652 
152029 
123059 
157120 


10923 


79067 
97849 
77415 
74678 
82543 


53691 
78595 
82440 
85168 
92837 


326497 
566217 
692356 
857159 
926790 


409543 
444915 
459638 
493734 
512806 


35059 


126836 
130043 
148496 
124903 
148608 


47293 
38623 
47140 
41347 
51184 


19940 
20244 
23444 
25883 
28870 


67820 
64158 
53424 
63595 
59577 


105561 

93239 
148496 
113239 
122451 


185 


83944 
95647 
96667 
92961 
83196 


34067 
40264 
48134 
58932 
66320 


218093 
288625 
374101 
510997 
664903 


436178 
555836 
474248 
453668 
484344 


3710 
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Einleger⸗ Reſerve⸗ 


guthaben fonds 
ohne die Zu · 
am Schluſſe W 
R 9 1 u erida 
echnungs⸗ Ueberſchüſſe 
des Rech⸗ 
jahres nungsjahres) 
Mark Mark 
4. 5. 
787390 37762 
824186 39369 
856378 41209 
916222 | 42819 
972565 | 45811 
299979 14706 
305392 14999 
315541 15270 
322346 15777 
338756 16117 
154177 492 
188940 989 
209501 3187 
228288 4112 
255041 5173 
309601 16708 
320239 16708 
329793 16708 
336549 16708 
339423 16827 
332979 22906 
363839 24725 
856378 26045 
411554 27491 
452152 27720 
10779 
587509 32605 
610651 33189 
609249 33189 
608838 36189 
626193 36189 
209033 10483 
254781 12412 
297967 12981 
334407 13961 
372499 14996 
783690 20048 
1.091206 29581 
1.450578 37957 
1.850430 45191 
2.177362 65518 
3.504358 | 281396 
3.491574 | 302760 
3.588987 | 326089 
3.732817 | 350116 
3.868331 | 370651 
31571 


230 


Ein: 


i 


Rück⸗ 
zahlungen 
(an Ein⸗ 
lagen und 
Zinſer) 


Mark 


Einleger⸗ 
guthaben 
am Schluſſe 
des 
Rechnungs⸗ 
jahres 


Mark 


Reserve 
| 


Reſerve⸗ 
fonds 
(ohne die Zu 

weiſungen | 
aus den 
Ueberſchüſſen 
des Rech · 
nungsjahres) 
Mark 


Noch Kreishauptmaunſchaft Dresden. 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Meißen 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Mulda 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Naſſau 


1894 
Naundorf 85 


bei Freiberg | 1897 
1898 


1894 
1895 


1897 
1898 


Neuhauſen 
bei Sayda 


1894 
1895 


1897 
1898 


Neuſtadt 
bei Stolpen 


1894 
1895 


1897 
1898 


Nieder: 


bobritzſch 
bei Freiberg 


1894 
1895 
Niederſchöna | 1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Noſſen 


1894 


Ober⸗ 1895 
1896 


bobritzſch 
bei Freiberg 1895 


2.218666 
2.259830 
2.300684 
2.256917 
2.375862 


7955 
14097 
17047 
15149 
17782 


49949 
55262 
79396 
80143 
75636 


59565 
65281 
57999 
46791 
50153 


65210 
77395 
80979 
83213 
96138 


416364 
435607 
484217 
516525 
577132 


114871 
136460 
143652 
103248 

82948 


33571 
42219 
49828 
41221 
56595 


492511 
676095 
587988 
618784 
713873 


230341 
266144 
255787 
276315 
257920 


2.124332 
2.179944 
1.986041 
2.222679 
2.197666 


11331 
8209 
7287 

13772 

12388 


20871 
24736 
43935 
31588 
33941 


45600 
57433 
48650 
47189 
57099 


48038 
57726 
56566 
58260 
61500 


350735 
375212 
413105 
377889 
417923 


88601 
109277 
112433 
121848 
120027 


40654 
57328 
52603 
37969 
45289 


681172 
614279 
630330 
692819 
675830 


283371 
258582 
259591 
284119 
258597 
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8.957862 
9.309309 
9.903219 
10.230850 
10.714418 


46213 
53520 
64957 
68273 
75728 


126222 
161697 
203377 
259905 
311579 


243526 
258477 
274624 
281407 
282029 


295997 
326017 
361959 
398980 
447101 


2.386344 
2.526596 
2.681724 
2.911302 
3.169607 


602383 
649473 
700583 
702391 
685342 


272519 
285488 
291096 
803101 
323579 


4.046905 
4.127379 
4. 206638 
4.357203 
4.524661 


1.950017 
2.026196 
2.086984 
2.146509 
2.214786 


435000 
455000 
475000 
510000 
535000 


1446 
1902 
2364 
2805 
3242 


233 
736 
1290 
1886 
2595 


11195 
12181 
12930 
13745 
14128 


8971 
10488 
11930 
13768 
16011 


131856 
138401 
144704 
150454 
156664 


34100 
37100 
40100 
43600 
47400 


35689 
35689 
35689 
35689 
35689 


221585 
240106 
255296 
269693 
284524 


300652 
319126 
319126 
323724 
324000 
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Einleger⸗ Reſerve-⸗ 


| Ein: Rück⸗ Einleger⸗ arg Ein: Ehe ante 
; zahlungen j guthaben n ; zahlungen j guthaben on 
a während zahlungen am Schluſſe (ohne bie Bu- Sitz während bahlungen am Schluſſe (obne die Bu- 
der des (an Ein⸗ des weiſungen ber d (an Ein⸗ 3 weifungen 
Sparkaſſen Rechnungs⸗ B Rechnungs: teerien Sparkaſſen Rechnungs⸗ sogen Ei Rechnungs: agen gen 
. : g e ed): 5 : : 3 Rede 
p jahres jahres nungsjahres) p jahres jahres nungsjahres) 
Mark Mark Mark Mark Mark Mark Mark Mark 
1. 3. 3. 4. 5. 
Noch Kreishauptmaunſchaft Dresden. Noch Kreishauptmannſchaft Dresden. 
Pieſchen [1894] 149671 111649 374723 9833 18941 542222 493592 | 3.366425 | 168948 
(von 1898 ab 1895 170670 101184 457686 | 13916 1895 | 660377 563176 | 3.572244 | 186713 
Zu Dresden |1896 | 176867 129309 521278 18590 Radeburg {1896 | 644931 484088 | 3849600 | 199373 
gehörig.) 897 | 253865 141666 652199 23280 1897 | 732490 580302 | 4.127591 | 213681 
1898 | 714760 | 626514 | 4.349257 227727 
1894 | 2.464709 | 2.153705 |12.139220 | 596666 
Pirna 1895 2.134751 2.497232 12.161851 620915 1897 26513 570 26235 
896 | 2.446723 2.280536 12.691605 | 655279 Rechenberg | 1898 35757 5971 57502 72 
(Stadtſparkaſſe) 1897 | 2.324722 | 2.385010 13.057885 | 693948 
1898 | 2.504540 | 2.428507 13.529790 729547 
1894 | 111925 166608 681206 | 47935 
1894 | 1.694433 | 1.728980 | 9.884889 | 658390 | Reinhardts⸗ 1805 re on: a a 
1895 | 2.832601 | 1.912967 |10.656315 | 727908 , 
Pirna En grimma 11897 | 197687 135041 906840 57877 
: 2.269607 | 1805605 11.477102 | 732889 1808122971 „ e300 
(Landſparkaſſe)] 1897 | 2.015849 | 1.974609 11.881653 765552 
1898 | 2.245720 2 239594 | 12.264841 | 810319 
| 1894 | 1.080684 | 1.288176 | 5.833461 | 441011 
1894 694239 337877 | 1.683186 36662 1895 1.318710 1.056577 | 6.270800 467717 
Plaue 1895 | 794980 | 553768 1.989436 49465 Rieſa 1896 | 1.366083 | 1.101288 6.723035 | 490152 
n 1896 663560 497759 2.223434 65309 1897 | 1.453653 | 1.276953 | 7.100132 | 509477 
bei Dresden | 1897 818165 588371 2.528620 84375 1898 | 1.563718 | 1.351274 | 7523595 | 535720 
11898 | 911805 | 620472 | 2.907371 | 102510 
| | 1894 | 627553 687727 | 4.062735 | 316595 
1894 | 1.225561 | 1.034842 | 5.671571 | 265105 1895 | 597920 589669 4.210275 325350 
Plauenſcher 1895 1.336387 1.142050 | 6.057078 | 283579 Sayda 11896 | 782649 | 574752 4.567614 | 333435 
Grund 1896 | 1.325694 | 1.227096 6 336907 302854 1897 | 688050 | 730458 | 4.671729 | 332668 
| Deub | 1.782016 | 1.501721 | 6.806850 | 316845 1898 | 642217 718788 | 4.744362 | 354238 
zu enden 1898 | 1.698492 | 1.579397 | 7.129415 | 340343 
1894 | 388394 376634 | 2807447 | 191123 
1894 39421 22901 95543 | 873 1895 | 516317 | 523943 2.895041 | 218674 
1895 67931 30314 137146 1402 Schandau 1896] 512378 404362 | 3.090322 | 237952 
Poſſendorf | 1896 66353 24027 185069 2030 1897 | 501196 433866 | 3.250675 | 267104 
1897 60419 39854 211809 2944 1898 | 490016 | 457528 | 3.379887 | 291260 
1898 73065 50838 241237 4567 
1894 | 78789 72711 484336 8537 JJ 
1895 89274 77760 512961 | 10720 Schmiede: 0 te 90 
Pretzſchen $ 1896 | 70758 63197 | 343899 | 16261 
1896 73436 72419 530484. 12883 bét >. 
p ’ 9 1897 81980 71849 365575 17909 
dorf 1897 62096 63525 545945 15553 1898 a 37058 10035 es 
1898 83747 71757 575507 17979 
1894 | 206968 163426 901624 | 38413 1891 114050 97761 660052 | 44469 
1895 | 285402 | 177328 | 1.045969 | 45268 Schönfeld |1595 | 141140 | 120936 | 702191 | 49584 
Rabenau 11896] 280124 174467 1 189679 53033 bei Pillni 1896 156487 112475 769780 54562 
1897 267045 217381 1.277980 59338 ei Pillnitz 1897 166938 130855 831560 57520 
1898 | 315223 234884 | 1.400654 | 67847 1898 164530 127420 893687 64734 
1894 | 589329 | 482881 3.173850 331255 1894 | 349263 | 340716 | 2.225821 | 113439 
1895 | 650737 530998 | 8388682 342867 1895 | 399562 | 816395 | 2.375482 | 122100 
Radeberg 1896] 697700 | 531080 | 3657468 344954 Sebnitz 1896] 446455 | 346433 | 2.547308 | 127209 
1897 | 700022 565048 | 3.912727 | 365675 1897 | 459284 | 386149 | 2.697017 | 130213 
1898 | 750906 600368 | 4180834 | 380072 1898 | 509099 | 397980 | 2.889454 | 134965 
1894 | 868382 555609 2.354878 67426 1894 | 159052 184741 | 1.093893 58733 
1895 | 1.215948 719210 | 2.941198 | 87774 1895 | 169035 188028 | 1.106932 61597 
Radebeul {1896 | 1.113757 851018 | 3.299174 | 109705 Siebenlehn | 1896 198996 187098 | 1.151983 64600 
1897 | 1.224167 958024 | 3.672914 | 134670 | 1897 | 173763 144534 | 1.215753 | 67631 
1898 | 1.100422 920652 3 972621 170925 1898 | 208704 176349 | 1.284780 7 70679 
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Ein- Einleger: | Rejerve- Ein: . Einleger- Reſerve⸗ 
Rück⸗ Rück⸗ 
; ahlungen uthab fonds fonds 
Sitz 95 0 zahlungen 5 Schinſſe (ohne die Bu Sitz 9 zahlungen am Schlusse (oone Sie gu 
der des (an Ein: des en der des (an Ein: des er 
Rechnungs⸗ 55 5 und Rechnungs- Ueberſchüſſen Rechnungs gn und Rechnungs⸗ ueberſchüſſen 
: inſen ; f í ; Rec - 
Sparkaſſen. jahres jen) jahres 5 Sparkaſſen. jahres inſen) jahres 1 
Mark Mark Mark Mark Mark Mark 
1. 2. 3. 4. 5. 
Noch Kreishauptmannſchaft Dresden. Noch Kreishaunptmannſchaft Leipzig. 
1894 | 679977 660933 | 4.279291 | 267661 1894 65965 47604 216726 3798 
1895 874760 620865 4.687952 301625 1895 78504 | 56796 | 246259 5049 
Stolpen 1896 887813 719405 5.017889 311704 Claußnitz 1896 109046 64258 299725 6486 
1897 873510 712992 | 5.343093 | 320869 | 1897 89704 81333 317843 8427 
1898 801527 808068 | 5.509151 | 321511 1898 98847 77133 350129 10502 
1894 | 351140 360950 | 2.650013 | 264290 1894 | 591787 581091 | 3.435560 | 210000 
1895 | 423324 399478 | 2.760910 | 264564 1895 | 710641 602907 | 3.657158 | 222000 
Tharandt 1896 451084 407542 | 2.896247 282565 Colditz 1896] 745293 625896 | 3.899761 230000 
1897 | 406358 472984 | 2.914041 | 250056 1897 | 719603 801416 | 3.931946 | 235000 
1898 464123 451177 | 3.013417 | 272607 1898 621238 781623 | 3.884545 | 240000 
Trachau 1898 | 110564 11932 100223 1894 | 694721 635121 | 5.283699 | 252432 
1895 | 590630 709784 | 5.334062 | 264200 
B g l Dahlen 11896 | 450120 915219 | 5.019627 | 275000 
1894 53405 73759 343765 25879 1897 | 484805 | 712085 | 4.937913 | 288000 
Wehlen |189 | 82804 68728 | 369710 | 28019 1898 | 518021 650934 | 4.949194 | 298300 
1896 | 111522 67766 427195 30058 
(Stadt) 1897 74814 82892 433748 31532 | 
1898 94476 94025 448412 31544 1894 | 1.076166 1.020683 5.996866 288538 
1895 | 1.228060 907239 | 5.169698 | 299843 
3 1896 | 1.230441 | 1.017901 6.700124 314935 
Weißenborn 1898 3263 49 3224 Döbeln | 1897 1.458573 | 1.180724 | 7.177948 | 335006 
1898 | 1.432656 | 1.365971 | 7.456001 | 358897 
Weißer Hirſch 1898 15140 1834 13384 
1894 | 495276 476021 | 2.962164 | 141745 
1894 | 846896 | 949097 | 6.662810 | 370472 1895 563855 1 1 9 a 15 
1895 | 1.061925 | 996211 | 6.948000 378493 Frohburg V 
Wilsdruff 1896 1.072526 | 1.003571 | 7.246856 385264 1898 588925 559844 3.505245 168376 
1897 | 1.105185 | 1.060926 | 7.530622 | 390845 i 
1898 | 1.198972 | 1.145260 | 7.832022 | 392845 | 
1894 | 707220 736362 | 5548496 | 347968 
| 1895 | 879624 678806 | 5.948165 | 365887 
| 1894 | 83262 | 121567 | 547662 | 31966 Geithain 11896 | 689142 | 819754 | 6.010212 | 382400 
1895 93250 95943 560024 34292 1897 | 614350 904223 | 5.913208 | 406323 
Bethau 11898] 169810 86638 | 6568638 | 36358 1898 | 675059 | 786514 | 5.990124 | 436188 
1897 | 118512 148088 645628 39759 
e e e Be 1894 | 757948 738292 | 5.731451 | 277426 
Gerings⸗ 1895 | 937969 772182 | 6.104520 | 287426 
1896 | 744481 963902 | 6.079133 | 305426 
walde 1897 710490 941339 | 6.041086 305426 
1898 | 710988 834555 | 6.109506 | 305426 
Kreishanptmannſchaft Leipzig. 
| 1894 | 1.474164 | 1.948967 | 7.883255 415651 1894 | 198725 236241 992489 | 34661 
1895 | 1.754244 | 1.626100 | 8.247338 | 415651 Göppersdorf 1895 206642 206479 | 1.027341 | 36795 
Borna 1896 | 1.461275 | 1.618509 | 8.331293 415651 1 or 1896 210411 194998 1.076833 39125 | 
1897 | 1.573829 1.642963 8 506844 | 416563 bei Rochlitz |1897 | 198364 232284 | 1.077562 | 42171 
1808 | 1.617771 | 1.705319 | 8.669804 | 425342 1898 | 214627 213140 | 1.114152 45236 
| 1894 | 273017 210306 | 1.430461 78321 1894] 862530 1.094752 6.188493 326789 
1895 | 321728 201783 | 1.601299 84278 1895 | 931607 | 1.103861 | 6.196833 | 327412 
Brandis 11896 | 375318 229414 | 1.805305 90443 Grimma 1896 903310 934923 6.349540 326867 
1897 | 363897 265698 | 1.967665 97334 1897 | 904917 982984 | 6.459167 326305 
1898 | 356485 283984 | 2.110043 101525 1898 | 946121 | 1.046236 | 6.549472 327474 
1894 | 527235 547960 | 2.716637 | 133000 1894 | 277067 256178 1.766498 | 108884 
1895 | 653882 477669 | 2.980628 | 138000 1895 | 331676 243260 | 1.916210 115952 
Burgstädt 11806 | 685897 534669 | 3.223028 | 149100 Groitzſch 1896 287141 307078 1.959150 124006 
1897 | 699257 582876 | 3.435520 | 161200 1897 | 307869 251132 | 2.081452 | 129500 
1898 | 742395 630698 | 3.649915 | 171800 1898 | 303644 273488 | 2.180713 | 136178 


| 
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Sitz 


der 


Sparkaſſen. 


Groß⸗ 
zſchocher 


Hainichen 


Hartha 


Hartmanns⸗ 


dorf 


bei Burgſtädt 


Hohendorf 


Kohren 


Lauſigk 


Leipzig 


Leipzig⸗ 


Connewitz 


Leipzig⸗ 
Eutritzſch 


Ein⸗ 
zahlungen 
während 


d 
Rechnungs⸗ 


jahres 


Mark 


En 
zahlungen 
Ein- 


lagen und 
Zinsen) 


Mark 


Noch Kreishauptmannſchaft Leipzig. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 


1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


152642 
159917 
261400 
329368 
553972 


867798 
890421 
821192 
860744 
845181 


846285 
844652 
703684 
663519 
622773 


209922 
263428 
278932 
334611 
279064 


14885 
16289 
21213 
30451 
36742 


106252 


101500 
102365 
104025 
117259 


491035 
556585 
530174 
534854 
592091 


11.973184 
13.104280 
13.959016 
14.071413 
14.044 250 


282775 
348697 
381313 
403207 
403330 


129304 
145667 
171713 
190419 
202391 


— 


89078 
64555 
147224 
189792 
295716 


887404 
907239 
947129 
888485 
898486 


604513 
610485 
657613 
748561 
189833 


95060 
139423 
180108 
174179 
187165 


28957 
22102 
29319 
23472 
35403 


95175 
97865 
102679 
114855 
106651 


448171 
494235 
559162 
507459 
537508 


10.165375 
10.262998 
11.787420 
13.301439 
13.900953 


259480 
259201 
268298 
298840 
379474 


139565 
121192 
125249 
192048 
195138 
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697137 


446004 
916088 
1.088035 
1.385757 


5.022315 
5.169698 
5.195438 
5.319511 
5.423041 


3.829893 
4.205352 
4.387239 
4.441455 
4.415330 


492394 
635833 
757036 
944438 
1.068411 


138541 
187157 
133498 
144570 
150737 


773242 


803738 
830277 
845946 
883966 


2.885006 
3.047787 
3.116006 
3.243872 
3.403206 


46.835792 
51.137774 
54.885962 
57.331561 
59.200503 


1.382764 


1.519395 


1.684430 
1.846266 
1.931158 


849346 


902395 


979197 


1.009617 


1.050260 


— 


Einleger⸗ Reſerve⸗ 

guthaben en 

am Stufe weifungen 

R Pr 3:| U berſchüſſe 

e an eberſchüſſen 
des Re 

jahres J 
Mark Mark 


30571 
34857 
38720 
45804 
53351 


244615 
251116 
255485 
259772 
265976 


150516 
176439 
202279 
221112 
228354 


17908 
22689 
28571 
36409 
44633 


19406 
19406 
19406 
43258 
43258 


| 
46453 
464 53 
| 46453 
46453 
' 46453 


137336 
144250 
152389 
155800 
162196 


| 2.671439 


| 2.919154 
Ä 


65776 

69138 

| 75970 
80863 

| 83859 

| 

| 


41623 
42467 
45120 
47440 
418595 


233 


Leipzig⸗ 
Gohlis 


Leipzig⸗ 
Lindenau 


Leipzig⸗ 
Plagwitz 


Leipzig⸗ 
Reudnitz 


Leisnig 


Leutzſch 


Liebert⸗ 
wolkwitz 


Lobſtädt 


Lunzenau 


Marbach 


Ein⸗ 


zahlungen 


während 


Rück⸗ 
zahlungen 
(an Ein⸗ 
lagen und 
Zinſer) 


Mark 


Noch Kreishauptmannſchaft Leipzig. 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1895 
1896 
1897 
1898 


200691 
243215 
284970 
309072 
338330 


111855 
130296 
163461 
210550 
199652 


140691 
204525 
266895 
339763 
380492 


1.501777 
1.603379 
1.697927 
1.730398 
1.833211 


916800 
1.031559 
1.132995 
1.043310 
1.080801 


128451 
205517 
236833 
327665 
364788 


1.102814 
1.630585 
1 040221 
1.100361 
1.491722 


106974 
102556 
127043 
121600 
103354 


234988 
222442 
281990 
285406 
345506 


55081 
53004 
61205 
66844 
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157522 
173797 
194993 
214702 
285350 


112021 
110471 
124248 
138739 
178485 


107859 
119851 
132487 
223098 
233027 


1.575579 
1.432032 
1.533807 
1.608105 
1.857728 


1.175150 
1.146551 
1.210156 
1.111927 
1.111350 


46065 
64555 
89594 
123922 
147284 


938598 
931219 
1.191026 
1.107989 
1.045087 


31793 
37087 
67555 
71460 
75096 


204283 
185786 
243580 
270014 
280539 


1341 
20322 
23133 
35770 


711409 
805626 
924038 
1.050759 
1.139211 


567696 
606488 
666505 
761737 
807992 


362559 
460810 
612932 
751782 
926778 


8.324986 
8.745435 
9.171638 
9.569476 
9.828118 


7.071610 
7.175788 
7.322067 
7.482407 
7.685849 


292508 
446004 
610638 
839242 
1.089960 


7.079982 
8.037266 
8.145705 
8.398832 
9.145289 


230999 
305410 
376652 
439842 
483207 


1.214182 
1.294948 
1.376360 
1.436880 
1.549782 


54202 
88967 
130082 
165459 


| 


Einleger⸗Reſerve⸗ 
guthaben 8 
am So weiſungen 

R Br 8: u berschuff 
e a z eberſchuſſen 

` | des Rech · 
jahres hngsjahree; 

Marl 


32317 
35570 
38779 
38779 
34772 


27481 
28385 
29999 
29495 
26199 


1268 
2156 
2237 

838 


407947 
416249 
437272 
458582 
478474 


355600 
355600 
358800 
366150 
374120 


3646 
6858 
11329 
15733 
22527 


334120 
353999 
401863 
407285 
419942 


311 
1406 
3105 
5220 
8266 


57117 
63552 
69634 
69625 
71852 


i 


| 


Ein: q Einleger⸗ 1 Ein⸗ Rück- Einleger⸗ 1055 
: ahlungen | „ f uthaben . ahlungen K uthaben 
Sitz a zahlungen am Schlusse connie bie Bu: Sitz 1 zahlungen am Stufe Ai 
Ein: weiſungen n (an Ein: weiſungen 
der = an lagen und | an Ram PAR der e an lagen und | o 955 7 aus a 
er 3 e nungs⸗ Si Rechnungs⸗ eberſchüſſen e nungs⸗ 8; e nungs⸗ eberſchüſſen 
i injen des Red: S . inſen ; des Rech 
Sparkaſſen jahres jahres „ Sparkaſſen jahres ſen) jahres een 
Mark Mark | Mart Mark Mark Mark 
1. 2. 3. | 4. | 5. 
Noch Kreishauptmannſchaft Leipzig. Noch Kreishaunptmannſchaft Leipzig. 
1894 | 673521 | 477464 | 3.109140 | 140693 1894 | 1.228818 | 1.352334 | 6.689142 | 552733 
Marlran⸗ |1895 | 825928 | 564828 | 3.482502 | 155467 1895 | 1.303747 | 1.280032 | 6.984258 | 590471 
1896 | 867057 | 637917 | 3.833208 174125 Penig {1896 | 1.348662 | 1474383 | 7.012541 | 625269 
ſtädt 1897 | 784064 666292 | 4.074678 | 191660 1897 | 1.208696 | 1.389508 | 7.031097 | 664562 
1898 | 838799 | 723691 | 4.322546 | 203734 1898 | 1.205522 | 1.361306 | 7091713 | 709925 
1894 | 1.392701 | 1.452353 | 8.209766 | 400424 1895 20143 l 20200 
1895 | 1.615474 | 1.372607 | 8.726824 | 410488 1896 90484 26040 86471 
Mittweida {1896 | 1.507417 | 1.325231 | 9.199447 436341 Regis 1897 87275 49053 128526 
1897 | 1.479437 | 1.564916 | 9.395716 | 459972 1898 94670 50896 177340 
1898 | 1.506789 | 1.570105 | 9.609702 | 469786 
1894 | 1.061965 | 1.581799 | 9.872265 1.105775 
1894 | 115129 64893 | 2412239 3063 1895 | 1.281465 | 1.354603 | 10.126741 | 1.107769 
1895 | 273395 63080 | 464358 4650 Rochlitz 11896 | 1.127816 | 1.431682 | 10.148019 1.150036 
Möckern 11896] 295397 | 131831 | 646998 6709 | 1997 1.072815 | 1.727556 | 9.783780 | 1.000086 
1897 | 401172 | 193144 | 881294 | 10002 1898 | 918248 | 1.603297 | 9.377409 | 1.000036 
1898 | 474906 | 283148 | 1.106162 | 14500 
. 1894 | 247912 | 255417 | 1.847885 | 125786 
1894 | 559724 | 684013 | 4.052472 | 202798 1895 | 282735 229488 | 1.962641 | 129352 
Mügeln |1895 | 673279 | 593999 | 4.267624 ; 208852 Rötha 18%6 | 265205 | 265909 | 2.026151 137385 
bei Oschatz 1896 | 648017 | 644777 | 4.397151 214540 1897 | 387090 | 347697 | 2.322394 | 141831 
1897 621451 639001 4.509952 229066 1898 339933 260068 2.298786 150271 
1898 | 663251 708243 | 4.597921 | 243822 
! , 1894 | 417079 | 479488 | 2.446086 | 149762 
2 
Mutzſchen 1808 | 495845 18601 482889 | 1895 | 593949 | 515010 2.598755 | 161429 
| Roßwein 11896 | 662080 | 530500 | 2.759484 | 171746 
1894 | 529830 | 457656 | 3.121241 | 147500 1897 | 693042 | 650045 | 2.885001 | 181477 
> 689714 | 481280 | 3.441906 | 156100 1898 | 690631 | 605626 | 3.057150 | 192211 
Naunho 625422 552354 3.629329 172300 
hof 1897 | 749308 | 555838 3.945613 181500 l 
1898 | 959227 | 595542 | 4.451863 | 197500 1894 | 539705 59800 490301 | 50000 
| 1895 | 769298 | 151767 1.136335 50000 
9 Schönefeld 1896 1.146058 | 287026 2.057463 56056 
1894 | 326961 | 146098 | 809111 1971 Ge 1807 1.531181 488326 3.226408 56437 
Nerch 1895 577366 1 an 1250 1898 | 1.443811 | 636406 4.161562 | 62838 
erchau 527 ; 
1897 | 518952 | 204569 | 1.895406 | 32208 
1898 | 624351 | 226828 | 2.365532 | 42299 1894 97909 10239 89296 | 20000 
| 1895 | 139084 20708 212693 | 20667 
1894 | 1.318524 | 1.688777 9.047555 460200 Stötteritz 1896 | 211945 VVV 
„ 5 1897 | 242794 97990 542255 33907 
11895 | 1.493071 1.548533 9.259248 | 460200 1508 328788 148454 744877 36084 
Oſchatz {1896 1.509946 1.541815 9.501630 463000 
1897 | 1.582200 1.503118 | 9.865032 | 476000 
1898 | 1.536964 | 1.963071 | 9.726692 | 494000 1894 185486 213290 | 1.270287 70118 
| 1895 | 288648 | 194957 | 1.406632 | 74003 
1894 27789 24566 177852 3659 Strehla 11896] 303647 240679 1.516041 80226 
1895 45212 25783 | 203818 4691 1897 | 348508 | 232598 | 1.682958 | 83476 
Otterwiſch | 1896 69793 36021 245398 5540 1898 418518 271962 | 1.886899 86951 
1897 | 141318 35885 | 360675 6162 
117 a l a 2086 1894 | 497973 | 406177 | 3.332563 | 156401 - 
1895 | 739774 | 390252 | 3.808027 | 166628 
1896 | 325843 9846 | 320873 Taucha {1896 | 717000 474570 | 4.191456 | 190401 
Paunsdorf 11897 | 551932 89307 | 802734 271 1897 | 669294 | 504048 | 4.505654 209573 
1898 | 975174 | 196835 | 1.623583 3144 1898 | 669252 646635 | 4.681211 | 225283 
1894 | 448118 | 405311 | 3.034662 | 224172 1894 26007 25032 90054 1317 
1895 | 545657 | 388874 | 3.293449 | 235867 (1895 31115 20547 103740 1936 
Pegau 1896 559047 408055 | 3.493713 248504 Taura 1896 44888 21115 131200 2619 
1897 | 608253 488083 | 3.730032 259284 |1897 50963 24732 162118 3378 
1898 | 597711 | 462454 | 3.900200 | 274382 1898 37816 35373 169874 4307 


Ein: Einleger: | Reſerve⸗ 
Rück⸗ 
a . ahlungen uthaben fonds 
: © l z wen dan Ein = Ga ( elf 75 fe 
ber Rech de 3. lagen und 9, Pr 3. u 1 
echnungs⸗ Finſen e Kun e en 
Sparkaſſen. jahres fen) jahres 1 MALE) 
Mark Mark Mark Mark 
1. 2. 8. 4. | 5. 
Noch Kreishanptmannſchaft Leipzig. 
1894 | 154462 | 167080 | 1.246400 | 50305 
1895 | 871767 | 207738 1.449595 58539 
Trebſen 11896 | 332647 | 193660 | 1.640646 | 74030 
1897 | 376148 | 186207 | 1.891050 | 83977 
1898 | 426663 | 205232 | 2.181959 | 91826 
1894 | 306500 344270 | 2.078702 | 120864 
1895 | 343740 | 320078 | 2.163780 | 115240 
Waldheim 1896] 359638 | 370324 | 2.216949 | 120349 
1897 | 387090 347687 | 2.822394 | 125107 
1898 | 363818 | 343068 | 2.412032 130738 
1895 99900 156 | 100606 
1896 | 113688 16601 203327 l 
Wermsdorf 1897] 124247 39709 296064 164 
1898 175026 41334 442086 1112 
1894 | 986626 | 1.379872 | 7.019847 | 364709 
1895 | 1.115682 | 1.187492 | 7.206899 | 864709 
Wurzen 11896 1.327512 1.064863 7.687179 | 364709 
1897 | 1.375739 | 1.073911 | 8.223009 | 384859 
1898 | 1.561761 | 1.391863 | 8.681218 | 411150 
- 1894 | 823351 | 370778 | 2.443155 | 205542 
1895 | 377403 341133 | 2.560201 | 219561 
Zwenkau 11896 | 405841 | 328169 | 2.728223 231054 
1897 | 523459 | 372671 | 2.970906 | 240887 
1898 | 580099 | 369719 | 3.281644 | 250998 
Kreishaunptmannſchaft Zwickau. 
1894 | 689664 | 524349 | 2.832818 | 119121 
1895 | 676298 552847 | 2.582141 131743 
Adorf 11896 | 787806 | 619390 2.777602 145726 
1897 | 839404 | 6728316 | 3.028985 | 160976 
1898 | 730288 | 741776 3.105970 177074 
1894 61023 91704 | 393173 
Unnaberg |1895 62978 69104 400001 
Dietrich ſche 1896 66821 59318 419564 
85 1 1897 47373 69816 419452 
Sp 1898 62413 67107 427153 
1894 | 1.151299 | 1.046783 5.208755 258666 
Annaberg |1895 | 1.448073 | 1.006490 | 5.829076 | 270380 
(Stat: 11896 | 1.614037 | 1.194926 | 6.326692 | 291553 
ſparlaſſe) (1897 | 1.418705 | 1.279878 | 6.640488 | 316818 
pa 1898 | 1.537876 | 1.882428 | 7.003564 337076 
1894 | 655879 | 466739 1.788005 62170 
1895 | 880570 | 549183 2.186057 77663 
Aue 1896 | 1.249967 | 748647 | 2.772584 | 92563 
1897 | 1.140610 | 970698 | 3.034785 | 112223 
1898 | 1.080965 | 1.114897 3.097446 | 138214 


Sitz 


der 


Sparkaſſen. 


Auerbach 


11 
zahlungen 
während 


lung 

zahlungen 
(an En⸗ 
lagen und 
Binfen) 


Mart 


De e a mm —— . — 


„| Ueberfehn 
feang er ffen 


jahres 


Noch Kreishanptmannſchaft Zwickau. 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Auguſtusburg 
ſ. Schellenberg. 


Bärenſtein 
bei Annaberg 


Brunndöbra 


Buchholz 


Callnberg 


Chemnitz 


Crimmit⸗ 


ſchau 


Crottendorf 


Dittersdorf 
bei Zſchopau 


Ehren⸗ 


friedersdorf 


| 


Ä 
| 
| 
| 


1897 
1898 


1898 


1.447720 
1.565595 
1.599383 
1.699663 
1.732168 


22444 
35620 


19746 


452270 
607760 
629616 
692736 
665660 


96784 
149494 
206083 
239786 
205291 


5.835377 
6.513806 
7.412197 
7.454758 
7.692923 


1.360229 
1.534362 
1.657390 
1.631516 
1.696402 


28390 
81648 
69492 
66768 
59863 


27243 
73795 
97558 
100670 
108351 


319546 
372245 
412122 
408025 
396807 


1.298545 
1.352471 
1.249217 
1.593182 
1.768735 


294 
7150 


51 


457601 
453132 
584606 
596419 
702842 


100022 

92550 
125595 
163111 
193295 


5.695316 
5.423572 
6.039054 
6.642441 
6.950921 


1.189211 
1.203057 
1.269645 
1.329323 
1.462642 


2797 
33203 
31613 
61353 
43368 


922 
12693 
25552 
41953 
62830 


334138 
333768 
352424 
350520 
365699 


5.941111 
6.358759 
6.921721 
7.237415 
7.421187 


22255 
61983 


19724 


1.905526 
2.125575 
2.285317 
2.451470 
2.486358 


287045 
353891 
446013 
537371 
564793 


23.150120 
24.892613 
26.975132 
28.544549 
30.084844 


6.078827 
6.594792 
7.184623 
7.705431 
8.170916 


30262 
80761 
121986 
141654 
168166 


26722 
89782 
166047 
231364 
285062 


1.617546 
1.712506 
1.828859 
1.986033 
2.024693 


Reſerve⸗ | 


nungsjahres) 


Mark 


279673 
297055 
317940 
346086 
361871 


105839 
109655 
113597 
117023 
120991 


7495 
11479 
15167 
18307 
22434 


2.010835 
2.158557 
2.288413 
2.387797 
2 487888 


111020 
119022 
127340 
186280 
145696 


49 
139 
187 
665 


81 
1018 


109876 
119895 
129134 
140246 
151689 


| 


| 


Ä 


- 236 -— 


Ein: P Cinleger- | NRejerve- Cin: Einleger⸗ Reſerve⸗ 
üd: ds 8 Rück⸗ fonds 
: zahlungen guthaben fond zahlungen guthaben 
Sitz während e am sone ie Sitz während 1 am Schluſſe . 
der is 1 5 3. lagen und s en ar = K der 1 9 5 . la gen und ; En a 15 an 
1 echnungs⸗ f ec 3 eberſchüſſen echnung inſen) Rechnungs⸗ Heberihünt 
Sparkaſſen; ieh | SD bes | ngaen j Sparkeſſen. iche SM ie ieee 
Mark Mark Mark Mark Mark Mark 
1. I: a. | 3. | 4 | 5. | 


Noch Kreisbhauptmannſchaft Zwickau. 


| 
| 
| 
i 
l 
| 
Noch Kreishauptmaunſchaft Zwickau. 
1894 | 475229 4380361 | 2089510 | 101271 1894 17620 2506 15167 
1895 | 531147 | 480243 | 2.213704 | 104476 1895 67577 9675 74654 
Eibenſtock 118% | 619997 487178 | 2.422659 | 110685 Gersdorf 1896 63139 20282 120375 
1897 | 558604 | 531134 2.528528 121133 | 1897 70478 43309 | 151886 
1898 | 606924 518710 | 2.698851 | 126426 1898 75235 47193 184258 
| 
1894] 310047 | 265914 | 1.727115 | 110905 1894 | 177469 | 124151 | 628745 27765 
| 1895 | 370408 | 283289 | 1.872362 | 119144 1895 | 188867 | 1385759 | 704149 31437 
Elſterberg 1898 470744 284924 | 2.121692 | 127838 Geyer 1896 1 168391 776833 35222 
| 1897 | 422606 | 385284 | 2.225924 | 136370 1897 | 171266 | 162458 | 809058 | 38842 
1898 | 429529 381332 | 2344466 | 144950 1898 | 181490 | 191683 | 822630 | 40452 
1894 8387 i 1894 | 1623937 | 1.635840 | 6.599397 | 539248 
| 1895 | 2.394046 | 1.854935 | 7343325 568851 
1895 | 91164 | 79324 | 304167 | 21101 Gl 1896 | 2.721729 | 2284609 8 005901597685 
Elterlein 18966] 88132 91711 | 311378 24251 auchau | 
1897 55355 389600 41 no 1897 | 2.135658 | 2.096010 | 8 283837 | 624476 
i . .1898 | 2.120716 2.063367 | 8.588510 | 651394 
1898 | 127642 81040 | 377015 | 28820 | 
| 
| 
. (1896 29555 2015 27840. | 
1894 | 57611 | 109368 | 685890 | 47915 | Großolbers⸗ 1897] 111145 ah A3073 8 
1895 118630 104209 725454 51812 dorf 1898 79043 25318 189391 607 
Eppendorf 1896 121399 92834 779398 65344 
1897 | 140398 93271 854462 59255 | 
1898 | 167659 129477 923102 | 62373 1894 | 48672 62383 | 153847 6376 
Grüna 1895 55011 56114 no | nn 
| 79929 46663 | 19715 0225 
Ernſtthal [1894 | 437987 371481 | 1.471178 57976 bei Chemnitz 1897] 199894 66068 339849 9437 | 
(v. 1898 ab ſ. u.] 1895 393776 | 367051 | 1.045193 | 71327 1898 | 208419 | 133800 | 426713 7000 
Hohenſtein⸗ 1893 400398 | 389209 | 1.602053 | 85411 | 
Ernstthal.) 11897 | 348655 437513 1.559551 99369 1895 45386 isni E 
| | Grünhain 1896 70750 17453 91210 
1894 | 810765 609045 2.234774 | 96379 in 1897 164068 45462 | 214485 
1895 | 864190 690583 2.485206 | 102749 1898 | 311926 59186 478309 827 
Falkenſtein 1896] 958479 633150 | 2.893818 | 109444 | 
| 1897 | 1.038848 | 724355 | 3.306761 116532 1894 150693 125312 | 1.074256 60152 
1898 | 1.084585 | 820786 3.680997 124463 Grün: 1895 155479 111998 1 155719 60152 
hai ich 1896 | 166018 135574 | 1.226859 | 68030 
s SEE | ainichen |1897 | 156082 | 179943 | 1.238851 69027 
1 35 1898 | 161827 | 182112 1.254807 72108 
Flöha 1897] 215713 97095 | 482175 777 | 
1898 | 325075 | 112607 714710 3432 1894 | 186058 | 133009 ' 516101 23975 
1205 238147 | 177355 | 593724 | 26359 
ei 264849 | 146418 | 734000 | 31510 
1894 | 118955 | 153343 | 897243 26170 Hartenſtein 20% | seica | ceosroo l-8701 
1895 141047 101075 | 971219 80778 1805 307889 211164 978367 87253 | 
Forchheim 11896 | 168509 122007 | 1.052074 | 86097 | 
1897 | 138073 135450 1.090857 40462 l | 
1898 | 126147 158442 | 1.093669 | 85789 Hohenſtein 1855 635206 588226 2.743286 130535 
(0.1898 ab ſ. u. 681899 | 621111 | 2.890290 | 187164 
Hohenſtein⸗ 700471 661774 | 3014289 | 144514 
22. .t : 0 126 
1894 | 1.233262 | 1.306964 | 4.890893 242179 Ernftthal.) 797395 | 774957 | 3.126617 | 155050 
1895 | 1.412972 | 1 307746 | 5.142724 | 244519 
Frankenberg 155 1.398509 | 1.190294 5 508585 | 262729 | 
1897 | 1.497692 | 1.382961 | 5.790496 | 209247 | Hohenſtein⸗ w 1.111186 | 1.248172 4.685413 | 255121 
1898 | 1.682996 1.535665 | 6.118864 | 289525 Ernſtthal | 
| 
| 
| 
1894 83645 80861 | 594389 | 41800 1894 41547 13012 91731 1314 | 
1895 95166 86445 6241135 | 45882 1895 34966 28911 100856 2160 
Gelenau 1896] 114430 85147 675972 51393 Jahnsdorf 1896 52976 24897 132820 3212 
| 1897 125486 125980 | 695479 | 56469 1897 37838 31587 143588 4361 
1898 114905 77487 754056 | 61560 1898 60861 27976 181562 5791 
| 


— = En — Hr EEE — 


Sitz 
der 


Sparkaſſen. 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Jöhſtadt 


1894 
| 95 
Johann? 189 
georgenſtadt 1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Kirchberg 


1894 
1895 
Klingenthal | 1596 
1897 


1898 


1894 
Krum: 1895 


hermersdorf 1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 


| Lengefeld 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Lengenfeld 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Lichtenſtein 


1894 

189⁵ 

Limbach | 15 
1898 


1894 
1895 
Lippersdorf 1895 
1898 


Ein⸗ 
zahlungen 
während 
des 


Rechnungs— 


jahres 
Mark 
2. 


152322 
225032 
231291 
219066 
254771 


111933 
155083 
175546 
162560 
166146 


724386 
847711 
943831 
989153 
1.023846 


107958 
168204 
144739 
175288 
167106 


2652: 

45858 
55081 
57760 
89199 


255612 
264507 
244327 
266698 
311764 


504340 
545074 
590264 
669394 
783286 


737277 
790044 
853050 
879614 
916543 


556795 
694032 
717713 
766185 
822603 


40246 
61723 
65880 
60650 
46472 


$ 


| 


Rück⸗ 
zahlungen 
(an Ein⸗ 
lagen und 
Zinſen) 


Mark 
3. 


199209 
191149 
203887 
173565 
193826 


117231 
106971 
132694 
159066 
172498 


615358 
645725 
706065 
728609 
900114 


75584 
77621 
102530 
124260 
136373 


25760 
28062 
34109 
27571 
39238 


289086 
284834 
209661 
269039 
293554 


510004 
479773 
517844 
608907 
629356 


742733 
708303 
788357 
721378 
793751 


553747 
537118 
694524 
611050 
727674 


33803 
39107 
35900 
44336 
32077 


I 
|} 


Einleger⸗ 


guthaben 


am Schluſſe 
8 


e 
Rechnungs: 


jahres 
Mark 


4 


Noch Kreishauptmannſchaft Zwickau. 


993583 
1.062356 
1.125146 
1.207981 
1.309541 


684489 
757075 
824841 
854782 
875502 


3.531742 
3.859216 
4224220 
4.624702 
4.898950 


459381 
567364 
628648 
699091 
751061 


117170 
139304 
165462 
201592 
259117 


1.816932 
1.861750 
1.957041 
2.012149 
2.090110 


2.821069 
2.985057 
3.154464 
3.317350 
3.571434 


3.575855 
3.770268 
3.947428 
4.225401 
4.474893 


2.536900 
2.778549 
2.884007 
3.127069 
3.316551 


297097 
331269 
372579 
401520 
429478 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 16. Jahrg. 1900. 


Reſerve⸗ 
fonds 


(ohne die Zu- 


weiſungen 

aus den 
Ueberſchüſſen 

des Rech: 
nungsjahres) 


Mark 


5. 


60781 
67125 
72243 
76681 
80845 


36979 
38739 
41724 
45180 
49235 


162397 
172391 
183915 
188314 
195203 


39039 
39647 
44208 
49647 
58524 


1882 
2158 
2381 
2816 
3335 


107063 
116684 
123924 
130507 
140113 


136595 
141053 
149247 
157723 
165867 


288205 
296602 
307519 
320224 
333095 


122766 
126845 
138927 
144200 
156353 


15673 
17303 
18052 
20767 
23581 


Sitz 
der 


Sparkaſſen 


Ein⸗ 


zahlungen 


während 
des 


Rechnungs— 


jahres 
Mark 


9 


“ 


| 


Rück⸗ 
zahlungen 
(an Ein⸗ 
lagen und 


Zinſen) 
Mark 


** 
„. 


’ 


Einleger⸗ 
guthaben 


am Schluſſe 


des 


Rechnungs— 


jahres 
Mark 
4. 


Noch Kreishauptmannſchaft Zwickau. 


1894 
1895 
1896 
1897 


Lößnitz f 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Lugau 


1894 
1895 
1896 
1897 


Marienberg | 
1898 


1895 

; 1896 
Marienthal | 1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Markneu⸗ 
kirchen 


1894 
1895 


Meerane 1896 


1898 


1895 


1897 
1898 


Mittelbach 
bei Chemnitz 


Morgenröthe⸗ ( 1897 
Rautenkranz | 1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


E 
E 
| 


Mühltroff 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Mülſen 
St. Jacob 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Mylau 


632508 
686897 
846445 
828496 
838849 


288508 
257436 


237228 


235645 
240406 


499490 
379037 
342701 
382386 
408035 


29857 
62022 
129708 
178839 


605940 
535128 
628160 
635396 
659933 


1.178048 
1293199 
1.623360 
1.419849 
1.559581 


24343 
39506 
21437 
42487 
53788 


1932 
12840 


67186 


73530 


78989 
81803 
85720 


58191 
67769 
86799 
105153 
95727 


446968 
474173 
574949 
492886 
457591 


562193 
452165 
580103 
746734 
779709 


191807 
211850 
262687 
197798 
231847 


491324 
425821 
410994 
393437 
382977 


1227 
8245 
27237 
62500 


521483 
544943 
525058 
591254 
647412 


942709 
1.044230 
1256976 
1.239355 
1.414695 


8216 
15307 
13203 
22614 
35561 


5541 


61242 
59735 
64733 
69374 
73544 


36398 
42312 
52303 
78027 
67345 


366418 
366146 
436293 
500808 
449239 


2.341714 
2.661090 
3.020185 
3.200304 
3 364627 


856482 
933474 
934872 
1001347 
1.039856 


2 558995 
2.603484 
2.611114 
2.677211 
2.782351 


28938 
84448 
190716 
314630 


2.576892 
2 646763 
2.830115 
2 958858 
3.059066 


5.169965 
5 585133 
6.122139 
6.486343 
6.824726 


59628 
86070 
97416 
120937 
143458 


1932 
9432 


411175 
438385 
465873 
492416 
519372 


94859 
123869 
162413 
195225 
229864 


1 906775 
2.076952 
2.279289 
2.338201 
2 415767 


— 


Reſerve⸗ 
fonds 


(ohne die Zu- 
weiſungen 


aus den 


Ueberſchüſſen 


des Rech⸗ 


nungsjahres) 


Mark 


5. 


192979 
211128 
220681 
236603 
256031 


27384 
34508 
39364 
46792 
50067 


154997 
167812 
177678 
195738 
207267 


388 
1223 


208487 
224054 
239254 
254230 
252910 


335700 
369906 
405743 
442855 
458355 


314 
629 
1165 
1905 
2682 


22496 
24443 
26342 
28408 
31107 


1237 
2352 
2919 
2600 
2600 


89041 
98885 
110196 
121113 
121113 


238 


Reſerve⸗ Ein⸗ 


Ein⸗ Einleger⸗ Einleger⸗ Reſerve⸗ 
Rück⸗ fonds z fonds 
Sitz zahlungen zahlungen guthaben (hne die Bu Sitz zahlungen zahlungen guthaben (ohne die Bu- 
: wägrenb Tau Em- am Gch se ee © währen 1655 Ein⸗ am Ga 9 
S n Rechnungs⸗ Wine Rechnungs- are e Spa etali 2 Rechnungs- An Rechnungs⸗ aeg e 
. es R es Rech ; 
p jahres jahres nungsjahres) p jahres jahres nungsjahres) 
Mark Mark Mark Mark Mark Mark Mark Mark 
1. 2. 3. 4. 5 1. l 2. | 8. | 4. | 5. 
Noch Kreishauptmannſchaft Zwickau. Noch Kreishauptmanuſchaft Swickau. 
1894 | 242950 | 199967 | 1.267074 (61674 1894 | 122275 | 125088 | 688039 | 56155 
1895 | 248580 | 246221 | 1.311397 67770 1895 | 164772 | 122783 | 751046 | 60366 
Netzſchkau 1898] 326511 296877 | 1.380589 | 74162 Pauſa 1806 203185 145328 | 831738 | 63978 
1897 | 283207 | 279909 | 1.425164 | 80641 | 1897 | 208217 | 159646 | 905588 | 68373 
1898 | 312390 | 278735 | 1.501966 | 88386 1898 | 187292 | 191967 | 927213 | 73192 
j) 3 1894 | 4.628606 | 4.275752 16.493208 | 889808 
1895 | 31739 16741 87462 1599 1895 | 5.437741 | 4.349154 |18.092818 | 923695 
Neukirchen 1896] 63222 | 219586 | 132152 2311 Plauen 1896 5.723184 | 4.946385 19.424515 958424 
2 24440 156427 3224 im V l ARA Je 2 Š 
A E: im Vogtl. |1897 | 5.750770 | 5.128793 20.6387 
1898 | 73823 38443 | 197377 4397 VVV 
Re 1898 | 5.796488 | 5.476254 | 21.584066 1.050610 
1894 | 1.362065 | 1.056379 | 6.122678 | 363114 
1895 | 1.717142 | 1.371455 | 6.686215 368351 1894 | 1.777164 | 1.443884 | 6.734030 | 273345 
Neuſtädtel 1896 1.638529 ; 1.387631 | 7.156626 | 385803 | Reichenbach |1895 | 1.762706 | 1.654734 7.044924 | 305874 
1897 | 1.582781 | 1.617890 | 7.351395 401493 1896 | 1.967152 | 1.699140 | 7.522679 | 348157 
1898 | 1.613884 | 1.468500 | 7.735197 | 416294 im Vogtl. |1897 | 1.930694 | 1.850309 | 7.823763 | 363931 
1898 | 2.250075 | 2.201672 8.102519 390330 
1894 | 304389 | 136176 | 631083 7706 
18595] 352829 | 196697 | 811935 | 11110 1894 | 130044 92149 | 409141 | 13905 
Niederplanitz 1896 | 369156 | 243169 | 966333 ; 15511 1895 | 152513 | 127157 | 449601 | 17805 
1897 | 418895 | 324306 | 1.091074 | 22175 
1898 | 414067 | 360789 1.178905 32253 Rodewiſch |1896 | 154666 | 108431 | 513081 | 21211 
: Bau 1897 | 165995 127599 | 567562 24763 
il: we a once 1898 | 211553 161673 | 636791 | 27822 | 
1895 | 114223 70171 412811 17779 
Oberfrohna 1896 125506 74843 477893 20641 1894] 372833 380449 2.100230 205859 
1897 | 118350 99102 | 512754 | 23896 1895 | 542609 523205 | 2.194549 | 222258 
1898 | 123007 | 114761 | 537669 | 25638 | Scheibenberg 1896 414454 | 421788 | 2.208666 | 236773 
1897 | 403562 | 318401 | 2.419324 | 256130 
| 1894 119519 14180 107198 f 1898 449447 364801 2.584387 266178 
1895 | 200959 34340 | 279933 174 
Oberlungwitz! 1896 | 313126 106457 527254 | 834 1894 | 409045 378913 | 2.494586 | 101782 
| 1 897 394929 162217 781311 2084 Schellenberg, |1895 444074 325486 | 2.701850 | 117918 
1898 404812 206211 1.011168 1592 jetzt 1896 425742 434260 2.772983 134432 
Dber | dne | | e | 1ER 
809905 1696 35113 3206 32194 un so 
1894 | 88546 107002 | 489730 | 31677 
1894 384037 323266 | 1.835628 87000 1895 95421 81142 521661 35267 
1895 618144 322471 2.195214 93000 Schlettau 1896 102412 76880 564889 38590 
Oederan 11896 | 924854 | 443614 | 2.759222 | 109800 | 1897 102260 73667 612661 39287 
1897 803338 603743 3.048062 131697 1898 110583 97697 645925 39122 
1898 | 787592 567605 3.368666 152405 
1894 | 890054 | 855375 4.536832 | 216061 1894 | 1.091742 | 871179 | 4.632620 | 216171 
„ 1895 | 1.192845 | 1.041902 | 4.947315 221948 
Oelsnitz 1896 1235 4. 9 185 Schneeberg 1896 1.207831 | 1.073310 | 5.245721 | 230232 
1.235051 | 935486 | 5.303007 | 245624 14% e > 
im Vogtl. |1897 | 1.250557 | 1.137887 | 5.575181 | 265150 ee 
1. 1808 1.286783 1.356023 5.631470 248437 
1898 | 1.279422 | 1.202698 | 5.819797 | 278759 
(1895 197646 | 159795 | 917296 | 44168 1555 ae 17 5 1 1 90 
| 1 1895 248568 189512 | 1.009406 | 46000 Se 5 1 
Oelsnitz 1896 259322 200993 | 1.101540 | 51000 an 1896 | 542590 | 260858 | 1.339436 3493 
bei Stollberg 1897 267696 240788 1.164479 55900 bei Chemnitz 1897 683146 411277 1.658572 13233 
1898 | 276233 | 228313 | 1.250519 | 62000 1808 | 807799 441810 | 2.078271 | 27063 
| 1894 | 504757 | 454162 | 2.810741 | 209716 1894 | 35048 19231 386628 25099 
1895 | 644935 406123 3.150896 223299 1895 | 106177 88060 | 418213 | 25879 
Olbernhau 1896 607911 454402 | 3.107523 | 241840 Schöneck 11896 | 118796 91973 | 459031 | 27230 
! 1897 | 626451 | 520386 3.624958 | 262880 | 1997 122621 75713 520931 | 28532 
1898 | 711945 | 572664 | 3.882369 | 283332 1898 | 158641 | 106752 | 589083 30267 


—̃ nn M 


1 


Waldkirchen | 1896 


Schönheide | 1896 


Sparkaſſen. 


Ein⸗ 


zahlungen 
während 


des 


Rechnungs⸗ 


jahres 


Mark 


Rück⸗ 


zahlungen 
(an Ein⸗ 
lagen und 


inſen) 


Mark 


Noch Kreishauptmannſchaft Zwickau. 


1894 
1895 


1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1895 
1896 
1897 
1898 


| 1894 


1894 
1895 
1896 
| 1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1895 
1896 
1897 
1898 


1894 


1894 
Waldenburg |1895 


1897 


1896 
| 1898 


1894 
1895 


1897 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


197099 
296417 
359116 
371711 
285671 


936977 
1.193823 
1.178023 
1.201289 
1.367982 


192979 
482114 
499051 
537539 
543652 


745589 
921603 
1.125608 
1.063778 
1.184688 


39221 
54034 
62546 
69243 
95089 


133043 
146797 


184808 


191961 
190268 


420256 
449434 
571480 
575015 
610657 


187170 
282546 
313126 
244868 
245943 


81036 
112347 
108508 

98206 
114819 


1.171692 
1.310746 
1.430794 
1.489884 
1.512342 


185586 
146919 
198538 
260246 
243597 


863477 
895964 
902293 
987688 
1.135607 


73103 
137838 
198916 
347536 
397856 


851258 
800125 
833220 
959101 
965098 


15384 
25796 
26175 
43754 
43645 


96855 
85742 
129844 
138786 
144753 


367919 
342536 
460712 
501811 
496499 


63935 
69959 
106457 
163846 
196963 


102454 
100950 

84007 
112190 
111471 


895307 
989992 
1.071642 
1.133759 
1.397169 


741051 
918137 
1.113649 
1.262375 
1.345732 


4.287039 
4.738059 
5.184166 
5.567985 
5.980825 


457896 
822712 
1.154332 
1.383786 
1.576210 


3.288882 
3.508998 
3.909999 
4.132587 
4.478314 


100588 
132473 
173474 
205080 
263774 


517060 
596107 
671085 
746356 
816241 


1.374375 
1.529130 
1.687318 
1.811618 
1.981677 


384458 
614359 
845468 
954876 
1.035246 


651321 
685422 
734196 
741759 
769677 


5.146658 
5.636424 
6.182390 
6.741606 
7.056528 


27792 
33783 
39303 
44301 
52757 


203600 
214352 
236903 
259208 
278399 


7459 
9927 
14976 
26748 
38755 


172301 
172301 
175450 
179284 
189063 


478 
1324 
2336 
3325 
4795 


23193 
26671 
30710 
34055 
38260 


70486 
75146 
78851 
85390 
92738 


1161 
4254 


42664 
47715 
52055 
57946 
66325 


234445 
257350 
281921 
309120 
337080 
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Einleger⸗ eg 
uthaben on . 
m Er (ohne die Zu · Si B 
des en der 
Rechnungs: Ueberſchüſſen 
; des Red Sparkaſſen. 
jahres neo) p ii 
Mark Mark 


Ein⸗ 


zahlungen 


während 


Rechnungs⸗ 


jahres 
Mark 
2. 


Rück⸗ 


zahlungen 
( En 
lagen und 


Zinsen) 


Mark 
3. 


Noch Kreishanptmannſchaft Zwickau. 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Wieſenthal 


1894 
1895 


i 1896 
Wildenfels | 1007 


1894 

1895 

: 1896 
Wilkau | i0 
1898 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Wittgensdorf 


1894 
1895 


in 1896 
Wolkenſtein |1897 
18 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


Bübliş 


[1806 
1896 
Zſchopau |1807 


1898 


1894 

widau 1 
3 | 1897 
1898 


1894 

1895 

wöni 1896 
Zwönitz |1897 
1898 


63027 
62242 
65768 
75665 

75057 


201136 
252570 
279639 
261872 
279387 


292282 
325408 
416315 
498617 
538801 


18014 
23708 
57667 
122638 
110079 


242783 
248585 
307970 
260052 
276259 


165339 
193585 
217860 
187897 
193233 


461998 
539655 
527114 
543627 
601357 


3.128553 
3.541843 
3.275883 
3.292945 
3.362606 


179412 
301590 
287675 
275128 
217827 


75108 
79857 
54183 
62132 
82894 


218933 
236824 
199504 
221726 
250897 


139200 
168814 
234352 
263646 
373501 


25881 
20777 
27766 
31588 
76310 


234708 
275095 
274391 
236430 


171036 
162261 
195469 
155349 
184099 


468013 
497747 
484194 
473232 
575836 


2.841776 
2.750981 
3.673562 
3.552953 
3.571185 


87276 
114548 
119966 
192440 | 
194158 


Einleger⸗ Reſerve⸗ 
gulhaben 1 
am Schluſſe weiſungen 
R a ueberſchüſſen 
e = 
jahres nungeſahres 
Mark Mark 
1. 5 
423635 54874 
419930 57944 
445684 61905 
474070 65679 
481826 68290 
952443 69500 
996217 73000 
1.106847 80902 
1.180477 88035 
1.242796 88035 
611196 4905 
791735 9451 
1.001597 15751 
1.271582 24491 
1.479902 33396 
111457 3355 
118021 4489 
152293 5415 
249575 6514 
291989 7794 
I 
1.455536 | 121660 
1.520170 ! 131895 
1.598337 | 144004 
1.630991 | 162521 
1.719693 | 173157 
809794 77832 
869480 81000 
918395 86948 
978943 | 91840 
1.017240 97894 
| 
2.658900 | 212554 
2.789319 | 229595 
2.915647 242976 
3.074026 | 265556 
3.191578 285072 
12.508624 589964 
13.678479 612364 
13.662325 664585 
13.765580 | 689392 
13.923947 715316 
372663 | 
574187 ; 
762414 | 4573 
869461 6392 
920896 10121 


l 
Z— e a A: 


t 


; zahlungen Rüd- 1 | os . ahlungen Ei 
Sitz während ee u a pie Bu Sitz während zahlungen am Schluſſe (weiſungen 
er nee: lagen und hun 3: ueberſchuſßen 5 > 1 1 5. Rechnungs— ucberſchulſen 
* = | va as a0 Spaꝛrkaſſen. | jahres | | jahres 80 
Mark Mark | Mart Mart Mart | Mart Mart 
1. 2 | 3. | 1. | 5. 1. | 2. | ! 4. | 5 
Zuſammenſtellung. Noch Zuſammenſtellung. 
1894 | 14.623300 | 13.315780 | 30.033596 3 921961 1894 | 47.644137 42.624028 198.804587 11.338824 
Kreishaupt⸗ 1895 | 16.120678 | 13.300814 | 85.274921 | 4.166979 | Kreishaupt⸗ 1895 56.106926 43.989383 217.411589 12.042027 
mannſchaft | 1896 | 16.787625 13.896321 90.676514 4.305274] mannſchaft 11896] 61.161226 | 48.882573 236.521665 12.942223 
Bautzen 1897 17.078722 15.265489 | 95.157426 4.565178 Zwickau 1897 | 61.352336 53.425133 „„ 
1898 17.060245 15.832109 99.183835 4.807451 1898 I 64.148898 57.484904 en n 
1894 42.198451 | 39.445109 2011.698307 10.968948 1894 [1143.452992 133.117840 690.161367 38.058188 
Kreis haupt⸗ 1895 47.850604 41.793663 2214.183675 11.677706 1895 1165.570650 (136.002402 741.8999 12 40.13 1000 
mannſchaft 1896 [49.157625 41.896018 228.166973 12.309339 Königreich 1896 173.512698 145.449200 793.153824 42.410026 
Dresden 1897 |49.997720 45.514998 239 695044 12.978874 1897 [176.542458 157.979417 836.083054 44.647895 
1898 1 52.524164 | 48.263026 1251.348577 13.00040 1898 1134.484881 168.143083 878.066704 46.949610 
| 
1894 | 38.987014 | 37.732023 209.624877 11.828455 
Kreishaupt⸗ 1895 45.492442 | 36.918542 |225.029727 12.241288 | 
mannſchaft {1596 | 46.406222 40.774288 |237.78%672 12.853190 | 
Leipzig 1897 48.113710 | 43.773797 249.550059 13.218281 g 
1898 50.751574 | 46.563044 |261.537726 13.759557 | 


Ein: 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Arthur Geißler. 
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